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Erfler Gefang. 


' . 
Inhhalt. Rathſchluß der Götter, daß Odyſſeus, welchen Poſeidon verfolgt, 
von Kalypſo's Inſel Oghgia heimkehre. Athene, in Mented Geftatt, den Tele: 
machos befuchend, räth ihm, in Pylod und Sparta nach dem Vater fich zu 
erfundigen,, und die fhwelgenden Freier aud dem Haufe zu fchaffen. Er vedet 
dad erſtemal mit Entfchloffenheit zur Mutter und zu den Freiern. Naͤcht. 


Melde den Mann mir, Mufe, den Bielgewandten, der vielfach 

Umgeirrt, ald Troja, die heilige Stadt, er zerftöret; 

Bieler Menihen Städte gefeh’n, und Sitte gelernt hat, 

Auch im Meere fo viel herzkraͤnkende Leiden erdulder, 

Strebend für feine Seele zugleich und der Sreunde Zurückkunft. 5 

Nicht Die Freunde jedoch errettet' er, eifrig bemüht zwar; 

Denn fie bereiteten felbit durch Miſſethat ihe Verderben: 

Thörichte, welche die Rinder dem leuchtenden Sohn Hyperions 

Schlachteten; jener darauf nahm ihnen den Tag der Zurüdkunft. 

Hievon fag’ auch und ein Weniges, Tochter Kronions. 10 
Schon die anderen Alle, fo viel dem Verderben entrannen, 

Waren daheim, den Schlachten entfloh'n and des Meeres Ge: 

waͤſſern: 

Ihn allein, der ſich ſehnte zur Heimat und zur Gemahlin, 

Hielt die erhabene Nymfe. die herrliche Göttin Kalppſo, 

In der gewölbten Grott’, ihn fich zum Gemahle begehrend. 15 


Als num das Jahr ankam in der rollenden Zeiten Vollendung, 
Homerd Werke, 1. 1 
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Da ihm die Götter geordnet die Wiederkehr in die Heimat 
Ithaka, jeßo auch nicht war jener entfloh’n aus der Mühfel, 
Selbft bei feinen Geliebten. Es jammerte alle die Götter; 
Nur Pofeidon zürnte dem göttergleichen Odyſſeus 20 
Unabläfiig, bevor fein Vatergefild' er erreichet. 
Fern war diefer nunmehr zu den Aethiopen gewandelt: 
Aethiopen, die zweifach getheilt find, äußerfte Menfchen , 
Diefe zum Untergange des Helios, jene zum Aufgang: 
Dort der Fefthelatombe der Stier’ und Widder zu nahen. 25 
Jetzo faß er am Mahl, und freute fi. Aber die Andern | 
“ Waren in Zeus Palaft, des Dlympiers, alle verfammelt. 
Dort begann dad Gefpräch der Menfchen und Ewigen Vater; 
Denn er gedacht’ im Geifte des tadellofen Aegiſthos, 
Welchen Dreftes erſchlug, der gepriefene Sohn Agamemmons; 30 
Deffen gedacht’ er, und fprach in der ewigenGötter Verfammlung: 
Wunder, wie ſehr Doch Elagen die Sterblichen wider die Götter! 
Nur von uns ſey Böſes, vermeinen fie; aber fie felber 
Schaffen durch Unverftand, auch gegen Geſchick, ſich dad Elend. 
So wie jegt Aegiſthos, auch. gegen Geſchick, Agamemnons 35. 
Eheweib fi vermählt', und jenen erfchlng in der Heimkehr, 
Kundig des ſchweren Gerichts; weil wir fhon lange gewarnet, 
Hermes hinab ihm fendend, den fpähenden Argosmwürger: 
Meder zu tödten ihn ſelbſt, noch werbend dad Weib zu ver: 
' fuchen ; ‚ 
Denn von Dreftes gerächt würd’ einft der Atreid’ Agamemnon, 40 
Wann er ein STüngling blüht’, und jekt verlangte dad Erbreich. 
Alfo ſprach Hermeias; doch nicht: das Herz des Aegiſthos 
Lenkte der heilfame Rath; nun büßet' er Alles auf Einmal, 
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Drauf antwortete Zend blanaugige Tochter Athene: 
Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 45 
Wohl ift jener fürwahr der gebührenden Strafe gefallen. 
Daß doch jeder fo falle, wer ſolcherlei Chung fich erfrechte! 
Aber mich kraͤnkt in der Seele des weisheitsvollen Odyſſens 
Jammergeſchick, der fo lange den Setnigen ferne fi abhaͤrmt, 
Auf der umfluteten Infel, in einfamer Mitte ded Meeres. 50 
Rauh ift die Inſel von Wald, und der Göttinnen eine be: 

wohnt fie: 

Atlas Tochter, des ſchaͤdlich Gefinneten,, welcher des Meeres 
Tiefen gefammt durchſchauet, und felbft die erhabenen Sanlen 
Aufhebt, welche die Erd’ und ben wölbenden Himmel fondern. 
Deſſen Tochter verweilt den ängftlich harrenden Dulder; 55 
Und beftändig mit holden und fanft einnehmenden Worten 
Schmeichelt fie, daß er vergeſſe der Ithaka. Aber Odyſſeus, 
Sehnſuchtsvoll nur den Rauch von fern auffleigen zu fehen 
Seined Lands, ja zu fierben begehret er! Wendet auch dir wicht 
Mildes Erbarmen dad Herz, Dlympier? Hat dir Odyſſens 60 
Nicht bei der Danger Schiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort im Troergebiet? Warum denn zürneſt du fo, Zend? 

Ihr antwortete drauf der Herricher im Donnergewölt Zeus: 
Welch ein Wort, o Tochter, iſt dir aus den Lippen entflohen? 


Wie vergäße doch Sch des güttergleichen Odyſſens, 65 
Der vor den Sterblichen raget an Geift, und vor Allen mit 
Dpfern 


Stets den Unfterblichen nahte, Die body den Himmel bewohnen ? 
Poſeidaon allein, der Umuferer, zürnet ihm raſtlos, 
Um den Kpkiopen entbrannt, dem er fein Ange geblendet, 
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Ihm, Polpfemos dem Niefen, der ſtark wie ein Gott ſich er: 

| hebet „70 
Bor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thooſa, 

Tochter des waltenden Forkps im Reich der verödeten Salaflut, 

Die im gewölbeten Feld fi dem Pofeidaon gefellet. 

Schaue, warum den Odpſſeus der Erderſchüttrer Pofeidon 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, doc irre treibt von der Heimat, 75 

Aber wohlan, wir wollen vereiniget all’ ung berathen 

Wegen der Wiederkehr; und Pofeidaon entfag’ auch 

Seinem Born; denn nichts vermag er Doch wider und Alle, 

Segen unfterblidyer Götter Gewalt fih allein zu empören! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 80 

Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 

Iſt denn num ein folches genehm den Teligen Göttern, 

- Daß in die Heimat kehre der weisheitsvolle Odyffens; 

Laßt und Hermes fofort, den beftellenden Argosiwürger, 

Zu der ogygifchen Inſel befchleunigen : daß er in Eile - 85 

Sage der Iodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 

Wiederkehr fey beftimmt dem harrenden Dulder Odyſſeus. 

Selber indeß enteil’ ich gen Ithaka, wo ich den Sohn ihm . 

Heftiger noch anreiz’, und Muth einhaudy’ in die Seele: 

Daß er zu Rath berufend die hauptumlodten Achaier, 90 

Allen Freiern Berbot anfündige, welche beftändig 

Ziegen und Schaaf’ ihm ſchlachten, und fein fehwerwandelndes 

Hornvieh. 

Ihn dann fend’ ich gen Sparta, und hin zur fandigen Pylos, 

Ob er fih Kundſchaft wo von der Heimkehr forihe des Vaters, 

Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen preife. 95 
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Gene ſprach's; und unter die Füße ſich band fie die Sohlen, 
Schön, ambrofifh und golden, die fort fie tragen die Flut durch 
Und das unendliche Land, wie im Schwung’ anhauchender Winde; 
Nahm dann bie mächtige Lanze, gefpikt mit der Schärfe des 


| Erzes, 
Schwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der 
Helden 100 


Bändiget, welchen fie zärnt, die Tochter des fchredlichen Vaters. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhoͤh'n des Olympos; 
Stand nun in Ithaka's Reich, am hohen Thor des Odyffeus, 
Dort ander Schwelle des Hofs, und trug die eherne Lanze, 
Gleich an Beftalt dem Gafte, der Tafier Könige Mented. 105 
Jetzo fand fie die Freier, die üppigen, Die vor bed Hauſes 
Doppelter Pfort' ihr Herz mit Steinefchieben erfreuten, 
Hin auf Häute der Rinder geftredt, die fie felber gefchlachter. 
Herold’ eileten auch und rafch aufiwartende Diener: 
Einige mifchten des Weins in mächtigen Krügen mit Waffer; 110 
Andre, nachdem fie die Tiſche mit aufgeloderten Shwämmen 
Säuberten, ftellten fie vor, und zerlegeten Fülle des Fleiſches. 
Mber zuerft ſah jene der edle Telemachos annah’n. 
Denn er faß bei den Freiern, das Herz voll großer Betrübniß, 
Dentend bes Vaters Bild, des Herrlichen: ob er doch endlich 115 
Käme, den Schwarm der Freier umber zu zerftren’n in der 
Wohnung, 
Selbft dann nähme die Chr’, und die eigene Habe beherrichte. 
Alſo gefinnt in der Freier Verfammlung, ſchaut' er die Göttin; 
Straks dann eilt’ er zur Pforte, denn unanftändig erfchien v8, 
Daß ein Gaſt an ber Thür erſt harrete: nahe geftellt num, 120 
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Faßt' er die rechte Hand, und empfing die eherne Lanze; 

Und er begann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Gaft; fey herzlich wilkommen und. Aber nach- 

dem du 

Dich am Mahle gelabt, verfündige , was du begehreft. 
Sprach's, und eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. 125 

Als fie hinein nun famen zur hochgebühneten Wohnung; 

Stellt’ er die Lanz? hintragend empor an die ragende Säule, 

Drinnen im Speerverfchloß, dem getäfelten, wo auch bie andern 

Lanzen gedrängt aufftrebten des unerfhrod@’nen Odpſſeus. 

Sie dann führt’ er zum Thron, und feßte fie, breitend ein 


Polfter, 130 
Schön und fünftlih gewirkt; und ein Schemel fügt? ihr die 
Füße. 


Naͤchſt ihr ſtellt' er fich felber den fhöngebildeten Seffel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gaſte verleidet 

Würde dad Mahl, umlaͤrmt' ihn der trogigen Schwelger Ge⸗ 
tümmel; 

Under um Kund’ ihn fragte des lang’ abweienden Vaters. 135 

Eine Dienerin teug in fchöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Beten daher, und befprengte zum Wafchen 

Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie Die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin num, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor— 
rath. | 140 

Hierauf kam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 

Allerlei Fleiſch, und ſetzte vor fie die goldenen Becher. 

Und fie umwandelte raſch der, weineinſchenkende Herold. 
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Ein auch gingen die Freier, die uͤppigen; und na der Ordnung 
Setzten ſich alle gereiht auf ſtattliche Seſſel und Throne. 145 
Dieſen auch fprengeten Waſſer die Herold’ über bie Hunde; 
Brod dann reichten die Mägd’, in geflochtenen Koͤrben es häufend; 
Fünglinge fühten fodann die Rrüge zum Rand mit Betränte. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable. 

Aber nachdem die Begierde des Tranuks und der Syeife ge- 
ftilt war; 150 
Jetzo dachten die Freier auf andere Reize der Seelen, 
Reigentanz und Geſang; denn das find Zierden des Mahles. 
Siehe, der Herold reichte die ſtattliche Laute dem Sänger 
Femios, der vor Allen an Kunft des Geſanges berühmt war, 
Femios, der dort fang, von dem Schwarm der Freier ge: 
nöthigt ; 155 
Diefer rauſcht in die Saiten, und hub den ſchoͤnen Geſang an. 

Aber Telemachos ſprach zur Herrſcherin Pallas Athene, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hoͤrten die Andern: 

Wirſt du mir's auch verargen, o Gaſtfreund, was ich Dir ſage? 
Die hier koͤnnen ſich deſſen erfren'n, des Geſanges und Klan⸗ 

ges, 160 
Leicht, da ein fremdes Gut ohn' allen Entgelt fie verpraſſen, 
Jenes Manns, den vielleicht das Gebein Thon modert im Regen, 
Liegend am Strand’, auch vielleicht in der ſalzigen Woge ge: 

waͤlzt wird. 

Sähen fie jenen einmal gen Ithaka wicdergetchret; 
Mehr wohl moͤchten ſie Alle noch leichtere Füße ſich wünſchen, 165 
Als noch reichere Laſt an Gold und koͤſtlicher Kleidung. 
Doc ihn raffte fo hin fein böfeg Geſchick; und hinfart nicht 


⸗ 
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Labt uns Troſt, ob auch einer der erdbewohnenden Menſchen 
Meld', er komme dereinſt; denn vertilgt iſt jenem die Heimkehr! 
Aber o ſage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 170 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft Du? wo die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, das im Meere dich teng? wie brachten die 
Schiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht Famft bu zu Fuß, wie es fcheint, von der Belle 
gewandelt. 5 
Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe. 175 
Biſt du vielleicht noch Neuling in Ithaka, oder des Vaters 
Gaſtfreund ſchon? Denn viele der Fremdlinge grußten von jeher 
Iinfer Haus, denn auch jener war fehr umganglich mit Menfchen. 
Drauf antwortete Zend blandugige Tochter Athene: 
Gern. will Sch Bir folches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 
Mentes, Anchialod Sohn, des weisheitsnollen Gebieterg, 
Preiſ' ich mich, und beherrſche die ruderliebende Tafos. 
Jetzo kam ich im Schiff hieher mit meinen Genofen, 
Stenrend auf dunkeler Flut zu andersredenden Männern, 
Daß ich in Temefa Erz eintauſch' um blinfendes Eifen. 185 
Dorthin ſteht mir das Schiff, abwärts von der Stadt am Gefilde, 
Dort in der rheithriſchen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 
Gaſtliche Freunde zn feyn ans der Vorzeit unferer Bäter 
Nühmen wir und; wenn du etwa den Greis hingehend befrageft, 
Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in bie Stadt kommt, 190 
Sagen jie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fi ab-: 
harmt, 
Samt der dienenden Alten, die. ihm zu effen und trinfen 
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Vorſetzt, wann er die Glieder fich abgemattet durch Arbeit, 
Schwach im Gefild' hinfchleichend des weinbefchatteten Gartens. 
Sch nun kam, da fie fagten, ed ſey nun endlich dein Vater 195 
“Wieder daheim: doch hemmen gewiß ihm Götter die Heimkehr. 
Denn nicht farb auf der Erde bereits der edle Odyſſeus; 
Sondern er weilt wo lebend annoch in den Räumen des Meeres, 
Auf umfluteter Inſel, ed halten ihn feindlihe Männer, „ 
Grauſame, weldhe mit Zwang den ungern Weilenden hemmen. 200 
Aber getroft nunmehr weiſſag' ich es, wie's in die Seele 
Mir die Unfterblichen legen, und wie's wahrfcheinlich gefcheh’n 
wird: 
Zwar kein kundiger Seher, noch Vogelflüge verftehend. 
Nicht mehr lange fürwahr vom lieben Lande der Väter 
Bleibet er, nein und hielten auch eiferne Band’ ihn gefeſſelt; 205 
Heimkehr finnet er aus, denn reich an Erfindungen ift er: 
Aber o fage mir jebt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Bift du, ein folder, gewiß ein leiblicher Sohn des Odpffeus? 
Wundergleich an Haupt und lieblichen Augen erfheinft du 
Jenem; denn oft fo pflogen wir einft mit einander Gemein: 
ſchaft, 210 
Eh' er zum troiſchen Land' aufſteuerte, wo auch die andre 
Heldenſchaar der Achaier in räumigen Schiffen hinauffuhr. 
Seitdem ſah' ich nie den Odyſſeus mehr, noch er ſelbſt mich. 
Und der verſtändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 
Gern will Ich's, o Gaſt, dir verkuͤndigen, ganz nach der Wahr⸗ 
heit. 215 
Meine Mutter die ſagt's, er ſey mein Vater; doch ſelber 
Weiß ich's nicht: denn von ſelbſt weiß Niemand, wer ihn gezeuget. 
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Wär? ich doch viel lieber ein Sohn des beglüdteren Mannes; 

Dem bei eigener Habe gemach annahte das Alter ! | 

Doch der dem traurigften Looſ' aufwuchs vor den Sterblichen 

allen, 220 
Iſt, wie man ſagt, mein Vater; dieweil du ſolches mich frageſt. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Nicht doch ſchufen fürwahr das Geſchlecht namlos für die Zukunft 

Himmliſche; weil dich ſolchen erzeugete Penelopeia. 

Aber o fage mir jetzt, und verfündige lautere Wahrheit. 225 

Welch ein Schmaus und Gewühl? Was betreibft du? Etwa ein 

Saftmapl, 

Dder ein Hochzeitfeft? Denn keinem Gelag tft es ähnlich: 

So voll ungezähmter Vermeffenheit feheinen mir jene , 

Schwelgend den Saal zu durchtoben! Es eiferte wahrlich des 

Anblicks 

Jeder geſittete Mann, zu ſolcherlei Graͤuel ſich nahend“ 230 
Und ber verftändige Juͤngling Telemachos ſagte Dagegen: 

Gaſt, dieweil du doch dieſes erfundigeft, und mich befrageft; 

Ehmals mochte dieß Haus wohl angefeh’n und begütert 

Heißen, da jener Mann noch bier im Lande ſich aufhielt. 

Doch nun haben ed andere gewollt fluchſinnende Götter, 235 

Die in Dunkelheit jenen fo tief einhuͤllten vor allen 

Sterblihen! Denn auch nicht den Geftorbenen trauert’ ich alſo, 

Wär’ er bei feinen Genoſſen vertilgt in dem Lande der Troer, 

Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 

Denn ein Denkmal hätten geſammt ihm erhöht die Achaier, 240 

Und fo hätt? er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nachruhm. 

Aber er fchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
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Weder geſeh'n noch gehört, und ließ nur Schmerz und Betrübniß 
Mir zum Theil! Nicht jenen allein auch klag' und bewein' ich 
Jetzo, dieweil mir die Goͤtter noch anderes Wehe bereitet. 245 
Denn ſo viel' in den Inſeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulichion auch, und der waͤlderreichen Zakynthos, 
Auch ſo viel' um die Felſen von Ithaka walten mit Herrſchaft: 
All' umwerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 
Aber nicht ausſchlagen die ſchreckenvolle Vermaͤhlung 250 
Kann ſie, und nicht vollzieh'n. Doch ganz vermüften die Schwelger 
Mir men Haus; und fie werden mich felbft anstilgen in Kurzem! 
Drauf mit zärnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 
ehe! wie fehr doch bedarfft du des fern abweſenden Vaters; 
Daß er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos trotzenden, lege! 255 
Wenn er doch jebt ankaͤm', und vorn in der Pforte des Saales 
Stände, mit Helm und Schild und zwo erzblinfenden Lanzen, 
Sp an Seftalt, wie jenen zuerft ich Fennen gelernet, 
Als er in unferem Hauf am gaftlichen Becher fich freute, 
Heim aus Efyre kehrend, von Flos, Mermerod Schne: 260 
(Denn auch dorthin fteurt? im hurtigen Schiff Odyſſeus, 
Männermordenden Saft zu erfundigen, daß er mit ſolchem 
Sich die ehernen Pfeile vergiftete; jener indeß nicht 
Gab ihn, dieweil er fcheute den Zorn der ewigen Bötter; 
Aber ihm gab mein Vater davon, denn er liebet’ ihn herzlich) 265 
Träte doch fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald wär’ allen das Leben gefürzt, nnd verbittert die Heirath! 
Aber fürwahr dad ruhet im Schoß der feligen Bötter: 
Ob er zur Heimat Fehr’, und Rache vergelt’ in der Wohnung, 
Oder auch nicht. Dir aber empfehl’ ich wohl zu bedenken, 270 
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Wie du den Schwarm der Freier hinwegdraͤngſt aus dem Palaſte. 
Jetzt wohlan, merk' auf, und achtſam ſey mir des Wortes. 
Morgen, nachdem du berufen das edle Geſchlecht der Achaier, 
Rede das Wort vor allen, und heiß’ dir zeugen die Goͤtter. 
Genen Sreiern gebeut, zu dem Ihrigen fich zu zerfireuen; 275 
Doc der Mutter: begehrt ihr eigenes Herz die Vermählung, 
Kehre fie heim zum Palafte des weitvermögenden Waters; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchenfe bereiten, 
Reichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Aber dich felbft ermahn' ich aufs Fleißigſte, wenn du ge: 
horcheft. 280 
Rüſt' ein Schiff mit zwanzig der Ruderer, welches das beite, 
Gehe fodann, zu erfunden den lang’ abweienden Vater: 
Ob dir einer es fage der Sterblichen, oder du Oſſa 
Höreft, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
Gehe zuerft gen Pplos, und frage den göttlihen Neftor; 285 
Dorther dann gen Sparta zum bräunlichen Held Menelaog, 
Weil er der legte gefommen der erzumfchirmten Achaier. 
Hörft du vielleicht, daß er leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrangt auch immer, erduld’ es fürder ein Jahr noch. 
Hörft du jedoch, daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem 
-‚ Reben; 2% 
Siehe, fodann heimfehrend zum lieben Lande der Väter, 
Haͤuf' ihm ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Meichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Aber nachdem du ſolches hinausgeführt und vollendet; 
Dann eriväge binfort in des Herzens Geift und Empfindung, 295 
Wie du den Schwarm der Freier umher in deinem Palafte 
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Tödteft, ob etwa durch Lift, ob öffentlich! Nicht ja geziemt dir, u 
Noch als Knabe zu thun; du bift dem Getändel entwachfen. 
Höreft du nicht, wie der Ruhm hoch preist den edlen Oreſtes 
Unter den Sterblichen rings, feitbem er den Mörder Aegis— 
thos 300 
Tödtete, der ihm tuückiſch ben herrlichen Vater gemordet? 
Lieber, auch Du, denn ich ſehe dich groß und ſtattlich von Bildung, 
Halte dich wohl; daß einſt auch Spätgeborne dich loben! 
Aber ich felbft will jeßo zum hurtigen Schiffe hinabgeh’n, ' 
Undden Genoffen, die ſchon unwillig vieleicht mich erwarten. 305 
Du nun forge für dich, und achtfam fey mir des Wortes. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wahrlich, o Saft, du redeft mit liebevoller Gefinnung, 

Gleich wie ein Vater zum Sohn, und niemals werd’ ich’8 ver: 
geffen. 

Aber verweil' annoch, wie fehr auch Die Reiſe dich Dranget; 310 

Daß, wenn gebadet zuvor du den Lebensgeiſt dir erfrifcht haft, 

Auch ein Geſchenk zudem Schiffe du mitnehmft fröhliches Herzens, 

Köftlih an Werth und fhön, ein Kleinod, das dir ein Denkmal 

Sey von mir; wie ed liebend ein Gaftfreund fchenfet dem 
Gaſtfreund. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 315 . 
Nicht mehr halte mich anf, mich Drängt die Begierde des Weges. 
Doc dad Geſchenk, das etwa dein liebes Herz mir beftimmet, 
Wann ich zurüd vorfomme, dann gib mir’d, heim ed zu tragen, 
Erſt ein fhönes empfahend, das werth dir fey der Vergeltung. 

Alſo ſprach, und enteilte die Herrfcherin Pallas Athene, 320 
Schnell den Kamin durchflog wie ein Vogel fie. Aber in's Herz ihm 


— 
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Legte fie Kraft und Muth, und macht? ihn gedenken des Waters, 
Heftiger noch, denn zuvor. Er, inniglich ſolches erfennend, 
Staunete tief in der Seel’; ihm ahnete, daß es ein Gott ſey. 
Schnell nun trat zu den Zreiern der Held, gottähnliches 
Sinnes. 325 

Ihnen fang der Sänger, der weitgeprief’ne; doch ſchweigend 
Saßen fie all’, und horchten; er fang die traurige Heimfahrt, 
Die den Achaiern von Troja verhängete Pallas Athene. 

Dben im Söller vernahm den himmlifchen Laut des Geſanges 
Jetzt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 330 
Eilend ftieg fie herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfrau’n. 
Als fie nunmehr die Kreier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde 

Schleier; 335 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittfamleit eine der JZungfran’n. 
Weinend anjetzt begann fie, und fprach zum göttlichen Sauger: 
Femios, fonft ja genug ded Herzeinnehmenden weißt du, 
Thaten der Männer und Götter, fo viel im Geſange berühmt 
find. 
Eine davon fing’ ihnen, gefegt inder Mitte, und ſchweigend 340 
Trink' ein Jeder den Wein. Doc, biefen Gefang des Jammers, 
Laß ihn ruh’n, der beftändig im innerften Bufen das Herz mir 
Qudlet; denn mich vor Allen umfing unermeßlihes Elend! 
Solch ein Haupt vermiſſ' ih mit Gram, und gebente beftändig 
Jenes Manns, def Ruhm durch Hellas reiht und durch Ar- 
998! - 345 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Meine Mutter, was tadelft du doch, daß der lieblide Sänger 
Uns erfreut, wie dad Herz ihm entflammt wird? Nicht ja Die 
Sänger 
Dürfen wir, fondern allein Zeus fchuldigen, welcher ed eingibt 
Allen erfindfamen Menfchen, und fo, wieer will, fie begeiftert. 350 
Nicht ſey's dieſem verargt, wenn der Danaer Leiden er ſinget; 
Jenen Geſang ia ehret dag lautefte Lob der Menfchen, 
Welcher den Hörenden rings der nenefte immer ertönet. 
Dir au ftärke vielmehr fih Herz und Muth, ihn zu hören. 
licht ja Ddpffens einzig verlor den Tag der Zurüdfunft 355 
Fern in Troja; es fanken zugleich viel andere Männer. 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Feißig am Werke zu feyn. Für dad Wort liegt Männern bie - 


. Sorg’ ob, 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift die Macht in ber Woh⸗ 
nung! 360 


Staunend darob ging jene zurüd in ihre Gemächer; 
Denn fie erwog im Geift Die verftändige Mede des Sohnes. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung: 
frau’n; 
Weinte fie dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr fchloß die Herrfcherin Pallas Athene. 365 
Aber die Freier durchtobten mit Laͤrm die fchattige Wohnung; 
Jeder wünscht? und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Doch der verftäudige Juͤngling Telemachos rief zur Berfammlung: 
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Freier der Mutter umher, voll übermüthiges Trotzes, 

Jetzo halten wir Mahl, und freuen uns; aber Geſchrei nicht 370 
Malte! Denn das iſt Wonne, mit anzuhoͤren den Sänger, 
Wenn ein folder, wie der, Wohllaut den Unfterblichen nachahmt. 
Morgen laßt zu den Sitzen der Rathsverfammlung und wandeln. 
Alle, damit ich dad Wort gerad’ und frank ench verhünde, 

Meg aus dem Haufe zu geh’n. Beforgt nun andere Mähler, 375 
Eigene Hab’ aufzehrend, und-laßt die Bewirthungen umgeh’n. 
Aber wofern euch diefes bebaglicher fcheint und erwünfchter, 
Sp bed einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; 
Schlingt ed hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n; 
Db doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 380 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinfinft! 

Alſo fprach er; und jene, gefammt auf die Lippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entfchloffenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithed Sohn Antinvos rief ihm die Antwort: 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, felber die Götter, 385 
Hoch zu führen das Wort, und entfchloffenes Muthes zudreden ! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrfchaft unferes Eilands 
Anvertraue, die zwar durch Geburt dein vaͤterlich Erb? ift! 

Und der verfländige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wirt du mir's auch verargen, Antinoos, was ich dir fage? 390 
Gern wohl möcht? ich dieſes, wenn Zeus es fchenkte, mir nehmen. 
Achteft du dieſes vielleicht das ıchlechtefte unter den Menfchen? 
Gar nicht ſchlecht iſt wahrlich dem Herrſchenden: bald ja er: 

füllt wird 
Ihm von Schäßen das Haus, und ehrenhafter er felber. 
Aber zur Herrichaft find der achaiifchen Fürften noch andre 395 
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Viel im umfluteten Reiche von Ithaka, Juͤngling' und Greiſe: 
Deren empfang es einer, wenn ſtarb der edle Odyſſeus. 
After nur Gebieter zu ſeyn, verlaug' ich, unfered Hauſes, 
Und des Geſinds, das im Streit. mir gewann ber edle Odyffens. 
Aber Eurymachos ſprach, des · Pybos Sohn, ihm erwi⸗ 
dernd: 400 
Dieß, o Telemachos, ruht ja fig. Schooß der ſeligen Göttter, 
Wer das umflutete Reich von Rhaka kunftig beherrſchet. 
Dash Dir bleibe das Sat, und im eigenen Hauſe die Herrſchaft. 
Nie doch komme der Mann? der dir dem Gezwungenen troßvoll 
Irgend ein But abtzie da Ithaka's eich noch bewohnt iſt! 405 
Aber ich wünfche dich, Beſter, um deinen, Gaſt zu befragen. 
Sage, woher der Dann? und welchetlei Landes Bewohner 
Preifet er fich? und wo fein Geſchlecht und Vatergefide? 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wiederkehrenden Vater; 
Oder kommt er für ſich, ein eignes Geſchaft zu beſtellen? 410 
Wie doch ſo xaſch anffghuchd enteilet’ er, oͤhne zu warten, 
Bis man ihn keunt 7Unedel ja nicht ſchien jener von Anſeh'n. 
und der verſtandlge Jungling Telemachos fagte dagegen: 
Ach dem Vater verſchwand, Eurymachos, völlig die Heimkehr! 
Drum nicht trau' ich hinfort, ob Verkuͤndigung irgend woher 
kommt, 415 
Auch nicht liegt Wahrſagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Einen der Schickſaldeuter in's Haus berufet und ausforſcht. 
Dieſer, ein tafifher Mann, iſt ſchon vom Vater mein Gaſt⸗ 
freund. 
Mented, Achialos Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 
Preiſet er ſich, und beherrſcht die ruderliebende Tafos. 420 
Homerd Werte, U. 2 ' 
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Alfo redet’ er zwar; doch im Geiſt erkannt' er die Göttin. 
Jene, zum Reihntanz wieber gewandt und Sreudengefange, 
Schwärmten in Luft, und harrten, bis fpät ankaͤme der Abend. 
Als den Belnftigten jetzt der finftere Abend beranfam;.. 
Bingen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnnng efn jeder. &25 

Doch Telemachos felbft, wo im prangenden Hofe die Kammer 
Hoc erbanet ihm war, in weitumfchauenber Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, dad Herz vol reger Gedanken. 
Ihn mit brennenden Zadeln begleitete, treu und ſorgſam, 
Eurpfleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peifenord: 430 
Welche vordem Laertes erfauft mit eigener Habfchaft , 
Als jungfräulich fie blüht’, um zwanzig Rinder fie nehmend; 
Stets auch ehrt?’ er im Haufe fie gleich der züchtigen Gattin, 
Doch nie rührt? erihrkager, aus Scheu vor dem Zorne bed Weibes: 
Diefe mit brennenden Fackeln begleitet?’ ihn; immer zumeift 
auch 435 
Pflegte ie ſein vor den Magden,und naͤhret'ihn, als er ein Kind war. 
Auf nun ſchloß er die Pforte der ſchoͤngezimmerten Kammer, 
Septe fih Dort aufs Lager, und z0g das weiche Gewand aus, 
Warf es dann in die Hände der wohlbedächtigen Alten. 
Siedannfügt’ und ſchmiegte den Rod inFalten, und hängt' ihn 440 
Auf an den Pflod, zur. Seite des fehöngebildeten Bettes; 
Ging dann hervor aus der Kammer, und feftmit ſilbernem Ring' an 
308 fie die Pfort’, und ſchob den Miegel davor mit den Riemen. 
Dort die Nacht durchruhend, umhüllt von der Flocke des Schafes, 
Ueberdacht' er im Beifte den Weg, den Athene geboten. 445 
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Inhaft. Am Morgen beruft Telemachod dad Volt, und verlangt, daß 


De Freier fein Saus verlaffen. Antinoos verweigert's. Ein Bogeljeichen von . 


Eurymachos verhöhnt. Telemachos bittet um ein Schiff, nach dem Vater zu 
forfhen; Mentor rügt den Kaltſinn ded Volks; aber ein Freier trennt ſpot⸗ 
send die Berfammlung. Athenein Mentord Geftalt verfpricht dem Einfamen 
Schiff und Begleitung. Die Schaffnerin Curykleia gibt Reiſekoſt. Athene er. 
Hält von Nosmon ein Schiff, und bemannt ed. Am Abend wird die Reiſekoſt 
eingebracht; und Telemachos, ohne Wiffen der Mutter, führt mit tem ſchein⸗ 
- baren Mentor nad) Pylos. 


Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort ber geliebte Sohn des Odyſſeus, 

Angetban mit Gewanden, und hängte das Schwert um die 
Schulter; 

Unter die glänzenden Fuͤß' auch band er fich ftattliche Sohlen; 

Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmüdt mit göttlicher 
Hoheit. 5 

Und ex gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 

Rings zur Verfammlung zu rufen die hauptumlodten Uchaier. 

Tonend ruften fie aus, und flugd war die Menge verfammelt. 

As fie nunmehr fich verfammelt, und vol die Verſammung 

gedrängt war; 
Wandelt’ er unter dad Volk, in der Hand die eherne Lanze; 10 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde. 


- 
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Wunderbar umſtralt' ihn mit Anmuth Pallas Athene, 

Daß ringsher die Voͤlker den Kommenden all' anſtaunten. 

Ihm nun wichen die Greiſ', und er ſaß auf dem Stuhle des 
Vaters. 

Jetzo begann der Held Aegyptios vor der Verſammlung, 15 
Der von Alter gebüdt ſchon war, und reich an Erfahrung. 
Denn fein theuerer Sohn war famt dem edlen Hdyffeus 
Zur gaultummelnden Troja geftew’rt in geräumigen Schiffen, 
Antifos, Fundig ded Speers; ihn erſchlug ber arge Kyklop dann 
In der gehöhleten Kluft, um den lebten Schmauß zu bereiten. 20 
Noch drei andere hatt? er: Eurynomos war in der Freier 
Wuͤſtem Schwarm, zweenfchafften annoch die Geſchaͤfte bed Vaters. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehklagend und jammernd. 
Dieſer begann mit Thraͤnen, und redete vor der Verſammlung: 

Hoͤret anjetzt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch ſage. 25 
Niemals ward ja Verſammlung bei uns gehalten, noch Sitzung, 
Seit Döpffeus der Held ausfuhr in geraͤumigen Schiffen. 

Wer denn verſammelte jeßt? wen treibt ein ſolches Bedürfniß, 
Sep er ein jüngerer Mann, und fey er auch höheres Alters? 
Höret? er Botfchaft etwa von Kriegsmacht, welche herannaht, 30 
Daß er fie und anfage, nachdem er zuerft fie erlundigt ? 
Dder weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen ? 
Bieder fheint mir der Mann, ein Gefegneter! Kaffe doch folchem 
Zend das Gute gedeih’n, was auch im Herzen’ er denket! 
Sprach's; und Odyſſeus Sohn war froh bed glüdlichen 
Wortes; 33 
Und nicht ſaß er noch lang'; er trat, mit Begierde zu reden, 
Schnell in die Mitte des Volks; und den Zepter reichte Peiſenor 
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Ihm in die Hand, ber Kluge, bebachtfam rathende Herold. 
Drauf zum Greife zuerft dad Wort hinwendend, begann er: 
Edler Sreis, nicht fern iſt der Mann; bald kennft du ihn 


_ felber, 40 
Mich, ber das Volk herrief: denn zumeiſt mich dränget der 
Kummer. 


Keine Botfchaft hört’ ich von Kriegsmacht, welche herannaht, 
Daß ich fie ech anfage, nachdem ich zuerft fie erfundigt! 
Auch nichts anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen. 
Eigene Roth nurred’ ich, dieargin das Haus mir hineindrang, 45 
Zwiefach. Erft ja verlor ich den trefflihen Vater, ber vormald 
Euch hier alle beherricht?, und freundlich war, wie ein Water. 
Aber anjeßt weit mehr: mein ganzes Haus tft vieleicht bald 
Tief in Verderben geftärzt, und all mein Bermögen zertruͤmmert. 
Meine Mutter umdrängen mit unwillkommner Bewerbung 50 
Schaarweis Söhne der Männer, bie bier bie Edelften herrfchen. 
Sene firäuben fih nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 
Daß er felbft, der Vater, mit brautlihem Schage die Tochter 
Gäbe, welchem er wollt', und wer ihm gefälliger Fame. 
Kein zu unferem Hanf an jeglihem Tage fich wendend, 55 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf’ und gemäftetegiegen, 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funfelnden Weines 
Ganz fahrlog; und fo viel dird leer: denn es fehlet ein 
Mann und, 
So wie Obyffend war, den Fluch von dem Hanfe zu wehren! 
Wir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und binfort auch 60 
Werden wir jammerlich fepn, und niemals Tapferkeit üben! 
Zwar ich wehrete gern, wenn mir dad Wermögen nur wäre, 
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Ganz unerträgliche Thaten gefcheh’n, ganz wider die Ordnung 
Wird mein Haus mir zerrüttet! Erkennt doch felber dag Unrecht; 
Habt auch vor Anderen Scham, vor rings angrenzenden Vol⸗ 
tern, 65 
Die ringsher und wohnen ; und bebt vor der Mache der Götter, 
Daß fie ed nicht umkehren, erzärnt um die Thaten des Freveld. 
Freund', ich lebe bei Zeus, dem Dlympier, und bei der Themis, 
Welche die Menfchen zum Rath in Verfammlung feßet und 
trennet: 
Haltet euch doch, und laßt mich allein in befümmerter Trauer 70 
Schmachten! Wofern nicht etwa mein trefflicher Vater Odyſſeus 
Einft vorfäglich beleidigt die hellumfchienten Achaier, 
Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorfag wieder beleidigt, 
Jene dort anreizend! Für mich zuträglicher wär? es, 
So ihr felber verfchlängt mein liegendes Gut, und was weidet! 75 
Hättet Ihr ed verzehrt, dann hofft? ich vieleicht noch Erftattung. 
Denn wir würden fo lange die Stadt Durchwandern mit Anfleh’n, 
Unfere Hab? einfodernd, bie ihr und Alles vergütet! 
Doch nun ladet ihr mir unheilbaren Schmerz auf die Seele! 
Alfo ſprach er im Zorn, und warf zur Erde den Septer, 80 
Mit hinftürzender Thran’; und Erbarmen durchdrang die 
Berfammlung. 
Alle die Anderen faßen verftumift nun: Feiner auch wagte, - 
Gegen Telemachos Red’ ein heftiged Wort zu erwibdern. 
Nur Antinoos drauf antwortete, folches erwidernd: 
Füngling von trogiger Ned’, Unbändiger! welcherlei Schmä- 
bung oo 8 
Sprachft du wider und aus? Du entftelleteft gerne zum Abfchen ! 
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Dod nicht haben die Freier im Volk dir dieſes verſchuldet; 
Sondern die eigene Mutter, geübt in den Raͤnken des Truges! 
Denn fchon find drei Fahre dahin, und bald auch das vierte, 
Seit fiemit nichtigem Wahne dag Herzder Achaier verfpottet. 90 
Allen entbietet fie Gunſt, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren dentet fie andere. 
Diefen Betrug mit andern erfpähte fie ſchlaues Geiſtes. 

Siehe, fie ftellt? in der Kammer und wirkt’ ein großes Gewebe, 
Sein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verfammlung: 95 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeitdtag zu befchleunigen, bis ich ben Mantel 
Sertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laerted ein Leichengewand, wenn bereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des Ianghinbettenden Todes: 100 
Das nicht irgend im Volk der Achai'rinnen eine mich tadle, 
Laͤgꝰ uneingetleidet der Mann von fo großer Befikung. 

Jene ſprach's, und bezwang und das muthige Herz in Gehorſam. 
Jetzo faß fie bed Tages, und wirkt’ ihre großes Gewebe; 
Trennt’ ed. fodann in ber Nacht bei angezündeten Fackeln. 105 
So drei Jahr’ entging fie durch Lift, und betrog bie Achaier. 
Doch wie dad vierte ber Jahr' anlam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fi viel? der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt?’ es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm, 

Und wir fanden fie felbft ihr ſchoͤnes Geweb' auftrennend. 110 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 

Dir nun geben die Freier zur Antwort, daß du ed wiffeft, 
Selbft im eigenen Herzen, und wi ein jeder Achaier. 

Sende bie Mutter hinweg, und gebeut ihr, fich zu vermählen 
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hm, wen etwa der Bater verlangt, und felber fie auskor. 115 
Aber wofern noch lange fie Höhnt die edlen Achaier, 
Jenes im Geift ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenda: 
Wohl ſich auf Kunftarbeit zu verfieh’n, und kluge Erfindung, 
Auch, aufkift, wie fie keine gekannt von den Frau'n auch der 
. Borwelt, 
Allen, die einft da gelebt fehönlodige Töchter Achaia's, 120 . 
Tpro, oder Alkmen', und die ſchoͤngekraͤnzte Mykene; 
Wovon Feine fo viel Anfchläg’ ale Penelopeia 
Ausfann: doch fol diefes zum Heilihr nimmer erdacht ſeyn! 
Denn fo lange verzehren Dir Gut und Habe die Freier, _ 
ale fie bei jenem Sinne beharrt, den die Himmlifchen jeßo 125 
Ihr in die Seele gelegt! An Ruhm zwar Ichafft fie fich felber 
Biel umher, dir aber Verluſt fehr großes Vermögens! 
Traun nicht weichen wir eher zum lUnfrigen, oder wo anderg, 
Ehe fie, welchem fie wid, fich vermählt hat, aus den Achaiern! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen; 130 
Nimmer, Antinoo8, kann ich mit Zwang aus dem Haufe verftoßen, 
Die mich gebar und erzog; mein Vater num in der Fremde, 
Leb' er, oder fey todt. Schwer würde mir auch die Erftattung 
An den Ikarios ſeyn, wenn Ich felbft wegfchickte die Mutter. . 
Böfes ja würd’ ihr Vater mir thun, und Andres ber Dämon 135 
Senden, nahdem zu den graufen Erinnpen flehte die Mutter, 
Sceidend aus unferem Hauſ'; und verunglimpft wär? ich bei allen 
Sterhlichen! Nein, nie werd’ ich ein ſolches Wort ihr gebieten! 
Jetzo wofern ihr felber Gefühl noch habet von Unrecht, 
Geht mir.hinweg and dem Hau, nnd beforgt auch andere 
Mähler, 140 


\ 
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Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh'n. 
Mber wofern euch dieſes behaglicher fcheint und erwünfchter, 

So des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; _ 
Schlingt es hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n, 
Ob doch einmal Zeus ſchaffe die mohlverdiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferen Haufe dahinſinkt! 

Als Telemachos fprach, da ſandt' ihm der Ordner der Welt Zeus 
Hoch herab zween Adler vom Felfenhaupt ded Gebirges, 
Anfangs fchwebeten beid’ einher vom Hauche des Windes, 
Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 150 
Doch wie zur Mitte fie kamen der ftimmevollen Verfammlung, 
Flogen fie Ereifend herum mit häufigem Schwunge der Flügel, 
Schauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Werderben; 
Und fich felbft mit den Klauen zerfrazten fie Wangen und Hälfe, 
Rechts dann ftürmeten fie durch Ithaka's Häufer und Stadt 

hin. .159 
Ale fie ſtaunten empor bei dem Anblid folder Gevoͤgel, 
Und umdachten im Geift, was Doch zur Vollendung beftimmt fey. 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfes, 
Maftord Sohn, der die Schaar Mittebender alle beflegte, 
Bogelflug zu erkennen, und Schidfaldworte zu reden; 160 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 

Höret anjetzt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euhfage. 
Doch den Freiern zumeift antündigend, red? ich ein ſolches. 
Ihnen ja wälzt ein großes Verderben fih! Wahrlich Odyſſeus 


Weiltnicht länger entfernt von denSeinigen; ſondern erift mo 165 | \ 


Nahe fchon, und bereitet den Tob und das Schickſal den Männern 
Allen dort; auch vielen der Anderen drohet dad Unheil, 
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Die wir die Hoͤh'n umwohnen von Ithaka. Laßt denn zuvor uns 
Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen oder fie ſelber 
Maͤßigen fich ! denn fie müflen es gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
Nicht ja erfahrungslos weiffag’ ich es, nein wohlkundig! 
. Denn ich mein’, ihm werde nunmehr vollendet das Alles, 
Was ich zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft die Argeier 
Fuhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Erſt nach unendlidem Sammer, entblößt von allen Gefährten, 175 
Allen den Seinigen fremd, würd? einft im zwanzigften Sabre 
Sener zur Heimat ehren. Das wird nun Alles vollendet! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwidernd : 
Hurtig zu Haus’, 0 Greis, und verfündige deinen-Erzeugten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fietreff in der Zufunft! 180 
Dieſes verfteh? ich felbft weit richtiger auszulegen! - 
Viel find zwar der Vögel umher in den Stralen der Sonne 
Schwebend, jedoch nicht ale bedeutenda Aber Ddyffens 
Starb in der Fern’! O wäreft auch du in's Verderben mit jenent 
Hingeftürzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 185 
Richt den Telemachos auch, den. zürnenden, reizteft du alſo, 
SHarrend, ob deinem Hauf ein Geſchenk darbieten er wolle. 
Aber ich fage dir jeßt, und das wird wahrlich vollendet. 
Ro du den jüngeren Mann, mit deiner alten Erfahrung, 
Durch aufregende Worte zuin Ungeftüme verleiteft; 190 
Selbft dann wird er zuerft noch mehr fich haufen der Dranafal, 
Und nicht ſchafft ſein Thun ihm das mindeſte, wegen der Meng' 
hier. 
Aber, o Srets, Du ſollſt es mit Buß’ und entgelten, die 
fhmerzlich 
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Wohl in der Seele du fühlft; und ſchwer wird druͤcken die Nachreu'. 

Doch dem Telemachos will vor den Anderen rathen ich felber. 195 

Heiß’ er die Mutter fofort heimzieh'n in Ikarios Wohnung; 

Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgeſchenke bereiten, 

Meichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 

Nie doch, mein’ ich, ruhen zuvor die edien Achaier, 

Werbend bad Haus zu drangen; denn niemand fürchten wir 
wahrlich! 200 

Selbſt den Telemachos- nicht, und ſey er noch fo geſpraͤchig! 


Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen und, welche du, Alter, - 


Sonder Erfolg Hinredert! Verhaßt nur wirft du und mehr noch! 


Schwelgender Schmaus foll fürder dad Gut mwegraffen, und 


niemals 
Ordnung befteh’n, weil jene Die Hochzeit noch den Achatern 205 
Auffchiebt! Fürder auch wollen von Tag zu Tag wir erwartend 
- Dort um den Preis wettringen, und nie zu anderen Weibern 
Hingeh’n, die zu erwerben vergönnt ift jeglihem Freier! 

Und der verftändige Jungling Telemachos fagte dagegen: 
Hör’, Eurpmachos du, und al’ ihr glänzenden reier; 210 
Hierum werd’ ich vor euch nicht fleh’n mehr, oder nur reden; 
Denn das willen die Götter ja ſchon und alle Achaier. 

Aber ein hurtiges Schiff und zwanzig Muderer gebt mir, 

Welche mir hin und wieder den Weg in Eile vollenden. 

Denn ich wünfche gen Sparta zu geh’n, und zur fandigen 
Pylos, 215 

Daß ich die Heimkehr foriche des lang’ abwefenden Vaters: 

Ob mir einer es fage der Sterblichen, oder ich Oſſa 


Höre, die her von Zend das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 


® 
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Hör’ ich vielleicht, daß er leb’ und wiederkehre, der Water; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ ich's fürber ein Jahr 
noch. 220 

Hör? ich jedoch, daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem Leben; 

Siehe, fodann heimkehrend zum lieben Kande der Väter, 

Häuf ich ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 

Meichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Alfo redete jener, und feßte fih. Wieder erhub fich 225 

Mentor, ein Freund und Genoß des tadellofen Döpffeng, 

Dem er, fheidend in Schiffen, vertraut den ſaͤmmtlichen Haushalt, 

Daß er dem Greife gehorcht', und im Wohlftand? Alles erbielte. 

. Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der VBerfammlung: 
Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, wag ich euch fage. 230 

immer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 

Ein bezepterter König, noch Necht und Billigkeit achtend; 

Sondern er fey ſtets heftig gefinnt, und frevele graufam ! 

Alſo gedentt nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 

Unter dem Voll, wo er herrſcht', und freundlich war, wie 

ein Bater! 235 

Doc nicht gegen die Freier, die troßigen, eifer’ ich jeßo, 

Das fo gewaltfame Thaten fie thun, argliftiges Geiftes; 

Denn ja felbft barbietend ihr Haupt, verpraffen gewaltfam 

Sie des Odyſſeus Haus, in dem Wahn, nie Fehr’ er zur Heimat. 

Nur dem anderen Volke verarg’ ich es, daß ihr gefammt nun 240 

Stumm dafist, und auch nimmer mit einigem Worte verfucher, 

Dort die wenigen Freier zu bandigen, felber fo viele! 

- : Aber Euenord Sohn Leiokritos fagte dagegen: 

Mentor, du Schadenfreund, Unfinniger, welcherlei Rede, 


* 
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Daß du undzu bezaͤhmen ſie anmahnſt? Schwer iſt es wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am Freudenmahl zu bekaͤmpfen! 
Denn wenn Ddpffeus auch, der Ithaker, felber baberfäm’, 

Und am Schmauf in feinem Palaft bie erhabenen Freier 

Aus dem Gemach zu verftoßen beihlöf in mutbiger Seele; 
Nicht wohl möchte die Gattin, wie ſehr fie fhmachtet, der 


Ankunft 250 
grob feyn; gleich auf ber Stelle vertilgt? ihn dad Schreden: 
verhaͤngniß, 


Wenn er mit Mehreren fämpfte! Du haft nicht ſchicklich geredet! 
Aber wohlan, ihr Männer, zerftreut zum Gefchäft euch ein Jeder. 
Dem wird Mentor die Meife befchleunigen, und Halitherſes, 
Welche von Anfang her ihm Befreundete waren bed Waters. 255 
Aber ich denP, er fißet noch lang’ hier, allerlei Botfchaft 
Spähbend in Ithaka felbft, und den Weg vollendet er niemals. 

Alfo ſprach er, und trennte fofort die rege Berfamminng. 
Alle zerftreueten fich, zur eigenen Wohnung ein Jeder; 

Doch die Freier gingen in’d Haus des edlen Ddpffeus. 260 
Über Telemachos ging abwärts an des Meeres Geftad’ hin, 
Wuſch in der graulichen Woge die Hand’, und rif zur Athene: 

Höremich, Gott, ber du geftern erfchienft in unferer Wohnung, 
Und mix befahlft, im Schiff auf die dunkelwogende Meerfiut, 
Daß ich Die Heimkehr forfchte des lang? abwefenden Vaters, 265 
Auszugeh’n: Das Alles verzögern nun bie Achaier, 

Doch die Freier zumeiſt, vol übermüthiger Bosheit! 

Alfo flehet' er laut, da naht? ihm Pallad Athene, 

Mentorn glefch in Allem, fomohl an Geftalt wie an Stimme; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 270 
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Künftig, Telemachos, wirft du nicht zaghaft fepn, noch 
- nunftlos! 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Water, 
Gleich wie jener vordem, fo That ald Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umfonft dein Weg feyn, oder vereitelt. 
Aber wofern nicht jener Dich zeugt’ und Penelopeia; 275 
NMiemials heg' ih Vertrau'n, daß du ausführft, was du gedenkeſt. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere ſchlechter geartet, und nur fehr wenige beffer. 
Wirſt du aber hinfort nicht zaghaft ſeyn, noch vernunftlog, 
und dich verließ nicht völlig der Geift des Elugen Odyſſeus; 280 
Dann ift Hoffnung annod, daß dieſes Gefchäft du hinausführſt. 
Deum laß jeßo die Sreier, und al ihr Sinnen und Trachten; 
Ha der Thoren, die nichts von Gerechtigkeit kennen, noch Weisheit ; 
Ja nicht ahnen ſie etwa den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Das ſchon naht, daß fie AU’ an Einem Tage vertilgt fep’n. 285 
Nicht fol länger die Fahrt dir zurückſteh'n, die du verlangeft. 
Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom Vater Odyſſeus, 
Daß ich.ein hurtiges Schiff dir ruf’, und dich felber begleite. 
Kehre denn Du nach Haufe zurüd in der Freier Geſellſchaft; 
Schaffe ſodann Wegkoft, und verwahre fie al’ in Gefäße: 290 
Wein in gehenfelte Krüg', und Mehl, das Mark der Männer, 
In dichtnäthige Schlaͤuch'. Ich ſelbſt will unter dem Volk dir 
Schnell Freiwillige fammeln zu Ruderern. Sind doch der Schiffe 
Biel’ umher an der Küfte von Ithaka, nene bei alten; 
Hievon will ich dir eind nun augfeh’n, welches dag befte; 295 
Schnell dann rüften wir folhes, und geh'n in de 
. Meeres. | 


ver 


Räume des 
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Alſo ſprach Athenaͤa, die Tochter Zeug; und hinfort nicht 
Säumte Telemachod dort, da der Göttin Stimm’ er vernommen. 
Eilend ging er zum Haufe, dad Herz voll großer Beträbniß. 
Jetzo fand er die Freier, die üppigen, dort in der Wohnung, 300 
Stegen die Haut abftreifend, und Schweine fih ſengend im Vorhof. 
Aber Autinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, . 

Faßt' ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Züngling von troßiger Med’, Unbändiger! laß doch in Zukunft 
Nie was DBöfes dein Herz, nicht That noch Wort, bir befäm: 


mern; 305 
Nein, mit geſchmaust und getrunken in Froͤhlichkeit, ſo wie 
gewoͤhnlich! 


Dies nun werden dir Alles genau vollzieh'n die Achaier, 
Schiff und erlefne Genoſſen der Fahrt, daß du eilig gelangeft 
Hin zur göttlichen Pylod, den herrlichen Vater erkundend. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 310 
Nimmer, Antinoog, kann ich mit euch ausſchweifenden Männern 
Schweigend am Mahl da figen, und ſtumm im Taumel derFreude. 
Nicht genug, daß fo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Meiner Hab’, o Freier, verwüftetet, als ich ein Kind war? 
Jetzo, da groß ich bin, und Anderer Rede vernehmend? 315 
Forſchen kann, und höher der Muth im Herzen mir fteiget, 
Tracht? ich hinfort, wie ich euch die fchredlichen Keren errege, 
Ob gen Pylos ich geh’, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Geh'n will Ich, nichts fol den beſchloſſenen Weg mir vereiteln, 

Dingend. die Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, 
hab’ ich 320 

Selbſt In Gewalt: fo mocht' ed ja euch zuträglicher fcheinen. 
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Sprach's, und zuruck die Hand aus der Hand des Antinoos zog er, 
Leicht. Doch die Freier im Saale bereiteten aͤmſig das Gaſtmahl. 
Sie nun ſpotteten ſein, und redeten kraͤnkende Worte. | 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 325 
Traun, Telemachos finnt auf unferen Mord fehr ernfihaft! 
Bald aus Pplos daher, der fandigen, führe er Helfer, 
Dder fogar aus Sparta; er treibt's mit gewaltigem Eifer! 
Selhft nach Efpre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Hingeh’n, daß er von dannen entfeelende Säfte ſich hole; 330° 
Hiermit fälfcht er den Krug, und wir find Alle verloren! 
Drauf begann von Neuem ein übermütbiger Jüngling: 
Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem Leben bie 
Schifffahrt - 
Fern von den Seinigen buͤßt, ein Verftürmeter, gleich wie 
Odpſſeus? 
Mehr noch möcht? er ſodann ung bier anhäufen die Arbeit. 335 
Alles Gut ja bliebe zu theilen ung; aber die Wohnung ' 
Oäben wir feiner Mutter zum Theil, und wem fie vermählt ward. 
Alſo der Schwarm; doch hinab zur geraͤumigen Kammer des 
Vaters 
Stieg er, der hochgebühnten, wo Gold und Erz ihm gehäuft lag, 
Kleidung zugleich in Kaften, und viel wohlduftendes Deles. 340 
Dort auch ftanden Gefäße des alten balfamifchen Weines, 
Welche füß und lauter das Göttergetränt ihm bewahrten, 
Aw in Reih'n an bie Mauer gelehnt; wenn je doch Odyſſens 
Wieder zur Heimat kehrt', auch fpät nach unendlicher Trübfal. 
Miegelfeft verfchloß fie die wohl einfugende Pforte, 345 
Zweigeflügelt und ftark; und die Schaffnerin waltete drinnen 


. 
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Tag und Nacht, und hegte das Gut mit wachſamer Klugheit, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peifenors. 

Diefe berief ın die Kammer Telemachos, und er gebot ihr: 
Mütterchen, eilemir Wein in gehenkelte Krüge zu fchöpfen, 350 

Zieblichen ; fey er nach jenem der edlere, welchen bu begeft, 

Sein im Herzen gedenfend, ded Elenden, ob er doch endlich 

Komme, der Held Odpffeus, entfloh’n dem Todesverhängniß. 

zwölf nun fülle mir an, und fpünde fie alle mit Dedeln, 

Dann auch ſchütte mir Mehl in wohlgenähete Schlandhe; - 355 

Zwanzig feyn Die Maße des feingemahlenen Kernmehls. 

Aber allein nur wi’ es; gehäuft dann werde mir Alles. 

Denn am Abende komm’ ih, und nehm’ ed hinweg, warn 

die Mutter 

Schon in dad Obergemach aufftieg, und der Ruhe gedentet. 

Denn ich wünfche genSparta zu geh’n,und zur ſandigen Pplos, 360 

Ob ich mir Kundfchaft wo von der Heimkehr forfche des Vaters. 
Alſo ſprach er: da fchluchzte die Pflegerin Eurykleia; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fir: 
Wie doch, o trautefted Kind, wie Fam ein folder Gedanke 
Dir in das Herz? Wo wilft du denn hin in die weiteWelt geh'n, 365 
Einziger Sohn und geliebter Vertilgt ift fern von der Heimat 

Jener, der Held Ddpffens, im Barbarvolfe des Kremblinge! 

Sie auch werden dir gleich, wenn du gehft, nachftellen belaurend, 
Daß du durd) Lift umkommſt, und fie felbft Died Alles fich theilen. 
Bleibe denn bier, und fiß’ auf dem Deinigen! Nichts ja be: 


wegt dich, „370 
Daß durch die Wüſte des Meers du in Noth und Kummer 
umberirrft! 


Homerd Werte, 1. 3 
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Und der verftändige Tüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, getroft! denn nicht ohn' einigen Gott ift der Rathſchluß. 
Schwöre demnach, nicht dieſes der theueren Mutter zu fagen, 
Bis der eilfte der Tag’ entfloh’n ift, oder der zwölfte, 375 
Oder fte felbft mich vermißt, und hört von meiner Entfernung; 
Daß fie nicht durch Weinen die fchöne Geftalt ſich verderke. 

Jener ſprach's; und dieAlte beſchwur's mit demE&ide der Sötter. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur; 
Eilte fie jenem den Wein in gehenkelte Krüge zu fchöpfen, 380 
Schüttete dann auch Mehl in wohlgenähete Schläuche. 

Aber Telemachos ging zum Gemach in der Freier Gefellfchaft. 

Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene. 
Selbit dem Telemachos gleich, durch die Stadt hin, eilte fie 

ringsum, 
Trat zu jeglichem Mann, und ſagte das Wortihm befonderd : 385 
AWP am Abende hieß fie zum hurtigen Schiff ſich verfammeln. 
Weiter darauf von Nosmon, des Froniog glänzendem Sohne, 
Bat fie ein hurtigesSchiff; und mit willigem Herzen verfprach er's. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 
Nun 308 jene das Schiff in die Salsflut, legte hinein dann 390 
Alles Geraͤth, was tragen die fchöngebordeten Schiffe, 

Stellt’ es darauf an das Ende der Bucht. Auch die feden Genoſſen 
Kamen verfammelt umher; ed ermunterte jeden die Göttin. 

Wieder ein Andred erfann Zend herrichende Tochter Athene. 
Eitend ging fie zum Haufe bes göttergleihen Odyſſeus. 395 
Sanft dort über die Freier ergoß fie lieblihen Schlummer, 
Irrte der Trinfenden Geift, und warf aus den Händen die Becher. 
Heim durcheilten. die Stadt-die Ermüdeten; Keiner. hinfort noch 
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Saß; als ihnen der Schlaf die Augenlieder bedeckte. 

Drauf zu Telemachos ſprach die Herrſcherin Pallas Athene, 400 

Als fie hervor ihn gerufen aus ſchoͤngebaueter Wohnung, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme:;. 
Schon, Telemachos, fißen die hellumſchienten Genoffen 

Dir am Ruder bereit, nur deiner Beſchleunigung harrend.. 

Gehen wir denn, nicht länger annoch zu verfpäten die Abfahrt. 405 
Als fie folhes geredet, da wandelte Pallas Athene 

Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte ber Göttin. 

Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 

Sanden fie dort am Geftade Die hauptumlodten Senoffen.. 

Drauf: vor jenen begann Telemachos heilige Stärke: 410 
Kommt, o Freunde, die Koft uns herzutragen; es liegt ſchon 

Alles im Haufe gehäuft; und nichts noch hörte die Mutter, 

Dder die anderen Mägde ; nur Eine vernahm dad Geheimniß. 
Alfo ſprach er, und eilte voran; und fie folgten zugleich ihm. 

Alles enttrugen fie dann, und im fchöngebordeten Schiff hin 415 

Legeten ſie's, wie befahl der geliebte Cohn. des Odyſſeus. 

Huch Telemachos trat in das Schiff; ihn führe’ Athene, 

Ging zum Hinterverded, und fehte ſich; neben der Göttin 

Saß Telemachos dann; und fie lösten die Seil’ am Geflade; 

Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbaͤnke fich feßend. 40 

Sünftigen Hauch fandt' ihnen die Herrfcherin Pallas Athene, 

Friſch anwehend vom Weft auf das raufchende dunkle Gewäfler. 

Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen, 

Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgfam. 

Erſt den fihtenen Ma in die mittlere Höhlung des Bodens 425 

Stellten fie hoch aufsihtend,und banden ihn feſt mit den Halttaun; 
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Spannten dann fhimmerndeSegel mit wohlgeflochtenen Riemen. 

Schwellender Wind nun faust’ indes Segeld Mitt’, und umher 
ſcholl 

Laut die purputne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 

Und es durchlief die Gewäfler, den Weg in Eile vollendend. 430 

Als fie nunmehr die Geräth’ im dunkelen Schiffe befeſtigt; 

Stellten fie Miſchkruͤg' auf, zum Rande gefüllt mit Weine; 

Und fie fprengten des Tranks den ewigwaltenden Göttern, 

Doch vor allen des Zeus blaudugiger Tochter Athene. 

Ganz die Naht und die Frühe durchftrebte dad Schiff die 
Gewäffer. 435 
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Inhalt. Telemachos von Neitor, der am Geſtade opfert, gaſtfrel 
empfangen, fragt nach ded Baterd Nüdkehr. Neſtor erzählt, wie er felber, 
und wer fonft, von Troja gefehrt fey, ermahnt den Telemachss zur Tapfer: 
feit gegen die Freier, und räth ibm, bei Menelaod fich zu erkundigen. Der 
Athene, die ald Adler verfhwand, gelobt Neftor eine Kuh. ZXelemachod von 
Neftor geherbergt. Am Morgen, nad) vollbrachtem Opfer, fährt er mit 
Neſtors Sonne Peififtratod nach Spartu, wo fie den andern Abend ankommen. 


Helios ftrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche fich hebend, 
Auf zum ehernen Himmel, damit er unfterblichen Göttern 
Schien’, und fterblihen Menfchen, auf nahrungfproffender Erde. 
Aber die Schiffenden Famen zur wohlgebaueten Pylog, 
Neleus Stadt. Dort weihte dad Volk am Geftade ded Meeres 5 
Stiere von fhwarzer Seftalt dem finftergelodten Pofeidon, 
In neun Sie geſchaart; fünf hunderte faßen auf jedem, 
Und neun Stier’ auf jedem gewährten fie. Als fie da fei’rten, 
Koftend der Eingeweid’, und dem Gott anzündend die Schenkel; 
Grad’igt landeten jen’, und die Segel des ſchwebenden Schiffes 10 
Zogen jie ein aufbebend, und ftellten eg, traten an's Land dann. 
Auch Telemachos trat aus dem Schiff, ihn führte die Göttin. 
Jetzo gebot ihm Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Nicht, o Telemachog, ziemt dir noch Blödigkeit, auch nur ein 

| wenig. 

Darum fuhrft dur ja kühn durch Meerflut, dag du den Mater 15. 
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Spähft, wo ihn berge die Erd’, und welches Geſchicker gefunden. 
Auf denn, gerad’ itzt gehe zum Noffebändiger Neftor. 
Laß und feh’n, was Nathes in feiner Bruft er bewahre. 
Anfleh’n mußt du ihn felbft, untrüglihe Worte zu reden. 
Täufchung meldet ernicht; denn ein viel zu Verſtändiger iſt er. 20 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mentor, wie foll ich denn geh’n, wie zuerft anreden den König? 
Ungenbt noch bin ich in fertigen Worten der Klugheit, | 
Auch zu bloͤd', als Jüngling den edelen Greis zu befragen. 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: _ 25 
Anderes wird dein Herz, Telemachos, felber dir fagen, 
Anderes dir eingeben ein Himmlifcher. Nie doch vermuth' ich, 
Daß zum Haß der Götter geboren du fenft und erzogen. 
Als fie foldhes geredet, da wandelte Palkıs Athene 
Eilig voran: und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 30 
Und fie erreichten die Siße der pylifhen Männerverfammlung. 
Neſtor ſaß mit den Söhnen Dafelbft; und es wifteten Freunde 
Aemſig das Mahl, hier bratend das Fleiſch, Dort anderes fpießend. 
Als fie die Sremdlinge jeßo gefeh’n, dicht kamen fie ſämmtlich, 
Reichten die Hände zum Gruß, und nöthigten beide zum 
| Sitze. 35 
Neſtors Sohn vor Allen, Peiſiſtratos, ihnen genahet, 
Faßte beid' an der Hand, und ſetzte ſie freundlich zum Gaſtmahl, 
Auf dickwollige Vließ', am Uferſande des Meeres, | 
Thrafpmedes den Bruder zunächft und dem herrlichen Vater. 
Eingeweid' ißt legt?’ er vor jeglichen, füllte mit Wein auh AO 
Einen goldenen Becher, und drauf, zutrinkend mit Handfchlag, 
Sprach er zu Pallas Athene, des Uegiserfchütterers Tochter: 
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Bete nun, o Fremdling, zum Meerbeherriher Pofeidon; 
Ihm ift heilig das Mahl, wo ung herkommend ihr finder. 
Aber nachdem du gefprengt und gefleht haft, wie der Gebrauch 
ift, 45 
Dann gieb diefem den Becher des herzerfreuenden Weines, 
Daß er fpreng’; auch diefer, vermuth’ ich ja, werde die Götter 
Gern aufleh'n; es bedürfen die Sterblihen alle der Götter. 
Jener indeß iſt junger, und gleich mir felber an Jugend; 
Drum fey dir am erften gereicht der goldene Becher. 50 
Sprach's, und reichte den Becher ihrdar voll labendes Weines. 
Aber Athene war froh des gerechten verftändigen Mannes, 
Weil er ihr am erften gereicht den goldenen Becher. 
Schnell dann flehte fie Vieles zum Meerbeherrfher Pofeidon: 
Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, achte zu groß niht, 55 
Uns Anbetenden hier ein jegliches Werk zu vollenden! 
Neftor vor Allen den Greis, und die Söhn’ ihm, ſchmücke mit 
Ehre; 
Drauf den Anderen auch gewähr? huldreiche Vergeltung, 
Allem Ppliervolk, der herrlichen Fefthelfatombe; 
Gib dem Telemachos dann und mir, ald Vollender zu kehren 60 
Dep, warum wir kamen im dunkelen Schiffe ded Meeres! 
Alſo betete jen', und felbft erfüllte fie Alles; 
Gab dem Telemachos dann den fehönen doppelten Becher. 
So auch betete drauf der geliebte Sohn des Odyſſeus. 
Als nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen entzogen, 65 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlihen Feſtſchmaus. 
Aber nachdem die Begierde des, Tranks und der Speife geftilt war; 
Jetzo begann das Gefpräc der gerenifche reifige Neftor: 


\ 
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Nun geziemt es ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forfhen,. 
Wer die Fremdlinge fey’n, nachdem fie der Koft fich gefättigt. 70 
Fremdlinge, fagt, werfepd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umberirrt, 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salsmeer, welches umber: 

fhweift, 
Selbſt Darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen, 75 
Kühnen Muths; weil felber das Herzihm Athene mit Kühnbeit 
Kräftigte, daß er ihn fragt? um den lang’ abwefenden Vater, 
Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen priefe: 

Neftor, Neleus Sohn, du, erhabener Ruhm der Achaier, 
Fragit, von wannen wir ſey'n; ich will dir's gerne verfünden. SO 
Her von Ithaka's Stadt am Neion fommen wir itzo; 

Eigen tft dieſes Sefchäft, nicht öffentlich, welches ich rede. 
Meines Vaters Ruhm, den verbreiteten, wo zu erfunden, 
Reif’ ich, des edlen Odyſſeus, des Duldenden: welcher, fo ſagt man, 
Chmals, dir mitlämpfend, die troifche Veſte zerftört hat. . 85 
Denn die anderen Alle, fo viel um Troja geftritten,, 

Forfchten wir aus, wie jeder dem traurigen Tode dahinſank; 
Aber von ihm auch den Tod macht’ unausforfchbar Kronion. 
Keiner ja weiß es genau zu verfündigen, wo er dahinſank: 

Ob er auf feftem Land’ umkam vor feindlichen Mannern, 90 
Dder auf ſtürmendem Meer in den Brandungen Amfitrites. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehörtz denn vor Allen zu Sram gebar ihn die Mutter! 95 
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Doc nicht ſey mir and Schonung ein Milderer, oder aus Mitleid; 

Sondern erzähle getreu , wie Deinem Blick es begegnet. 

Ah ich fleh', hat etwa mein tapferer Vater Ddyffeus 

Wort dir oder auch Chat verheißen nach Wunſch und vollendet, 

Kern im troiſchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 100 

Daß du deß mir gedenfeft, und mir Untrügliches meldeft! 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neitor : 

Lieber, dieweil du gedentft der Trübfal, die wir in jenem 

Lande vordem ausharrten, wir muthigen Männer Achaia's; 

Wann wir jest mit Schiffen auf dDunfelmogender Meerfiut 105 

Irrten umher nah Beute, wohin ung führet’ Achilleug; 

Fept von neuem mit Krieg um des herrfchenden Priamos Vefte 

Wuͤtheten, wo nach einander die Tapferften alle vertilgt find. 

Dortliegt Ajas, ein Held wieder Kriegsgott, dort auch Achilleus; 

Dort fein Freund Patroklos, an Rath Unfterblichen ähnlich; 110 

Dort and, mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllog, 

Ab mein Sohn, der im Laufe fo rafh war, und in der Feld: 
ſchlacht! 

Noch viel’ andere Leiden beſtanden wir! Wer doch vermöchte 

Alle fie auszuſprechen, der fterblichen Erdebewohner? 

Nein, wenn fünf auch der Jahr’ und ſechs nach einander du 
bleibend 115 

Sorfchteft, wie viel dort trugen des Weh's die edlen Achaier; 

Eher mit Ueberdruß in die Heimat kehrteſt du wieder! 

Neun ber Jahre hindurch erfannen wir Weh, fie umringend, 

Stets mit allerlei Trug; und kaum vollbrachte Kronion. 

Dort war feiner, der jenem fich gleich zu itellen an Klugheit 120 

Wagte; denn weit befiegte der göttergleiche Odyſſeus 
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Stets mit allerlei Trug, dein Bater; wo du in Wahrheit 
Seined Geſchlechtes bift. Mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 
Traun auch felbft in den Reden ift Aehnlichkeit! Dächte doch 
niemand, 
Daß ein jüngerer Mann fo Aehnliches wüßte zu reden! 125 
Damals fprachen wir nie, ich felbff und der edle Odyſſeus, 
Meder in Volksverſammlung Verfchiedenes, weder im Nathe; 
Sondern nur Eines Sinne, mit Verftand und bedachtfamer 
Klugheit, 
Sannen wir ftets, wie am beften das Wohl der Argeier gediehe.- 
Aber nachdem wir zerftört Des Priamos ragende Vefte, 130 
Und wir von dannen gefchifft, und ein Gott die Achaier zerfireuet; 
Damals ordnete Zeus die unglüdfelige Heimkehr 
Unferem Boll; denn traun nicht waren fie alle verftändig, 
Dder gereht: drum raffte fo viel’ ein Schredfenverhängniß, 
Bon des allmächtigen Zend blaudugiger Tochter gefendet, 135 
Die voll Zornd die Atreiden empörete feindlich zu hadern. 
Beide beriefen das Volk zur allgemeinen Verfammlung, 
Aber verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, da die Sonne fi 
neigte; 
Und fie famen vom Weine befchwert, die Männer Achaia's. 
Die nun fpraden das Wort, wehwegen das Volk fie verſam⸗ 
melt. 140 
Siehe, zuerft Menelaos ermahnete alle Achaier, 
Daß fie der Heimkehr dachten auf weitem Ruͤcken des Meeres. 
Aber der Rath mipfiel Agamemnon ganz; denn er wünfchte, 
Dort zu behalten das Volt, und Sühnhekatomben zu opfern, 
Daß er den fchredlichen Zorn der Athenda verfühnte: 145 
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Thörichter, nicht ja erkannt' er, wie all fein Flehen umfonft war; 
Denn nicht ſchnell ift gewendet der Sinn der ewigen Götter. 
Alſo beid’ in Worten des Ungeſtüms fich ereifernd, 
Etanden fie; doch auf fuhren die hellumfchienten Achaier, 
Mit graunvollem Getoͤn; denn zwiefach hegten fie Meinung. 150 
Und wir ruhten die Nacht, Unheil in der Seele bewegend, 
Beiderfeits; denn Kronion verhängete Strafe des Frevels. 
Früh dann zogen wir felber die Schiff? in die heilige Salaflut, 
Jeder fein Gut .einbringend, und die fhöngegürtete Weiber. 
Doc die andere Halfte des Volks beharrete bleibend. - 155 
Dort bei Atreus Sohn, dem Hirten des Volks Agamemnon. 
Wir nun befraten die Schiff’, und entruderten; burtig hinweg 
dann 
Ging's; und ed bahnet? ein Gott die ungeheueren Waffer. 
Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Göttern, 
Herzlich nach Haus ung fehnend; doch Zeus verfagte noch Heim⸗ 
fehr, „ 160 
Grauſames Sinng, da von neuem er Zwift aufregte zum Unheil. 
Einige lenften zurüd die zwiefachrudernden Schiffe, 
Sen’ um Ddyffeus, den klugen erfindungsreichen Gebieter, 
Wieder mit Gunft willfahrend des Atreud Sohn’ Agamemnon. 
Mber ich felbft mit den Schiffen der Heerichaar, welche mir 
folgte, 165 
Floh; dieweil ich erfannt, es bereit’ und Böfes ein Damon. 
Samt mir floh der beherzte Tydeid', und trieb die Genoffen. - 
Spät nad) ung folgt?’ endlich der braunliche Held Menelaog; 
Und ung fand er in Lesbos die lange Kahrt noch erwaͤgend: 
Ob wir oben um Chios, die Felfige, untere Heimfahrt 170 


N 
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Lenkten auf Piyria hin, fie dort zur Linken behaltend; 

Dder unten um Chios, am Hang des ftürmifhen Mimas. 

Und wir flehten dem Gott um Vorbedeutung; doch jener 

Deutete und, und befahl, daß wir grade durch’ Meer auf 
Euböa 

Steuerten, um nur in Eile Hinwegzuflieh’n vor dem Unglüd. 175 

Jetzo erhub fich der Wind mit ſäuſelndem Wehn: daß wir hurtig 

Durch fiſchwimmelnde Pfad’ Hinfegelten; dann vor Geräftog 

Landeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Pofeidon 


Viele Schenkel der Stiere, zum Danf der gewaltigen Meerfahrt. 


Gebt war der vierte Tag, da die fchwebenden Schiffe vor 
Argos 180 
Tydeus Sohn mit den Freunden, der reifige Sohn Diomedes, 
Aufzog. Aber ich hielt auf Pylod den Kauf; und der Fahrwind 
Ruhete nicht, wie zuerſt ein Gott ihn ſandte zu wehen. 
Alſo kam ich, mein Sohn, ohn' einige Kund', und vernahm nichts, 
Welcher vom Volk der Achaier ſich rettete, welcher dahinſank. 185 
Doch was Alles ich ſitzend in unſerem Hauſe von Andern 
Hoͤrete, ſo wie billig, erfaͤhrſt du es, ohne Verhehlung. 
Wohl denn, ſagen ſie, kamen die ſtreitbaren Myrmidonen, 
Folgend des hochgeſinnten Achilleus glänzendem Sohne; 
Wohl auch kam Philoktetes, des Poͤas rühmlicher Sproͤßling. 190 
Auch Idomeneus brachte die Seinigen alle gen Kreta, 
Welche dem Krieg entflohn, auch raubete keinen das Meer ihm. 
Endlich von Atreus Sohne vernahmt ihr ſelbſt in der Ferne, 
Wie er kam, und Aegiſthos ihm ſchuf ein trauriges Schickſal. 
Aber gewiß hat jener mit ſchrecklicher Rache gebüßet. 195 
O wie gut, wenn ein Sohn dem abgeſchiedenen Manne 
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Nachbleibt! fo wie jener am Watermörder Aegiſthos 

Rache geübt, der ihm tüdifch den herrlichen Vater gemorbet! 

Lieber, auch Du, denn ich ſehe dich groß und flattlih von 

Bildung, 

Halte dich wohl, daß einft auch Spätgeborne Dich loben! 200 
Und der verftändige FJüngling Telemachos fagte dagegen: 

Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 

Schredlihe Rach' hat jener geübt, und weit in Achaia 

Wird ihm erfchallen der Ruf, den fpät Nachkommende hören. 

D dag Mir auch die Götter fo viel darböten der Etärfe, 205 

Rache den Freiern zu bringen des unaugftehlihen Frevels, 

Welche mir immer zum Hohn muthmwillige Thaten verüben! 

Doch nicht fegneten mich zu folhem Heile die Götter, 

Meinen Vater und mih! Run gilt’d nur, Alles zu dulden! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 210 

Lieber, dieweil du deffen mir jeßo gedenkſt und erwähneft; 

Heißt es doch, daß Freier der Mutter wegen fo zahlreich 

Dort im Palaft, dir felber zum Trog, Unarten verüben. 

Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder das Volk dich 

Etwa haft in dem Lande, gewarnt in dem göttlichen Aug: 

ſpruch. 215 

Aber wer weiß, ob jener nicht einſt ein Vergelter dem Aufruhr 

Kommt, er ſelber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern! 

Wenn doc fo dich liebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 

Wie um Ddyffeus einft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 

Fern im teoifhen Lande, wo Noth umfing und Achaier; 220 

(Denn noch niemals fah ich fo Öffentlich waltende Götter, 

Als ihm Öffentlich ftete fich gefellete Pallas Athene!) 
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Menn fie auch dich fo liebte mit Huld und herzlicher Sorgfalt; 
Manchem vielleicht von jenen entflöhn Die Gedanken der Hochzeit. 
Und der verftändige Jüngling Telemahds fagte Dagegen: 225 
Edler Greis, wohl ſchwerlich gelangt dieß Wort zur Erfüllung; 
Biel zu Großes ja fagft du! Ich ftaune dir! Würde doch nie mir 
Hoffenden ſolches gefchehn, auch nicht wenn die Götter es wollten! 
Dranf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Welch ein Wort, o Jüngling, ift dir aus den Lippen ent- 
flohen ? 230 
Kann doch ein Soft, wenn er will, auch fernher Männer erretten. 
Und ich möchte ja lieber, gequält von danrendem Elend, 
Wieder zur Heimat Fehren, und fhau’n den Tag der Zurüd: 
kunft, 
Als nach der Heimkehr ſterben am eigenen Heerd, wie des Atreus 
Sohn hinſtarb, durch Aegiſthos Verrath mit der eigenen 
Gattin. 235 
Aber das Todesloos, das gemeinſame, ward auch den Goͤttern 
Nicht vom geliebteren Manne zu wehren vergönnt, wenn der: 
einft ihn. 
Schredlich ereilt die Stunde ded langhinbettenden Tpdes. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mentor, nicht weiter davon fey die Ned’ uns, wie wir auch 
frauern, 240 
Jenem iſt Heimkehr ſchon ein Unmoͤgliches; laͤngſt ja beſtimmten 
Ihm die unſterblichen Götter den Tod und dus ſchwarze Ver⸗ 
hängnif. " 
Jetzt um ein anderes Wort ihn genam zu fragen begehr' ich, 
deſtor, der vor allen Gerechtigfeit Fennet und Weisheit. 
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Denn drei Menfchengefchlechter, erzählen fie, hab’ er beberr: 
ſchet; 245 

Daß ein Unſterblicher mir er gleichſam dünket von Anſehn. 

Neſtor, Neleus Sohn, du verkuͤndige lautere Wahrheit: 

Wie doch ftarb Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon? 

Wo war benn Menelaod? und welderlei Tücke des Todes 

Fand Aegiſthos der Menchler, den ftärferen Mann zu ermor: 


den? 250 


War er in Argos noch nicht, dem Achaiiſchen, fondern wo andere 
Unter den Menfchen verirrt, daß der fich erfühnte des Mordes? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor : 

Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 

Zwar auch felber ja wohl vermutheft du, wie es geſcheh'n ift. 255 

Hätt? er lebend Aegiſthos daheim im Palafte gefunden, 

Als von Troja er Fam, der braunliche Held Menelaos; 

Niemand hätt” auch den Todten mit loderer Erde befhüttet; 

Sondern fürwahr ihn hätten die Hund’ und Gevögel verzehret, 

Fern von der Stadt im Gefilde, den Kiegenden; Feine beweint' 
auch | 260 

Ihn der achaiiſchen Frau'n: denn zu groß war bie That, die 
er ausſann! 

Weil wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 

Harreten; faß er im Winkel der roffenährenden Argos 

Ruhig, das Weib Agamemnong mit fhmeichelnder Rede be: 

i thörend. 
Anfangs: zwar verwarf fie den fchändlihen Zrevel mit Ab- 
ſcheu, 265 
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Klytaͤmneſtra bie edle; denn gut-war ihre Geſinnung; 
Auch war dort ein Mann des Gefangs, dem ernftlich er auftrug, 
Atreus Sohn, da gen Troja er fuhr, zu bewahren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Götter Geſchick zum Verderben umftridte, 
Seo bracht’ er den Sänger hinweg in ein wilderndes Eiland, 270 
Wo er ihn dem Gevögel zu Raub und Beute zurüdlieh ; 
Sie dann führt’ er, wollend die Wollende, heim in die Wohnung. 
Viel auch brannt’ er der Schenkel auf heiligen Götteraltären, 
Diel au weiht’ er des Schmude, der Feiergewand’ und dee 
Goldeg, 
Weil er das große Werk, das nie gehoffte, vollendet. 275 
Wir nunmehr entfchifften zugleich dem Geftade von Troja, 
Atreus Sohn und ich felbft, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, dad heilige Sunion, nahe, 
Als dem Freund Menelaos den Steuerer Föbos Apollon 
Unverfehng binftredte, mit lindem Gefchoß ihn ereilend, 280 
Der in den Händen dad Steuer noch hielt des laufenden Schiffes: 
Frontis, Onetors Sohn, der berühmt war unter den Männern, 
Wohl zu feuern ein Schiff, wann voll antobte der Sturmwind. 
Alfo verweilt’ er dafelbit, auch gedrängt von Begierde des Weges, 
Um zu beftatten den Freund, und Todtenopfer zu opfern. 285 
Aber nahdem auch, jener, Die dunkele Woge durchfegelnd, 
Jetzt in geräumigen Schiffen Maleia's ſpitziges Berghaupt 
Laufend erreicht; nunmehr verhängt’ ihm der Ordner der Welt 
Zus 
Traurige Fahrt: dennerregtedie braufenden Wind’ in Orkan auf, 
Und unermeßliche Fint,die emporſchwoll, gleich den Gebirgen. 290 
Jetzo trennt’ und verftürmt? er ein Theil der Schiffe gen Kreta, 
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Wo der Kydonen Geſchlecht ded Jardonos Finten umwohnet. 
Dort exrſtreckt ſich ein glatter und ſpitziger Feld in die Salzflut, 
An der gortynifchen Grenz’, im dunkelwogenden Meere: 
Wo der Süd die Gemwäfler zur linfen Höhe wor Faͤſtos 295 
Machtvoll waͤlzt; und das Fleine Seftein hemmt große Gewäſſer. 
Dorthin trieb ſie der Sturm; und kaum dag ihr Lebenbie Männer 
Retteten; aber die Schiffe zerfhlug an den Klippen der Anſturz 
Brandender Flut. Do fünf der ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffe 
Kamen zum Strom Aegyptos, von Sturm und Woge gefchleu: 
dert, 300 
Sener nunmehr, Reihthümer an Hab’ und Golde ſich fammelnd, 
Irrete dort mit den Schiffen zu andersredenden Böllern. 
Aber Aegiſthos indeß erfann zu Haufe die Unthat, 
Tödtete Atreus Sohn, und zwang fi dad Volk zum Gehorfan. 
Sieben Jahre beherricht? er die golddurchblinkte Mykene; 305 
Drauf im achten erfhien ihn zum Weh ber edle Dreftes, 
Der von Athen heimkehrt', und den Vatermoͤrder Aegiſthos 
Toͤdtete, welcher ihm tüdifch Den herrlichen Vater gemorder. 
Als er ihn jeßo geftraft, da feirt’ er im Volk die Beftattung 
Seiner entſetzlichen Mutter zugleich und des feigen Aegiſthos. 310 
Eben den Tag auch kam ihm der Rufer im Streit Menelaos, 
Füͤhrend unendliches Gut, was die Schiff ihm nur trugen an 
Ladung. _ 
Lieber, auch du, nicht lange vom Hauf’ ab ferne geirret, 
Weil du die Güter daheim , und fo unbändige Männer, 
Liepeft in deinem Palaft: daß nicht fie Dir Alles verzehren, 313 
Unter fih theilen das Gut, und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Aber zum Held Menelaos empfehl' ich felbft und ermahne 


Somerd Werke. H. 4 


50 Odyssee 


Sinzugeh’n; denn der ift jüngft and der Fremde gefehret, 
Fern von entlegenen Menfchen, woher wohl feiner die Ruͤckkehr 
Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert der Sturmwind 320 
Durch fo großes Sewäffen, woher ja nicht auch die Vögel 
. Fliegen im vorigen Jahr: fo groß ift jenes, und furchtbar! 
Gebe denn gleich mit den Schiffen dahin und deinen Genoſſen. 
Oder willft du zu Lande, bereit find Wagen und Roſſe, 
Meine Sohn’ auch bereit, die zur heiligen Stadt Lakedaͤ— 
mon 335 
Sicher des Wege dich führen, zum bräunlichen Held Menelgos. 
Anfleh’n mußt du ihn felbft, untrügliche Worte zu reden. 
Taͤuſchung meldet er nicht; denn ein viel zu Verftändiger ift er. 

Neftor ſprach's; da tauchte die Sonn’, und Dunkel erhub fich. 
Jetzo redete Zens blauäugige Tochter Athene: 330 

Wahrlich, o Greis, bu haft wohlziemende Worte geredet. 
Auf denn, fehneidet die Zungen anjeßt, und mifchet des Weines ; 
Daß wir dem Poſeidaon und allen unfterblichen Göttern 
Sprengen bes Tranks, und zur Ruh’ hingeh’n; denn die Stunde 

.gebietet. 
Schon ja fentet dad Licht fi in Kinfternig, und ed gezieme 
nicht 335 
Längered Sitzen am Mahl der Unfterblihen, fondern Spin: 
weggeh’n. 

Alſo die Tochter Zeus; und fie höreten auf die Ermahnung. 
Eilend fprengten mit Waſſer die Hesold’ ihnen die Hände; 
Zünglinge füllten fodannı die Krüge zum Nand mit Getränfe, 
Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten Allen die 

Becher. . 340 
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Jene verbrannten die Zungen, und fanden umher, und be 
fprengten. 
Als fie des Tranks nun gefprengt und nach Herzenswunſche 
getrunfen; 

Macht’ Athenda fih auf, und Telemachos, göttliher Bildung, 

Beide hinabzugeh’n zum fchnellen geräumigen Schiffe. 

Neftor aber verbot es, mit Ungeftüm fie bedeutend: 345 
Zeus verhüte doch dad, und alle unfterblichen Götter, 

Daß ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe hinabgeht ; 

Gleich als wär? ich entblögt von Kleidungen oder ein Bettler, 

Der nicht Mäntel einmal und Polſter beſäß' in der Wohnung, 

Um fich felber bequem, und befuchende Säfte, zu lagern! 359 

Aber ich habe ja Mäntel genug und prächtige Polfter ; 

Ferne, daß jenes Manns, des Dönffeus, trautefter Sohn mir 

Dort auf des Schiffes Verdeck fih lagere, weil ich noch felber 

Leb'; und dann auch bleiben noch Kinder daheim im Palafte, 

Einen Saft zu bewirthen, der unfere Wohnung befuchet! 355, 
Drauf antwortete Zeus blauaͤuige Tochter Athene: 

Pohl ift dieſes geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 

Billig Telemachos dir, denn weit anftänbiger ift ee. 

Diefer demnach wird jego in beinen Palaft dich begleiten, 

Dort zu ruhen die Nacht. Ich will zu Dem dunkelen Schiffe 360 

Gehn, mit Muth zu flärfendie Freund’, und Alles zu ordnen. 

Denn ic rühme von jenen allein, mich höheres Alters; 

Doch die Anderen folgen aus Lieb' ald jüngere Männer, 

Allzumal von bes edlen Telemachos blühender Jugend. 

Ausruh'n werd’ ich daſelbſt am Dunklen geräumigen Schiffe, 365 

Jetzt; doch früh am Morgen zum muthigen Volt der Kaukonen 
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Werd? ich geh’n, wo ich Schuld einfodere, welche nicht neu iſt, 
Dder gering. Ihn aber, da dir er kommt in die Wohnung, 
Sende du felbft mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Roſſe, 
Welche die leichteften find zum Lauf, und an. Stärke die 
beften. 370 
Alſo ſprach, und enteilte, die Herricherin Pallas Athene, 
Ploͤtzlich in Adlergeftalt; und Staunen ergriff, die ed anfah’n. 
Auch erfiaunte ber Greis, da er’d mit den Augen geichen; 
Faßte Telemachos Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber, ich hoffe, du wirft nicht zaghaft werben noch kraft: 
106; 375 
Da dich Tüngling bereits obwaltende Götter begleiten! 
Denn fein anderer war's der Unfterblihen auf dem Olympos, 
Sondern allein Zeus Tochter, die Beuterin Tritogeneia, 
Die auch den tapferen Water dir ehrete vor den Argeiern. 
Sen und, Herrfcherin, hold, und gewähre mich edleres Ruh: 
med, 380 
Selbft, und die Kinder zugleich, und die ehrfame Lagergenoſſin. 
Dir dann opfr? ich ein jähriges Rind, breitftirnig und fehllog, 
Ungezähmt, dad nimmer ein Mann zum Joche gebändigt: 
Dieſes opfer? ich dir mit golbumzogenen Hörnern. 
Alſo flehet? er laut, ihn hörete Pallas Athene. 385 
Jetzo führete fie der gerenifche reifige Neftor, 
Sohn’ und Eidam’, Hin zu feiner erhabenen Wohnung. 
Als fie die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 
Setzten fi alle gereiht auf ftattlihe Seffel und Throne. 
Drauf den Gekommenen mifchte der Greid von neuem den Milch⸗ 
trug 390 








/ 
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Boll balfamifches Weine; im eilften Jahre des Alters 

Zangte die Schaffnerin ihn , und löste den fpündenden Dede. 
Deffen mifht? im Kruge der Greis, und viel zur Athene 
Betet' er, ſprengend den Trank für des Aegiserſchütterers 


Tochter. 
Aber nachdem ſe geſprengt, und nach Herzenswunſche ge⸗ 
trunken; 395 


Gingen ſie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doch den Telemachos hieß der gereniſche reiſige Neſtor 

Dort im Palaſt ausruhen, den Sohn des edlen Odyſſeus, 

Unter der tönenden Hal’, im zierlichen Lagergeſtelle. 

Neben ihm fchlief der tapfre Peififtratos, Führer bed Volkes, 400 

Der anno unvermählt von den Söhnen ihm war in der 
Wohnung. 

Aber er felber ruht’ im innern Gemach des Yalaftes; 

Auch die Königin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 

Als. die Dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sprang aus bem Lager fofort der gerenifche reifige Neftor; 405 
Trat dann hervor, und ſetzt' auf gehauene Steine fih nieber, 
Welche draußen ihm waren am ragenden Flügelthore, 

Weiß und heil, wie ſchimmernd von Del; auf welchen vor Alters 

Neleus pflag zu figen, an Math Unfterblichen ähnlich. 

Doch er war, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt. 410 

Nun ſaß Neftor darauf, der gerenifche Hort der Achaier, 

Haltend den Etab; und die Sohn’ umdrangeten ihn in Ver: 
fammiung, 

Aus den Gemaͤchern genaht: Echefron zugleich, und Aretos, 

Perfeus, Stratios auch, und der göttliche Held Thraſpmedes; 
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Auch der Sechste darauf Peiſiſtratos nahte, der edle. 415 
Naͤchſt ihm ſetzten fie führend Telemachos, goͤttlicher Bildung. 
Drauf begann das Geſpräch der gereniſche reiſige Neſtor: 
Hurtig, geliebteſte Kinder, gewährt mir dieſes Verlangen; 
Daß vor den Göttern zuerft ih um Gnad' anfleh' Athende, 
Welche mir fihtbar kam zu dem feftlichen Mahle des Gottes. 420 
Sehe denn einer zur Kuh in's Gefild’ aus, daß fie in Eile 
Komm’, und daher fie treibe der rinderweidende Hüter. 
Einer zum dunkelen Schiffe des edeln Telemachos wandelnd, 
Führe mir alle Senoffen herauf, und laffe nur zween dort. 
Einer auch heiße zu und den Goldarbeiter Laerkes 425 
Hergeh’n, daß er dem Minde mit Gold umziehe die Hörner. 
Doc ihr Anderen bleibt hier aM, und faget darinnen, 
Daß die Mägd’ im hohen Palaſt anordnen ein Feſtmahl, 
Stüuͤhl' auch und Holz ung bringen umher und blinkendes Waffer. 
Neſtor ſprach's, und fie alle befchleunigten. Siehe, dag Rind 
fam 430 
Aus dem Gefild’; ed Famen des edlen Telemachos Freunde 
Dom gleihfchwebenden Schiffe herauf; es kam auch der Meifter, 
Alle Vollender der Kunft, fein Schmiedegeräth, in den Händen, 
Ambos, Hammer zugleich, und fchöngebildete Zange, 
Das er wohl ausfchüfe das Gold; es Fam auch Athene, _ 435 
Nahend dem heiligen Mahl. Der graue reifige Neftor 
Gab das Gold; und der Meifter umzog die Hörner des Rindes 
Kunftreich, daß anfchauend den Schmuck fi freute die Göttin. 
Stratios führt’ am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Maffer der Weih’ auch trug im blumigen Becken Aretod _ 410 
Aus dem Gemac in der Hand, mit der anderen heilige Gerfte 
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.Haltend im Korb’, Auch trat der ftreitbare Held Thrafpmedes 
Her , die geichliffene Art in der Hand, dad Mind zu erfchlagen. 
Perſeus hielt die Schale dem Blut. Der reifige Neftor 
Nahm Weihwafler und Gerſt', aldErftlinge; vielgur Athene 445 
Betend, begann er das Opfer, und warf in die Slamme das 
Stirnhaar. 

Aber nachdem fie geſleht, und heilige Gerfte geftreuet: 
Nahete Neftord Sohn, der muthige Held Thraſymedes, 
Eilend, und flug mit Gewalt: daß die Art die Sehnen dee 


Nackens 
Alle durchſchnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Ge: 
jammer .450 


Flehten die Töchter und Schnär, und die ehrfame Lagergenoffin 
Neſtors, Eurpdike felbit, Des Klymenos ältere Tochter. - 
Jene, das Haupt aufhebend vom weitummanderten Erdreich, 
Hielten; da ſchlachtete ſchnell Peififtratos, Führer des Volkes. . 
Schwarz nun firömte das Blut, und der Geift. entfloh dem 
Gebeine. 455 
Jene zerlegten das Rind, und ſonderten eilig die Schenkel, 
Alles der Sitte gemaͤß, umwickelten ſolche mit Fette 
Zwiefach umher, und bedeckten fie dann mit Stuͤcken der Glieder. 
Jetzo verbrannt’ ed auf Scheiten der Greis, und dunteles 


Weines Ä 
Sprengt’ er darauf; ihn umſtanden die Fünglinge, haltend den 
Fuͤnfzack. 460 


Als fie die Schenkel verbrannt, und die Cingeweide gekoſtet; 
Sept auch dad Uebrige fchnitten fie klein, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten ed dann in den Händen, die ſpitzigen Spieße bewegend. 
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Doch ben Telemachos badet' indeß Polpkafte die ſchoͤne, 
Neſtors juͤngere Tochter, des neleiadiſchen Koͤnigs. 465 
Als ſie nunmehr ihn gebadet, und drauf mit Oele geſalbet, 
Dann mit praͤchtigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem 

Leibrock; 
Stieg er hervor aus der Wann', an Geſtalt Unſterblichen aͤhnlich, 
Ging und nahm bei Neſtor den Sitz, dem Hirten der Voͤlker. 
Als nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen ent⸗ 
zogen, 470 
Setzten ſich Ale sum Schmaug ; da erhuben fich wadere Männer, 
Welche bes Weins einfchentten umher in die goldenen Becher. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ger 
ſtillt war; Ä 
geto begann das Geſpraͤch der gerenifche reifige Neſtor: 
Auff, bem Telemachos, Kinder, fogleich Ihönmähnige Noffe 475 
Angeſchirrt vor den Wagen, daß hurtig den Weg er vollenbe. 

Alſo der Greis; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten; 
Eilend ſchirreten fie die hurtigen Nofp an ben Wagen. _ 

Aber die Schaffnerin legte hinein ded Brodes und Weines, 
Auch der Gericht’, als fie eſſen die gottbefeligten Herrſcher. 480 
Und Telemachos trat in den prangenden Seffel ded Wagens; 
Auch der Neftoride Peiſiſtratos, Führer des Volkes, 

Trat in den Seffel empor, und faßt' in den Händen die Zügel; 
Treibend fchwang er die Geißel; und raſch hin flogen die Roſſe, 
In das Gefild', undverließen die Stadt der erhabenen Pylos; 485 
Ganz ben Tag ward ihnen das Joch um die Nacken erfchüttert. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Feraͤ fie kamen, zur Burg des edlen Diokles, 


Dritter Geſang. 57 


Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaſtfrei. 499 

Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporfties; 
Ruͤſteten beid' ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen. 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der Dumpfumtönenden Halle. 
Treibend fhwang er bie Geißel; und rafch hin flogen die Roſſe. 
Und fie erreichten die Ebne der Weizengefild’; und vollbracht 

war 495 

Jetzo der Weg: fo trugen bie hurtigen Roffe fie vorwärts! 
Rieder tauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade. 
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Inhalt. Menelaod, der feine Kinder audftattet, bewirthet die Fremd⸗ 
linge, und Außert mit Helena theilnehmende Liebe für Odyſſeus. Telemachos 
wird erkannt. Aufbelternded Mittel der Helena, und Erzählungen von Dönf: 
fend. Am Morgen fragt Telemachos nad) dem Vater.  Menelaod erzählt, 
was ihm der ägyptiſche Proteud von der Rückkehr der Ilchater, und dem Auf: 
enthalt ded Ddyffeud bei der Kalypſo geweiffagt. Die Freier befchliegen den 
heimkehrenden Telemachod zwifchen Sthaka und Samos zu ermorden. Medon 
entdeckt's der Penelopeia. Sie fleht zur Athene, und wird durch ein Traumbild 
getroͤſtet. 


Sie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lakedaͤmon, 
Lenkten ſodann zum Palaſte, wo ruhmvoll ſaß Menelaos. 
Ihn dort fanden ſie feiernd im Schwarm der Gefreunde die Hochzeit 
Seines Sohnes daheim, und feiner untadligen Tochter. 

Diefe fandt? er dem Sohn des zermalmenden Helden Achillens. 5 
Denn im Troergefilde verfprach er fie einft und gelobte 

Ihm zum Weib’; und Die Götter vollendeten ihre Vermählung. 
Jetzo fandt? er fie hin mit prächtigen Wagen und Roſſen, 

Zu der gepriefenen Stadt des Mprmidonengebieters. 

Aber dem Sohne vermählt’ er Alektors Tochter aus Sparta, 10 
Ihm dem Held Megapenthes, den erft in fpäterem Alter 

Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Götter 
Keine Frucht, nachdem fie die liebliche Tochter geboren, 

Jene Hermione, fehön, wie die goldene Afrodite. 
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Alſo fei’rten den Schmaus in der hochgebühneten Wohnung 15 
Nachbarn dort und Sefreund’ um denrühmlichen Held Menelaog, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttlicher Sänger, 
Ruͤhrend die Harf'; und zween Haupttummelertanzten imKreiſe, 
Wie den Geſang er begann, und dreheten ſich in der Mitte. 
Beid' itzt hielten am Thore der Koͤnigsburg mit den Roſſen, 20 
Held Telemachos dort, und Neſtors edeler Sproͤßling, 
Harrend. Sie ſah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Flugs durch die Wohnungen eilt’ er, dem Könige bringend 
die Botfchaft; 
Nahe trat er. hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 25 
Sremdlinge find dort eben, du Goͤttlicher, o Menelaog, 
Zween an der Zahl, wie Maͤnner vom Stamm des großen Kronion. 
Sprich denn, ſollen wir gleich abſpannen die hurtigen Roſſe? 
Oder entfernen wir jen' in ein anderes Haus zur Bewirthung? 
Unmuthsvoll nun begann der braäunliche Held Menelaos: 30 
Nicht ja warft du ein Chor, Boethos Sohn Eteoneug, 
Vormals; aber anjebt, wie ein Kind, fo vedeft du thöricht! 
Siehe, wir-felbft genoflen bei anderen Menſchen fo viele 
Saftfreundfchaft, da zurüd wir Fehreten; wenn ja hinfort auch 
Zeus und Ruhe vergönnt der Bekümmerniß! Schnell denn 
die Roſſe 35 
Abgeſpannt, und bie Männer hereingeführt zu dem Gaſtmahl! 
Jener ſprach's; da enteilt” er dem Saal, und berief auch 
die andern. 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich ihm felber zu folgen. 
Sie nun lösten die Roſſe, die fhäumenden unter Dem Joche; 
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Diefe banden fie drauf an Roſſekrippen des Stalled, . 40 
Schütteten Spelt auch hinein, und mengeten gelbliche Gerſte; 
Stelleten dann den Wagen empor an fhimmernde Wände; 
Selbftdann führten fieTen’in die göttliche Wohnung. Erſtaunt nun 
Sahen fie rings den Palaft des gottbefeligten Herrſchers: 
Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 45 
Stralte der hohe Palaſt dem rühmlichen Held Menelaos. 
Aber nachdem fie ihr Herz mit bewunderndem Blide gefättigt; 
Stiegen fie ein zum Bad’ in fhön geglättete Wannen. 
Als nunmehr fie gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt und dem Leibrock; 50 
Septen ſich beid’ auf Throne zu Atreud Sohn Menelaos. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Becken baber, und befprengte zum Wafchen 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 55 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf kam der Berleger, und bracht? in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleifh, und ſetzte vor-fie die goldenen Becher. 
Grußend reichte die Hände der bräunliche Held Menelaos: 
Jetzo koftet der Speif’, und freuet euch. Aber nachdem ihr 60 
Euch am Mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei Männer 
Ihr doch ſeyd. Nicht dunkel ift Euch dad Sefchlecht der Erzeuger; 
Nein aus rühmlicher Männer Geſchlecht, von begeptertenFürften 
Stammt ihr beid’: Unedle fürmahr nicht zeugeten folhel 
Spraqhs, und den Rücken des Stiers, den fetten gebra⸗ 
tenen, reicht’ er 65 
Dar, in den Handen gefaßt, der Ihm zur Ehre beftimmt war. 








Vierter Gefang. 61 


uw ie erhoven die Hände zum lederbereiteten Mable. 
Aber nachdem die Begierde bed Tranks und der Speife geftilit war; 
Sprach Telemachos branf zu Neſtors edelem Sprößling, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: 70 
Schaue doch, Neftord Sohn, du meiner Seele Geliebter, 
Schaue bad Erz ringeum, wie es glänzt in der hallenden 
Wohnung, 
Auch das Gold und Elektron, das Elfenbein und das Silber! 
Alſo glänzt wohl Zeus dem Dlympier drinnen der Vorhof! 
Welch ein unendliher Schatz! Mit Staunen erfüllt mich ber 
- Anblie! 75 
Seine Rede vernahm der braͤunliche Held Menelaos; 
Und er begann zu beiden, und fprach die geflügelten Worte: 
Liebe Söhne, mit Zeus wetteifere keiner der Menfchen; 
Denn ihm ſteht unvergänglich dad Haus und alle Befigung. 
Doc ein Sterbliher mag mit mir wetteifern an Reichthum, 80 
Dder auch nicht. Denn traun nach unendlichen Leiden und Irren 
Bracht' ih ihn heim in Schiffen, und Fam im achten der Jahr? erft 
Weit nach Kypros zuvor, nach Fönike verirrt, und Aegyptos; 
Aethiopen auch fah ich, Sidonier auch, und Erember, 
Libya auch, wo die Zimmer fogleich aufwachfen mit Hörnern. 85 
Dreimal gebären die Schaf in des rollenden Jahres Vollendung; 
Dort auch nimmer gebricht ed dem Eigener, oder dem Hirten, 
Meder an Kaͤs' und Fleifch, noch an füßer Milch von der Heerbe, 
Welche ftetd darbietet im Jahr milchfchwellende Euter. 
Wührend ich dort umher viel Böftliher Habe mir fammelnd 90 
Irrete, ach indeſſen erfchlug mir den Bruder ein Andrer, 
Heimlic ein Meuchelmörder, durch Liſt des verderblichen Weibes; 


& 
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Daß ich fuͤrwahr nicht Fröhlich in dieſen Beſitzungen herrſche. 

Doch ihr vernahmt wohl ſolches bereits von eueren Vaͤtern, 

Wer fie auch ſeyn: viel trug ich des Wehs, und verderbte 
das Haus mir, 95 

Das ſo bewohnt einſt war, ſo Vieles und Koͤſtliches einſchloß. 

Moͤcht' ich den dritten Theil nur davon im Hauſe beſitzend 

Wohnen, und wären die Männer geſund noch, welche vor Troja 

Dort hinſanken, entfernt von der roffenährenden Argos! 

Dennoch, wie fehr ich Alle betraur? in herzlicher Wehmuth: 100 

(Dftmals pfleg' ich daheim in unferem Haufe mich feßend, 

Jetzo mit Thränen mein Herz zu befänftigen, jeßo von Neuem 

Auszuruh'n; bald wird man ja fatt des ftarrenden Kummerg!) 

Alle betraur' ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 

Als ihn allein, der gänzlich mirSchlaf verleidet und Wahrung, 105 

DenP ich dep! Denn fo vieles ertrug Fein andrer Achaier, 

ALS Odyſſeus ertrug und buldete! Ach vom Gefchid war 

Noth ihm felber beftimmt, doc mir ftetd laftender Jammer, 

Seinethalb, des fo lang' Abwefenden, weil wir nicht wiffen, 

Leb' er, oder ſey todt. Vielleicht ja betrauern ihn jebo 110 

Schon Laertes der Greis, und die züchtige Penelopeia, 

Auch Telemachos, den er als Säugling verließ in. der Wohnung. 

Eyrachs, und jenem erregt' er des Srams Sehnſucht um 
den Vater. 

Khränen herab von den Wimpern entfloffen ihn, als er vom 

Vater 

Hörete; doch vor Die Augen erhub.er den purpurnen Mantel 115 

Feſt mit beiden Händen, Da merkt’ ihn wohl Menelaog; 

Und er erwog bieranf in bes Herzens Geift und Empfindung: 
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Dd er jenen für ſich ded Vaters ließe gedenken, 
Dder zuerſt ausfragt’, und Jegliches dann befpräche. 
Während er ſolches erwog in des Herzens Geift und Ems 

yfindung; 120 

Wandelte Helena vor aus buftendem hohem Gemadhe, 

Artemis gleich an Geftalt, der Göttin mit goldener Spindel. 

Ihr dann ſtellt' Adrafte ben fhöngebildeten Seffel; 

Aber es bracht? Alkippe den weichen wolligen Teppich. 

Fylo brachte den Korb, den filbernen, den Alkandra 125 

Einft ihr gefchentt, die Gemahlin des Polybog, welcher zu Thebe 

Wohnt’in Aegyptos, wo reich Die Wohnungen find anBefigthum. 

Diefer gab dem Atreiden ein paar Badwannen von Silber, 

Zween breifüßige Keffel, und zehn Talente des Goldes. 

Auch der Helena reichte die Gattin ſchoͤne Gefchente: 130 

Eine Spindel aus Gold, und den Korb von länglicher Ründung, 

Silbern ganz, und aus Golde die zierlichen Raͤnder gebildet. 

Den nun bracht? ihr und ftellte die fleißige Dienerin Fylo, 

Wie mit gefponnenem Garn er gehäuft war; aber darüber 

Lag die Spindel geftreckt, mit violenfarbiger Wolle. 135 

Jene faß auf dem Seffel, und ſtuͤtzt' aufden Schemel die Füße. 

Schnell begann fie darauf, den Gemahl nach Allem zu fragen: 

Wiſſen wir ſchon, Menelaos, du Söttlicher, welches Sefchlechtes 

Diefe zu nah’n fich rühmen, als Gaftfreund’ unfered Hauſes? 

Irr' ich, oder ift wahr mein Wort? Doc die Seele gebent - 
mirꝰs. 140 

Niemals, mein? ich, erſchien jemand mir fo ähnlicher Bildung, 

Weder Mann noch Weib: (mit Staunen erfüllt mich der An: 
bie!) 
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Als der Jüngling dem Sohne des großgefinnten Odyſſeus 

Gleicht, dem Telemachos, den er als Säugling ließ in der 

| Wohnung, 

Sener Mann, da um mich, das fhändliche Weib, ihr Achaier 145 

Kamt in der Troer Sefild’, unverbroffenem Streit euch bietend. 
Ihr antwortete drauf der bräunliche Held Menelaos: 

Alfo denP ich felber, o Fran, wie bu jeßo vermuthefk. 

Denn gleich waren bie Füße ded Manns, und gleih aud 


die Hände, 
Gleich die Blicke der Augen, das Haupt und die Haare der 
Scheitel. 150 


Auch ale jeßt ih, gebentend ber vorigen Seit, von Obpffens 

Medete, wie doch jener mit Noth gerungen und Trübſal, 

Meinethalb; da floß ihm bie bittere Chran’ ausden Wimpern, 

Und in den purpurnen Mantel verhüllet’ er eilend das Antlis. 
Uber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: 155 

Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Wölfergebictir , 

Jenes Sohn ift diefer in Wahrheit, fo wie du redeſt. 

Aber er ift befheiden, und achtet ed unanftändig, 

Hier anfommend fogleich ein Gefhwäß vorlaut zu erheben 

. Gegen dich, der ung, wie ein Gott, Durch Rede befelist. 160 

Doch mich fandte zugleich der gerenifche reifige Neftor , 

Ihn hieher zu begleiten; denn dich zu fehen verlangt? er, 

Daß du Math ihm zu Worten ertheileteft, oder zu Thaten. 

Bielfach ja muß Kummer ein Sohn des entferneten Baters 

Dulden daheim, dem nicht zurVertheidigung Andere ba find: 165 

So wie Telemachos nun; denn entfernt ift jener, und Niemand 

Megt ſich fonft in dem Volt, ihm abzuwehren das Unheil. 
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Ihm antwortete drauf der braunliche Held Menelaos: 
Bötter! fo iſt ja wahrlich der Sohn des geliebteften Mannes 
Hier mein Saft, der um mic) viel Kriegsarbeiten geduldet! 170 
Shm dem Kommtenden dacht’ ich dereinft vor allen Argeiern 
Liebes zu thun, wenn je auf der Sa!yflut gönnte die Heinkehr 
Unferen hurtigen Schiffen der waltende Gott des Olympos. 
‚Hier in Argos hatt? ich ihm, Stadt und Wohnung bereitet, 

Ihn and Ithaka führend mit aller Hab’ und dem Eohne, 175 
Auch dem ſaͤmmtlichen Volk, und Eine der Stadt’ ihm geraͤumet, 
Die, in der Nahe bewohnt, mich felbft ald Herrfcher erfennen. 
Dft befuchten wir dann und nachbarlich ; nimmer auch hätt’ ung 
Anderes wieder getrennt in wechfelnder Lieb’ und Ergoͤtzung, 
Als bis endlich der Tod mit finfterer WolP ung umhüllet. 180 
Abrr zu groß hat wohl ein Himmlifcher folches geachtet, 

Der nur jenem verfagte, dem Unglüdhaften, die Heimkehr. 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmuͤthige 

Sehnſucht. 
Helena weint' um ihn, die Argeierin, Tochter Kronions, 
Auch Telemachos weint', und Atreus Sohn Menelaos. 185 
eſtors Sohn auch hatte nicht leer von Thränen die Augen; 
Denn er gedacht? im Geifte des edlen Antilochod Bildniß, 
Welchen der herrlihe Sohn der leuchtenden Eos getödtet; 
Deffen anjetzt gedacht?’ er, und fprach die g.flügelten Worte: 
Atreus Sohn, dich pflegte wie hoch vor den Menfchen ver: 
ftändig 190 
Neſtor zu rühmen der Greis, fo oft wir deiner gedachten 
Dort in feinem Palaft und redeten unter einander, 
Jetzt auch, iſt es dir möglich, gehorche mir. Nicht ja erfreut mich's, 
Hemers Werke. I 5 
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Nachzuhangen dem Gram bei der Nachtkoſt; fondern auch morgen 
Wird ja ein Tagaufdämmern. 3 tadele zwar es mitnichten, 195 
Daß man weint, wenn ein Menſch hinſtarb, und erreichte das 
Schickſal. 
Iſt's doch die einzige Ehre den unglückſeligen Menſchen, 
Daß man die Locken ſich ſcheert, und netzt mit Thraͤnen das 
Antlitz! 
Mir auch ſtarb ein Bruder, und nicht der Feigſte von Argos 
Heldenſchaar. Dir wird er bekannt ſeyn: nimmer ja hab' ich 200 
Selbſt ihn geſeh'n, noch erkannt; doch ſtrebt' Antilochos, ſagt man, 
Anderen vor; der im Laufe ſo raſch war, und in der Feldſchlacht. 
Ihm antwortete drauf der braͤunliche Held Menelaos: 
Lieber, dieweil du geredet, was auch ein verftändiger Mann woht 
Reden möcht’ und handeln, ex fey auch höheres Alters: 2053 
(Sol ein Mann dein Vater; daher fo verfiändig du redeft! 
Leicht ja erfannt ift der Same des Sterblichen, welchem Kronion 
Seligfeit zugemeffen bei feiner Geburt und Vermaͤhlung: 
Wie er dem Neftor gewährt für der Zukunft Tage beftändig 
Froh im Haufe zu ſeyn des ſtillen behaglichen Alters, 2110 
Und verftändiger Söhne, die wohl mit der Lanze geübt find.) 
Laßt und derin aufgeben den Gram, der zu Chränen ung hinris; 
Aber des Mahls fey wieder gedacht, und die Hände mit Waſſer 
Eprenge man und! Zu Geſpraͤchen ja tfl’aud der Morgen 
M " noch übrig 
Mir und Odyffend Sohne, vertraut mit einander zu reden. 215 
Sprach's; und Asfalion fprengtedie Hand’ igt Allen mit Waſſer, 
Nafch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben die Hände zum leeerbereiteten Mahle. 
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Aber ein andres erfann nun Helena, Tochter Kronions. 
Schnell in den Wein warf jene, wovon fie tranken, ein 
Mittel, 220 
Kummer zu tilgen und Groll, und jeglicher Leiden Gedächtniß. 
Koftet einer davon, nachdem in den Krug ed gemifcht ward; 
Nicht an dem ganzen Tage benebt? ihm die Thräne das Antlig, 
Nicht ob felbft geftorben ihm war’ auch Mutter und Vater, 
> Nicht ob den Bruder vor ihm, ob felbft den geliebteften Sohn 
ihm 225 
Toͤdtete feindliched Erz, und Er mit den Augen es fähe. 
Solcherlei Würze der Kunft hatt? Helena, Tochter Kroniong, 
Heilfamer Kraft, die einft die Gemahlin Thons Polpdanna 
br in Aegyptos gefchentt: wo viel die nährende Erde 
Trägt der Würzezuguter, und viel zu fehädlicher Mifchung ; 230 
Wo auch jeder ein Arzt die Sterbliden al’ an Erfahrung 
Ueberragt; denn wahrlich fie find vom Geſchlechte Paͤrons. 
Aber nachden fie gemifcht, und einzufchenken geboten; 
Jetzo ſprach fi ſie von Neuem, die Wechſelrede beginnend: 
Atreus Sohn Menelaos, duGoͤttlicher, und and ihr beiden, 235 
Söhne tapferer Männer; von Bott kommt Anderes Andern, 
Gutes fommt und Böfes vonZeus; denn er herrichet mit Allmacht: 
Auf denn, genießt nun firend dad Mahl in unferer Wohnung, 
Froh des Wechſelgeſprächs; denn Schieliches will ich erzaplen. 
Alles zwar nicht werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 240 
Wie viel Kampf er geduldet, der unerſchrockne Odyſſens; 
Nur wie er jenes vollbracht?’ und beftand, der gewaltige Krieger, 
Gern im troifhen Zande, wo Noth umfing euch Achaier. 
Dort nachdem er fich felbft unwürdige Striemen gegeißelt, - 


\ 
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Und in fchlechte Gewand’, ald Knecht, fih die Schulter ge⸗ 
hüllet; 245 

Sing in die prächtige Stadt er hinein der feindlichen Männer. 

Ta zum anderen Manne veritellt? er fich, ganz wie ein Bettler, 

Er, der traun Fein folcher erfchien bei den Schiffen Achaia's. 

Alfo kam er entftellt gen Ilios; und ungeftört ließ 

Jeder ihn geh'n; Ich einzig erkannt' ihn, troß derVerkleidung ; 250 

Und ich verfucht? ihn fragend; doch er fand liftige Ausflucht. 

Aber nachdem ich in’d Bad ihn geführt, und mit Dele gefalbet, 

Auch mit Sewanden umhüllt, und gelobt den heiligen Eidſchwur, 

Eher nicht den Odyffeus im troifchen Volk zu entdeden, 

Ehe die hurtigen Schiff? und Gezelt er wieder erreichet; 255 

Jetzo meldet’ er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 

Drauf da er viele der Troer mit ragendem Erze getödter, 

Kehrt' er zu Argos Schaaren hinab mit reichlicher Kunde. 

Laut nun Flagten die Weiber in Ilios; aber ich felbft war 

Froh; denn es hatte mein Herz fih gewandt fchon, wieder- 
zukehren 260 

Heimwäaͤrts; und ich beſeufzte das Unheil, das Afrodite 

Gab, da ſie dorthin mich von dem heimiſchen Lande gefuͤhret, 

Und von der Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 

Dem kein Adel gebricht, des Geiſtes ſo wie der Bildung. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche Held Menelaog: 265 
Mahrlih, o Frau, du haft wohlziemende Worte geredet. 


Denn ich vernahm fchon Vieler und Tapferer Rath und Ent= 


fchließung, 
Heldenmüthiger Männer, und viel durchreist? ich ded Landes ; 


Aber nech niemals Fam mir ein ſolcher Mann vor den Anblick, 
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Sp wie Döyffeus war mit Fühn ausharrender Seele! 270 
Wie er auch jenes vollbracht?’ und beftand, der gewaltige Krieger, 
Als im gesimmerten Roffe wir Tapferften alle von Argos 
Saßen, das Volk der Troer mit Tod und Verderben bedrohend. 
Du auch kamſt dorthin, und es fchien dir ſolches zu heißen 
Irgend ein Gott, der die Troer mit Ruhm zu verherrlichen 
dachte; 275 
Und der göttliche Held Deifobos war dein Begleiter. 

Dreimal ringe das Gehaufe des Hinterhaltes betaftend 

Gingſt du umher, und Die Namen der edelften Danger riefft du: 
VWVoͤllig den Laut nachbildend den Sattinnen aller Argeier. 

Aber ich felbft, der Tydeide zugleich, und der edle Odyſſeus, 230 
Saßen dort in der Mitt’, und höreten, wie du ung riefeft. 
Wir die anderen beid’ erhuben ung, raſches Entfchluffes, 

Sey ed hervorzugeh’n, ſey's innen ben Ruf zu erwidern. 

Aber Ddyffeus hemmt’, und wehrete unferem Eifer. 

Ruhig fapen nunmehr die anderen Männer Achaia’s, 285 
Außer Antiklos allein, der Antwort dir zu erwidern 

Trachtete ; aber Odyſſeus umſchloß ihmden Mund mit den Händen 
Feſt aufammengedrüdt und rettete alle Achaier; 

Denn er hielt, bis hinweg dich führete Pallas Athene. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen : 290 
Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 
Trauriger noch! Denn nichts ja entfernt? ihm das böfe Ber: 

hängniß, 
Nein, und hatt’ in der Bruſt ein eiferned Herz er getragen! 
Aber wohlan, zur Ruh' entfendet und, daß wir anißo 
Auch des erguidenden Schlafs und fättigen, fanft gelagert. 295 
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Sprach's; und Helena drauf die Argeierin, mahnte die 
Maͤgd' an, 

Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Prächtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Sen? enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fackel; 300 
Schnell dann betteten fie; und die Fremdlinge führte der Herold. 
Alſo fehliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Held Telemachos felbft, und Neftord edler Ergeugter. 
Atreud Sohn auch ruht? im innern Gemach des Palafted; 
Helena ruht’ ihm gefellt, die herrliche, langes Gewandes. 305 

Als die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der Nufer im Streit Menelaog, 
Angethan mit Gewanden, und hängte dad Schwert um die 

Schulter; 
Unter die glaͤnzendenFüß' auch band er fich ftattliche Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, geſchmückt mit göttlicher 
. Hoheit; 310 
Drauf zu Telemachos faß er, und redete, alfo beginnend: 

Welches Geſchäft, o Held Telemachos, führte daher dich, 

- Weit auf dem Rücken des Meers, zur heiligen Stadt Zafebamon ? 
Eigenes, oder des Volks? Dieb melde mir ganz nad der 
Wahrheit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 315 
Atreus Sohn Menrlaos, du Göttlicher, Wölfergebieter, 
Sieh’, ich Fam, ob du etwa Gerücht vom Vater mir fagteft. 
Ausgezehrt wird das Haus, und dag fruchtbare Gut mir v.rödet, 
Denn feindfelige Männer umdrängen mic, welche mir immer 
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Ziegen und Schaaf abfchlachten, und mein fchwerwandelndes 
Hornvieh, 320 
Sreier ber Mutter umher, voll übermüthiges Trotzes. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt ſeyſt, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehört; denn vor Allen zu Gram gebar ihn die Mutter! 325 
Doch nicht ſey mir aus Schonungein Milderer, oder aus Mitleid; 
Sondern getreu erzähle, wie deinem Blick ed begegnet. 
Ach ich fleh', hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 
Wort dir oder auch Chat verheißen nach Wunſch und vollendet, 
Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 330 
Daß bu def mir gedentft, und mir Untrügliches melde! 
Unmuthsvoll nun begann der braunliche Held Menelaos: 
Bötter! fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh'n, unfriegerifch felber und kraftlos! 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Löwen die Hindin 335 
Ihre Zungen gelegt, bie faugenden neugebornen, 
Dann Bergkrümmen durchſpaͤht und grünbelräuterte Thaͤler, 
Weidend umher; doch jener darauf heimkehrt in das Lager, 
Und den Swillingen beiden ein fchredliches Ende bereitet: 
So wird Odyſſeus jenen ein fchredliches Ende bereiten! 340 
Kenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Seftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleided zum Kampf ald Ringer hervortrat, . 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 
Traͤte doch ſo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odvyſſeus! 345 
Bald wär’ allen dad Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
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Diefed, warum du mic, fragft und anflehft, werd’ ich fürwahr 
| nicht, 

Anderswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen ; ; 

Sondern foviel mir gefagt der fehllog redende Meergreis,: 

Dep kein Wort auch werd’ ich verheimliyen, ober dir bergen. 350 
Noch in Aegpptos hielten, wie fehe ich firebte zur Heimat, 
Mich die Unfterblichen auf; denn ich opferte nicht Helatomben; 

Und ſtets heifchten die Götter Erinnerung ihren Geboten. 

Eine der Infeln liegt in der weitaufmogenden Meerflut, 

Bor des Aegyptos Strom; und Faros wird fie genennet: 355 

Sern fo weit, als etiwa den Tag ein geräumiges Meerfchiff 

Segelte, wann mit Geräufch Fahrwind anwehte von hinten. 

Dort ift ein landbarer Hafen, woraus gleichfchwebende Echiffe 

Steurenin’s Meer, nahdem man fi) dunkeles Waller gefchöpfet. 

Zwanzig Tage verweilten mich dort die Götter, und niemals 360 

Weheten güunftige Winde vom Lande mir, welche den Schiffen 

Gute Seleiter find auf weitem Rüden des Meeres. | 

Und bald wäre die Koſt und der Muth geſchwunden den 

Maͤnnern, 

Haͤtte mich nicht mitleidig der Himmliſchen eine gerettet: 
Denn Eidothea ſah ed, des meerdurchwaltenden Greiſes 365 

Proteus blühende Tochter; und Mitleid regt’ ihr Die Seele. +. 

Diefe begegnete mir, der umherſchlich, fern den Genoffen. 

Denn beftändig die Infel umirrten fie, Fifche fih fangend 

Mit fcharfhafiger Angel; es quälte fie nagender Hunger. 

Nahe trat fie heran, und redete alfo beginnend‘ 370 

Bift du fo gar einfaltig, o Fremdling, oder fo achtiog ? 
Oder zauderft du gern, und freueft dich, Kummer zu dulden: 


- 
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Daß fo lang? in der Infel du weilft, und nimmer den Ausweg 
Dir zu erforfchenvermagft, da das Herz der&enoffen dir ſchwindet? 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete folches erwiedernd > 375 
Dieſes fag’ ich dir an, Unfterbliche, wie du auch heißeft, 
Daß mit nichfen ich gern hier zaudere; fondern gefündigt 
Hab’ ich vielleiht an den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
Aber fage mir du ; denn Alles ja wiffen die Götter: 
Wer der Unſterblichen doch mich Hält und am Wege verhindert, 380 
Und wie beim ich gelang’ auf des Meer’s fiihwimmelnden 
Fluten ? 
Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Göttin: 
Gern will Ich's dir, Sremdling, verkündigen, ganz nach der 
\ Wahrheit. 
Hierher pflegt zu kommen ein fehllos redender Meergreis, 
Proteus, göttliher Macht, der Aegyptier, welcher des Meeres 385 
Tiefen gefamt durchfchauet, ein Unterthan des Pofeidon. 
Diefer ift mein Vater, fo fagen fie, der mich gezeuget. 
Henn du den nur vermöchteft durch heimliche Lift zu erhaſchen; 
Er weiffagte wohl dir die Fahrt und die Maße des Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meer’s fiihwimmelnden 
Fluten. 30 
Wohl auch verfündet’ er dir, o Goͤttlicher, wenn du es wollteſt, 
Was dir Böfes und Gutes daheim im Palafte geſcheh'n fey, 
Weil dur entfernt durdirrteft den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Jene ſprach's; und ich felbft antwortete folhes erwidernd: 
Sinne du felber auf Rath, den göttlichen Greis zu erhafchen, 395 
Daß er nicht vorſchauend hinwegflieh', oder mich ahnend. 
Schwerlich wird ja ein Gott vom fterblichen Manne bewältigt. 
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Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Goͤttin: 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nad der 
Wahrheit. 
Wann nun Helios hoch an dem Mittagshimmel einhergeht; 400 
Dann aus falziger Flut entfteigt der untrügliche Meergreis, 
Unter dem Weh’n des Weftes, umhüllt von dunklem Getränfel, 
Kommt undfinkt zumSchlummerin hangendesgelfengeklüft hin; 
Und floßfüßige Robben der lieblihen Halofpdne 
Ruh'n in Schaaren umher, den graulichen Fluten entftiegen, 405 
Herbe Gerüch' aushauchend des unergründlichen Meeres. 
Dorthin werd’ ich dich führen, fobald der Morgen fich röthet, 
Und in die Reih' hinlegen. Dir felbft erwähle dir forgfam 
Drei der tapferften Freund’ an den fchöngebordeten Schiffen. 
AT auch willich dir nennen, die furchtbaren Kuͤnſte des Greiſes; 410 
Erſtlich zaͤhlt er der Nobben gelagerte Reihen umwandelnd; 
Aber nachdem er alle bei Fuͤnfen gezählt und gemuſtert, 
Legt er fi mitten hinein, wie ein Hirt in Die Heerde der Schafe. 
Wann ihr den nur eben gefeh’n fich legen zum Schlummer, 
Ohne Berzugdann über entichloffene Kraft und Gewalt aus. 415 
Haltet ihn feft, wie eifrig er ringe und zu fliehen ſich abmüht. 
Alles nunmehr zu werben verfuchet er, was auf der Erde 
Lebet und webt, auch Waffer, und fchredliche Flamme des Feuers. 
Doch ihr, flets unverrüdt ihngefaßt, und noch flarker gedranger! 
Aber fobald nun felber er dich anredet mit Worten, 420 
Sp von Geftalt, wie jenen zur Ruh hinfinten ihr fahet; 
Dann fogleich laß ab von Gewalt, und löfe den Meergreis, 
Edler Held, und forfche, wer dir der Unfterblichen zürne, 
Und wie heim du gelangſt auf des Meers fiihwimmelnden Kluten. 


> 
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Alſo ſprach fie, und taucht’ in bed Meers aufwogenden Ab: 
grund. 425 
Aber zurück zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerkies, 
Kehrt' ich; und vieles bewegt?’ unruhig meinGeift, wie ich fortging. 
Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gekommen, 
Nüfteten wir Spätmahl; und es ftieg die ambrofifche Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage bes Meeres. 430 
Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, - 
Jetzo längs dem Geftade des weitdurchgängigen Meeres 
Wandelt' ih, viel anflehend die Ewigen. Auch der Genoffen 
Folgten mir drei, vor allen bewährt zu Thaten der Kühnheit. 
Jene tauchte derweil' in des Meerd unermeßlichen Bufen, 435 
Schnell dann brachte fie vier der Nobbenfell? aus dem Abgrund, 
Welche fie frifch abzog, und entwarf die Taͤuſchung des Vaters. 
Lager höhlte fie ung im Fiefigen Sande des Meeres, 
Saß dann harrend am Strand. Wir naheten jeßo ber Göttin. 
Sene legt’ ung gereiht, und hüllete jedem ein Fell um. 440 
Wahrlich die Lauer befam ung fürchterlih! Denn zum Erftiden 
Quaͤlte der gräßliche Dunft der meergemäfteten Robben ! 
Mer wohl ruhete gern bei dem Ungeheuer der Salzflut? 
Aber fie felbft Half ung, und erfann ein kräftiges Kabfal: 
Jeglichem naht?’ und rieb fie Ambrofia unter die Nafen, 445 
Liebliches Dufts, und tilgte des Meerfcheufals Umdünſtung. 
Ganz den Morgen durchharrten wir fo, ausdauerndes Herzens. 
Jetzo entftiegen der Flut dichtwimmelnde Robben, und ringsum 
Streckten ſich alle gereiht am Wogenfchlage des Meeres. 
Mittags Fam auch der Greis aus der Flut, und erreichte der 
Robben 450 
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Feiſte Schaar; und fie all ummwandelt’ er, zählend und mufternd. 
Uns auch zählt’ er zuerft mit den Meerfcheufalen, und dachte 
Gar an einen Betrug; und hierauf legt? er fich felber. 
Schnell mit lautem Sefchreian ſtuͤrzten wir, rings mit den Haͤnden 
Faſſend den Greis; doch jener vergaß der betrüglichen Kunſt 
nicht: 455 
Siehe, zuerſt erſchien er ein bärtiger Leu des Gebirges, 
Wieder darauf ein Pardel, ein Drach' und ein mächtiges Wald⸗ 
fhwein, 
Floß dann in Wafler dahin, und fproßt’ ald Baum in bie Lüfte. 
Doc unverrüdt umfchlangen wir ftetd, ausdauerndes Herzens. 
- Aber da müde ward der zaubernde Greis der Verwandlung, 460 
Jetzo erhub er felber die Stimm’, und fragte mich alfo: 

Wer doch, o Atreus Sohn, der Unfterblichen rieth den Ent: 
| wurf dir, 

Daß du mit Zwang mich bafchteft, ein Kauernder? Wellen 
bedarfft du? 

Jener ſprachs; und ich felbft antwortete, foldhed erwidernd: 
Alter, dus weißt: (warum ablenfende Worte geredet?) 465 
Daß fo lang’ in der Inſel ich weil’, und nimmer den Ausweg 
Mir zuerforfchen vermag, da das Herz der Genoſſen mir fchwindet. 
Aber o fage mir du; denn Alles ja willen die Götter: 

Wer der Unfterblichen doch mich hält und am Wege verhindert, 
Und wie heim ich gelang auf des Meers fiſchwimmelnden 
". Fluten? 470 
fo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Aber ed war ja Pflicht, für Zeus und die anderen Götter 
Feftliche Opfer zu weih'n, da du abfuhrft; daß du gefchwinder 
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Kaͤmſt in das Vaterland, die dunkle Woge durchſegelnd. 
Denn dir wehrt dad Geſchick, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
kommen 475 
In das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter, 
Ehe zurüd an Aegyptos, des himmelentfproffenen Stromes, 
Fluten du kehrſt, und fühneft mit heiligen Feſthekatomben 
Alle unfterblihen Götter, die hoch obwalten im Himmel. 
Dann verleih’n dir die Götter die Heimfahrt, welche du wün- 
fcheft. 480 

Alfo der Greis; da brach mein armed Herz vor Betruͤbniß, 
Weil er mir wieder befahl auf dunkelwogender Meerflut 
Hin zum Aegyptos zu geh’n, den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, ſolches erwidernd: 

Dieß denn werd’ ich, o Greis, fo fertigen, wie du verlangeft. 485 
Aber o fage mir jeßt, und verkfündige lautere Wahrheit. 
Scifften fie allzumal unbefchädiget heim, die Achaier, 

Die dort Neftor und ich, von Troja fcheidend, verließen? 
Dder erlag noch einer dem bitteren Tod in dem Schiffe, 
Der den Freunden im Arme, nadydem er den Krieg vollendet ? 490 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, folhes erwidernd: 
Warum fragft du mich das, Sohn Atreus? Dap du e3 nie doch 
Wüßteſt, noch meine Gedanken erfundeteft! Nicht je, vermuth' ich, 
Bleibeſt du lang’ unbethraͤnt, wann recht du Alles gehoͤret! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche noch übrig. 495 
Doch nur zween Heerführer der erzumſchirmten Achaier 
Maffte die Heimfahrt hin; in der Schlacht dort wareft du felber. 
Einer wird noch lebend gehemmt in den Wüſten des Meeres. 
Ajas fanf in die Flut mit den Iangberuderten Schiffen. 
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An die Syrgen zuerſt, da er ſcheiterte, hub ihn Poſeidon, 500 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aus den Wogen Errettung. 
Und er entrann dem Verderben, wie fehr auch gehaßt von Athene, 
Hätte der Trevler nicht hochmüthig geprahlt und geläftert, 
Trog den Göttern entflöh’ er des Meer’s aufſtuͤrmender Schwel- 
_ lung. 
Doc fein Prahlen vernahm der gewaltige Pofeidaon; 505 
Siehe, den Dreizad fchnell in den nervigten Händen erhub er, 
Schlug den gyräifchen Feld machtvoll, und zerfpaltete jenen. 
Dort blieb ftehen ein Theil; doch ſtürzt' in die Fluten der 
Felstrumm, 
Wo erſt Ajas ſitzend die ſchreckliche Laͤſterung ausrief; 
Und trug jenen hinab in die endlos wogende Meerflut. 510 
Alſo verſchwand dort Ajas, erſaͤuft von der ſalzigen Woge 
Zwar dein Bruder entrann und vermied das Schreckenverhaͤngniß, 
Sn den geräumigen Schiffen; ihn ſchützte die Herrſcherin Here. 
Aber nachdem er bereits Maleia’s fpigigem Feldhaupt 
Nahete; plöglich ergriff ihn der Ungeftüm des Orfaned, 515 
Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erfeufzenden forttrug, 
Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeſtes; 
Doc jest wohnt? in dem Haufe Thyeſtes Cohn Aegiſthos. 
Über nachdem auch von dannen fid öffnete glüdliche Heimkehr, 
Meilden Wind die Götter gewandt, und nah Haufe fiefamen: 520 
Jetzt mit herzlicher Freude betrat er das heimifche Ufer, 
Küßt' und umfchloß fein Batergefild’; und es floffen vom Antlig 
Heiß ihm die Thranen herab, denn erfah, owie felig, die Heimat! 
Doc von der Wart? erblickte der Wächter ihn, welchen Aegiſthos 
Dort argliftig beftellt’, und zwei Talente des. Goldes 525 
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Ihm zum Lohne verhieß; ein Jahr ſchon wartete jener, 
Daß nicht heimlich er kam’, und gedacht’ einftürmender Abwehr. 
Hurtig zum Haus’ enteilt?’ er, dem Könige bringend die Botfchaft. 
Aber Aegiſthos erfann argliftige Tuͤcke des Frevels. 
Zwanzig tapfere Männer, umher im Volke gewählet, 530 
Stellt’ er geheim, und hieß dann anderswo rüften ein Gaſtmahl. 
Selbſt nun ging er, und lud den Hirten des Volks Agamemnon, 
Stolz mit Roſſen und Wagen, doch ſchändliche Tücke gedentend. 
Jenen, der nichts argwöhnte, begleitet? er heim, und erſchlug ihn 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erfchlagt an der 
Krippe. 535 
Keiner der Freund’ Agamemnons entrann, fo viel ihm gefolget, 
Keiner auch des Aegiſthos; fie ſtarben geftredt im Palafte, 
Alſo der Greid; und es brach mein armes Herz vor Betrübniß. 
Weinend faß ich im Sand’, und jammerte; aber mein Geift war 
Müd’ im Leben zu feyn, und dad Licht der Sonnezu ſchauen. 540 
Als nun lang? ich geweint, und jammervoll mich gewunden ; 
Jetzo von Neuem begann der fehllos redende Meergreis: 
Atreus Sohn, nicht fürder fo unabläffig und raſtlos 
Meine; wir fchaffen damit nicht Befferung! Auf denn, in Eile 
Jetzo verfucht, wie du heim in's Land der Väter gelangeft. 545 
Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, oder Drefted 
Maffte zuvor ihn hinweg; dann kommſt du vielleicht zur Be- 
ftattung. 
Alfo der Greis; da ward mir der Muth des entfchloffenen 
Herzens 
Wiederum in der Bruſt, wie traurig ich war, doch erheitert. 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 550 
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Hiervon weiß ich genug. Du nenn' auch den dritten der Maͤnner, 
Welcher annoch wo lebend im raͤumigen Mecre gehemmt wird, 
Oder auch todt. Gern möcht? ich, ein Traurender zwar, ed ver: 


nehmen. 
Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet? er, folches erwidernd : 
Siehe, Laertes Sohn, der Ithakas Fluren bewohnert: 555 


Ihn in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thränen vergießen, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält; und nicht vermag er dad. Vaterland zu erreichen; 
Denn ihm gebriht’3 an Schiffen mit Nudergeräth, ynd an 
Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden des Meeres. 560 
Ooch nicht Dir iſt geordnet, du Goͤttlicher, o Menelaos, 
Im roßweidenden Argos den Tod und das Schickſal zu dulden; 
Nein dich führen die Goͤtter dereinſt an die Enden der Erde 
Zu der elpfifchen Flur, wo der bräunlice Held Rhadamanthys 
Wohnt, und ganz mühlos in Seligfeit leben die Menfchen: 565 
(Nimmer ift Schnee, noch Winterorfan, noch Negengemitter; 
Ewig weh’n die Gefäufel des leif? anathmenden Weſtes, 
Die Dfeanos fendet, die Menfchen fanft zu Fühlen) 
Weil du Helena haft, und Zeus dich ehrer ald Eidam. 

Jener ſprach's, und taucht in des Meerd anfwogenden Ab- 

| grumd. 370 

Aber zurüd zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerlies, 
Kehrt' ih,undBielesbewegt’ unruhig meinGeift; wie ich fortging. 
Aber nachdem wir zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 
Mifteten wir Spätmahl; und es jtieg die ambroftiche Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am MWogenfchlage des Meeres. 575 
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Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 

Zogen zuerft wir Die Schiffe hinab in die Heilige Salzflut, 

Stellten dann Maſt' undSegel hinein in die ſchwebendenSchiffe; 

Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbaͤnke fich ſetzend, 

Saßen gereiht und fehlugen die graulihe Woge mit Rudern. 580 

Wieder darauf am Aegyptos, dem himmelentfproffenen Strome, 

Stellt? ich die SchifP, und weihte vollommene Sühnhelatomben. 

Aber nachdem ich gefühnet den Zorn der ewigen Götter, 

Haͤuft' ich ein®rab,Agamemnon zum unauslöfchlihen Nachruhm. 

Als ich vollbradt, da kehrt' ich zurüd; und es fandten mir 

Fahrwind 585 

Himmliſche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 

Aber wohlan, verweile noch hier in unſerer Wohnung, 

Bis der eilfte der Tag' entfloh'n iſt, oder der zwoͤlfte. 

Wohl dann ſend' ich dich heim, und ſchenke dir koͤſtliche Gaben: 

Drei der Roſſ' und den Wagen mit prangender Kunſt; und 
dazu noch 590 

Schenk' ich ein ſchönes Gefäß, damit du den ewigen Göttern 

Opfer ſprengſt, und meiner an jeglihem Tage gedenteft. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Atreus Sohn, nicht länger berede mich hier zu verweilen. 595 
Sigend, und nie nach Haufe verlangte mich, noch zu den Aeltern; 
Denn mich freut e8, zu horchen auf deine Ned’ und Erzählung, 
Inniglich! Aber ed harren mit Ungeduld die Genoſſen 
Schon in der heiligen Pylos; und noch verweilft du mich länger. 
Doch das Geſchenk, das mir du beſtimmſt, ſey liegendes Kleinod. 600 
Roſſe die nehm' ich nimmer gen Ithaka, ſondern dir ſelber 
Laſſ' ich fie hier zur Pracht: denn Du beherrſcheſt ein Vlachfeid 
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Weit umher, wo Lotos gedeiht, wo nährender Galgant, 
Bo auch Weizen und Spelt, und weißaufbuichende Gerſte. 
Aber in Ithaka fehlts an geräumigen Planundan Srasflur; 605 
Ziegenweid’ ift jene, doch werth vor Weiden der Roſſe. 
Keines der Meereiland’ ift muthigen Noffen zur Rennbahn 
Dder zur Weide bequem; und Ithaka minder denn alle. 
Laͤchelnd vernahm fein Wort der Rufer im Streit Menelaod, 
Streichelt? ihn fanft mitderHand,undredete, alfo beginnend: 610 
Du bift edeled Blutes, o theurer Sohn, wie du redefl. . 
Gerne denn will ich dir das Geſchenk umtaufchen; ich kann's ja. 
Siehe, von allem Schake, der hier im Palafte verwahrt iſt, 
Schenk' ich dir das ſchoͤnſte, das ehrenwerthefte Kleinod: u 
Einen Mifchkrug fehen® ich von unvergleichlicher Arbeit, 615 
Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Rande gezieret, 
Selbſt ein Werk des Hefaͤſtos! Ihn gab der Sidonier König 
Fädimos mir, der Held, der einſt im Palaſte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt'; und Dir nun will ihn ſchenken. 
Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpräch mit einander. 620 
Köche des Mahls nun gingen in's Haus des goͤttlichen Königs. 
Biegen und Schaf herbringend, und theils muthflärfenden 
Feſtwein; 
Brod auch ſendeten ihnen die ſchoͤngeſchleierten Weiber. 
Alſo ruͤſteten jene das Fruͤhmahl dort in der Wohnung. 
Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palaſte 625 
Freueten fih mit Scheiben und Zägerfpießen zu werfen, 
Auf dein gepflafterten Raum, wo vordem Muthwilln fie übten. 
Kur Antinoos ſaß und Eurymachos, göttlicher Bildung, 
Fürften der Freierſchaar, an Tapferkeit alle befiegend. 
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Aber Fronios Sohn Noemon, ihnen genahet, 630 
Redet' Antinoos an, und fragt’ ihn alfo beginnend: 

Ob wir genau wohl wiffen, Antinoos, oder ob nicht fo, 
Wann Telemachos doch heimkehrt aus der fandigen Pylos ? 
Mein ift das Schiff, das er führt; und felbft bedarfich es jetzo: 
Daß zur gebreiteten Eli ich fegele, wo mir der Roſſe 635 
zwölf find, fäugende Stuten, und laftbare Füllen ber Mänler, 
Ungesähmt; gern holt’ ich mir eines davon zur Bezaͤhmung. 

Jener ſprach's; undim Herzen erflaunten fie; keiner gebacht’ es, 
Daß zur neleifhen Pylos er abfuhr, fondern vielleicht dort 
Weidende Ziegen im Feld’ ihn weileten, oder der Sauhirt. 640 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos rief ihm die Antwort : 

Sonder Falſch mir gefagt: wann reist’ er denn? welcherlei 

Männer | 
Folgten aus Ithaka ihm? erforene, oder ihm eig’ne, 
Miethling’ und Hausgefinde? Wie konnt’ er doch ſolches vollenden! 


Auch erzähle mir dies als Nedlicher, daß ich es wiſſe: 645 


Braucht’ erSwang und Gewalt, das dunkeleSchiff dir zu nehmen; 
Dder gabft du es willig, fobald er mit Worten dich anſprach? 
Aber Fronios Sohn Noemon fagte dagegen: 
Willig gab ich es felbft. Wie handelte auch wohl ein Andrer, 
Wenn ihm ein folder Mann, fo fehr im Herzen befümmert, 650 
Flehete? Hart ja war’ es, ihm abzufchlagen die Gabe, 
Sünglinge, die im Volke die edelften find mit und felber, 
Folgeten ihm; auchtrat ale Führer in's Schiff, wie ich wahrnahm, 
Mentor, oder ein Gott, der ganz ihm gleich an Geftalt wer. 
Aber das wundert mich: hierfchant’ichden trefflichen Mentor 655 
Gefteru noch am Morgen; und damals fuhr er gen Pylos. 
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Alfo ſprach Nosmon, und ging zum Haufe des Vaters. 
Doch den Beiden beftürzt’ Unmuth die entfchloffenen Herzen. 
Rings num ſaßen die Freier gefellt, und ruhten vom Kampfipiel. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung, 660 
Zürnend vorSchmerz; ihm ſchwoll fein finfteresHerz von der Galle, 
Schwarz umſtroͤmt; und den Augen entfunkelte ſtralendesFeuer: 
Wunder! ein großes Werk hat Telemachos trotzig vollendet, 
Dieſe Fahrt! Wir dachten, ſie würd' ihm nimmer vollendet: 
Dennoch trotzt er uns Allen, der junge Knab', und entwiſcht fo, 665 
Rüͤſtet ein Schiff, und wählt ſich die tapferſten Männer im Volke! 
Der verheißt uns hinfort noch Unheil! Aber es tilg' ihm 
Zeus die muthige Kraft, bevor er uns Schaden bereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir; 
Daß ich ihm ſelbſt auflaure, dem Reiſenden, und ihn erwarte, 670 
Dort wo Ithaka ſcheidet der Sund von der felſigen Samos; 
Daß ihm mit Schredden die Fahrt fich endige wegen des Vaters! 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und 


Ermunt’rung. 
Auf dann ftanden fie ſchnell, und gingen in's Haus des Ddpffeus, 
Doch) nicht lang unkundig beharrete Penelopeia . 675 


Jenes Raths, den die Freier in tüdifcher Seele befchloffen. 

Denn ihr verkündete Medon, der Herold, welcher den Rathſchluß 

Außer dem Hofe belaufcht, als jene darin fich befprachen. 

Flugs durch Die Wohnungen eilt’ er, der Königin bringend die 

Botichaft. 
Als er die Schwelle betrat, da fragt? ihn Penelopeia: 650 
Herold, was doch entfandten fie Dich, die muthigen Freier? 

Bringft du Befehl an die Mägde des göttergleichen Odyſſeus, 
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Hier vom Gefchäftezuruh’n, und ihnen den Schmaus zu bereiten ? 
Daß fie doch nie freiwerbend, und nie hinfort ſich verfammelnd, 
Einmal noch und zulegt allhier nun ſchmausten am Gaſtmahl! 685 
Die ihr beftändig in Schaaren fo viel der Habe vermüftet, 


. Meines Telemachos Gut, des Feurigen! Habt ihr denn niemals 


Euere Väter erzählen gehört, da ihr Kinder noch waret, 
Welch ein Mann Odyſſeus gelebt mit eueren Vätern, 
Niemand je durch Thaten beleidigend, oder durch Worte, 690 
Unter dem Bolt? Was fonft der Gebrauch ift hohen Beherrfchern: 
Andere haßt man wohl der Sterblichen, andere liebt man. 
Aber auch nie hat jener in Ueppigkeit Einen gefräntet; 
Nein nur das eigene Herz und die fchnödefte Weife zu handeln 
Zeigt ihr, da gar nicht folget ein Daͤnk für empfangene Wohl: 
that! \ 695 
Ihr antwortete Medon darauf, der verfländige Herold: 
Penn doch, o Königin, dieſes das äußerſte wäre der Uebel! 
Aber ein größeres noch und weit grau’ndolleres Unheil 
Hegen die Freier im Sinn, dad nicht vollende Kronion! 
Deinen Telemachos ftrebt man mit fharfem Erzzu ermorden, 700 
Wann er zur Heimat kehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 
Pylos heilige Burg und die Sötterftadt Lafedämon. " 
Jener ſprach's; und fofort erfchlafften ihr Herz und Kniee. 
Lange blieb fie verftummt und ſprachlos; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend ſtockt' ihr die 
Stimme. 705 
Spät nunmehr begann fie, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Herold, aber was reifet der Sohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 
Daß er in hurtigen Echiffen hinwegfährt, welche den Männern 


x 
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Sind wie Roſſe des Meers, zu durchgeh'n die unendlichen Waſſer! 
Etwa daß ſelbſt ſein Name vertilgt werd’ unter den Menſchen? 710 
Ihr antwortete Medon darauf, der verftändige Herold: 
Nicht weiß ich's, ob ein Gott ihn ermunterte, oder fein eigned 
Herz im Bufen ihn trieb, nach Pylos zu geh’n, und zu forfchen, 
Ob heimkehre der Vater, ob anderes Schiefal ihn hinnahm. 
Als er ſolches geredet, durcheilt? er den Saal des Odyſſeus. 715 
Seelenangft umftrömte die Königin; Ach fie vermochte 
Nicht auf Stühlen zu ruh’n, fo viel in der Kammer auch waren; 
Kein fie ſank auf die Schwelle des anmuthreichen Gemaches, 
Jammervoll wehllagend; und rings die Mägde des Haufes 
Winfelten, jung und alt, fo viel in den YBohnungen waren. 720 
Aber mit heftigem Schludigen begann itzt Penelopeia: 
Sreundinnen, mir ja vor Allen verlieh der Olympier Elend, 
Mehr denn einer der Frau'n, die zugleich aufwuchfen und lebten! 
Erft den Gemahl verlor ih, den tapferen, loͤwenbeherzten, 
Hoch mit jegliher Tugend gefhmüdt in der Danaer Volle, 725 
Genen Held, dep Ruhm durch Hellas reicht, und durch Argos. 


Und nun ſchwand, von den Stürmen geraubt, mein trautefter 


Sohn mir 


-Unberühmt aus dem Hauf, und nichts von der Reife vernahm ich. 


Graufame, daß auch Feine von euch es im Herzen bedachte, 
Mich aus dem Bette zu weden, da ihr Doch ficher ed wußtet, 730 
Als er hinweg mir ging zu dem dunklen geräumigen Meerfchiff! 
Haͤtt' ich Doch es gehört, daß diefen Weg er befchloffen! 

Traun hier blieb’ er entweder, wie fehr ex begehrte der Abfahrt, 
Dder er hätte mic Todte zurüdgelaffen im Hauf bier! 

Auf, man wolle mir ſchleunig den alten Doliog rufen, 735 
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Meinen Knecht, den ber Vater mir mitgab, als ich daherkam, 
Der mir den Garten beforgt voll Pflanzungen : daß er in Eile 
Alles dies dem Laertes verkändige, neben ihm fißend; 
Wenn doch jener vielleicht, noch Nach im Herzen erfinnend, 
Ausging', und vor dem Volk wehklagete, welches nun traxhtet, 740 
Sein und Ddyffeus Geſchlecht, des göttliden Mann, zu ver: 
tilgen! 
Ihr antwortete drauf die Pflegerin Eurykleia: 
Trautes Kind, du magft mit dem graufamen Erze mich rödten, 
Dder mich laffen im Hauſ'; ich fag? ed dir ohne Verhehlung! 
-Selber wußt' ich das Alles, und reicht’ ihm, was er begehrte: 745 
Speif’ und lieblihen Weit. Doch mußt' ich geloben mit Eid: 
ſchwur, 
Dir nichts eher zu fagen, bevor zwölf Tage geſchwunden, 
Dder bu felbft ihn vermißt, und gehört von feiner Entfernung; 
Daß du nicht durch Weinen die Ihöne Geftalt dir verderbteft. 
Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 750 
Steig’ alsdaun in den Söller empor mit dienenden Jungfrau'n, 
Anzufleh'n Athenda, des Aegiserfchüttererd Tochter. 
Diefe vermag ja wohl ihn felbft aus dem Tobe zu retten. 
‚Nur den Greis, den betrübten, betrübe nicht mehr: denn 
unmõglich 
Iſt den ſeligen Goͤttern der Stamm des Arkeiſſaden 755. 
Ganz verhaßt; ihm bleibt noch ein uͤbriger, welcher deherrſche 
Diefen erhab’uen Palafı und fern die fruchtbaren Felder. 
Gene ſprach's, und ſtillt' ihr den Sram, und bemmte die 
Thraͤnen. 
Eilend badete fie, und legte ſich reine Gewand’ an, 
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Stiegalddann indenSöller empor mit dienenden Jungfrau'n, 760 

Nahm ſich heilige Gerſt' in den Korb, und flehet' Athenen: 
Höre, des ägiserfhütternden Zeus unbezwungene Tochter, 

. Hat dir je im Palaft der erfindungsreihe Odyſſeus 

Fette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schaafen; 

Daß du, deß mir gedenkend, den lieben Sohn mir erretteft, 765 

Und fie entfernft, die Freier voll übermüthiger Bosheit! 

Sprach's, und jammerte laut; ihr Fleh'n erhörte die Göttin. 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung. 
Alſo begann im Schwarm ein übermütbiger Füngling: 

Sicher bereitet fie nun, die vielummorbene Fürftin, 770 
Hochzeit und, nicht wiffend, daß Todfür den Sohn ihr beftellt ift. 

Alfo redete man; nicht mußten fie, wie es beftellt war. 

Aber Antinoos ſprach, und redete vor der VBerfammlung: 

Unglüdfelige, meidet die übermüthigen Reden, 

Alle zugleich, daß Feiner verfündige drinnen im Haufe. 775 
Auf, wir wollen vielmehr fo ſtill aufftehend vollenden 
Unferen Rath, den jego wir AP im Herzen gebilligt. 

Dieſes gefagt, erfor er fi zwanzig tapfere Männer; 
Dann zu dem hurtigenSchiff und dem Meerftrand gingen fie eilig. 
Erſt nun zogen das Schiff fie. hinab auf tiefes Gewaͤſſer, 780 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunfele Meerſchiff- 
Haͤngeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 

Alles der Ordnung gemäß, und ſpannten bie ſchimmernden Segel. 
Rüſtungen auch trug jenen die Schaar hochherziger Diener. - 
Hoch nun ſtellten das Schiff auf die Woge fie, fliegen hinein 
dann; 785 
Spätmahl nahmen fie dort, und harrten des kommenden Abends. 
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Gen? im oberen Söller, die finnige Penelopeia, 
Regte fich ohne Koft, nicht Trank noch Speife geniebend, 
Angftvoll, ob er entflöhe dem Tod’, ihr edeler Sprößling, 
Ob ihn tilgte die Macht ber übermüthigen Freier. 7% 
Alfo finnt unruhig ein Löw’ in der Männer Getümmel, 
Bang’ im Geift, wann jene den trüglichen Kreis umberzieh’n: 
Alfo ſann fie voll Augſt; doch fanft umfing fie der Schlummer; 
Und fie entfchlief hinſinkend, es lösten fich alle Gelenke. 

Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 795 
Eine Geſtalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche Bildung, 
Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hohen Ikarios Tochter, 
Deren Gemahl Eumelos ein Haus in Kerä bewohnte; 
Sandte fie drauf zur Wohnung des göttergleihen Odyſſeus: 
Daß fie Penelopeia, die jammernde, herzlich betrübte, 800 
Ausruh'n machte vom Weinen und endlos thranenden Sammer. 
Jene ſchwebt' in die Kammer hinein am Riemen des Schloffes; 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfft du, Penelopeia, Das Herz voll großer Betrübniß? 
Kein fie geftatten es nicht, die ruhig waltenden Götter, 805 
Das du weint und traureft; denn wiederkehren zur Heimat 
Sol dein Sohn; nichts hat er gefündiget wider die Götter. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopein, 
Sanft vom liebliben Schlummer betäubt an den Pforten der 


Träume: 
Warum doch, o Schweiter, befuchft du mich? (Nimmer 
zuvor ja 810 


Kamft du, da gar zu fern im entlegenen Hanfe du wohneft!) 
- Und michermahnft du zu ruh'n von Traurigkeit, undvon fovielfach 
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Quaͤlendem Gram, der mir wuͤhlt in des Herzens Geiſt und 
Empfindung? 

Erſt den Gemahl verlor ich, den tapferen, loͤwenbeherzten, 

Hoch mit jeglicher Tugend geſchmückt in der Danaer Volke, 815 

Senen Held, deß Ruhm durch Hellas reicht, und durch Argos. 

Und nun ging mein Sohn, der geliebtefte, weg in dem Meerfchifl, 

Noch ein Knab', und weder in Thaten geübt noch in Worten. 

Diefen anjegt noch mehr bejammer' ich, ald den Odyſſeus; 

Diefem erbeb? ich im Herzen, und ängfte mich, was ihn be 

. treffe, 820 

Dort entweder im Volk, wo er hingeht, oder im Meere. 

Denn jebt lauren auf ihn gar viele feindfelige Männer, 

Ihn zu ermorden gefaßt, ch’ dad Vaterland er erreichet. 
Wieder begann dagegen die dunfele Nachterfcheinung: 

Sep getroft,und entreiße das Herz dervergagenden Kleinmuth. 825 

Denn ſolch eine Gefährtin begleitet ihn, welche ſich mancher 

Andere Mann gern wünfchte zum Beiftand; denn fie vermag «8: 

Dallas Athene felbft, die, o Traurende, dein fich erbarmet! 

Diefe fandte mich jeßo, damit ich folches dir fagte. 


Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 830 
Wenn du denn Gottheit bift, und der Gottheit Stimme ver: 
nahmelft; 


Auf, fo verkündige mir auch fein, des Elenden Schickſal: 

Ob er vielleicht wo lebend das Kicht der Sonne noch ſchauet, 

Oder bereits binftarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Wieder begann dagegen die dunfele Nachterfheinung: 835 

Nicht von jenem vermag ich genau zu verfündigen Alles, 

Leb' er, oder fep todt; umd eiteled Schwagen iſt unrecht. 
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Alſo ſprach die Geſtalt, und ſchwand am Miegel der Pforte 
In fanftwehendeXuft. Doch fchleunigempor aus dem Schlummer 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerften Herzen erheitert, 840 
Daß ihr ein Deutender Traum annaht’ in derStunde des Melkens. 

‚Aber die Freier im Schiff durchfegelten flüffige Pfade, 
Stets des Telemachos Mord in graufamer Seele bewegend. 
Mitten liegt in dem Meer ein Ciland, fehroff von Geflippe, 
Dort, wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos, 845 
Aſteris, nicht fehr groß; da empfängt mit boppelter Einfahrt 
Schiffe der Port: hier laurend erwarteten ihn Die Achaier. 
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Anhalt. Zeus befiehlt durch Germes der Kalypfo, den Odyſſeus zu ent: 
Laffen. Ungern gehorchend, verforgt fie. den Odyſſeus mit Geräth, einen Floß 
zu bauen, und mit Reiſekoſt. Am achtzehnten Tage der Fahrt fendet Poſeidon 
ihm Sturm, der den Floß zertrümmert. Leukothea fihert ihn durch ihren 
Schleier. Am dritten Taae erreicht er der Fäaken Infel Scheria, rettet fich ans 
der Felfenbrandung In die Mündung ded Stroms, und erftelgt einen waldigen 
Hügel, wo er in abgefallenen Blättern fchläft. 


Eos ftieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 
Das fie Infterblichen brächte das Licht und fterblichen Menfchen. 
Dort nun feßten die Götter zum Rathe fich, und mit den andern 
Der hochdonnernde Zend, dem fiegende Kraft und Gewalt ift. 
Ihnen erzählt’ Athenäa das viele Weh des Odyſſeus, 5 
Eingedenf: denn fie forgt’ um den Held in der Nymfe Behaufung: 
Pater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
immer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 
Ein begepterter König, noch Necht und Billigkeit achtend ; 
Sondern er ſey ſtets heftig gefinnt, und frevele graufam! 10 
Alfo gedenft nicht einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, wo er herrfcht?, und freundlich war, wie ein 
Vater! | 
Jener liegt in der Snfel von heftigem Schmerze gefoltert, ° 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Halt; und nicht vermag er dad Vaterland zu erreihen; - 15 
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Denn ihm gebricht's an Schiffen mit Nudergeräth, und an 
Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen.auf weiten Nüden des Meeres. 

Und nun trachten fie gar des geliebteften Sohnes Ermordung, 

Wann er zur Heimath kehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 

Pylos heilige Burg, und die Götterftadt Lakedaͤmon. 20 
Ihr antwortete drauf der Herriher im Donnergewöll Zeus: 

Welch ein Wort, o Tochter, iſt dir aus den Lippen entfloben ? 

Haft du denn nicht diefen Beichluß dir erfonnen du felber, 

Daß einmal zu jenen mit Nach’ heimkehret' Odpſſeus? 

Doc) den Telemachos leite mit Klugheit fort; du vermagft ja: 25 

Daß er ganz unverlept fein heimifches Ufer erreiche, 

Und die Freier im Schiffe die Fahrt umlenten zur Rückkehr. 
Sprach’s, und zu Hermes darauf, dem theneren Söhne, 

begann er: 

Hermes, denn fiets ja bift du Verkündiger meiner Gebote; 

Sage ber lodigen Nymfe den unabwendbaren Ratbfhluß, 30 

Daß zur Heimath kehre der harrende Dulder Odpffeng,” 

Dhne der Götter Seleit, und ohne der fterblichen Menfchen.: 

Im vielbandigen Floß einfam, Mühfeligkeit duldend, 

Komm’ er am zwanzigften Tag’ in Scheria's fchollige Felder, 

In der Fäakier Land, die felig leben wie Götter. 35 

Sie dann werden ihn hoch, wie einen Unfterblichen, ehren, 

Und im Schiff ibn entfenden zum lieben Lande der Vater, 

Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und Föftlicher Kleidung, 

Mehr, denn Ddyffeus je aus Troja brachte des Reichthums, 

Kam’ er ſogar unverfehrt, mit erloofetem Theile vom Siege: 

raub. 40 
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Denn fo ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
fommen 
In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Vater. 
Alfo Zend; ihm gehorchte der thätige Argoswürger ; 

Eilte fofort, und unter die Füße fich band er die Sohlen, 

Schön, ambrofifeh undgolden, die fort ihn tragen die Flut durch 45 

Und das unendliche Land, wie im Schwung' anhauchender Winde. 

Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterblichen Augen 

Zuſchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder 
erwecket; 

Dieſen trug, und entflog der tapfere Argoswürger; 

Trat auf Pieria jetzt, und ſchoß aus dem Aether in's Meer hin, 50 

Fuhr dann über die Woge, der flüchtigen Möwe vergleichbar, 

Die um furchtbare Bufen der weit einöden Gewäfler | 

Fiſche fih fängt, und häufig die Fittige taucht in die Salsflut: 

Ahr gleich fchwebte daher durch viel Aufwallungen Hermes. 

Aber nachdem er erreicht das fern ab liegende Eiland; 55 

Jetzt and dem Meerfchwall trat er, dem bläulihen, zu dem 
Geſtad' auf, 

Wandelte dann, bis er am zur geräumigen Kluft, wo Die Nymfe 

Wohnte, die fchöngelodte; dahein auch fand er fie felber. 

Lodernd brannt’ auf dem Heerde die Flamm'; und fern im dad 
Eiland 

Wallte der Ceder Gebüft, der gefpaltenen, wallte des Thyons 60 

Würzige Slut. Sie fang mit melodifher Stimm’ inder Kammer, 

Aemſiger Eil’ ein Gewebe mit goldener Spule fi wirkend. 

Ringsher wuchs um.die Grotte ded grünenden Haines Am: 
fhattung, 


ı 
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‚Erle zugleich, und Pappel, und balfamreiche Cypreſſe. 
Dort auch bauten fich Nefter bie breitgefiederten Vögel, 65 
Habichte, famt Baumenlen, und famt breitzüngiger Krähen 
Waffergefchlecht, das kundig der Meergefchäfte fich nähret. 
Hier auch breitete fi) um das Felfengewölb’ ein Weinſtock, 
Rankend in üppigem Wuchs, und vol abhangender Trauben. 
Auch vier Quellen ergoffen gereiht ihr blinfendes Waller, 70 
Nachbarlich neben einander, und fhlängelten hiehin und dorthin; 
Wo rings fchwellende Miefen hinab mit Violen und Eppich 
Grüneten. Traun wohl felbft ein Unfterblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvol, und freute fich herzlich des Anblide. 
Dort mit Bewunderung ftand der thätige Argoswürger. 75 
Aber nahdem er Alles in feiner Seele bewundert, 
Schnell in die räumige Kluft nun wandelt’ er. Doch den 
Genahten 
Schauete, nicht mißkennend, die herrliche Goͤttin Kalypſo: 
Denn nicht unbekannt ſind ewige Goͤtter einander 
Je von Geſtalt, ob einer entfernt auch habe die Wohnung. 80 
Doc nicht fand er daheim den hochgeſinnten Odyſſeus; 
Sondern er faß am Geſtad', und jammerte: mo er gewöhnlich, 
Bange mit Chränen und Seufzern und innigem Gram ſich zer⸗ 
qualend, 
Auf dad verddete Meer hinfchauete, Thraͤnen vergießend 
Aber den Hermes fragte die herrliche Goͤttin Kalypſo, 85 
Als fie den Thron ihm geſetzt, der ſchimmerte, werth ber Be: 
trachtung: 
Warum jetzt, o Hermes, erſcheineſt du, Herrſcher des Goldſtabs, 
Ehrenwerth und geliebt? denn fonft ja beſuchſt dur mich wenig. 
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Rede, was du verlangſt; mein Herz gebeut mir Gewaͤhrung, 

Kann ih nur ed gewähren, und ift es ſelber gewaͤhrbar. 90 

Aber komm' doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 

Alſo ſprach die Göttin, und ftellete jenem die Tafel 

Bor, der Ambrofia.voll, und mifcht?’ ihm röthlihen Nektar. 

Hierauf aß er und trank, der beftellende Argoswürger. 

Aber nachdem er gefhmanst, und dad Herz mit Speife ge- 
ſtaͤrket; 95 

Jetzo im Wechſelgeſpräch antwortet' er, alſo beginnend: 

Mich Ankommenden fragſt du, o Goͤttin, den Gott; und ſo 
werd' ich 

Sonder Falſch das Geſchäft dir verfümdigen; denn du gebieteſt. 

Zeus nun nöthigte mich, daß ich herfomm’ ohne mein Wollen. 

Mer durchwanderte gern der unermeßlichen Salzflut 100 

Wüfte, fo fern von Städten der Sterblichen, welche den Göttern 

Heilige Opfer weih’n, und erlefene Sefthefatomben ? 

Aber ed kann unmöglich des Aegiserfhüttererd Rathſchluß 

Weder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 

Jener fagt, hier weile der jammervollfte der Männer, 105 

Aller, fo viel um die Veſte des herrfchenden Priamos Fämpften, 

Neun der Jahr’, und im zehnten, der Stadt Austilger, zur 

“ Heimat 

Kehreten, doch auf der Fahrt Athenda reisten durch Frevel, 

Daß fie verderblihen Sturm aufregt’ und thürmende MWogen. 

Dort verfanfen ihm alle die tapferen Freund’ in den Ab— 
grund; 110 

Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefchleudert. 

Diefen gebeut er dir jeßo hinwegzufenden in Eile. 
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Nicht hier weiht ihn zu ſterben, den Seinigen fern, dad Ber: 
hängniß; 
Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchan'n, und uw 
fommen 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 415 
Hermes ſprach's; da ſtutzte die herrliche Göttin Kalppſo; 

Und fie begann dagegen, und fprach die geffügelten Worte: 
Grauſam feyd ihr, o Götter, und eiferfüchtig vor andern, 

Die ihr ed hoch aufnehmt, daß Goͤttinnen ruhen bei Maͤnnern 

Deffentlih, wenn wen eine zum lieben Gemahl ſich erwäblte. 120 ' 

Sp, da geraubt den Orion die rofenarmige Eos, 

Zürntet ihr jener fo lang’, ihr ruhig waltenden Götter, 

Bis in Ortygias' Flur die golden thronende Jungfrau 

Artemis unverfeh’nd mit lindem Geſchoß ihn getödter. 

Als mit Jafion auch die fhöngelodte Demeter, 125 

Eigenem Muth willfahrend, auf dreimal geackertem Brachfeld, 

Ruht' in Liebe gefellt; nicht lang’ unkundig der Chat war 

Zen, der jenen erſchlug mit gefhleuderter Flamme des Donners. 

Alfo verargt ihr auch mir des fterblihen Mannes Gemeinfchaft, 

Welchen vom Tod’ ich gewann, den Gefcheiterten, ber um ben 


Kiel ich 130 
Einſam fhlang, da im Laufe das Schiff mit der Flamme bed 
Donnerd 


Zend hochher ihm zerſchmettert' in dunkeler Wäſte des Meeres. 
Dort verfanten ihm alle die tapferen Freund’ in den Abgrund; 
Selbit nur trieb er daher, von Sturm und Woge geſchleudert. 
Brenn empfing ich den Saft, und naͤhret' ihn; ja ich verhieß 
auch, 135 
BSomers Werke. IR 7 
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Ihn uuſterblich zu ſchaffen in ewig blühender Jugend. 

Aber dieweil unmoͤglich des Aegiserſchütterers Rathſchluß 

Meder durch Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt; 

Schwind’ er hinweg, wo ihn jener mit Ernft antreibt und er- 

mahnet, 

Aufdasverödete Meer! Doch felbft entfend’ich ihn nimmer. 140 

Denn mir gebriht’s an Schiffen mit Mudergeräth, und an 
e Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rücken des Meeres. 

Aber gerne mit Rath willfahr' ich ihm, ohne Verhehlung, 

Daß er ganz unverlekt fein heimiſches Ufer erreiche. 

Ihr antwortete drauf der beftellende Argoswürger: 145 
Alfo entfend’ ihn anikt, und feheue den Zorn des Kroniden, 
Daß nicht jener hinfort dich mit eifernder Rache verfolge. 

Diefes gefagt, enteilte der tapfere Argoswürger. 

Mber es ging Kalypfo zum bochgefinnten Odyſſeus 

Schnell, die heilige Nymfe, da Zend Auftrag fie vernommen. 150 

Jetzo fand fie am Ufer den Sißenden: nimmer von Thränen 

Mar ihm troden der Blick, fein füßed Leben verweint’ er, 

Jammernd um Wiederkehr; ihm gefiel nicht länger Die Nymfe: 

Sondern die Nächte hindurch zwar ſchlummerte jener gezwungen 

Su dem gehoͤhleten Fels, gar nicht bei der Wollenden wol⸗ 
lend; 155 

Aber des Tags, dann ſaß er auf Felfen und ſandigen Dünen, 

Wo er, mit Thraͤnen und Senfzern und innigem Sram ſich 
zerqudiend, 

Auf das verödete Meer hinfchauete, Thraͤnen vergießend, 

Nahe trat fie hinan, und fprach, die herrliche Göttin: 
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Armer, nicht mehr wehllage mir hier, noch ſchwinde dein 
. Leben 160 
Schwermuthsvoll; jetzt will ich ja herzlich gern dich entſenden. 

Auf denn, mächtige Balken gehau’n, und mit Erze gefüget, 

Dir zum geräumigen Floß; aud Bretter befeftige jenem 

Hoch, damit er did trag? auf dunfelmogender Meerflut, 

Aber ich ſelbſt will Speif’, auch röthlihen Wein dir und 

Waſſer, 165 

Legen hinein zur Erquickung, die dir abwehre den Hunger; 

Auch in Gewand dich huͤllen, und Fahrwind ſenden vom Lande: 

Daß du ganz unverlebt dein heimifches Ufer erreicheft, 

Wenn ed die Bötter geftatten,, die hoch obwalten im Himmel, 

Welche ftärker denn Ich an Rathſchluß find und Vollendung. 170 
Jene ſprach's; da fußte der herrliche Dulder Odyſſeus; 

Und er begann dagegen, und fprach die geflügelten Worte: 
Anderes traun, o Göttin, bereiteft du, nicht die Entfendung, 

Die du im Floß mir zu fahren gebeutft durch der großen Gewäffer 

Furchtbar wogenden Schwall, den Fein gleichſchwebendes Meer: 

ſchiff, 175 

Hurtiges Kiels, durchſegelt, erfreut vom Winde Kronions. 

Nein, nie moͤcht' ich den Floß, zum Verdruß dir etwa, beſteigen, 

Wuͤrdigſt du nicht, o Goͤttin, mir hoch zu geloben mit Eidſchwur, 

Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel. 
Laͤchelnd vernahm fein Wort die herrliche Göttin Kalypio, 180 

Streichelt?’ ihn fanft mit der Hand, und redete alfo beginnend: 
Wahrlich ein Schalf doch bift du, der nicht untangliches 

ausſinnt! 
Wie du auch dieſes Wort mit Bedacht zu reden erfandeſt! 
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l Zeuge mir jeßo die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 
Auch die fiygifche Flut, die hinabrollt: welches der größte 185 
Eidfhwur und furchtbarſte ja ift den feligen Göttern: 

Daß ich nicht dir zu Schaden erfeh’n will anderes Uebel. 

Sondern allein das den’ ich und rathe dir, was ich mir felber 

Möchte zum Heil ausdenfen, wenn Noth mich eben fo drängte. 

Denn wohl achtet mein Geift der Billigfeit; nimmer ja war 

auch Ä 190 
"Mir das Herz im Bufen ein eifernes, nein vol Mitleid. 
Als fie folches geredet, da ging die herrliche Göttin 

Eilig voran, und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 

Und fie erreichten die Kluft, die Göttin felbft und Odyſſeus. 

Er nun feßte fi dort aufden Thron, von welchem Hermeias 195 

Jüngſt aufftand; und es reichte die Nymf' ihm allerlei Nahrung, 

Daß er AP’ und tränke, was fterblihe Männer genießen. 

Selbft dann faß fie entgegen Dem göttergleichen Odyſſeus; 

Und ihr reichten die Maͤgd' Ambroſia dar und Nektar. 

Und fie erhoben Die Hände zum leder bereiteten Mahle.. 200 

Aber nachdem fie der Koft fich gefättiget und des Getränkes; 

Jetzo begann das Gelpräc die herrlihe Göttin Kalypfo: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Alfo willft du denn heim zum lieben Lande der Väter, 

Jetzo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe bu demoh! 205 

Aber wofern du erfennteft im Geiſt, wie viel dir verhängt iſt 

Auszudulden des Weh's, eh' das Vaterland du erreicheft; 

Gern wohl moͤchteſt du bleiben mit mir in diefer Behauſung, 

Und ein Unfterblicher ſeyn; wie fehr dich verlanget, die Gattin 
Wiederzuſeh'n, die ſtets mit fehnlichem Wunſch du begehreft. 2 10 
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Richt Doch darf ich vor jener geringeres Werthes mich dunken, 
Weder an Wuchs noch Seftalt. Denn fern, daß fterbliche Weiber 
Se mit unfterblichen fih an Geſtalt vergleihen und Bildung! 

Ihr antwortete drauf der erfindunggreiche Odyſſeus: 

Zürne mir darum nicht, o Herefcherin! Selber ja weiß ih 215 

Solches zu gut, wie vor dir die finnige Penelopeia 7 

Schmwindet an holder Geftalt und erhabener Größe dem Un: 
ſchau'n: 

Denn nur ſterblich iſt jen', und Du bluͤhſt ewig in Jugend. 

Dennoch verlangt mic ſtets, und mit fehnlihem Wunſche 
begehr' ich 

Wieder nach Hauſe zu geh'n, und den Tag zu ſchauen der Heim⸗ 
kehr. 220 

Wenn auch irgend ein Gott mich ſchlaͤgt in der dunkelen Meerfut, 

Duld' ich es, tragend ein Herz in der Bruſt, ausdaurenden 

I Muthes! 

Denn ſchon hab' ich ſo Manches durchſtrebt, und Manches erduldet, 
Schrecken des Meers und des Kriegs; ſo mag auch das noch 


geſchehen! 
Alſo ſprach er; da tauchte die Sonn', und Dunkel erhub 
ſich. 228 


Beide ſie gingen nunmehr zum inneren Raum des Geklüftes, 
Freueten dort ſich der Lieb’, und ruheten neden einander. 
Als die Dammernde Eos mit NRofenfingern emporftiieg; 
Schnell nun hüllt' um die Schulter Odyſſeus Mantel und 
Leibrock. 
Selbſt auch legte die Nymf' ihr ſilberhelles Gewand an, 230 
Groß und fein und lieblich; und ſchlang um Die Hüfte den Gürtel, 
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Schön und ſtralend von Gold; und ſchmuͤckte das Haupt mit dem 
| Ä Schleier; | 
Ordnete dann die Entfendung des hochgefinnten Odpſſeus. 
Diefem gab fie die Art, für den Schwung der Hände gefchmiedet, 
Groß und doppelter Schneide, die eherne; aber im Dehre 235 
War ein zierlicher Stiel von Delbaum ficher befeftigt ; 
Gab ein gefchliffenes Beil auch dazu, und führt’ ihn des Weges 
Fern an der Infel Geftade, wo Inftige Waldung emporwuchs, 
Erle zugleich, und Pappel, und wolkenberührende Tanne, 
Dürr vorlängſt und trocken, die leicht ihm wären zur Schiff: 
. fahrt. 240 
Aber nachdem fie gezeigt, wo Iuftige Waldung emporwuchs; 
Kehrte fie heim zur Grotte, die herrliche Göttin Kalypfo. 

Er nun füllte fih Stamm’, und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
Zwanzig ftürzt? er in allem, umhieb mit eherner Art fie, 
Schlichtete dann mit dem Beil, und ordnete feharf nach der Nicht: 

ſchnur. 245 

Jetzo bracht' ihm Bohrer die herrliche Göttin Kalypſo; 
Und num bohrt' er die Balken, und fügte fie wohl an einander, 
Heftete dann mit Nägeln den Flop und bindenden Klammern. 
Groß wie etwa den Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
Ausarbeitet ein Mann, geübt in Werfen der Baufunft: 250 
Eben fo groß erbaut? ihn dem breiten Floß auch Odyſſeus. 
Bohlen fodann zum Bord’, an häufigen Nippen befeftigt, 
Stellt? er umher, und ſchloß des Verdecks weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er den Maft, mit der Freuzenden Nahe gefüget. 
Auch ein Steuer daran bereitet? er, wohl au lenken. 255 

Hierauf fchirmt? er die Seiten entlang mit weidenem Flechtwerk, 
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Gegen die rollende Flut; und füllte den Raum mit Ballaft. 
Jetzo bracht’ ihm Gewande die herrliche Göttin Kalypſo, 
Segel davon zu bereiten; und Funftreich fertigt? er die auch. 
Taue fodann und Sträng’ und wendende Seile verband er; 260 
Wälzte darauf mit Hebeln den Floß in die Heilige Salzflut. 
Sept war der vierte Tag, an dem ward Alles vollendet. 
Aber am fünften entfandt?’ ihn die herrliche Göttin Kalypfo, 
Wohl in Kleider gehüllt voll füßes Geruchs, und gebadet. 
Einen Schlaud in den Floß, mit dunkelem Weine gefüllet,. 265 
Legte fie, einen mit Waffer, den größeren; dann ihm zur Nahrung 
Gab fie den Korb, der voll muthſtärkender Speifen gedrängt war. 
Fahrwind ſandte fie dann, unfchädliches laues Geſäuſels. 
Freudig ſpannt' im Winde die ſchwellenden Segel Odyſſeus; 
Selbſt dann ſaß er am Ruder, und ſteuerte kunſtverſtändig 270 
Ueber die Flut. Nie deckte der Schlaf ihm die wachſamen 
Augen, 
Auf die Dleinden gewandt, und den fpät gefenkten Bootes, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
Welche fich dort umdreht, und ſtets den Orion bemerfet, 
Und fie allein niemals in Dfeanos Bad fi hinabtaucht. 275 
Denn ihm befahl dieß Zeichen die herrliche Göttin Kalypſo, 
Daß er dad Meer durchfchiffte, zur linken Hand fie behaltend. 
Siebzehn Tage nunmehr durchicifft? er des Meered Gewäffer. 
Am achtzehnten darauf erfchienen ihm fchattige Berge 
Don dem fäakifchen Lande, mo ed zunächft ihm geftredt war; 280 
Trübe lag’, wie ein Schild, in der dunkelwogenden Meerflut. 
Aber Pofeidon, zurüd von den Aethiopen fi) wendend, 
Schaut’ ihn fern von den Bergen der Solpmer, Eben erkannt' er 
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Ihn, der bie Wogen befuhr; und noch heftiger tobte der Zorn ihm. 

Ernſt bewegt’ er das Haupt, und ſprach in ber Tiefe des Her⸗ 

send: 235 

under, gewiß daß die Götter fich anderen Rath um Odyſfſeus 
Ausgedacht, weil Ich bei den Aethiopen entfernt war! 

Selbft dem fäatifchen Lande genaht ſchon, wo ihm das Schiekfal 

Gab zu entflich’n aus der Schlinge des Elende, dad ihn um⸗ 


draͤnget! 
Aber ich mein’, er fol noch genug mir beſtehen des Jam: 
mers! 290 
Sprach's, und verſammelte Wolken ſogleich, und empoͤrte die 
Meerflut, 
Schwingend der Macht Dreizack in der Hand; auch erregt' er 
Orkane 


-Ringe mit Orkanen zum Kampf, und ganz in Gewoͤlke verhält’ er 
Erde zugleich mit Gewäfler ; gedrängt vom Himmel entfant Nacht. 
Unter ſich flürmten der Oft: und der Süd: und der faufende 
| Weſtwind, 295 
Auch hellwehender Nord, und wälzt? unermeßliche Wogen. 
Aber dem edeln Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
Weh mir, ich elender Mann! was werd ich noch endlich er- 
leben! 
Ach, ich forge, die Göttin verfündete lautere Wahrheit, 300 
Als fie mir in dem Meer, ch’ das Vaterland ich erreichte, 
Leiden die Fülle verhieß! Das wird nun alles vollendet! 
Ha wie er ganz in Gemölfe den weiten Himmel umherhäßt, 
Zeus, und die Fluthen empört! Wie faufen gedrängt die Orkane 
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Ringe mit Orkanen im Kampf! Nun naht mein graufes Ver: 
hängniß! 305 
Dreimal felig und viermal, o Danger, die ihr in Troja's 
Weitem Gefild’ umlamt, für Atreus Söhn? euch beeifernd! 
Hätt? ich fo doch gefunden den Tod. und das endende Schidfal, 
Jenes Tags, da auf mich ringsher erzblintende Langen 
Schwang ein Troergewühl,, um den Peleionen, der hinfant! 310 
Wohl dann wär? ich beftattet, eö feierten mich die Achaier! 
Doch nun ward, zu ſterben den ſchmaͤhlichſten Tod, mir geordnet! 
Als er noch redete, ſchlug die entfeplihe Woge von oben 
Hoc anrauſchend herab, daß im Wirbel der Floß fi herumriß. 
Weit vom erfchütterten Flop enttaumelt’ er; aber dad Steuer 315 
Fuhr and den Händen hinweg; und es ftürzte den Maft mit 
Gekrach ihm 
Alfer gemifchten Orkan' im Tumult antobende Windsbraut; 
Weit entflog auch die Rah’ und das flatternde Segel in’s 
| Meer Hin. 
Ihn nun hielt's lang’ untergetaucht,, und er ftrebte vergebene, 
Schleunig empor fih zu heben, im Sturz der gewaltigen Bran⸗ 
dung; 320 
Denn das Gewand befhwert’ ihn, geſchenkt vonder hehren Kalppfo. 
Spät nun taucht? er empor, und fpie and dem Munde Des Salzes 
Bittere Flut, die häufig ihm auch von der Scheitel herabfloß. 
Gleichwohl nicht vergaß er den Floß, wie befümmert das 


Herz wer, 
Sondern im Schwung nacheilend durch Brandungen, faßt’ er 
. ihn wieder, 325 


Sekte ſich mitten hinein, und entfloh dem Todesverhängniß. 
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Dorthin trieben den Floß und dorthin flutende Wogen. 
Wie wenn ein herbftliher Nord hintreibt Die verdorreten Difteln 
Durch das Gefild’,und dicht in einander gewirrt fieumberflieh’n: 
So durch den Meerihwall trieben Orkan’ ihn dorthin und 
dorthin; 330 
Bald daß ftürmend ihn Notos dem Boreas gab zur Verfolgung, 
Bald daß wieder ihn Euros des Sephpros Sturme zurüdwarf. 
Aber Leukothea fah ihn, des Kadmos blühende Tochter, 
Ino vordem, als fterblich fie war, ein melodiſches Mägdlein, 
Sept in des Meers Salzfluten der göttlihen Ehre genießend: 335 
Diefe fah mit Erbarmen den irrenden Dulder Odyſſeus; 
Und wie ein Waflerhuhn flog fehnell fie empor and dem Strudel, 
Setzte fi dann auf des Floffes Gebälf, und redete alfo: | 
Armer, warum denn ergrimmte der Erderfhüttrer Pofeidon 
Dir mit fo ſchrecklichem Zorn, daß der Leiden ſo viel er dir 
anhaͤuft? 340 
Doch nicht ſoll dich verderben der Gott, wie ſehr er auch eif're! 
Auf, und handele ſo; du ſcheinſt nicht ohne Bedacht mir. 
Zeuch aus dieſe Gewand', und laß in dem Sturme den Floß nur 
Treiben; du ſelbſt erſtrebe mit ſchvimmenden Händen dir Aug: 
gang 
An der Faarier and, alwo dir Rettung beftimmt ift.. 345 
Da, umgürte dich fchnell mit diefem unfterbliden Schleier 
‚Unter der Bruft, und verachte die drohenden Schreden des 
Todes. 
‚Aber fobald mit den Händen das feſte Land du berührert; 
Wirf alddann den gelösten zurück in die dunfele Meerflut, 
Fern hinweg vom Geſtade, mit abgewendetem Antlitz. 350 
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Alſo redete fie, und gab ihm den Schleier, die Göttin; 
Ste dann tauchte zurud in ded Meerd aufwogenden Abgrund, 
Aehnlich dem Waſſerhuhn; und die dunkele Woge verbarg fie. 
Doc viel ſann er umher, der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Mehe mir doch! daß nicht der Unfterblichen Eine mir anfpinn’ 
Anderen Trug, da fie jeßo vom Flop mir zu fleigen gebietet! 
Aber fürwahr, noch folg? ich dir nicht; denn eben erblickt’ ich 
Weit in der Ferne dad Land ,\wo mir fol Rettung bevorfteh’n. 
Alfo handl' ich vielmehr, denn ſolches feheint mir das Beſte. 360 
Weil annoc dad Gebälk feft Hält in den bindenden Klammern, 
Bleib’ ich bier, und erwarte mit duldender Seele mein Schidfal. 
Aber fobald mir den Floß die Gewalt des Meeres zertrimmert, 
Shwimm’ ih; denn nicht iſt jeßo ein befferer Rath zu erfinnen. 
Während er folched erwog in des Herzend Geift und Empfin: 
dung; 365 
Sandt’ ihm die mächtige Woge der Erdumftürmer Pofeidon, 
Schrecklich und hoch und übergewölbt; und fie ſchlug mit Ge- 
walt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gedörrete Spreu auf der Tenne 
Plotzlich erregt’, und umher fie zerftreuete, andere anders: 
Alſo zerftreut? auch jener die Balken ihm. Aber Odyſſeus 370 
Schwang fih auf einen der Balken, und faß wie ein Reiter 
des Roſſes; 
3098 dann aus die Gewand’, ihm gefchenkt von der hehren 
Kalypfo, 
Und umgürtete ſchnell fich unter der Bruft mit dem Schleier. 
Vorwärts fprang er hinab in die Flut, und die Hände verbreitend, 
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Schwamm er in Eile dahin. Ihn ſah der ſtarke Poſeidon. 375 
Ernſt bewegt’ er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Alfo jegt mit Sammer umringt, durchirre die Meerflut, 
Bis du dem Volke genaht der gottbefeligten Männer; 
Dennoch wirft du mir fchwerlich gering es achten Das Elend! 
Sprach's; und. geißelte drauf das Geſpann fchönmähniger 
Mofle, ° 380 
Bis er gen Aegaäͤſkam, wo ein ſtolzer Palaſt ihm erbaut iſt. 
Aber ein Andres erſann Zeus herrſchende Tochter Athene. 
Siehe den anderen Winden die Pfad' itzt hemmte ſie ploͤtzlich, 
Allen umher zur Ruhe ſich hinzulegen gebietend; 
Ließ dann ihm friſch wehen den Nord, und brach die Gewaͤſſer: 385 
Daß er an's Land der Fäaken, der ruderliebenden Männer, 
Käme, der Held Odyſſeus, den Tod und die Keren vermeidend. 
Schon zween Tag’, und der Nächte fo viel, in dem wogen⸗— 
den Aufruhr 
. Ser? er umher; und oft umſchwebete Tod ihm die Seele. 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; . 390 
Jetzo ruhte der Wind befänftiget; und das Gewäffer 
Schimmerte ganz windlos; da fchauet? er nahe dag Ufer, 
‚Scharf anftrengend den Blick, aldfteigend die WelP ihn emporhub. 
Und wie zurFreude den Kindern erfcheint des geretteten Vaters - 
Leben, der lange gequält von heftigen Schmerzen der Krank: 
| heit, 395 
Niederlag und verging ; denn ihn plagt’ ein feindlicher Damon; 
Doc; zur herzlichen Freud’ ertetten ihn Götter vom Elend: 
So zur Freud’ erfchien dem Odyſſens Ufer und Waldung. 
Ringend ſchwamm er hinan, mitden Füßen das Landau erfteigen. 
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Als er fo fern noch war, wie erſchallt' volltoͤnender Aus⸗ 
ruf, 400 
Jetzo hoͤrt' er ein dumpfes Getöf an den Klippen des Meeres, 
Hochauf donnerte dprt an des Eilands Küfte die Brandung, 
Srau’nvoll ſpritzend empor; und bedeckt war Alles von Salz⸗ 
ſchaum. 
Denn nicht Buchten empfingen die Schiff’, und bergende Reeden; 
Nein nur Geklüft umftarrte den Strand, Meerklippen und Fels⸗ 
hoͤh'n. 405 
Aber dem edlen Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
Weh mir, nachdem dieß Land mir Hoffnungslofen zu jchauen 
Zend darbot, und die Wog’ ich hindurcharbeitete fieghaft; 
Deffnet fi fih nirgends Bahn aus des graulichen Meeres Ge- 
wäflern. 410 

Auswärts droh’n ja gezackt Meerklippen empor, und number rollt 

Stärmifch die brandende Flut, und glatt umläuft fie die Fels: 
wand. + 

Aber tief it nahe das Meer, und nimmer vermag ich 

Dort mit den Fuͤßen zu ſteh'n, und watend zu fliehen aus 
dem Elend. 

Streb’ ich dur, dann fehmettert mid leicht an den zackigen 
Meerfels 415 

Raffend die mächtige Wog', und umſonſt wird alles Bemüh’n 
ſeyn. 

Schwimm' ich aber noch weiter herum, abhaͤngiges Ufer 

Fegendwo zu erſpaͤh'n, und fihere Bufen des Meeres; 

Ach dann forg’ ich, DaB wieder der Ungeſtuͤm des Orkanes 
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Durch fiſchwimmelnde Fluten zurück mic Erſeufzenden hin- 
wirft; 420 
Oder ein Meerſcheuſal aus der Tiefe daher mir ein Damon 
Reizt, wie fie häufig ernährt die Herrfcherin Amfitrite ! 
Denn ich weiß, wie mir zürnt der gewaltige Känderumftürmer! 
Mährend er foldhes erwog in des Herzens Geiſt und Em- 


pfindung, 
Trug ihn ſchon hochrollend die Wog' an das ſchroffe Geſtad' 
hin. 425 


Dort wär? ab ihm geſchunden die Haut, und zermalmt die Gebeine, 

Wenn fein Herz nicht regte Die Herrfcherin Pallas Athene. 

Hurtig mit beiden Händen umfaßt’ er die Klipp’ in dem An: 
ſchwung, 

Hielt dann keuchend ſich feſt, bis die rollende Woge vorbeiging. 

Alſo entrann er ihr jetzt; doch zurüd nun prallend vom Ufer, 430 

Schiug fie daher mit Gewalt, und fehleudert?’ ihn fern im die 
Fluten. 

Und wie dem Meerpolypen, den einer hervor aus dem Lager 

Aufzog, haͤufige Kiefel die äftigen Glieder umhangen: 

Sp am Geftein blieb jenem von feftumklammernden Händen 

Adgefhunden die Haut ; und die rollende Woge verbarg ihn. 435 

Test wär’ in Jammer vertilgt, auch trog dem Schickſal, Odyſſeus, 

Wenn nicht Klugheit gewährte die Herrfcherin Pallad Athene. 

Aufgetaucht aud dem Schwall der am Strand’ auffprigenden 
Brandung, 

Schwamm er herum, hinſchauend zum Land', abhängiges Ufer 

Irgendwo zu erfpah’n,, und fihere Bufen ded Meeres. 440 

Als er nunmehr die Mündung des fehönherwallenden Stromes 
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Schwimmend erreicht; hier endlich erfhien ihm nach Wunfche 
das Ufer, 

Blatt ohn? einigen Feld; auch war vor dem Winde Bedeckung. 
Und er fah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 

Höre mich, Sott, wer du fepft! Dir fehnlich Erfleheten nah’ 

ih, 445 

Tliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Pofeidaond! - 
Ehrenwerth ja fcheinet der Mann auch unferbliden Göttern, 
Welcher um Schuß annaht, ein Srrender: fo wie ich felbfi nun 
Nahe zu deinem Strom und deinen Knien, ein Bedrängter! 
Aber erbarme dich, Herrſcher; denn deinem Schutze vertrau' 


ich! 450 
Jener ſprach's; gleich fell? er den Lauf, und hemmte die 
Wallung; 


Und vor ihm die Waſſer befänftigend, rettet? er freundlich 

Ihn an des Stroms Vorgrund. Hier endlich beugt’ er die Kniee, 
Auch die nervichten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
Ganz auch ſchwoll ihm der Leib; es ftrömt? ihm falzige Meer: 


flut 45 
Häufig and Mund’ und Naf’; und der Stimme beraubt und 
des Athems, 


Sant erin Ohnmacht hin, kraftlos von der ſchrecklichen Arbeit. 
Als er zu athmen begann, und der Geiſt dem Herzen zurückkam, 
Jetzo löst? er fih ab den heiligen. Schleier der Göttin. 
Diefen warf er zurück in bie falzige Welle des Stromeds; 460 
Meg dann trug ihn die Welle den Strom hinunter, und Ino 
Nahm ihn ſofort mit den Haͤnden. Doch Er, aus dem Strome 
geſondert, 
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Warf fich unter die Binfen , und küßte die fruchtbare Exde. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
Wehe, was ſoll mir geſcheh'n! was werd' ich noch endlich 

erleben! 465 

Wenn ich am Strom ausharre der Nacht unfreundliche Stunden, 

Möchte zugleich durchkaältend der Reif und Der thauige Nebel 

Mih von der Ohnmacht noch fo Entkrafteten gänzlich ver⸗ 
tilgen; 

Kalt ja weht aus dem Strome die Luft her gegen den Aufgang! 

Aber ſteig' ich den Hügel hinan zur ſchattigen Waldung, 470 

Daß ich im dichten Geſträuch einfhlummere, wenn es viel- 
leicht mir 

Froſt und Ermattung vergönnt, und der füße Schlaf mir her: 
annaht; 

Ah dann fürcht? ich ein Raub der reißenden Thiere zu werden! 
Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte. 
Eilend ging er zum Wald’, und fand ihn nahe dem Wafler 475 
Auf weitſchauender Hoͤh', und nahm zween Büfche zum Obdach, 
Welche zugleich aufwuchſen, des wilden und fruchtbaren Oel⸗ 

baums. 

Dieſe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 
Auch nicht Helios ſelber durchdrang fie mit leuchtenden Stralen, 
Ja kein gießender Regen durchnetzte fie: fo in einander 40 
Mar verfchräntt ihr dichtes Gezweig. Hier Drang nun Odpfſeus 
Unter, und häufte ſich ſchnell mit eigenen Händen ein Lager, 
Hoc und breit; denn des Laubs war rings ein unendlicher Abfall, 
Wohl genug, zween Männer, und drei, Darunter zu bergen, 
Gegen den Winterſturm, und wüthet’ er noch fo gewaltig. 485 
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Freudig fchaut’ er bad Lager, der herrliche Dulder Odyſſens, 

Legte fich mitten hinein, und übergoß fich mit Blättern. 

Wie wenn einer den Brand in dunkeler Aſche verbirget, 

Ganz am Ende des Keldes, dem nicht anwohnet ein Nachbar, 

Samen der Glut fi begend, daß nicht bei Entfernten er 
ziinde: 490 

Alfo verbarg Odyſſeus im Laube fih. Aber Athene 

So im Schlaf auf die Augen, ihn ſchnell zu erguiden nad 

peinlich 
Abarbeitender Muͤhe, die Wimpern fanft ihm verſchließend. 
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Anhalt. Naufitaa, ded Königd Altinood Tochter, von Athene im Traum 
ermahnt , fährt ihre Gewande an den Strom zu wafchen, and fpielt darauf 
mit den Mägden. Dönffend, den dad Geräufc wedte, naht flehend, erhält 
Pflege und Kleidung, und folgt der Beſchuͤtzerin bid zum Pappelhain der Athene 
vor der Stadt. 


Alſo fhlummerte dort der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Ganz von Schlaf und Ermattung bewältiget. Aber Athene 
Ging der fäntifhen Männer Gebiet und Stadt zu erreichen. 
Diefe bewohnten vordem das weite Gefild Hypereia, 

Nahe dem Volk der Kyklopen, der übermüthigen Männer, 5 
Welche fie ftetd anflelen, und mächtiger waren an Stärke. 
Dorther führt’ auswandernd Nauſithoos, göttlicher Bildung, 
Daß fie in Scheria wohnten, entferntvon erfindfamen Menſchen; 
Dann umzog er mit Mauren die Stadt, und bauete Haͤuſer, 
Richtete Tempel der Götter empor, und vertheilte die Aecker. 10 
- Der war fhon, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt; 

Aber Alkinoos herrfchte, begabt ven den Göttern mit Weisheit. 
Seinem Palaft ist nahte die Herricherim Pallas Athene, 
Wiederkehr zu Bereiten dem hochgefinnten Odyſſeus. 

Dort in die prangende Kammer der Jungfrau eilte die Goͤttin, 15 
Wo Nauſikaa fchlief, an Wuchs und reizender Bildung 

Einer Unfterbichen gleich, des. hohen Alkinoos Tochter. 
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Auch zwo dienende Mägde, geſchmückt mit ber Chariten Schönheit, 
Ruhten an jeglicher Pfoſt', und gefügt war die glänzende Pforte. 
Gene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Jungfrau; 20: 
Ihr zum Haupb nun trat fie, und fprach anrebend bie Worte. 
Gleich an Geftalt der Tochter des ſegelkundigen Dymas, 

Die der Jugend Genoffin ihr war, und Vertraute bes Herzens; 
Diefer gleich erfchien fie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein läffiges Mädchen, Nauſikaa, biſt du ber Mutter! 25 
Alles Gewand, fü werth der Bewunderung, liegt dir verwahrlost; 
Und bald ſteht dir Vermaͤhlung bevor, wo Schoͤnes du ſelber 
Anzieh'n mußt, und. reichen den Jünglingen, wenn man dich 

heimführt;: 

Denn and folhem ja gehtein Gerücht aus unter die Menfchen, 
Das und ehrt; auch. den Vater erfreut’s, und die liebende 

Mutter. 30 

Eilen wir dem zu der Wälche ‚ fobald der Morgen ſich röthet. 
Ich als deine Gehälfin begleite Dich, daß du geſchwinder 
Sertig fenft; denn wahrlich du bleibft nicht lange noch Jungfrau. 
Denn fhon werben um dich die Edelften unter dem Volke 
Aller Fänten umher, da du felbft von ebler Geburt bit. 35 
Auf, den gepriefenen Vater ermuntere noch vor dem Tagslicht, 
Daß er Mänler und Wagen befchleunige, welcher dir führe 
Gürtel und feine Gewand’ und Teppiche, werth ber Betrachtung. 
Auch iſt folches dir felbfr anftändiger,, als da zu Fuße 
Hinzugeh'n; denn wie weit von der Stadt zu Den Gruben 

ber Wäfch’ hin 40 
Alfo ſprach, und enteilte, die Herrſcherin PaHaz Athene, 
Schnell zum Olympos empor, dem ewigen Siße ber Götter, . 
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Gegen fie; den kein Sturm noch erfchütterte, nie auch ber 
Regen 
Keuchtete , oder der Schnee umftöberte; Heitre beftändig 
Breitet fi wolkenlos, und heil umfließt ihn der Schimmer. 45 
Dort von Tage zu Tag’ erfreu'n fich die feligen Götter. 
Dortbin kehrt' Athene, nachdem fie dad Mädchen ermahnet. 
Bald fuhr Eos daher glanzreich, und erwedte die Jungfrau, 
Hold in ſchönem Gewande, Nauſikaa. Staunend des Traumes, 
Eilte fie hinzugeh'n durch die Wohnungen, daß fieden Eltern, 50 
Vater und Mutter, ed fagt’ ; und fand fie beid’ in der Kammer. 
Sene faß an dem Heerd’, umringt von dienenden Weibern, 
Drebend der Wolle Gelpinnft, meerpurpurnes; aber der König 
Kam an der Pfort' ihr entgegen, und ging in der glänzenden 
Herrſcher 
Hohen Rath, wohin ihn beſtellt ruhmvolle Fäaken. 55 
Nahe hinan nun tretend zum lieben Vater begann ſie: 
Vaͤterchen, läffeft du nicht ein Laſtgeſchirr mir beſpannen, 
Hochgebaut, ſtarkraͤdrig, damit ich Eöftliche Kleidung 
Führ' au den Strom zu wachen, die mir fo ſchmutzig umherliegt? 
Auch Dir felber geziemt es, der ſtets mit den Edelften umgeht, 60 
Dazufißen im Nathe , gefhmüdt mit fanberen Kleidern. 
Und fünf Söhne zugleich find dir im Palafte geboren, 
Zween von ihnen vermählt, und-drei in der Blüthe der Jugend. 
Die nun wollen beftändig in neugewafchener Kleidung. 
Gehen zum Reigentanz; und es kommt doc, Alles auf mic an. 65 
Gene ſprach's; denn ſie ſcheute das Wort der holden Ver— 
mählung 
Ihrem Bater gu nennen; doch merkt? er Alles und fagte: 
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Weder die Mäuler, mein. Kind, mißgoͤnn' ich bir, weder ein 
Andres. 
Geh; es follen die Knecht' ein Laſtgeſchirr dir beſpannen, 
Hochgebaut, ftarkräbrig, mit räumigem Korbe geräftet. 70 
Kaum gefagt, fo gebot er den Dienenden; und fie gehorchten. 
Als fie Draußen der Laſt ſchoͤnraͤdrigen Wagen gerüftet, 
Führten fie Mänler davor, umd Ipanneten fie an die Deichfel. 
Aber die Jungfrau trug die feinen Gewand’ aus der Kammer, 
Legte fie Dann in den Korb des fchöngeglätteten Wagend.. 75 
Auch die Mutter legt? ihr Iabende Speif in ein Käftlein, 
Mancher Art, und Gemüfe dazu, und gab ihr bes Weines 
Im geisledernen Schlauh (und die Jungfrau trat in den 
Wagen); . 
Gab ihr in goldener Flafche fodann des gefchmeidigen Deles, 
Daß fie gebadet fich falbte, zugleich mit den bienenden Jung⸗ 
frau’n. 80 
Sie nahm Geißel fofort und Eunftreich prangende Sägelz; 
Treibend ſchwang fie die Geißel, vnd laut nun trabten die Mäuler, 
Strengten ſich ohne Verzug, und trugen die Waͤſch' und ſie ſelber; 
Nicht fie allein; es gingen zugleich auch dienende Jungfrau’n. 
Aber nachdem fie des Strom's anmuthiges Ufer erreichet, 85 
Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender Flat, Die beftändig 
Klar durchhin firh ergoß, die ſchmutzigſten Flecken zu fänbern; 
Dort nun fpannten He eilig die Maulthier' ab von dem Wagen. 
Hierauf trieben fie jen’ an des wirbelnden Stromes Gewaͤſſer, 
Das fie im Iieblichen Graſe fih weideten; felbft vom Geſchirr 
dann | 90 
Trugen fie alle Gewand’ in die dunkele Flut der Behälter, 


v 
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Stampfeten raf mit den Füßen, und beten fih fröhlichen 
Wettftreit. 
Aber nachdem fie gewafchen, und jeglichen Flecken gereinigt, 
Breiteten fie die Gewand’ am Ufer bes Meer's nach der 
Ordnung, 
Wo den kieſigen Bord am reinſten geſpuͤlt das Gewaͤſſer. 95 
Jetzo vom Bad' erfriſcht, und geſalbt mit geſchmeidigem Oele, 
Nahmen ſie froͤhlich das Mahl am gruͤnenden Ufer des Stromes, 
Harrend, bis ihre Gewand’ am Stral der Sonne getrocknet. 
As fie nunmehr der Koft fich gelabt, die Mägd’ und fie felber; 
| Tanzeten fie mit dem Balle, nad) abgelegeten Schleiern. 100 
Über die blühende Färftin Nauſikaa hub den Sefang an. 
So wie Artemis herrlich einhergeht, froh des Gefchoffes, 
Weber Tapgetos Höhn, und das Waldgebirg’ Erymanthos, 
Und ſich ergägt, Waldeber und fluͤchtige Hirfche zu jagen; 
Stenun zugleich undNymfen, des Negiserfchüttererd Töchter, 105 
Ländliche, huͤpfen in Reih'n; und herzlich freuet fich Leto; 
Denn fie ragt vor Allen an Haupt und herrlichem Antlig, 
Leicht auch wird fie im Haufen erfannt; ſchoͤn aber find Alle: 
Alſo ſchien vor den Mädchen an Meiz die erhabene Jungfrau. 
Als fie nunmehr verlangte, zuruck nach Haufe zu Fehren, 110 
Mit dem Geſpann der Mäuler, und fchöngefalteter Kleidung; 
Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene, 
Daß Odpſſeus erwacht’, und fchaute die blühende Jungfrau, 
Welche ben Weg ihn führte zur Stadt der fänkiihen Männer. 
$ Hierauf ſchwang die Fürftin den Ball auf Eine der Mädchen, 115 
Dos fie verfehlte dad Mädchen, und warf in die Tiefe bed 
Strudels; 
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zaut nun kreiſchten fie auf. Da erwacht’ ans dem Schlum—⸗ 
mer Odpſſens, 

Segte fih dann, und erwog in des Herzens Geiſt und Em 
pfindung: 

Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jetzo gelang’ ich? 
Sind’ unbäandige Horden der Freveler, wild und geſetzlos ? 120 
Sind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor ben 

Göttern? 
Eben wie Madchenſtimm umſcholl ein helles Gekreiſch mich, 
Gleich der Nymfen, die rings hochſcheitliche Berge bewohnen, 
Und Urquellen der Stroͤm', und gruͤnbekraͤuterte Thaͤler! 
Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden Menſchenkindern? 125 
Aber wohlan, laß ſelber mich hingeh'n, und es erkunden! 

Sprach's, und taucht’ aus dem Dickig hervor, der edle Odyſſens, 
Brad) aus verwachsnem Gehölze den Zweig mit nervichter echten, 
Daß er in dichter Belaubung die Scham umhbüllte des Mannes; 
Wandelte dann, wie ein Löwe des Berge voll troßender Kuͤhn⸗ 

beit, 130 
Der durch Regen und Sturm hingeht; die Augen im Haupte 
Brennen ihm; aber zu Rindern erhebt er ſich, oder zu Schafen, 
Oder zu flüchtigen Hirfchen des Walde; ihm gebeut auch der 

Hunger, 

Trachtend nach kleinerem Vieh, in verſchloſſene Hoͤfe zu dringen: 
Alſo ſtrebte der Held, in den Kreis ſchoͤnlockiger Jungfrau'n 135 
Einzugeh'n, ſo nackend er war; denn es draͤngte die Noth ihn. 
Furchtbar erſchien er Jenen, entſtellt vom Salze bes Meeres; 
Dorthin floh'n ſie und dort zu des Meers vorragenden Ufern. 
Nur Alkindos Tochter beharrt'; ihr hatt’ Athenäͤa 
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Beuth in die Serie gelegt, und die Furcht entnoniinen den 
Gliedern; 140 
md fie ſtand km entgegen gekehrt. Da beſann ſich Odyſſeus, 
Soft’ er die Knie’ umfaſſend ihr fleh'n, der blühenden Jungfrau, 
Dder nur fo von ferne mit fanft einfchmeihelnden Worten 
Anfleh'n, daß fie ihm geigte die Stadt, und Kleidungen ſchenkte. 
Diefer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beite, 145 
Anzufleh'n von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten; 
Daß fie nicht, umfaßt er die Knie, ihm zurnte, die Jungfrau. 
Und fo ſchmeichelnde nun als liftige Worte begann er: 
Flehend nah? ich dir, Hohe, der Goͤttinnen, oder der Jung⸗ 
frau'n! 
Biſt du der Goͤttinnen eine, die hoch obwalten im Himmel; 150 
Artemis gleich dann acht? ich, der Tochter Zeus des Erhabnen, 
Dich un ſchoͤner Geſtalt, an Größ’ und jeglicher Bildung. 
Biſt du ber Sterblihen eine, die rings ummohnen dad Erdreich; 
Dreimal fellg dein Water fürwanr und die würdige Mutter, 
Dreimal felig die Brüder zugleich! Muß ihnen das Herz doch 155 
Stets von entzügtender Wonn’ ob beiner Schöne durchgluͤhr ſeyn, 
Wenn ſie ſchau'n, wie ein ſolches Gewaͤchs hinſchwebet zum 
Reih'ntanz! 
Aber wie ragt doch jener an Seligkeit hoch vor den andern, 
Der mit Geſchenk obſiegend, als Braut zu Hauſe dich führer! 
Denn noch nee fo einen der Sterblichen fah ich mit Augen, 160 
Weder Mann noch Weib; mit Staunen erfüllt mich ber Andlick! 
So in Delos vordem am Opferaltar des Apolloon 
Sah ich den Sptoͤßling derPalm' Hoch aufblüh'n freudiger Jugend. 
Denn auch dorthin kam ich, von vielem Wolfe begleitet, 
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Jenes Wege, wo mir ac ein trauriges Leiden bevorſtand! 163 
Und gleich alfo betrachtet? ich ihn, mit ſtaumendem Herzen, 
Zange; denn niemals fchoß eim fo hesrliher Stamm and. der 
Erd’ auf. 
& dich, Mädchen, dewundr' ich, und flaune bis, zitternd 
vor Ehrfurcht, 
Deine Kniee zu ruͤhren! Doch fehredlicher Jammer umringt mich 
Geſtern am zwanzigſten Tag'entfloh' ich der finſteren Meerflutz 170 
Raſtlos trieb mich indeſſen die Wog’ und der zuckende Sturmwind 
Bon der ogygiſchen Infel. Da warf hieher mid ein Daͤmon, 
Duß noch hier ich Dulde des Weh's; denn fchwerlich ja wird’s nun 
Endigen; viel noch droh’n mir vorher zu erfüllen die Götter! 
ber erbarmedich, Hohe! denn dir, nach unendlicher Truübſal, 175 
Naht’.ich zuerſt huͤlflos, und der anderen Sterblichen kenn' ich 
Niemand, weiche dad Reich in dieſem Lande bewohnen. 
Zeige mir jetzo die Stadt, und gib mir ein Stüd zur Bedeckung, 
Etwa ein Wickeltuch, worin du die Wälche gebracht haft. 
Moͤgen die Götter dir ſchenken, fo viel dein Herz nur begehret, 180 
Einen Dann und ein Haus; und Fried’ euch gewähren und 
Eintracht, 
Selige! Nichts ift wahrlich fo wänfhendwerth und erfreuend, 
Als wenn Mann und Weib, in berzlicher Liebe vereinigt, 
Muhig ihr Haus verwalten: dem Feind’ ein kraͤnkender Aublick 
Aber Wonne dem Freund’ ; und mehr noch genießen fie felber! 185 
Ihm antwortete drauf bie lilienarmige Jungfrau: 
Grembling, dieweil kein fehlechter noch thörichter Mann du er: 
ſcheineſt: 
(Doc Zeus ſelber ertheilt, der Olympier, jeglichem Meufchen, 
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Edlen fo, wie Geringen, nach eigener Wahl ihr Verhaͤngniß; 
Jener befchied dir auch deines ; und auszuharren gesiemt dir :) 190 
* Sept denn, da unferem Reich in diefem Lande bu naheſt, 
Soll dir’d weder an Kleidung noch etwas Anderem mangeln, 
Was ein nahender Frembling im Elend billig erwartet. 
Zeigen werd’ ich bie Stadt, und dad Volk im Lande bir nennen. 
Wir Fäaken bewohnen die Stadt hier und die Gefilde; 195 
ber ich felbft bin dir des hohen Alkinoos Tochter, 
Dem bes faͤaliſchen Volkes Gewalt und Stärke vertraut warb. 
Sprach's, und drauf dem Geleit ihönlodiger Mädchen befahl fie: 
Steht mir doch ſtill, ihr Mädchen! Wohin vor dem Manne 
da flieht ihr? 
Ob ihr vielleicht argwoͤhnet, er ſey von feindlihen Männern 3.200 
Noch nicht reget er fich, der Sterbliche, lebet auch nie wohl, 
Welcher zu uns herkomm' in dad Land der faͤakiſchen Männer, 
Feindſchaft teagend undStreit; denn fehr geliebt von den Göttern 
Wohnen wir weit abwärts, in ber endlos wogenden Meerflut, 
Ganz am End’, und keiner der anderen Menſchen befucht ung. 205 
Rein er kommt, ein armer im Unglüd irrender Fremdling, 
Dem nun Pflege gebührt. Denn dem Zeug gehöret ein jeder 
Fremdling und Darbender an; und die Gab' iſt klein aud 
erfreulich. 
Auf nun, ſtaͤrkt, ihr Mädchen, mit Trank und Speiſe ben 
Fremdling; 
Laßt auch im Strom ihn baden, wo Schutz umher vor dem 
Wind iſt. 210 
Alſo ſprach ſie; da ſtanden die Maͤgd', und ermahnten einander. 
Ihn num ſtellten fie unten, wo Windſchutz war, den Odyſſeus, 
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Wie ed Nauſikaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 
Hin dann legten fie Mantel und Leibrod ihm zur Umhüllung, 
Gaben in goldener Flafche ſodann des gefhmeidigen Deles, 215 
Und fie ermunterten ihn zum Bad’ in des Stromes Gewäſſern. 
Jetzo begann zu den Mägden der göttergleihe Odyſſeus: 

Tretet ein wenig beifeit?, ihr Jungfrau'n, daß ich mir ſelber 
Hier von ber Schulter das Salz abſpuͤl'; und mit Oele mich 


ringsum 
Salbe; denn traum fchon lang’ entbehret? ich folder Er: 
frifhung. 220 


Vor euch ſteig' ich nimmer zum Bad' ein; denn es beſchaͤmt mich, 
Dazufteh’n fo entbloͤßt, ſchoͤnlockigen Mädchen im Antlitz. 
Jener ſprach's; und fie gingen beifeit,undfagten’s der Jungfrau. 

Jetzo wuſch fih im Strome den Leib der edle Odyſſeus 

Kein von Salz, das ihm Rücken und mächtige Schultern 
umberbarg, 225 

Auch dem Haupt entrieb er den Schaum der öden Gewäffer. 

Als nun ganz er gebabdet den Leib, und mit Dele gefalbet; 

Zog er bie Kleidungen an, ihm gefchenkt von der blühenden 
Sungfrau. 

und ihn ſchuf Athenaͤa fofort, Zeus herrichende Tochter, 

Höher zugleich an Geftalt und völliger; auch von der Scheitel 230 

Sof fie geringelted Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 

Wie wenn mit goldenem Rand' ein Mann das Silber umgießet, 

Sinnreich, welchem Hefäftos gelehrt und Pallad Athene 

Allerlei Weisheit der Kunft, um reigende Werke zu bilden: 

Alſo umgoß die Goͤttin ihm Haupt undSchultern mitAnmuth. 235 

Jetzo ſaß er, zur Seite gewandt, am Seftade bed Meeres, 
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Stralend in Schönheit und Netz. Mit Bewunderung fehante 
die Jungfrau. 

Schnell darauf im Geleit fehönlodiger Mädchen begann fte: 

. Hört doch, was ich euch fag’, ihr Iilienarmigen Mägdlein. 
Nicht vondenEwigen allen verfolgt, des Olympos Bewohnern, 240 
Kommt der Mann in das Land der göttergleichen Faͤaken. 
Aufangs zwar erſchien er mir unanfehnlicher Bildung; 

Doch num gleicht er den Goͤttern, die hoch den Himmel bewohnen. 

Waͤre mir Doch ein folher Gemahl erkoren vom Schickſal, 

Wohnend in unferem Bolt; und gefiel es ihm felber zu bleiben! 245 

Auf num, flärkt, ihr Mädchen, mit Trank und Speife den 
Fremdling. 

Jene ſprach's; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten; 
Schnell dort ſtelleten fie dem Odyſſeus Speiſ' und Getraͤnk hin. 
Siehe, nun aß er und trank, der berrlihe Dulder Odpyſſeus, 
Boller Begier ; denn lang’ unerquidt warjener von Wahrung. 250 

Aber ein Andres erfann die lilienarmige Jungfrau; 
Legt? in den zierlichen Wagen die wohlgefalteten Kleider, 
Spannte dapor die Mäuler mit ſtampfendem Huf, und betrat. in. 
Sept den Odpſſeus trieb fie, und redete, alfo beginnend: 
Auf nun, Fremdling, und folg' in die Stadt ung, daß ich 
zur Wohnung 255 
Meined Waters dich führe, des Waltenden; wo du vermuthlich 
Sehen wirft auch die Edlen des ganzen faͤakiſchen Volkes. 
Aber handele fo; du ſcheinſt nicht ohne Bedacht mir. 
Weil annoch durch Heer wir geh’n und Werke der Menfchen, 
Wandele du mit den Mägden, dem Mänlergefpann unb dem 
Wagen | 250 
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Hurtig zu Fuß nachfelgend, wie ich bes Weges euch führe, 

Aber fobald zu der Stadt wir hinaufgeh’n: (welche die Mauer 

Hoc umthärmt; rechte ift auch und links ein trefflicher Hafen, 

Aber der Eingang ſchmal: denn zwiefachrudernde Schiffe 

Eugen den Weg, und ruhn auf ftüßenden Pfaͤhlen ein jedes, 205 

Dort ift auch ihr Markt um den prangenden Tempel Pofeidong, 

Ringe umhegt mit gefchleiftem und eingegrabenem Bruchftein; 

Bo man alles Geräth der dunkelen Schiffe-beforget, 

Seil’ und Segelgewand’ und fhöngeglättete Ruder. 

Denn nichts hält der Faaken Geſchlecht auf Köcher und Bogen; 270 
Aber Maft und Ruder und gleihhinfchwebende Schiffe 

Lieben fie, freudiges Muths graufhimmerndes Meer zu durch⸗ 

fegeln) 

Dort vermied’ ich gern unholdes Gefhwäg, daß niemand 

Uns nahhöhnte; man ift fehr übermüthig im Vollke! 

Alſo fagte vielleicht ein Wiedriger, der und begegnet: 275 

Was der Nauſikaa doch dort folgt fo ein ſchoͤner und großer 

Sremdling? Wo fand fie jenen? Der wird ihr Ehegemahl noch! 

Einen Verirrten vielleicht empfing fie freundlich vom Schiffe, 

Fern entlegener Männer; denn nah’ ung wohnen ja Feine. 

Dder der Betenden kam ein vielerfleheter Gott num 280 

Hoc vom Himmel herab; und fie wird ihn haben auf immer. 

Beſſer war's, wenn fie felber hinausging, einen Gemahl fich 

Anderswoher zu finden; denn hier ja verachtet fie wahrlich 

Alle fäakiſchen Freier umher, fo viel und fo.eble! 

Alſo fpräche das Volk; und ed wäre mir herbe Befchimpfung. 285 

Andre ja tadelt?’ ich felbft, wenn fo mag eine verübte, 

Wenn fie Bater und Mutter zum Troß, den liebenden Aeltern, 
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Sich zu Männern geſellt', ch? oͤffentlich kam die Vermaͤhlung. 
Fremdling, vernimm und merke die Rede dir, daß du in Eile 
Wiederkehr und Entfendung von meinem Vater erlangeft. 290 
Nah am Weg’ erfcheint und ein lieblicher Hain der Athene, 
Pappelgehoͤlz ihm entrinnet ein Quell, der die Wieſe durch⸗ 
ſchlaͤngelt, 
Wo mein Vater ein Gut ſich beſtellt, mit blühendem Garten: 
Nur ſo weit von der Stadt, wie erſchallt volltönender Ausruf. 
Dort dich ſetzend, verweil' ein Weniges, bis daß wir Andern 295 
Etwa zur Stadt hinkommend gelangt in die Wohnung des 
Vaters. 
Aber ſobald du hoffſt, daß wir in die Wohnung gelangt fep’n; 
Jetzo gehe zur Stadt der Faͤakier, dort zu erfunden 
Meines gepriefenen Vaters Alkinoos prangende Wohnung. 
Leicht auch wird fie erfannt, und wohl ein fleinerer Knab' auch 300 
Führte den Weg: denn nicht find gleich anfehnlich die Häuſer 
Andrer Faͤaken gebaut, wie bed Helden Alkinoos Wohnung 
Prangt. Doch bergen dich nun die Gebäud’ umber und der 
Vorhof; 
Schnell des Königes Sual durchwandele, daß du der Mutter 
Kammer erreichft. Ste ſitzet am Heerd' im Glanze des Feuers, 305 
Drehend der Wolle Gefpinuft, meerpurpuried, Wunder dem 
Anblie, 
Gegen die Säule gelehnt; und hinter ihr figen die Weiber. 
Dort auch fteht fürden Vater ein Chron im wärmenden Anglans, 
Wo er Unfterblichen gleich dafigt, und mit Weine fich Iabet. 
Doc ihn gehe vorbei, und unferer Mutter in Demurh 310 
Faſſe die Kniee mit Fleh'n, daß du ſchaueſt den Tag der Zurückkunſt 
% 
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Frendiges Muthes und bald, wie entfernt auch immer du wohneft. 

Denn wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 

Hoffnung bleibt dir Hinfort, die Freunde zu fchau’n, und zu 
kommen . | 

In das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 315 

Alfo ſprach fie, und trieb mit glänzender Geißel die Mänler 

Hurtig zum Lauf; ; und ſie eilten hinweg von des Stromes 
Gewaͤſſern, 

Trabten behend⸗, und regten die leichtgebogenen Schenkel. 

Doch wohl hielt fie die Zügel, damit auch Die Gehenden folgten, 

Ihre Mägd’ und der Fremdling, und fhwang bie Geißel mit 
Klugheit. 320 

Nieder tauchte die Sonn’; und fie kamen zum lieblichen Haine, 

Dallas Athenen geweiht. Dort faß der edle Odpſſeus; 

Eilend betet’ er nun zu Zeug des Erhabenen Tochter: 

Höre, des Agiserfchütternden Zend unbezwungene Tochter! 
Höre mich endlich einmal, da zuvor du nimmer mich hörteft, 325 
Als mich Verfolgeten fhlug der gewaltige Landerumftürmer! 
Gib, daß im Volk der Faͤaken ich Lieb’ antreff? und Erbarmung! 

Alſo ſtehet' er laut; ihn hörete Pallas Athene. 

Doc fie erſchien noch nicht ihm Sffentlich, fcheuend des Waters 
Bruder im Geift: denn er zürnte dem göttergleichen Odyſſeus 330 
Unverfühnbares Sinns, ch’ dad Vaterland er erreichet. 


- 
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JInthalt. Nach Nauſikaa geht Odyſſeus In die Stadt, von Athene In 
Nebel gehülit, und zum Palaſte des Königs geführt, roo die Fürften verfam: 
melt find, Er fleht die Königin Arete um Heimfendung, und wird von Allinoos 
ald Saft aufgenommen. Nach dem Mahle, da Arete um die Kleider ihn fragt 
erzählt er feine Geſchichte feit der Abfahrt von Kalypſo. 


Alſo betete dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Aber Nauſikaa flog in die Stadt mit der Stärke der Mänler. 

Als fie nunmehr in ded Waters gepriefene Wohnung gelangt war, 

Hielt fie ftill an der Pfort’, und die Brüder umber ſich ver: 
fammelnd 

Naheten, gleich an Seftalt Unfterblichen : fchnell von der Laftfuhr 5 

Spannten die Mäuler fie ab, und trugen hinein die Gewande. 

Jene ging in das eig'ne Gemach; und ed zündete Feuer 

Ihr die epeirifche Alte, Die Wärterin Eurpmedufe, 

Die aus Epeiros vordem gleichrubrige Schiffe geführet; 

Und dem Alkinoos Eor man zur Ehre fie, weil er des Reiches 10 

Waltete, hoch wie ein Gott tm fäakifchen Volke geachtet; 


Und fie erzog ihm die fhöne Naufifaa dort in dem Palaft. 


Diefe zündet’ ihr Feuer, und rüftete drinnen die Nachtkoft. 
Aber Ddyffeus eilte zur Stadt bin; und Athenda 

Breitete Nacht ringsher, vol forgfamer Huld für Odyffeus: 15 

Daß nicht einer begeanend der hochgefinnten Faͤaken 
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Ihn mit Schmaͤhungen kraͤnkt', und wer er ſey, ihn befragte. 
Als er hineinzugeh'n in die liebliche Stadt ſich genahet; 
Jetzo begegnet’ ihm Zeus blauaͤugige Tochter Athene, 
Gleich wie ein ingendlih Mädchen, ein Waflergefäß in den 
j Händen. 20 
Nahe trat fie vor ihn; da begamm der edle Odyffeus: 
Töchterchen, zeigſt du mir nicht den Meg zu Alkinoos Wohnung, 
Jenes Manns, der ald König in dieſem Wolke gebieter?' 
Denn ich komm', ein-armer in Ungläd irrender Fremdling, 
Fern aus entlegenem Lande der Welt, und der GSterblichen 
fenn’ ich _ 25 
Niemand, welche das Reich in diefer Lande bewohnen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Gern will ih, o Vater, dad Haus dir, Das du verlangefk, 
Zeigen; denn nahe daran wohnt mein rechtfchaffener Water. 
Gehe denn ftill fo weiter; ich will des Weges dich führen. 30 
Daß du and) Feinen der Menſchen nur anfchauft, oder befrageft! 
Denn nicht fehr willfährig den Fremblingen find die Bewohner, 
Noch bewirthen fie freundlich den Mann, der anderswoher kommt. 
Nur den hurtigen Schiffen vertrauen fie, ſchnell mit dem Segel 
Wogendes Meer zu durchfliegen; denn das gab ihnen Vofeidon. 35 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Sedanken. 
Als fie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Aber die fegelberühmten Fäafter merkten ihn gar wicht, _ 
Wie er die Stabt und Re ſelbſt dutchwandelte; weil ed Athene 40 
Wehrte, die ſchoͤngelockte, die furchtbare, weiche mit Dunkel 
Wunderfam ihn umgoß, fürforgende Huld in der Seele. 
Homerd Werke, I. 9 
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Staunend ſah Odpſſeus die Port’ und gemeſſenen Schiffe, 

Auch den Markt der Helden umher, und die ragenden Mauern, 
Hochgethuͤrmt, mit Pfahlen befeftiget, Wunder dem Anblid. 45 
Als fie nunmehr des Königs gepriefene Wohnung erreichten, 
Jetzo redete Zeus blaudngige Tochter Athene: 

Dieß ift, fremder Vater, das Haus nun, welches zu zeigen 
Du mir gebotit: bier triffft du die gottbefeligten Herrfcher 
Schmahfend am feftlihen Mahl. Doc hinein geh? du zur Ver: 

fammlung, 50 
Und nicht zage dein Herz! Dem muthigen Manne gelinget 
Jegliches Werk am beften, und ob er auch anderswoher kommt. 
Aber die Königin mußt du zuerft auffuchen im Saale. 
Jene wird Arete genannt; und die felbigen Eltern 
Zengeten fie, von welchen Alkinoos ſtammet der König. 55 
Erft den Nauſithoos zeugte der Erdumſtuͤrmer Poſeidon, 
Und ihn gebar Peribda, der Frau'n holdſeligſte Fürftin, 
Sie des hochgeiinnten Eurpmedon jüngere Tochter. 
Diefer beherrfchte gordem die ungeheuren Giganten; 
Aber er ſtuͤrzt' in Verderben das frevele Volk, und fich felber. 60 
Doch ihr naht? in Liebe der Gott, und aus ihrer Gemeinfchaft 
Wuchs Nauſithoos auf, der ſtolz die Faͤaken beherrſchte. 
Dann von Naufithood wuchs Alkinoos famt Rhexenor. 
Ohne Sohn fan diefer dem Stlberbogen Apollons 
Nenvermählt im Palaft, und die einzige Tochter Arete 65 
Blieb ihm nach; fie erfor Alkinoos drauf zur Gemahlin: 
Welcher fie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, die jego vermählt dad Haus der Männer verwalten. 
Alfo wird nun jene geehrt mit herglicher Achtung, 
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Wie von Alkinoos felbft, fo auch von den trauteften Kindern, 70 

Auch dem Volk, das umher wie der Göttinnen eine fie anfhaut, 

Freudig mit Gruß fie empfangend, fo oft fie die Stadt durch⸗ 

wandelt. 

Denn nicht fehlet es ihr an Geiſt und edlem Verftande, 

Fa auch Zwiſte der Männer entfcheidet fie felber mit Weisheit. 

Siehe, wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 5 

Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
kommen 

In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vaͤter. 

Alſo ſprach, und enteilte die Herrſcherin Pallas Athene 

Auf das veroͤdete Meer aus Scheria's lieblichem Eiland, 

Bis fie gen Marathon kam, und der weitbewohnten Athenä, 80 

Trat dann in’s prächtige Haus des Erechtheus. Aber Ddyffens 

Ging zu Alfinoos Burg, der gepriefenen; vieles im Geift nun 

Dacht' er ftehend daſelbſt, eh’ der ehernen Schwell' er genahet. 

Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, ober des Mondes, 

Stralte des hochgefinnten Alfinoog ragende Wohnung. 85 

Waͤnd' aus gediegenem Erz erftredten fich hiehin und dorthin, 

Tief hinein von der Schwelle, gefimft mit ber Bläue bes 

Stahles. 

Eine goldene Pforte verſchloß inwendig die Wohnung; 

Silbern waren die Pfoſten, gepflanzt auf eherner Schwelle, 

Silbern war auch oben der Kranz; und golden der ‘Thürring. 90 

Goldene Hund’ umftanden und filberne jegliche Seite, 

Die Hrefäftos gebildet mit kundigem Geift der Erfindung, 

Dort des hochgefinnten Alkin oos Saal zu bewachen, 

Sie unſterblich gefkaffen in ewig blühender Jugend. 


⸗ 
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Seffel entlang an ber Wand auch reihten ch hiehin und dort⸗ 
bin, 9 
Tief hinein von der Schwelle des Saald; und Teppiche ringsum, 
Sein und künftlich gewirkt, bedeckten fie, Werke ber Weiber. 
Hierauf feßten fich ſtets der Fäafier hohe Beherrfcher 
Feſtlich zu Speif und Trank, bed beftänbigen Mahls ſich er: 
freuend. 
Goldene Juͤnglinge dann anf Ichönerfundnen Geſtühlen 100 
Standen erhöht, mit den Händen die brennende Fadel erhebend, 
Rings den Säften im Saal bei nächtlihem Schmanfe zu leuchten. 
Funfzig dienten der Weiber umher im Palafte des Königs, 
Die mit. raffelnder Mühle zermalmeten gelbes Setreibe; 
Die da webten Gewand’, und dreheten emſig die Spindel, 105 
Sigend am Werk, wie die Blätter der Inftigen Sitterpappel; 
Und wie von triefendem Del, mar hell die gewebete Leinwand. 
Denn fo weit die Faͤaken vor jeglihem Panne geubt find, 
Hurtig ein Schiff zu leuten im Meer; fo fiegen die Weiber 
Dort in der Kunft des Gewebes: denn das gab ihnen Athene, 110 
"Wohl fich anf Kunftarbeit zu verftehn, und kluge Erfindung. 
Außer dem Hof erſtreckt' ein Garten fich, nahe der Pforte, 
Eine Huf in's Geviert'; and ringe umläuft ihn die Mauer. 
Dort find ragende Bäume gepflanzt mit laubigen Wipfeln, 
Moll der faftigen Birne, der füßen Feig’ und Granate, 115 
Auch voll grüner Dliven, und rothgefprentelter Aepfel. 
Diefen erleidet die Frucht nie Mißwachd, oder nur Mangel, 
Nicht im Sommer noch Winter, das Jahr durch, fündern 
beftandig 
Vom anathmenden Welt treibt dieß, und anderes zeitigt. 
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Birne reift auf Birne heran, und Apfel auf Apfel, 120 
ranb’ auf Traube gelangt, und Zeig’ auf Feige, zum Vollwuchs. 
Dort auch prangt ein Gefilde von edelem Weine befchattet. 
Einige Trauben umher auf ebenem Raume gebreitet 
Doreen am Sonnenftral, und andere fhneidet der Winzer, 
‚Andere keltertman ſchon; hier ſtehen noch Herlinge vorwärts, 125 
Eben der Bluͤt' entſchwellend, und andere braͤunen ſich maͤhlich. 
Dort auch, zierlich beſtellt, ſind Beet' am Ende des Weinlands, 
Reich an manchem Gewächs, und ſtets ſchoͤnprangend dad Jahr 
durch. 
Auch find dort zwo Quellen: die ein’ irrt rings in dem Garten 
Schlängelnd umher; und bie andr’ ergießet fich "unter des 
Hofes 130 
Schwell' an ben hoben Palaſt; woher ſich ſchoͤpfen die Bürger. 
Siehe, fo prachtvoll ſchmuͤckten Allinoos Wohnung die Goͤtter. 
Dort mit Bewunderung ſtand ber herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber nachdem er Alles in ſeiner Seele bewundert; 
Eilet' er über die Schwel’, in den Saal des Koͤniges Wan: 
deind. 135 
Und er fand der Faͤaken erhabene Fürften und Pieger 
Sprengend des Tranks aus dem Becher dem ſpaͤhenden Argos: 


. würger, - . 
Dem fie zuletzt noch fprengten, des Schlafd und der Ruhe ge: 
denkend. 


Schneil durchging er den Saal, der herrliche Dulder Odyſſens, 
Dicht in Nebel gehällt, womit ihn umgoſſen Athene, 140 
Bis er Arete nunmehr und Alkinoos fand, den Beherricher. 
Aber der Königin Knie umfchlang mit den Händen Odyſſeus; 


134 Odyssee. 


Sieh, und fogleich um jenen zerfloß das heilige Dunkel. 

Alle verſtummt num faßen im Saale fie, ſchauend den Mann dort, 

Und fah’n ftaunend auf ihn. Da redete flehend Odyſſeus: 145 
O Arete, du Tochter des göttlichen Helden Rhexenor, 

Deinem Gemahl und dir felber umfaff’ ich die Knie’, ein Be: 

Drängter, 

Auch den Geladenen hier! Es verleih’n euch Allen die Götter 

Leben und Heil; auch laffe den Seinigen jeder im Haufe 

Reichthum nah, und die Ehre, die ihm vom Volke verlich’n 

ward! - 150 

Doch mir forgt für Entfendung, damit ich komme zur Heimat, 

Bald; denn lang’ entfernt von den Meinigen, irr’ ich im Elend! 
Alfo der Held; dann ſetzt' er am Herd’ in die Afche fich nieder, 

Neben der Glut; und Alle verftummten umber, und fhwiegen. 

Endlich erhub die Stimme der graue Held Echeneog, 155 

Welcher der Aeltefte war der edlen fäakifhen Männer, 

Und an Wort vorragte, geübt in alter Erfahrung. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Nicht ift dir’d anftändig, Alkinoos, oder geziemend , 

Daß aufder Erd’ ein Fremdling am Herde ſitz' in der Afche. 160 

Die hier halten zuruͤck, weil deinen Befehl fie erwarten. 

Auf denn, führe den Fremdling zum filbergebuckelten Seffel , 

Ihn aus dem Staub aufhebend, und heiß Herolde von Neuem 

Wein nahmifhen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeus auch 

Dpfer weih’n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 165 

Aber die Schaffnerinreihedem Fremdlinge Koft von dem Vorrat. 
ALS die heilige Macht des Alkinoos folches vernommen, 

Faßt' er die Hand des Elugen erfindungsreichen Odyſſeus, 
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Hub ihn empor vom Herd’, und führt? ihn zum ſchimmern⸗ 
\ den Seffel, 

Auffteh’n Heißend den Sohn Laodamas, tapfer und edel, 170 

Welcher zunächſt ihm ſaß; denn ihn am zärtlichften liebt’ er. 

Eine Dienerin trug in fhöner goldener Kanne 

Wafler auf filbernem Becken daher, und befprengte zum Wafchen 

Ihm die Hand’, und ftellte vor ihn die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 175 

Manches Bericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 

Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos fprach zu dem Herold: 
Einen Krug und gemifcht, Pontonoos, reiche den Wein dann 

Allen im Saal umher; daß wir dem Donnerer Zeus auch 180 

Dpfer weih'n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 
Alfo fprach er; da mifchte Pontonoos liebliches Weines; 

Wandte von Neuem Sich rechts, und vertheilete Allen die Becher. 

Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunfche getrunfen; 

Hub Alkinoos an, und redete vor der Verfammlung: 185 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 

Jetzo, da wohl ihr gefhmaust, geht heimmärts wieder zum 

Ausruh'n. 
Morgen wollen wir frühe, ber Aelteſten mehr noch berufend, 
Ehren den Fremdling im Haufe mit Gaftehr’, und für die 
Götter 190 
Weihen wir feftlihe Opfer ; und hierauf auch der Entfendung 
Denken wir nach: daß der Fremdling, vor Roth und Kummer 
gefſichert, 
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Unter unſrem Geleit die heimiſchen Fluren erreiche, 
Freudiges Muthes und bald, wenn auch ſehr weit er entfernt iſt; 
And daß nicht auf dem Weg ihm Gram und Uebel begegue, 195 
Ehe den heimifchen Strand er hinanftieg. Dort dann erduld’ er, 
Was fein Loos ihm beftimmt, und bie unerbittlichen Schweitern, 
Als ihn die Mutter gebar, in den werdenden Faden geiponnen. 
Doch wenn der Emwigen einer zu ung vom Himmel herabkam, 
Dann ward wahrlichein Andres im Math der Göttergeordnet. 200 
Stets ja von Alters her erſcheinen Unfterbliche fichtbar 
Und, wann wir fie ehren mit heiligen Feſthekatomben, 
Sigen an unferem Mehl, und effen mit und, wie wir Andern. 
Bann aud ein Mann einfam ald Wanderer ihnen begegnet, 
Nichts dann hehlen fie ihm; denn wir find jenen fo nahe, 205 
Als der Kyklopen Geſchlecht und die Stamm’ unmilder Giganten. 
hm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 
Anderes denke dein Herz, Allinoos; nicht ja in Wahrheit 
Bin ich Unfterblihen gleich, die hoch obwalten im Himmel, 
Meder an Wuchs noch Geſtalt; nein fterblichen Erbebewoh- 
nern. 210 
Melden Mann ihr Tennt, der ungitdfeltg vor allen 
Menſchen euch duͤnkt; Ich darf ihm gleich mich achten an Elend! 
Ja ich wüßte vielleicht noch mehr zu nennen des Unheils, 
Was ich alles bereits nach dem Mathe der Götter geduldet; 
ber laßt mich genießen ded Mahls, wie fehr ich betrubt bin. 215 
Nichts unbändiger doch, denn die Wuth ded leidigen Magens, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jebweben erinnert, 
Auch den Bekümmerten felbft, dem Gram die Seele belaftet. 
So ift mir auch belaftet mit Sram die Seele; doch immer 
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Speife verlangt er und Trank gebieterifch; unb mizenträdt ex 220 
Al mein Leid aus dem Siun, bis feine Begier ich gefättigt. 
Aber eilt, ihr Fürften, fobald der Morgen fich roͤthet, 
Mich unglädlihen Mann in dad Vaterland zu entienden! 
Denn fo viel ich erduldet, ich ftürbe fogar um den Anblie 
Meiner Hab’, und der Knecht’, und der großen erhabenen 
Wohnung! 
Jener fprad’6; und fie riefen ihm Beifall singe, unb * 
muntrung, 
Heimzuſenden den Fremdling, dieweil er ſchicklich geredet. 
Aber nachdem fie geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Gingen ſie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Doch Er blieb im Saale zuruͤck, ber edle Odyſſens; 2% 
Auch Arete zugleich, und Alkinoos, göttlicher Bildung, 
Saßen bei ihm, und des Mahles Geraͤth enträumten die Drägbe. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin; 
Denn fie erfannte den Mantel und Leibrod, fhauend die Kleider, 
Welche fo fchön fie felber gewirkt mit dienenden Weibern; 235 
Und fie begann zu jenem und fprach die geflügelten Worte: 
Diefes zuerſt muß felber ich div abfragen, o Fremdling. 
er, und woher der Dränner ? Wer gab dir dieſe Gewande? 
Sagteft du nicht, ein im Meer Umirzender kommeſt du hieher? 
‘hr antwortete drauf ber esfindungsreihe Odyſſens: 240 
Heart, o Königin, ift ed, genau zu verfündigen alles 
Bittere Leid, da mir vieles die himmliſchen Götter gefendet; 
Dennoch meld’ ich Dir jenes, wonach du frageft und forfcheft. 
Sernab liegt in dem Meer Dgygia, eine der Jufeln, . 
Wo des Atlas Tochter . die truͤgliche Göttin Kalppſo, 285 


—— — 
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Wohnt, die Schöngelodte, bie Furchtbare. Keiner auch jematv 
Nahet ihr, weder ein Gott, noch ein fterbliher Erdebewohner. 
Mic Elenden nun führt’ ein Damon ihrer Behauſung 
Einfam zu, da im Laufe das Schiff mit der Flamme des Donners 
Zend hochher mir zerfchmettert in dunkeler Wüfte des Meeres. 250 
Dort verfanken mir alle bie tapferen Freund’ in den Abgrumd. 
Aber ich felbft,, umfaffend den Kiel des geruderten Schiffes, 
Trieb neun Tage herum; in der zehnten der finfteren Nächte 
Brachten Unfterblihe mid gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die Schöngelodte, bie Furchtbare. Und fie empfing _ 
mid 255 


Wohl mit forgfamer Pfleg’ und Freundlichkeit ja fie verhieß auch, 


Mich unfterblich zu ichaffen in ewig blühender Tugend. 

Doch mir konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen. 

Sieben Jahre verharrt' ich dafelbft, und mit Thränen benept? ich 

Stets die ambrofifhen Kleider, gefchentt von der hehren Ka: 
Inpfo. 260 

Aber nachdem mir das achte der Freifenden Jahre baherfam , 

Jetzo gebot fie felber mir Heimfahrt: weil ed Kronion 

Ordnete, oder vielleicht ihr eigenes Herz fich gewendet. 

Im vielbandigen Floß entließ fie mich, ſchenkte mir reichlich 

Koft und lieblihen Wein, und gab mir ambrofifhe Kleider; 265 

Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Gefäufels. 

Siebzehn Tage nunmehr durchfchifft? id) des Meeres Gewäffer 

Am achtzehnten daranf erfchienen mir fchattige Berge 

Euered Landes von fern; und ich freute mich herzlich des Anblicks: 

Sch Unfeliger! Ach, noch ſollt' ich finden des Jammers 270 

Biel, das im Zorn mir erregte der Erderſchüttrer Poſeidon: 





\ 
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Welcher mit Ungeftüm des Orkans in dem Wege mich hemmte, 
Und aufſtuͤrmte das Meer, fo fchanerlich, daß mir die Brandung 
Nicht zuließ, auf dem Floß mit ängftlichem Seufzen zu treiben. 
Denn die Gewalt des Orkans zerfchmettert” ihn; aber ich 
felber 275 
Schwamm arbeitend hindurch die gefchwollene Flut, bis zuletzt mich 
Nah’ an euer Geſtad' andrangete Wind und Gewaͤſſer. 
Dort, wie ich landete, tilgte mich faft an der Küfte die Brandung, 
Die an gewaltige Klippen mich warf, an den Ort des Entfeßens. 
Aber ich firedte zurüd, und ſchwamm herum, bis ich jebo 280 
Kam an den Strom; hier endlich erfhien mir nach Wunfche 
das Ufer, 
Glatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bededung, 
Und ich ſank ohnmaächtig an's Land. Die ambrofifhe Nacht nun 
Kam; und hinweg vom Geftade des himmelentfproffenen 


Stromes 
Ging ich in dichtes Geſtraͤuch, und fchlummerte, ganz in die 
Blaͤtter 285 


Eingepält: und es gab unendlichen Schlummer ein Gott mir. 
Dort mit Laub’ umfchüttet, das Herz voll großer Betrübniß, 
Schlief ich die ganze Nacht, bie zumanderen Morgen und Mittag. 
Schon fant nieder die Sonn’, und der liebliche Schlummer 
verließ mic. 
Und ich erblidt’ am Geſtad' um deine Tochter die Jungfrau'n 290 
Sröplic im Tanz, mit ihnen fie ſelbſt Göttinnen vergleichbar. 
Ihr nun wagt’ ich zu fleh'n; und nicht ohn' edle Geſinnung 
Handelte fie, wie ed kaum der Begegnenden jüngeres Alter 
Hoffen ließ: denn felten ift jüngeres Alter verftändig. 
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Gene gab mir Speife genug , und funkelndes Weines , 
Hieß mich baden im Strom, und gab mir dieſe Gewande. 
Alfo hab’ ich Betrübter genau dir Alles verlündigt. 

Aber Alkindos drauf antwortete, folches erwidernd: 
Diefer Pflicht, o Fremdling, vergaß mir dennoch die Tochter, 
Daß fie nicht bie felber zugleich mit den Dienenden Weibern 300 
Sührte zu unferem Haufe, da ihr ja zuerft du geflehet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hüte dich, Held, mir dep die unfträflihe Tochter zu tadeln. 
Denn fie gebot mir felber zugleich mit den Maͤgden zu folgen; 
" ur ich weigerte mich, aus blöder Scheu und Beſorgniß, 305 
Das nicht etwa das Herz dir ereiferte, wenn du es fäheft. | 
Denn wir find argwoͤhniſch, wir Menſchenkinder auf Erden. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd ; 
Richt ift, Sremdling, im Bufen ein Herz mir, welches fo fahrlos 
Brennte von jähem Zorn; doch gut bei Allem tft Ordnung. 310 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Solch ein Mann, wie du, fo gleich an Geſinnung mir felber, 
Meine Tochter begehrt’, und mir fih erböte zum Eidam, 
Bleibend allhier! Ja ein Hand wollt’ ih und Veſitzungen ſchenken, 
Wenn du gerne bier bliebeſt; mit Zwang fol aber Dich Niemand 315 
Halten im Volk: nicht möge dem Zend ein folches gefallen! 
Doc zu Deiner Entfenbung beftimm’ ich dir, daß du es wiſſeſt, 
Morgen. Du felbft indeſſen, von ſuͤßem Schlafe bewältigt, 
Liegſt; und jene durchrubern das heitere Meer, bis du ankommſt 
In dein Land, und das Haus, und wohin bir’s etwa genehm 
320 


° 


295 


iſt; 
Wär’ es auch viel weiter entfernt, als ſelbſt Cubda. 
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. Denn fehr weit iſt jenes, erzählen fie, die es gefehen, 
Männer aus unferem Volk, die den bräunlichen Held Rhada⸗ 
manthys 
Brachten, um Tityos dort, der Erde Sohn, zu beſuchen; 
Und ſie kamen dahin, und endeten ohne Beſchwerniß 325 
Noch an demſelbigen Tag, und brachten ihn wieder zur Heimat. 
Lernen wirft du es ſelber im Geiſt, wie vor allen geübt find 
Meine Schiff’ und Männer, das Meer mitdem Nuderzuwirbeln. 
Jener ſprach's; froh hörte der herrliche Dulder Odyffeus. 
Laut im Gebet num ſprach er, und redete‘, alfo beginnend: 330 
Vater Zeus, o möcht? Alkinoos Alles vollenden, 
Was er gefagt! Ihm wär’ auf nahrungfproffender Erde 
Unauslöfhlicher Ruhm; ich aber gelangt’ in die Heimat! 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Jetzo gebot Arete mit Lilienarmen den Mägden, 335 
Unter die Halle zu ftelen fein Bett, dann unten von Purpur 
Prächtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Und fie enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fackel. 
Aber nachdem fie gebettet dad tüchtige Kager-mit Sorgfalt; 340 
Traten fie hin, und ermahnten den göttergleichen Odyſſeus, 
. Gehe zur Ruh’, o Fremdling; dir ift dein Bette bereitet. 
Alſo die Mägd’; und ihm war fehr willfommen das Lager. 
Alſo fhlummerte dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Unter der tönenden Hal, im fchöngebildeten Bette. 345 
Aber Alkinoos ruht? im innern Gemach des Palaftes; 
Auch die Königin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 


— 
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Inhalt. Alkinoos empfiehlt dem verfammelten Volke die Heimfendung 
ded Fremdlingd, und ladet die Fürften famt den Reifegefährten zum Gaft: 
mabl. Kampffpiele. Odyſſeus wirft die Scheibe. Tanz zu Demodokos Ge: 
fang von Ares und Afrodite, Andere Tänze. Odyſſeus wird befchentt. Beim 
Abendſchmaus fingt Demodokod von dem hölzernen Roß ; den weinenden Fremd: 
ling erfucht der Koͤnig um feine Geſchichte. . 


Als die dämmernde Eos mit-Rofenfingern emporftieg; ° 

Sprang aus dem Lager fofort Alkinoos heilige Stärke. 

Schnell auch erhub fich der Held, der Städteverwüfter Odyffeus. 

Jetzo führte den Weg Alkinoos heilige Stärke 

Hin zum Markt der Fäaken, der dort bei den Schiffen erbaut 
war. 5 

Kommend festen fich beid’ auf Ihöngehauene Steine, 

Nahe fih. Aber die Stadt durchwandelte Pallas Athene, 

Aehnlich des weisheitsvollen Alkinoos rufendem Herold, 

Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odpyſſeus, 

Trat zu jeglihbem Mann, und fagte dad Wort ihm befonders: 10 

Auf nun, ihr, der Säaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Eilt zu dem Markte gefamt, des Fremdlings Wort zuvernehmen, 

Welcher jüngft zu dem weifen Alkinoos Fam in die Wohnung , 

- Hergeftürmt auf dem Meer, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 


® 
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Jene ſprach's ,‚ und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 15 
Schnell nun waren erfüllt die Hänge des Markts und die Siße 
Bon dem verfammelten Volk. An fchaueten Viele bewundernd 
Ihn, des Laerted Sohn, den Feurigen : welchem Athene 
Wunderbar umftralte das Haupt und Die Schultern mit Anmuth, 
Und ihm höher zugleich und völliger fchaffte die Bildung; 20 
Daß er Liebe gewänne vor allem Volk der Faͤaken, 
Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausführte den Wettlampf, 
Soderten auch die Faͤaken zu vielem Verſuch den Odyſſeus. 
Als fie nunmehr fih verfammelt, und voll die Verſammlung 
gedrängt war; 
Jetzo ſprach vor ihnen Alkinoos, alſo beginnend: 235 
Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürſten und Pfleger, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Dieſer Fremdling, ich weiß nicht wer, kam irrend in's Haus mir, 
Sey's von des Niedergangs, und ſey's von Voͤlkern des Aufgangs. 
Jetzt begehrt er Entſendung, und fleht, ſie genau zu beſtimmen. 30 
Laßt uns denn die Entſendung beſchleunigen, wie wir gewohnt ſind. 
Denn kein Anderer je, der meinem Hauſe genahet, 
Harret lang' allhier in Traurigkeit wegen der Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff zieh'n wir in die heilige Salzflut, 
Neu und hurtiges Kield; und der Jünglinge zweiundfänfjig 35 
Wählet umher im Volke, die fhon als tüchtig bewährt find. 
Habt ihr al’ an den Baͤnken euch wohl die Ruder befeftigt: 
Steigt dann aus, und in Eile beforgt ein ſchleuniges Gaſtmahl, 
Kommend in unfern Palaſt; ich felbft will Allen gemähren. 
Solches befehl’ ich jeßo den Fünglingen. Aber ihr andern, 40 
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Zeptertragende Fürften, zu meiner erbabenen Wohnung 
Kommt, damitwir den Sremdling im Saal anftändig bewirthen; 
Rtemand weig’re fich dep, Auch ruft den göttlichen Sänger, 
Unfern Demodokos her, den der Gott zu Geſange begeiftert, 
Daß er erfreut, wie auch immer Dad Herz zu fingen ihn antreibt. 45 
Alfo fprach er, 'und führt’; und die Zeptertragenden alle 
Folgeten; hin auch eilte zum göttlichen Sänger der Herold. 
Aber die zweiundfünfzig erforenen Jünglinge gingen 
Schnell, wieder König gebot,an denStrand der verödetenSalzflut. 
als fie nunmehr zum Schiffe hinab und Dem Meere gewandelt, 50 
Bogen das dunkele Schiff fie hinab anf tiefes Gewäfler, 
Stellten dann Maſt und Segel hinein in das dunkele Meerichiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemäß,'und fpannten die fhimmernden Segel. 
Hoch nunftellten das Schiff auf die Woge fie ; ohne Verzug dann 55 
Eilten fie hin zu des weifen Alkinoos großem Palaſte. 
Pol nun waren die Hallen, die Hoͤf' auch, und die Gemächer, 
Bon der verfammelten Menge; Denn Jünglinge kamen undGreiſe. 
Aber Alkinoos gab zwölf weidliche Schaafe zum Opfer, 
Acht weißzahnigeSchwein?, und zween fhwerwandelndeStiere. 60 
Schnell die zogen fie ab, und bereiteten lieblichen Feſtſchmaus. 
Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger, 
Herzlich liebe? ihn die Muf, und gab ihm Gutes und Böfes: 
Denn die Augen entnahm fie, und gab ihm füßen Gefang ein. 
Und Pontonoos ſtellt' ihm dem filbergebudelten Seſſel, 65 
Mitten: im Kreife der Säfl’, an die ragende Säule gelehnet; 
Hängte darauf an den Nagel die heil erklingende Harfe, 
Grad? ihm über dem Hanpt, und führte die Hand, fie zn finden. 
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Bor ihn ftellte den Korb und die zierliche Tafel der Herold, 
Auch den Becher des Weins, nach Herzenswunſche zu trinken. 70 
Und fie erhoben die Hände zum ledder bereiteten Mahle. 
Abernachdem die Begierdedes Tranks und der Speife geftillt war, 
Trieb den Sänger die Mufe, das Lob der Helden zu fingen. 
Aus dem Gefang, deß Ruhm Damals den Himmel erreichte, 
Wählt er Odyſſeus Zank und des Peleiaden Achilleus: 75 
Wie fie vordem fi entzweiten am feftlihen Maple der Götter, 
Mit feindfeliger Ned’, und der Völkerfürft Agamemnon 
Sreudig vernahm, daß zankten die taferften Helden Achaia's. 
Denn ihm hatt? ed zum Zeichen verfündiget Foͤbos Apollon, 
Als in der heiligen Pytho er einft die fteinerne Schwelle 80 
Sorichend betrat: damals ja erhub der Leiden Beginn fich 
Troern zugleih und Achaiern, duch Zeus des Gewaltigen 
| Rathſchluß. 

Solches fang der geprieſſne Demodokos. Aber Odyſſeus, 
Schnell fein Purpurgewand mit nervichten Händen erhebend, 
Zog es über das Haupt, und verbarg fein herrliches Antlitz; 85 
Daß nicht ſaͤh'n die Fäaken die rinnende Thraͤn' aus den Wimpern. 
Jetzo, nachdem vom Gefang’ abließ der göttliche Sänger, 
Trocknet' ex ſchnell fich die Thrän', und nahm vom Haupte den 

Mantel, 
Faßte den doppelten Becher des Weind,und fprengte den Goͤttern. 
Doc) da er wieder begann, und umher die Käakierfürften 90 
Ihn zum Gefang’ anreizten, erfreut Durch Die Worte des Liedes; 
Trauerte wieder Odyſſeus, bad Haupt in den Mantel ſich hülend. 
Sept den Anderen allen verbarg er die rinnende Chräne; 
Kur Alkinoos felber bemerkt’ ihn wachſames Geiſtes, 
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Senem zunächft dafikend, und hörete tief ihn feufzen. 95 
Schnell zum rudernden Bolt der Faͤakier redet’ er alfo: 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger. 
Schon des gemeinfamen Mahled erfättigten alle das Herz wir, 

Auch der Harfe, die Ihön zum feftlihen Mahl fich gefellet. 
Laßt und hinaus nun geh’n, und dort Kampffpiele verfuchen, 100 
Aller Art; daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gekehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Fauſtkämpfer und Ringer, und fertig im Sprung nnd im 


Wettlauf. 
Alſo ſprach er, und führt’; ihm folgten zugleich die Fäaken. 
Jetzo hängt’ an den Nagel die heil erflingende Harfe, 105 


Faßte Demodokos Hand, undentführt’ ihn dem Saale der Herold, 
Wandelte drauf vor jenem den felbigen Weg, ben die andern 
Fürften des Volke hingingen, zu fhau’n die Spiele der Kämpfer. 
Eilend ging man zum Markt ; undes folgt’ ein großes Gerümmel, 
Taufende. Jetzt erhuben fih Sünglinge, viel’ und edle. 110 
Sieh, Afroneos fand mit Dfyalos auf, und Elatreus, 
Nauteus auch, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmeus, 
Anabefineos, Ponteus mit ihm, und Proreus, und Thoon, 
Auch Amfialod, Sohn von Tektons Sohn Polyneog; - 

Dann Envyalos auch, dem mordenden Ares vergleihbar; - 115 
Auch Naubolides kam, an Geftalt vorragend und Bildung 
Allen Faͤaken umher; nur Laodamas ragete höher. 

Auch erhuben fich drei von Alkinoos frefflihen Söhnen: 

Erft Laodamas, Halios dann, und der Held Klytoneos. 

Diefe verfuchten zuerft der Füße Gewalt mit einander. 120 
Ihnen erftredre Die Bahn von dem Stande fich; alle zugleich nun 
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Flogen ſie hurtig dahin, durchſtaͤubend den Raum des Gefildes. 

Aber es lief vor Allen der muthige Held Klytoneos. 

So viel Raums auf dem Acker ein Joch Maulthiere gewinnet, 

So weit lief er voraus zu dem Volk; fern blieben die Andern. 125 

Jene verſuchten den Kampf des mühſam ſtrebenden Ringens; 

Aber Euryalos prangte, die Tapferſten alle befiegend. - 

Drauf im Sprung erhub ſich Amfialos weit vor den Andern; 

Dann mit gefhmungener Scheibe gewann vor Allen Elatreus; 

Endlich im Kampfe der Fauſt Laodamas, tapfer und edel. 130 

Aber nachdem fie Alle das Herz an den Kampfen erfreuet, 

Sprach Alkinoos Sohn Laodamas vor der Verſammlung: 
Freunde, kommt zu erforfchen vom Sremdlinge, ob er ein 

Kampffpiel 

Etwa gelernt und verfteht. Unedel ift nicht die Seftalt ihm, 

Schenkel zugleih und Füß', unddienervigten Arme von ben, 135 

Auch fein Nacken voll Kraft, und der mächtige Wuchs; auch der. 

Sugend . 
Mangelt er nicht: nur ward durch Sram er gebrochen und Elend. 
Denn nichts kenn?’ ih fürwahr Graunvolleres fonft wie die 
Meerflut, 

Einen Manıı zu verwüften,, und fey er noch fo gewaltig. 

Aber Euryalos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 140 
Traun ein geziemendes Wort, Laodamas, haft du geredet. 
Selbft nun gehe zu fodern hinan, und fage das Wort ihm. 

Als er foldes vernommen, Alkinoos edeler Sprößling, 
Trat er hervor in He Mitt’, und redete ſchnell zu Odyſſeus: 

Aufnun, fremder Bater,verfuchedich fetbft in den Kämpfen, 145 
Saft du deren gelernt; du feheineft mir kundig des Kampffpiels. 
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Denn kein groͤßerer Ruhm iſt dem Sterblichen, weil er noch lebet, 
Als den der Füße Gewalt und feiner Hand’ ihm erſtrebet. 
Auf denn, verſuch' es einmal, und wirf vom Herzen den Kummer. 
Nicht wird lange die Fahrt direntfernt fepn, fondern bereitsift 150 
Niedergegogen das Schiff, und Ruderer fertig zum Auslauf. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum fodert ihr folhes, Laodamas, mir zur Kraͤnkung? 
Truͤbſal liegt mir am Herzen vielmehr,ald Spiele des Wettkampfs! 
Denn ſchon hab' ich ſo Manches durchſtrebt, und Manches 
erduldet; 155 
Und nunmehr in eurerBerfammelung ean aohtend nach Heimkehr, 
Sitz' ich allhier, anflehend das ſaͤmmtliche Volk und den König. 
Aber Eurpalos drauf antwortete, ſcheltend in's Antlitz: 
Nein fürwahr, o Fremdling, du ſcheinſt kein Mann, der des 
Kampfes 
Kundig ſey, ſo vielꝰ in der Menſchen Geſchlecht auch bekannt ſind; 160 
Sondern ein Mann, der beſtändig im Ruderſchiffe herumfährt, 
Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelsleute zugleich find, 
Wo du die Ladung beforgft, und in Aufficht jegliche Waar' haft, 
Samt dem erſcharrten Gewinn, doch nicht ein Kämpfer erfcheinft du. 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 165 
Fremdling, nicht fein ift die Med’; ein trotziger Jüngling 
erfcheinft du! 
Nicht ja ſchenken die Götter der Anmuth Baben an alle 
Sterblihen, weder Geftalt, noch Beredſamkeit, oder auch Weisheit. 
Denn ein anderer Mann iſt unanſehnlicher Bildung; 
Aber ein Gott ſchmückt ſolchen mit Wortreiz, daß ihn die 
Hörer 170 
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Innig erfreut unfchau’n : denn mit Nachdruck rebet er treffend, 
Boll anmuthiger Scheu, und ragt in des Volfes Verfammiung; 
Und durchgeht er die Stadt, wie ein Gott ringe wird er betrachtet, 
Wieder ein Anderer feheint an Geftalt Unfterblihen ähnlich; 
Doch mit Sefälligkeit nicht ſind ſchoͤn ihm die Wortegekränzet. 175 
So ift dir die Geftalt untadelig, traum nicht anders 

Bildete felber ein Gott; doch an Einficht bift du verwerflich. 
Siehe, du haft mir dad Herz im innerften Bufen empöret, 
Durch ungiemende Red’! Ich bin kein Neuling im Wettkampf, 
Sp wie daher du gefhwazt; nein wohl auch den Trefflichften 


meint’ ich 180 
Gleich ed zu thun, da der Jugend und meinem Arm ich ver: 
traute. 


Sept umringtmich Jammer undGram; deun Manches ertrug ich, 
Männerfihlahten umher und Ihredlihe Wogen durchftrebend. 

Aber wie fehr auch Noth mich gebengt, ich verfuche den Wettkampf! 
Denn mir nagt an der Seele die Ned’, und du haft mid 


gefodert! 185 
Sprach?s, und mitfamt dem Mantel erhub er fi, faſſend 
die Scheibe, 


Größer noch und dicker und laftender, nicht um ein Kleines, 
Als womit die Fäaten fich übeten unter einander; 

Diefe Ihwang er im Wirbel, und warf aus gewaltiger Nechten. 
Laut hin fauste der Stein; ba bückten fich fchnell zu der Erde 190 
Auderberühmte Fäaken umher, Ihifftundige Dinner, 

Unter dem Schwunge besSteing; und erflog weitüberdie Zeichen, 
Fortgefchnelt aus der Hand. Da legt’ Athene dad Merkmal, 
Gleich wie ein Mann von Geftalt, und redete, alfo beginnend: 
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Auch ein Blinder fogar fühlt wohl dein Seichen, o Fremd: 
ling, 195 
Taftend heraus; fo wenig vermifcht liegt folched der Menge, 
Sondern bei weitem voran! In Dem Wettlampfe ſey furchtlog; 
Rimmer erreicht dir den Wurf ein Fäakier, oder befiegt ihn! 
Alſo ſprach fie; und froh war der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Einen gewogenen Freund zu ſchau'n im Kreife ded Kampfes. 200 
Sept mit leichterem Herzen im Wolf der Faͤaken begann er: 
Dorthin fchleudert mir nach, ihr Jünglinge! Bald foll die andre, 
Mein’ ich, eben fo weit mir hinwegflich’n, oder noch weiter! 
Feder andere Mann, wen Herz und Muth es gebietet, 
Komme daher zum Verſuch; (denn beleidiget habt ihr mich 
höchlich!) 205 
Sey's mit der Fauſt, im Ringen, im Wettlauf, keines ver⸗ 
| weigr' ich! 
Jeder fänkifhe Mann, nur nicht Laodamas felber ! 
Denn mein Wirth ift jener; wer Fämpfete gern mit dem Gaft: 
freund? 
Wahrlich vernunftlos ift und verachtungswürdig der Fremdling, 
Welcher zum Wettkampf fodert den Freund, der ihn fpeifet und 
berbergt, 210. 
Im fremdartigen Volk; fein eigenes Wohl ja zerftört er. 
Doch der Anderen keinen verweiger’ ich, oder veracht’ ich; 
Sondern ich will ihn erfennen, und mich darftellen im Wettftreit. 
Nicht ganz Ichledht ja bin ich, in jeglichem Kampfe der Männer! 
Wohl den geglätteten Bogen verſteh' ich euch zu behandeln; 215 
Ja ich trafe zuerft in der Schaar feindfeliger Männer 
Meinen Mann mit dem Pfeil, und fhänden auch viele Genoffen 
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Neben mir, hinzielend mit ſtraffem Geſchoß in die Feinde. 

Nur allein Filoktetes beſiegte mich, kundig des Bogens, 

Dort im Troergebiet, ſo oft wir Danaer ſchnellten. 220 

Doch vor den Anderen, mein' ich, gebührt mir ſelber der Vorrang, 

Die nun Sterbliche ſind auf der Erd', und genießen der Feldfrucht. 

Denn mit vorigen Helden begehr' ich nimmer zu eifern, 

Meder mit Eurptos je, dem Oechalier, noch mit Herakles, 

Die mit Unfterblichen felbft wetteiferten wegen des Bogens. 225 

Drum aud ereilte der Tod den Eurptos, eh’ er zum Alter 

Kam in feinem Palaſt; denn zürnend erlegt ihn Apollon, 

Weil ihn felbft der Vermeffne zum Bogenftreite gefodert. 

Auch mit dem Wurffpieß tref ich, To weit kein Andrer mit 
Pfeilen. 

Nur im Laufe beſorg' ich allein, daß einer zuvor mir 230 

Komm’ im Faͤakiervolk: fo gar unmäßig entkräftet 

Ward ich im fürmendenMeer; denn nicht mit reihliherPflegung 

Saß ih im Schiffe verforgt ; drum ſchwand mir die Stärke der 


Glieder. 
Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fchwiegen. 
Nur Alkinoos jeßt antwortete, folches erwidernd: 235 


Sremdling, da nicht mißfällig vor und du jenes verfündigft, 
Sondern die glänzende Tugend nur aufhüllft, die dich begleitet, 
Zürnend, dieweil dich diefer, genaht im Kreife des Kampfes, 
Schmähete; daß dir hinfort Fein Sterbliyer tadle die Tugend, 
Welcher die Einficht hat, anftändige Worte zu reden: 240 
Auf denn, vernimm jegt meine®erfündigung, daß du davon au 
Anderen Helden erzählft, wann einft du in deinem Palafte 
Sigeft bei deiner Gattin am Mahl und deinen Erzeugten, 


15% Odyssee. 


Und an unfere Tugend zuruͤckdenkſt, was denn auch ung hier 
Zeus für Thaten verleihet zum Erbgut fchon von den Vätern. 245 
Nicht ald Kämpfer der Fauft fiegprangen wir, oder ald Ringer; 
Aber imWettlanf fliegen wir rafch, und als Meiſter derSchifffahrt; 
Auch ik immer der Schmaus ung lieb, und die Laut’, und der 
Reihntanz, 
Und oft wechſelnder Schmuck, und ein waͤrmendes Bad, und 
ein Ruhbett. 
Auf denn, faͤakiſche Meifter des fchöngeordneten Tanzes, 250 
Spielt vor ung, daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gelehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Scifflenker und Läufer, und fertig in Tanz und Gefange. 
Auch dem Demodokos möge man fchnell die Elingende Harfe 
Bringen, dDieirgendwo hängt in unferer ftattlichen Wohnung. 255 
Alfo ſprach der Herrſcher Alkinoos; aber. der Herold 
Eilte, die Elingende Harf’ aus des Königes Haufe zu bringen. 
Auch die Wärter des Kampfs erhuben fi, neun in Allem, 
Deffentlich auserwählt, in dem Kampffviel jedes zu ordnen, 
Ehneten Raum dem Tanz, und dehnten den zierlihen Schau: 
plaß. 260 
Aber der Herold Fam, der Demodokos Eingende Harfe 
Trug. Da ftellt’ er fofort in die Mitte fih; und um den Sänger 
Sünglinge „eben entblüht, nachahmendes Tanzes erfahren ; 
Schön in geordnetem Schritt nun ftampften fie: aber Odyſſeus 
Sah das raſche Sezitter der Süß’, anftaunendes Geiſtes. 265 
Jener rauſcht' in die Saiten, und hub den fhönen Gefang an, 
Ueber des Ares Lieb' und der reigenden Afrodite: 
Wie fie zuerft fich gefehlt in Hefäftod fhönen Gemächern, 
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Heimlich; denn viel gab jener, und fchändete Bett? und Lager 
Ihm, dem Herrſcher SHefäftos; doch bald ein Berkündiger 
fam ihm . 270 
' Helios, der fie bemerft, als heimliche Luft fie gefellet. 
Aber fobald Hefäftos die kraͤnkende Rede vernommen, 
‚ei er zu geh’n in die Schmiede, das Herz voll arges Ent: 
wurfes. 
getzo dem Block aufſtellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 
Unloͤsbar, unzerbrechlich, daß feſt dort ewig ſie blieben. 275 
Aber nachdem den Betrug er gefertiget, zürnend dem Ares, 
Eilt' er zu geh'n in's Gemach, wo das Hochzeitbett ihm 
geſchmückt war; 
Und um die Pfoſten des Bettes verbreitet? er kreiſende Bande; 
Viel' auch oben herab vom Gebaͤlk' ergoſſen ſich ringsum, 
Per wie Spinnengewebe, die Feiner zu feh’n auch ver: 
möchte, 280 
Selbſt der ſeligen Götter: fo taͤuſchender Lift war die Arbeit. 
Als er nunmehr den ganzen Betrug um das Lager. gebreitet, 
Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stadt vol prangender 
Haͤuſer, 
Die am wertheſten ihm von allen Landen der Welt iſt. 
Aber nicht achtlos lauſchte der goldzaumlenkende Ares, 285 
Als er ſah, wie Hefaͤſtos der kunſtberuͤhmte hinwegging. 
Eilend ging er zum Haufe des hochberühmten Hefäftos, 
Sehnſuchtsvoll nach der Liebe der ſchoͤngekraͤnzten Kythere. 
"Die war jüngft von dem Vater, dem Donnerer Zeus Kronion, 
Wiedergekehrt und faß; doch Ares trat in die Wohnung, 290 
Faßt' ihr freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
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Komm, o Geliebt', ung im Bett zu vereinigen, fanft gelagert, 
Denn nicht weilet Hefäftos im Kand’ hier, ſondern gewiß fchon 
' Bing er gen Lemnos hinweg, zu Sintiern feltfamer Mundart, 
Alfo der Gott; und ihr war fehr willlommen das Lager. 295 
Beide beftiegen das Bett, und fchlummerten. Plöplih um: 
ſchlangen 
Ringẽ die künſtlichen Bande des gar ſinnreichen Hefäſtos; 
Und kein Slied zu bewegen vermochten fie, oder zu heben: 
‚Und fie erfannten es erft, da gehemmt war jeglicher Ausweg. 
Näher wandelte nun der hinfende Feuerbeherrfcher, 300 
"Denn er kehrte zurüd, eh’ Lemnos Flur er erreichet; 
Weil ihm Helios, fpahend von fern, die Rede verkündet. 
Eilend ging er zum Haufe, dad Herz voll großer Betrübniß, 
Trat an die Pfort’ und ſtand; und rafender Eifer ergriff ihn. 
Surchtbar uber die Stimme, daß all’ ihn hörten die Goͤtter: 305 
Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
"Kommt, daß ihr Dinge zum Lachen und unausftehliche ſchauet: 
Mie mich Zahmenden hier die Tochter Zeus Afrodite 
: Immer der Ehre beraubt, und liebt den verderblihen Ares; 
Weil der fhön und rüftig zu Fuß iſt; aber ich felber 310 
Schwaͤchlich ward von Geburt! Doch dep ift Feiner mir ſchuldig, 
Als die Eltern allein; o hätten fie nimmer gezeuget! 
Aber feht, wie die Beiden in Kieb’ augruh’n mit einander, 
Liegend in meinem Bett; Ich möchte vergeh’n bei dem Anblick! 
- Nie zwar, hoff’ ich, Hinfort nur ein Weniges, ruhen fiealfo; 315 
Beide verbuhlt wie fie find, doch wollen fie fhwerlich gemeinfam 
Schlafen! Allein nun fol mir Betrug und Feſſel fie halten, 
Bis mir zurüd fie alle der Vater gereicht, die Geſchenke, 
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Die ich als Bräutigam bot, für die ſchamlos bliende Jungfrau! 
: Zwar ift ſchoͤn ihm die Tochter, allein unbändiges Herzens! 320 
Alfo ſprach er; da eilten zum ehernen Haufe die Götter: 
ı Pofeidaon Fam, der Umuferer; auch Hermeias 
‘ Kam, der Bringer des Heils; auch Fam der Treffer Apollon. 
Aber die Göttinnen blieben vor Scham in ihren Gemächern. 
Jetzo traten zur Pforte die himmlifchen Geber des Guten; 325 
Und unermepliches Lachen erfcholl den feligen Göttern, 
Als fie die Künſt' anfchauten des gar finnreichen Hefäftos. 
Alfo redete Mancher,, gewandt zum anderen Nachbar: 
immer gedeiht doch Böfed; der Langſame fängt. ja ben 
Schnellen; 
Wie auch nun Hefäftos, der Langſame, hafchte den Ares, 330 
Der doch an Schnelle befiegt die Unfterblichen auf dem Olympos, 
Er ein Lahmer, durch Kunft. Nun büßt ihm der Ehebrecher! 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Doch zu Hermes begann Zeus herrfchender Sohn Apollon: 
Hermes, o du, Zeus Sohn und Gefendeter, Geber des 
Guten, 335 
Haͤtteſt du auch wohl Luſt, in mächtigen Banden gefeſſelt, 
So auf dem Lager zu ruh'n bei der goldenen Afrodite? 
Ihm antwortete drauf der beſtellende Argoswürger: 
O gefchähe doch das, ferntreffender Herrſcher Apollon! 
Band’, auch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feſſeln, 340 
Und ihr all’, o Götter, ed ſchau'n, und die Göftinnen alle! 
Dennoch ruht' ich gern bei der goldenen Afrodite! 
Alfo ſprach er: da lachten umher die unfterblihen Götter. 
Nur nicht lachte Pofeidon zugleich, er flehte beftandig 
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Zum kunſtreichen Hefaͤſtos, des Ares Bande zu loͤſen. 345 
Und er begann zu jenem, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
28’ ihn; ich felbft verheiße, daß jener dir, wie du verlangeft, 
Buͤße nach allem Recht im Kreis der unfterblihen Götter. 
Wieder begann dagegen der hinkende Fenerbeherrfcher: 
Fodere nicht ein ſolches, du Erdumgürter Pofeidon! 350 
Elende Sicherheit gibt von Elenden felber die Bürgfchaft. 
Wie verbänd’ ich denn dich im Kreis der unfterblichen Götter, ° 
Eilete Ares hinweg, der Schuld und den Banden entrinnend ? 
Ihm antwortete drauf der Erderfhütt’rer Poſeidon: 
Nun, Hefäftos, wofern denn auch Ares der Schuld zu ent: 
rinnen 355 
Jetzo in Flucht wegeilt; ich felbft dann büfe dir jenes. 
Wieder begann dagegen der hinfende Feuerbeherrſcher: 
Nie wär’s recht, noch geziemt’ es, dir ſolches Wort zu verweigern. 
Diefes gefagt, löst? ihnen das Band der ſtarke Hefäftos. 
Und wie gelödt nun waren fie beid’ aus der mächtigen Feffel, 360 
Sprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrake; 
Doc fie Fam gen Kypros, die holdanlächelnde Göttin, 
Wo in Pafos ihr Hain und duftender Opferaltar ift. 
Dort nun badeten fie die Chariten, falbten die Göttin: 


Dann mit ambrofifhem Del, das ewige Götter verherrlicht, 365 


Hüllten fie drauf in Gewand’, afmuthige, Wunder dem Anblid. 
Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Odpſſeus 
Sreuete feines Gefangs in der Seele fih, und auch die andern 
Nuderberühmten Faͤaken umber, Ichifftundige Männer. 
Aber Alkinoos hieß den fchönen Laodamas jetzo 370 
Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt’ ed mit jenen. 
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Sie nun nahmen fogleich den zierlichen Ball in die Hände, 

Welcher aus Purpur ihnen von Polpbos Fünftlich gewirkt war; 
Siehe, da ſchwang ihn einer empor. zu den fchattigen Wollen, 
Rücklings gebeugt; und der Gegner im Sprung von der Erde 


fi hebend, 375 
King ihn behend’ in der Luft, eh’ der Fuß ihm. den Boden 
berührte. 


Jetzo nachdem fie den Ball gradauf zu ſchwingen verfuchet, 
Tanzten fie leicht einher an der nahrungfproffenden Erde, 

In oft wechfelnder Stellung; und andere Jünglinge Flappten 
Stehend im Kreife dazu; es flieg ein lautes Getöf auf. 380 
Dann zu Alkinoos fprach der göttergleihe Odyſſeus: 

Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Siehe, du rühmeteft dich den trefflichften Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Staunen erfüllt mich der 
j Anblick! 

Alſo ſprach er; und froh war Alkinoos heilige Stärke; 385 
Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet? er alfo: 

Merket auf, der Fäalen erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefer Fremdling fcheint mir ein Mann verfiändiges Geiftes; 
Auf denn, beſchenken wir ihn ald Gaftfreund, wie der Gebrauch iſt. 
Zwölf je walten allbier der hochanfeh’nlihen Fürften, 390 
Machtausüber im Wolf; und ald Dreizehnter ich felber. 
Davon fol ihm jeder den ſauberſten Mantel und Leibrod 
Und ein Zalent darbringen des allgepriefenen Goldes. 

Schnell dann reichen wir alles vereiniget, daß in der Hand es 
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Hedended dev Gaſt hinwandle zum Nachtſchmaus fröhlichen 
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Auch Euryalos tracht? ihn auszuſoͤhnen mit Worten 

Und mit Geſchenk; weil nicht ein geziemendes Wort er geredet. 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er: 

, munt’rung; 

Dann, die Gefchenke zu bringen, entfendete jeder den Herold. 

Aber Euryalos drauf antwortete, Tolches Erwidernd: 400 
Weitgepriefener Held Alkinoos, maächtigfter König, 

Gern will ih ja den Fremdling befänftigen, wie du gebieteft, 

Und Died Schwert ihm Ichenfen, das eherne, welchem von Silber 

Glanzt das Heft, und die Scheid’ aus geglättetem Elfenbeine 

Neu der Künftlergedrehtz nicht wenig wird es ihm werthfeyn. 405 
Alfo ſprach er und reiht? ihm das Schwert voll filberner Budeln; 

Und er begann zu jenem, und fprach die geffügelten Worte: 
Freude dir, Vater und Saft! und ward ein Fränfendes Wort ja 

Hingeſchwatzt, ſchnell mögen hinweg es raffen die Stürme! 

Dir verleih'n auch die Götter, das Vaterland und die Gartin 410 

Wiederzufhau’n, da du lange den Deinigen ferne dich abharımft ! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Döpffeus: 

Lieber, auch dir fey Freud’, und gefegnetes Heil vonden Göttern! 

Und nie möge‘ des Schwertes Bedarf dir entftehen in Zukunft, 

Diefed, das jegt du mir mit verfühnender Rede gefchenfer! 415 
Sprach's und hänge’ um die Schulter das Schwert voll filber: 

ner Buckeln. 

Nieder tauchte die Sonn’, und es kamen ihm ſchoͤne Geſchenke, 

Die dann trugen hinweg Herold’ in Alkinood Wohnung. 

Dort empfingen und legten Alkinoos trefflihe Söhne 

Sie bei der herrfchenden Mutter dahin, die köftlihen Gaben, 420 

Aber die Anderen führt? Allinoos heilige Stärke; 
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Und die Gekommenen festen auf ragende Throne PB nieder. 
Drauf jur Arete begann Alkinoos heilige Stärke: 

Hieher, bringe mir, rau, von den zierlichen Laden die befte; 
Und dann Jege hinein den fanberften Mantel und Leibrod. 425 
Stellt ihm aucd auf Feuer ein Erz, und wärmet des Waſſers; 
Daß, wenn nad friſchendem Bad’ er gefeh’n hier alle Gefchenfe 
Wohl gelegt, die daher ihm gebracht ruhmvolle Faͤaken, 
Fröhlih am Mahl’ er fiß’, und horche dem Laut des Gefanges. 
Died mein gold’ned Gefäß, dad fhöngebildete, reih’ ih 430 
Ihm zum Geſchenk; daß er meiner an jeglichem Tage gedenkend 
Sprenge des Tranks im Gemach für Zeus und dieanderen Götter. 

Jener fprah’8; und Arete gebot den Mägden des Haufes, 
Eilend ein groß dreifüßig Gefchirr auf Feuer zu ftellen. 

Sıe nun ftellten dad Badegefchirr aufloderndes Feuer, 435 

Drein dann goffen fie Waffer, und legten Holz an die Flamme; 

Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und es fochte das 
Waſſer. 

Aber die Koͤnigin brachte die zierliche Lade dem Fremdling 

Aus dem Gemach und legte darein die ſchoͤnen Geſchenke, 

Kleidung ſowohl als Gold, was ihm die Fäaken verehret; 440 

Legte darauf auchden Mantel hinein, und den prächtigen Leibrod; 

Und fie begann zu jenem, und fprad) die geflügelten Worte: 

Selbſt nun fhauedenDedel,undfhürz’ihmbehende den Knoten; 
Daß dich Keiner beraub’ auf der Heimfahrt, während dus etwa 
Ruh'ſt in lieblichem Schlafe, geführt vom dunkelen Meerſchiff. 445 

Als er ſolches vernommen, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Fügt' er den Deckel darauf, und ſchürzt' ihm behende den Knoten, 
Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 
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Aber die Schaffnerin kam, und ermahnt' ihn eilig zum Baden 
Einzugeh'n in die Wann'; und ein herzerfreuender Anblick 450 
War ihm das warme Bad: denn nicht ward haͤufige Pfleg' ihm, 
Seit er verließ die Wohnung der ſchoͤngelockten Kalypſo; 

Dort indeſſen gepflegt, wie ein Himmliſcher, ward er beftändig. 
AS nunmehr ihn gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit prädtigem Mantel ihn wohl umhält und dem Leib: 


rd . 455 
Stieg er hervor aus der Wann’, und fchnell zu den trinfen: 
den Männern 


Ging er. Nauſikaa jest, mit göttlicher Schöne gefhmüdet, 
Stand dort neben der Pfofte ded wohlgebühneten Saales, 
Mit anftannendem Blick den Odpſſeus lange betrachtend; 
Und ſie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 460 
Freude dir, Gaſt! Doch daß du hinfort auch im Lande der 
Vaͤter 
Meiner gedenkſt, da du mir ja zuerſt dein Leben verdankeſt! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Edle Nauſikaa, du, des erhabnen Alkinoos Tochter, 
Alſo gewähre mir Zeus, der donnernde Satte der Here, 465 
Hinzukommen nah Hauf’, und der Heimkehr Tag zu erbliden: 
Stets dann werd’ ich auch dort, wie der Göttinnen Eine, dich 
enfleh’n 
Seglichen Tag: weil du das Leben mir retteteft, Jungfrau! 
Sprach's, und faß auf den Thron, an Alkinoos Seite, des 
Könige, 
Jene nunmehr zertheilten das Sleifh, und mifchten des Mei- 
nee. 470 
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Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger, 
Welchen das Volk hoch ehrte, Demodolog; fehte darauf ihn 
Mitten im Kreife der Saft’, an die ragende Säule gelehnet. 
Doch zu dem Herold ſprach der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Sondernd des Rückens ein Theil (doch blieb ihm Mehreres 


Dom weißzahnigen Schwein, und mit blühendem Fette bededt 
war's: 


Herold, da dieß Fleifch, dem Demodokos reich’ ed zu effen. 
Auch begehr’ ich zu ihm Annäherung, herzlich betrübt zwar. 
Denn bei allem Geſchlecht der Sterblihen werden die Sänger . 
Werth der Achtung gefhäht und Ehrfurcht: weil ja Die Mufe 480 
Ihnen gelehrt den Sefang, und huldreich waltet der Sänger. 

Sener ſprach's; and dem Helden Demodolos bracht’ es der 
| Herold, 

Ihm in die Hand’ einfügend: er nahm's, und freute fich herzlich. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt. 
war, 485 
Drauf zu Demodokos fprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hoch, o Demodokos, preist dich mein Herz vor den Sterblichen - 
allen! 
Dich hat die Muſe gelehrt, Zeus Tochter fie, oder Apollon! 
So genau nach der Ordnung befingft du der Danaer Schickſal, 
Was fie gethan und erduldet im lang abmüdenden Feldzug; 490 
Gleich ald ob du felber dabeiwarft, oder es hörteft. 
Fahre denn fort, und finge des iliſchen Roſſes Erfindung, 
Das aus Gebälk Epeios erbaut mit Pallas Athene, 
Honerd Werke. 11. 11 
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Und in die Burg zum Betruge geführt der edle Odyſſeus, 
Boll der Männer gedrängt, bie Ilios Vefte-verheerten. 495 
Wenn du anjegt mir diefed genau nad) der Ordnung erzähleft; 
Gleich dann werd’ ich umher es verfündigen unter den Menfchen, 
Daß ein waltender Gott den hohen Gefang dir verlich’n hat. 
Jener ſprach's; und der Sänger voll Gottheit hub ben Ge⸗ 
ſang an, 
Dorther, wie ſie hinweg in ſchöngebordeten Schiffen 500 
Steuerten über das Meer, da ſie Glut in die Zelte geleget, 
Argos Söhn'; und die Schaar um den hochberühmten Odyſſeus 
Saß, von der Troer Berfammlung umringt, im Bauche des 
Roͤſſes, 
Weil ſie ſelbſt, die Troer, zur oberen Burg es gezogen. 
Dort nun ſtand's, und umher rathſchlageten Vieles die An- 
dern, 305 
Sonder Entſchluß dafigend: denn dreifach hegten fie Meinung : 
Diefe, das hohle Gebalk zu zerhau'n mit graufamem Erze; 
: Sen’, es empor auf Felfen zu zieh’n, und hinunter zu ſchmettern; 
Andere, ſolches zu weih’n zum fühnenden Schmude der Götter. 
Aber der Leätern Rath follt? jest in Erfüllung hinausgehn. 510 
Denn das Geſchick war Verderben, wenn aufnahm? Flios Mauer 
Jenes gewaltige-NRoß, wo die tapferften Helden Achaia's 
Saßen, das troifche Volk mit Tod und Verderben bedrohend. 
- Er nun fang, wie die Stadt umkehrten in Schutt die Achaier, 
Hoch and dem Roß fich ergießend, entflürzt der verborgenen 
Lauer; 515 
Sang, wie ein Anderer anders die ragende Veſte durchſtuͤrmte; 
Aber Odyffens ſchnell zu des edlen Deifotss Wohnung 





« 
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Wandelte, Ares gleich, mit dem goͤttlichen Held Menelaos; 
Auch wie er dort voll Muthes dem ſchrecklichſten Kampfe ſich darbot, 
Bis er zuletzt obſiegte, geſtärkt von der hohen Athene. 520 
Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Odpſſeus 
Schmelz in Gram; und die Wangen benekte die Thrän? aus den 
Wimpern: 
© wie in Thränen ein Weib um den lieben Gemahl fi ch daher⸗ 
ſtürzt, 
Der vor der heimiſchen Stadt und dem Volk der Seinigen hinſank, 
Strebend, den grauſamen Tag von Stadt zu entfernen und 
Kindern; 525 
Sie, den Sterbenden nun, und blutvoll Zappelmden fhauend, 
Schlingt fih um ihn, und laut wehklaget fie; jene von hinten 
Schlagen wild mit Langen den Rüden umber und die Schultern, 
Zühren fie dann .ald Sklavin, um Noth zu erdulden und Arbeit; 
Und zum GErbarmen verblüh’n ihr in Gram die reizenden 
Wangen: 530 
Sp zum Erbarmen entrann auch Ddyffeus Augen die Thrane. 
Sept den Anderen allen verbarg er die rinnende Thrane; 
Nur Alkinoos felber bemerkt? ihn achtfames Geiſtes, 
Jenem zunaͤchſt dafigend, und hörete tief ihn feufzen. 
Schnell zum rudernden Volk der Faakier redet? er alfo: 535 
Merket auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Aber Demodolos hemme nunmehr Die Elingende Harfe; 
Denn fürwahr nicht Allen zur Fröhlichkeit finget er jenes. 
Seit wir ſitzen am Mahl, und der göttliche Sänger ung vorfingt, 
Hat er nimmer geruht von ſchwermuthsvoller Betrübniß, 540 
Unfer Saft; wohl liegt ihm ein harter Gram auf dem Herzen. 
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Jener demnach halt’ inne, damit wir Alle vergnuͤgt ſey'n, 
Saft und Wirthe zugleich; denn alfo ziemt es fich beffer. 
Ward um den Gaft doch Alles, den ehrenwerthen, bereitet, 
Sahrt und edle Geſchenke, die wir ihm geben aus Freundichaft. 545 
Lieb ja ift, wie ein Bruder, ein Saft und nahender Fremdling 
Jedem Mann, der im Herzen auch nur ein Weniges fühlet. 
Drum auc) du nicht hehle mit ſchlau erfonnenem Vorwand, 
Was ich von dir auöforfche; denn frei zu reden ift beffer. 
Sage, mit welhem Namen benennt dich Vater und Mutter, 550 
Auch wer fonft in der Stadt, undwer in der Gegend umherwohnt? 
Denn Fein Einziger ift ganz namlos unter den Menfchen, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezengt ward; 
Sondern genannt wird Jeder, fobald ihn geboren die Mutter. 
Sagemir aud) dein Land, dein Volk, und deine Geburteftadt, 555 
Daß, dorthin die Gedanken gelenkt, dich tragen die Schiffe. 
Nicht der Faaker Schiffe ja find der Piloten bedürftig,, 
Noch der Steuer einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 
Nein fie wiffen von felbft den Sinn und Gedanken der Männer, 
Wiſſen nah und ferne die Stadt’ und fruchtbaren Aecker 560 
Seglihes Volks, und die Fluten des Meerd durchlaufen fie 
fhleunig, 
Gingehüllt in Nebel und Nacht; auch fürchtet man niemalg, 
Daß fie dad Meer entweder befchädige, oder vertilge. 
Dod von meinem Vater Naufithoog hört? ich vordem wohl, 
Wann er erzählt’, es zurne der Erderfchütt’rer Pofeidon 565 
Uns, dieweil wir Jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Faͤakiervolk würd’ Er ein trefflihes Meerfchiff, 
Das von Entfendung kehrt', in dunfeliwogender Salzflut 
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Schlagen, und und um dieStadt ein hohes Gebirg umherzieh’n. | 
So weiffagte der Greis: mag ſolches ein Gott nun erfüllen, 570 
Mag unerfüllt auch es ſeyn, wie ihm ed im Herzen genehm ift. 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit: 
Wohin kamſt du verirrt, und welderlei Lande der Menfchen 
Saheft du? Nenne fie felbft, und die wohlbevölferten Städte. 
Ro noch waren fie Horden der Treveler, wild und geſetzlos; 575 
Wo den Sremdlingen hold, und hegeten Furcht. vor den Göttern? 
Sag’ au, warum du weinft, und tief im Herzen befrauerft 
Argos Volk, der Achaier und Ilios Schickſal vernehmend. 

Das ja fügte der Götter Beihluß, und verhängte den Menfchen 
Untergang, daß er wär’ ein Geſang auch fpaten Gefchlechtern. 580 
Sant auch dir ein Verwandter vielleicht vor Iſios Mauern, 
Edel und gut, entweder ein Eidam, oder ein Schwäher: 
Welche die nächften ja find, nach eigenem Blut und Gefchlechte? 
Oder ein edeler Freund, ein Mann von gefälligem Herzen? 
Nicht geringer fürwahr, als felbft ein leiblicher Bruder, 585 
Iſt ein redlicher Freund, liebreich und verftändiges Herzens! . 
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Inbalt. Odyſſeus erzäpft feine Irrſahrt von Troja. Giegende Kifonen. 
Bei Maleia Nordfturnt, der ihn in's Unbekannte zu den Lotofagen ver⸗ 
ſchlaͤgt. Dorther zu den einaugigen Kyklopen verirrt, beſucht er Poſeidons 
Sohn Polyfemos, der ſechs feiner Genoſſen frißt, dann, im Schlafe geblendet, 
den Fliehenden Felsſtuͤcke nachſchleudert. 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Weit geprieſener Held Alkinoos, mächtigſter König, 
Wahrlich, es iſt doch Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
Wenn ein folcher, wie der, Wohllaut der Unfterblichen nachahmt! 


- Denn ich kenne gewiß Fein angenehmeres Trachten, 3 


Als wenn feftlihe Freud’ im ganzen Wolf fich verbreitet, 
Und Hohfhmanfende rings in den Wohnungen horchen dem - 
Sänger, 
Sitzend in langen Neih’n, da voll vor ihnen die Tafeln 
Steh'n mit Brod und Fleifh, und lieblihen Wein aus dem 
Miſchkrug 
Schoͤpfet der Schenk, und tragend umher eingießt in die Becher. 10 
So was daͤucht mir im Geift die feligfte Wonne des Lebens! 
Meine Bedrängniffe jeßt, die jammervollen, zu hören 

Wuͤnſcheſt du; daß ich noch mehr in Sram und Kummer verfinfe. 


Was doch ſoll ich zuerſt, und was zuletzt dir erzaͤhlen? 
Weil ja der Leiden mir viele gefandt die himmliſchen Götter! 15 
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Erſt nun will ih den Namen verkündigen, daß auch ihr mich 
Kennet, und Ich, fo lange der graufame Tag mich verfchonet, 
Euch ein Gaftfreund fey, wie entfernt auch immer ich wohne. 
Ich bin Ddyffens, Laertes Gefchlecht, durch mancherlei Klugheit 
Unter den Menſchen gefhäht; mein Ruhm auch erreichet den 
Himmel. 20 
Aber in Ithaka wohn? ich, der Sonnigen: Drinnen erhebt fi 
Neriton, waldumraufcht, mit ragendem Haupt; und umher find 
Viel Eilande bewohnt, und nahbarlich neben einander, 
Same, Dulichton auch, und die wälderreiche Zakynthos. 
Selber liegt fie im Meer am höchften hinauf an die Vefte, 25 
Nachtwaͤrts; aber die andern zum Licht und der Sonne gewendet. 
Rauh zwar, nähret fie doch frifchblühende Nianner; und nichts ja 
Weiß ih Süßeres wo, ald eigenes Land zu erfennen. 
Siehe, mich weilete zwar die herrliche Göttin Kalypfo 
In der gewölbeten Grotte, mid) ihr zum Gemahle begehrend; 30 
So auch weilete mich die Aeäerin Kirke voll Arglift 
Dort in ihrem Palafte, mic ihr zum Gemahle begehrend: 
Dennoch Eonnten fie nie mein Herz im Bufen bewegen. 

So iſt nicht3 doch füßer denn Vaterland und Erzeuger 
Seglihem, wer auch entfernt ein Haus voll Föftliches Gutes 35 
Wo im Sremdlingslande bewohnt, von den Seinen gefonbdert. 

Aber wohlan, du vernimm die unglüdfelige Heimfahrt, 

Welche mir Zeus verhängte, nachdem von Troja ich wegging. 
Gleich von Ilios trug mich der Wind zur Stadt der Kilonen, 

Ismaros. Dort verheert’ ich die Stadt, und tilgte Die Männer. 40 

Aber die blühenden Frau'n und die großen Beſitzungen nehmend 

Theilten wir gleich, daß Feiner mir leer ausginge des Gutes. 
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Jetzo ermahnt' ich zwar die Unfrigen, eilendes Fußes 
Wegzuflieh'n; Doch jene, die Unbefonnenen, blieben. - 
Biel ward jeho des Weines verfchwelgt, vielZiegen und Schafe 45 
Schlachtete man am Geſtad', und vielfchwerwandelndesshornvieh. 
Doch nun rief der Kikonen entflohene Schaar den Kikonen, 
Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und ſtaͤrker, 
Wohneten, mitten im Lande, geübt vom Roſſegeſchirr her, 
Und wenn’s galt, auch zu Fuße, den Kampf zu Fämpfen mit 
Männern. 50 
Endlos zog's, wie Blätter und Enospende Blumen des Lenzes, 
Srühe daher; und ach! jeßt war Zeus Schreddenverhängniß . 
Und Ungtüdlichen nah, und überhäuft’ ung mit Sammer. 
Alle geftellt nun fchlugen fie Schlacht bei den rüftigen Schiffen, 
Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 55 
Weil nod Morgen ed war, und ber heilige Tag emporftieg; 
Wehrten wir ab, und beftanden die größere Macht der Kilonen. 
Aber fobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 
Siegte dad Heer der Kifonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 
Sechs aus jeglihem Schiffe der hellumfchienten Genoffen, 60 
Starben mir; aber wir andern entflob’n dem Tod’ und dem 
Schickſal. 

Aiſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 
Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 65 
Die im Gefild' hinſanken, vom Volk der Kikonen getoͤdtet. 
Aber es ſandt' auf die Schiffe der Herrſcher im Donnergewält 

Zend 
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Nordfturm her mit Orkan, und ganz in Gewölfe verhält’ er 
Erde zugleich und Gewäffer ; gedrängt vom Himmel entfanfNacht. 
Fest mit gefunfenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 70 
Kuitternd fofort und Enatternd, zerriß fie die Wuth des Orkanes. 
Doch wir zogen fie eilig herab in der Angft des Verderbeng, 
Und mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir zum Geftad’ hin. 
Dort zwo Nächte nunmehr, und zween der Tag' auf einander, 
Rafteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 75 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 

Jetzo die Maften erhöht, und gefpannt die ſchimmernden Segel, 
Saßen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelenfet. 

Und nun wär? unverletzt ich gelangt zum Vatergefilde , 

Menn nicht Strömung und Flut, da herum ich lenkt' um 


Maleia, 80 
Schnell mit dem Nord mich verfiürmt, und irre gejagt von 
Kothere. 


Neun der Tag' ikttriebich, vomtobenden Sturmegefchleudert, 

Durch fiſchwimmelnde Siuten des Meerd; und am zehnten ge: 
langt’ ich 

Hin zu den Lotofagen, die blühende Speife genießen. 

Allda fliegen wir aus am Geftad’, und fchöpfeten Wafler; 85 

Schnell dann nahmen das Mahl an den burtigen Schiffen 
bie Freunde. 

Aber nachdem wir der Koſt und gefättiget, und bed Getraͤnkes, 

Jetzo entſandt' ih Männer, voranzugeh’n zur Erkundung, 

Zween erkorene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend: 

Was für Sterbliche wären im Land’, und genöffen ber Feld⸗ 
frucht. 0 


170 Odyussee. 


Und bald kamen die Freund' in der Lotofagen Verſammlung. 

Doch von den Lotofagen geſchah nichts Leides den Männern 

Unſerer Schaar; ſie reichten des Lotos ihnen zu koſten. 

Wer des Lotos Gewächs nun koſtete, füßer denn Honig, 

Nicht an Verfündigung weiter gedachte der, noch an Zurüd: 

| kunft; 9 

Sondern fie trachteten dort in der Lotofagen Gefellfchaft 

Lotos pflüdend zu bleiben, und abzufagen der Heimat. 

Aber ih führt? an die Schiffe die Weinenden wieder mit 

" Zwang hin, 

308 fie in raͤumige Schiff’ und band fie unter den Bänfen. 

Doch die Andern ermahnt' ih, und trieb die werthen Genoffen, 100 

Schleunig hinwegzuflich’n, in die Hurtigen Schiffe fich rettend, 

Daß nicht Einer, vom Lotos gereizt, noch vergäße der Heimat. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbänke fich feßend, 

Saßen gereiht, und fehlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Alfo fteu’rten wir fürder hinweg, ſchwermüthiges Herzens. 105 

Und an das Land der Kyklopen, der ungefehlichen Frevler, 

Kamen wir, welche der Macht unfterblicher Götter vertrauend, 

Nirgend bau'n mit Händen, zu Pflanzungen oder zu Feldfrucht; 

Sondern ohn' Anpflanzer und Aderer fleigt dad Gewaͤchs auf, 

Weizen fowohl und Gerſt', ald edele Heben, belaftet 110 

Mit großtraubigem Wein, und Kroniond Regen ernährt ihn. 

Dort ift weder Gefeß, noch Natheverfammlung des Voͤlkes; 

Sondern AP umwohnen die Felſenhöh'n der Gebirge, 

Rings in gewölbeten Grotten; und Jeglicher richtet nach Will: 

kühr 
Weiber und Kinder allein; und Niemand achtet des Andern. 115 
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Eine mäßige Infel erftredt fih außer der Bucht hin, 
Gegen dad Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
Wälderreihz und der Ziegen unendlihe Menge durchftreift fie, 
Wildes Gefhlehts: weil nimmer ein Pfad der Menfchen fie 

| fheudet; | 
Nie auch wandeln hinein nachfpürende Jdger, die mühvoll 120 
Durch das Gehölz arbeiten, und Inftige Gipfel umflettern. 
Meder geweidete Flur, noch geaderte, breitet fih irgend; 
Sondern ohn' Anpflanzer und Aderer immer und ewig 
MWildert fie menfchenleer, nur medernde Ziegen ernährend. 
Denn ed gebricht den Kyklopen an rothgefchnäbelten Schiffen ; 125 
Auch find dort nicht Meifter des Schiffbau’s, Hug in Bereitung 
Schöngebordeter Schiffe, die, mancherlei Werke beftellend, 
Wohl zu den Städten der Welt hinfteuerten: fo wie gewöhnlich 
Männer umher zu einander im Schiff durchfahren die Meerfiut ; 
Welche bald auch die Infel zum blühenden Lande fich fchüfen. 130 
Denn nicht karg ift jen’, und fie fruchtete jeglicher Jahreszeit. 
Drin ja fireden fih Auen am Strand des graulichen Meeres; 
Saftreich, fchwellend von Gras, wo der fröhlichite Wein fich 

erhübe. 
Drin ift loderer Grund; wo wuchernde Saaten beftändig 
Reiften zur Erntezeit; denn fett ift unten das Erdreihd. 135 
Drin auch die fiherfte Bucht, wo nie man brauchet der Feſſel, 
Meder ein Anker zu werfen, noch anzufnüpfen ein Haltfeil; 
Sondern man legt an den Strand, und verweilt dort, bie 
es dem Schiffer 

Weiter zu fahren gefällt, und günftige Winde daherweh’n. 
Aber am Haupte der Bucht ergießt fich blinfendes Waller, .140 
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Quellend aus Felſengekluͤft; und umher find gruͤnende Pappeln. 

Dorthin kamen die Schiff? , und ein Gott war unfer Seleiter 

Durch ſtockdunkele Nacht; denn nichts erfchien vor dem Anblid. 

Schwarz um die Schiffe gedrangt lag Finfterniß; felber der 
Mond nit 

Schien vom Himmel herab; ihn hüllete tief dag Gewoͤlk ein. 145 

Keiner daher erblidte dad Ciland dort mit den Augen; 

Nicht auch die fchwellenden Wogen, die lang anrollten zum fer, 

Schaueten wir, bie gelandet die Ihöngebordeten Schiffe. 

Als nun die Schiffe gelandet, Da zogen wir nieder die Segel; 

Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres, 150 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 

ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzt durchwanderten wir das Eiland rings mit Bewundrung. 

Und ed erregten die Nymfen, des Negiserfhüttererd Töchter, 

Kletternde Ziegen der Berge, zum labenden Schmaus den 
Genoffen. 155 

Eilig gefrümmete Bogen und ragende Spieße der Wildjagd 

Holeten wir aus ben Schiffen, und rings dreifach ung vertheilend 

Schöffen wir; bald dann ſchenkt' ung ein Gott muthitärkendes 

. MWildpret. 

Zwölf leichtfegelnde Schiffe gehorchten mir, und für ein jedes 

Gab neun Ziegen das Loos; und zehn erfor ich mir felber. 160 

Alfo den ganzen Tag bis fpat zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleifh und lieblihem Wein und er- 
quidend. 

Denn nochnicht inden Schiffen entbehrten wir roͤthliches Veines; 

Noch war genug: denn viel in alle gehenfelten Krüge 
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Schöpften wir, als den Kikonen die heiligeStadt ir geraubet. 165 

Aber das Land der Kpklopen erfannten wir, nahe von dannen, 

Wallenden Ranch, und Stimmen des Volks, und der Ziegen 

\ und Schafe, 

Als die Sonne nunmehr abfant, und das Dunkel heraufzog, 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 170 

Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfammlung: 
Bleibt ihr Anderen nun, ihr werth mir geachteten Freunde. 

Aber mit eigenem Schiff werd’ ich und eigenen Männern 

Geh'n, daß dort ich die Menfchen erkundige, wie fie geartet: 

Sey'n fiefhwärmendeHorden derFreveler, wild und gefeßlog ; 175 

Dder den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den Göttern. 

Alſo ſprach ich, und trat in das Schiff, und befahl den Genoffen, 

Selbft auch einzufteigen, und abzulöfen die Geile: 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbäanke ſich ſetzend, 

Saßen gereiht, und fchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 180 

Als wir ninmehr am Geftad’ anlandeten, nahe von dannen; - 

Sah’n wir ein Felfengeklüft am aͤußerſten Nande des Meeres, 

Hochgewölbt, umfchattet mit Lorbeergebüfch: mo am Abend 

Biele Schaf’ und Ziegen fich lagerten; aber umher war 

Hoc ein Geheg' erbaut von eingegrabenem Bruchfiein, 185 

Auch langitämmigen Fichten und hochgewipfelten Eichen. 

Dort nun hauſet' ein Mann von Miefengeftalt, der die Heerde 

Einfam pflegte zu weiden und abwärts; nie auch mit andern 

Umging, fondern für fi auf frevele Stüde bedacht war. 

Denn groß war zum Entfegen das Scheuſal, ähnlich auch 

feinem 1% 
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Manne, vom Nime genährt, nein gleich Dem bewaldeten Gipfel 

Hoc) auffteigender Berge, der einſam ragt vor den andern. 
Siehe den anderen nun der theueren Freunde befahl ich, 

Dort beim Schiffe zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 


bewahren. 
Selbſt dann ging ich mit zwölf der Tapferfien, die ich mir 
auskor, 195 


Vom geisledernen Schlauche beſchwert, voll dunkeles Weines; 
Liebliches, den mir Maron geſchenkt, der Sohn des Euanthes, 
Er ein Prieſter Apollons, der Ismaros mächtig umwandelt: 
Weil wir ihn mit dem Sohne beſchirmeten und der Genoſſin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in des treffenden Foͤbos Apollon 200 
Heiligem Schattenhain; und er ſchenkte mir koͤſtliche Gaben: 
Schenkte mir ſieben Talente des ſchoͤngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' er von lauterem Silber; und endlich 
Wein auch fchöpfet? er mir in zwölf gehenkelte Eimer, 
Süß und unverfälfht, ein Göttergetränk; und ed kannt' ihn 205 
Keiner der Knecht’, und Feine der dienenden Mägd’ in der 
Wohnung; 
Nur er felbit, und die Sattin mitihnt, und die Schaffnerin einzig. 
Wann fievon dem einſt tranken, dem rothen balfamifchenFeftwein ; 
Einen Becher gefüllt in zwanzig Maaße des Waſſers 
Goß er; und füß umhauchten den Miſchkrug edle Gerüche, 210 
Goͤttlicher Kraft: dann war nicht traum fich enthalten bebaglich. 
Dep nun trug ich gefüllt den mächtigen Schlau, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ich ahndet?’ in muthiger Seele vorher ſchon, 
Einen Mann zu befuchen, mit mächtiger Stärke gerüftet, 
Ungezahmt, nicht kundig der Billigkeit noch ded Gefeßed. 215 
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Hurtig nunmehr zu der Höhle gelangten wir; aber daheim nicht 

Fanden wir ihn; ſchon trieb er die weiblihe Heerd’ auf die 
Berstrift. 

Wir, in die Hoͤhl' eingehend, umfah’n mit Bewunderung Alles. 

Ringsher firozten von Käfe die Körb’, auch Länımer und Zidlein 

Waren gedrängt in dem Ställen; und jeglihe Gattung ber 
fonders | 220 

Eingefperrt: wie die Frühling’ allein, fo allein auch die mittlern, 

Und auch die Spaͤtling' allein; voll ſchwamm das Geſchirr von 

der Molke, 

Butten und Kuͤbel geſamt, und geglaͤttete Eimer des Meitens. 

Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 

Daß wir derKäiß und nehmend enteileten; jeßo von Nenem, 225 

Dag wir, zum hurtigen Schiffe nur ſchnell die Lämmer und 
Zidlein 

Aus dem Geheg' hintreibend, die falzige Woge durchitew’rten. 

Aber ich hörete nicht (wie heilfam, hätt? ich gehoͤret!): 

Um ihn felber zu ſchau'n, und ein Gaſtgeſchenk zu erwarten; 
Bald ach meinen Genoffen ein nicht holdfeliger Anblid! 230 
Wir nun zündeten Feuer, und opferten; felber fodann auch 
Nahmen wir Käſ' und aßen, und harreten, Drinnen ung feßend, 

Bis er die Heerd’ heimtrieb. Er trug die'gewaltige Ladung 
Trockenes Holzes daher, daß bei Licht er äße zu-Abend. 
Drinnen im Feld nun warf er ed ab, und lauted Gekrach 
ſcholl; 235 
Und wir Alle vor Schrecken entfloh'n in den Winkel der Felskluft. 
Dann in die raͤumige Kluft trieb Er fein weidliches Maftvieh, 
Alle, fo viel er melkt'; und die männlichen ließ-er daraußen, 
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Widder und Boͤcke geſamt, in dem hochumhegeten Vorhof. 
Auf nun ſchwang er und ſtellte den mächtigen Fels vor den 
Eingang, 240 
Fuͤrchterlich groß; nicht häätten ihn zweiundzwanzig der Wagen, 
Starkgebaut, vierräd’rig, vom Boden hinweggewälzet: 
Sold ein ungeheures Geftein hub jener zum Eingang. 
Jetzo ſaß er, und melkte die Schaf’ und miediernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's 
Guter. Ä 245 
Als er darauf die Halfte der weißen Milch fich gelabet , 
Stellt’ er fie eingedrangt in geflochtene Körbe zum Ablauf. 
Dann verwahrtt er die Haͤlft' in weiten Gefchirr, daß er hätte, 
Sich zum Trunk zu nehmen, und wann er ſchmauſ'te zu Abend. 
Über nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 250 
Jetzo zündet? er Feuer, erblict? ung drguf, und begann fo: 
Sremdlinge, fagt, wer ſeyd ihr ? woher durchſchiff't ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb', iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
Gleich n wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umber: 


fhweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Aue: 
land? 25 


So der Kyklop; da brach und Allen dad Herz vor Entfegen, 
Weber das rauhe Sebrüll, und ihn ſelbſt, das graͤßliche Scheufal. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, ſolches erwidernd! 

Wir von Troja’3 Ufer umhergeirrte Achaier, 

Ueber die Fluten des Meerd von mancherlei Stürmen ge: 
ſchleudert, 260 
Heimwäaͤrts wollten wir geh'n; Doch andere Fahrten und Wege 
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Kamen wir: alfo befchloß es vielleicht Zeus waltende Vorficht. 
AKriegsvolk preifen wir und von Atreud Sohn Agamemnon, 
Den jetzt Ruhm vor Allen verherrlichet unter dem Himmel: 
Solch ein Meich zerftört er mit Macht, und vernichtete 
| Voͤlker, 265 
Viel' an Zahl. Wir aber, zu deinen Knieen genahet, 
Fleh'n, ob ein. Gaſtgeſchenk du darreichſt, oder auch fonft ung 
Eine Gabe gewährft, wie Fremdlingen etwa gebühret. 
Scene bob, Befter, die Goͤtter! wir nah'n dir jetzo in Demuth; 
Aber den Nahenden ift und Fremdlingen Zeus ein Mäder, 270 
Der gaftfreunblich den Gang ehrwürdiger Fremblinge leiter. 
Alfo ich ſelbſt; doch jener erwiderte graufames Herzens: 
Thöricht bift du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herfamft, 
Der du die Götter zu ſcheu'n mich ermahnſt, und die Mache der 
BE Götter! 
Nichts ja gilt den Kyklopen der Donnerer Beud Kronien, 275 
Noch Die feligen Götter; denn weit vortrefflicher find wir! 
Nein, wohl nimmer aus Scheu vor Kroniond Rache verfihon? ich, 
Weber dein, noch der Freunde, wo nicht mein Herz mir gebietet. 
Sage mir denn, wohin dein treffliches Schiff bu geftenert; 
Ob an deu ferneren Strand, ob nabe wo, daß ich ed wie. 280 
Sener ſprach's argliftig, umfonft mich Kundigen tänfchend, 
Wieder begann ich Darauf die erfonnenen Worte des Truges: 
Ah mein Schiff, das zerbrach mir der Erderfhütt’rer Yofeidon, 
Der an bie Klippen es warf, um Die Gegenden eures. Geſtades, 
Treibend zum Vorgebirg’; und der Wind and dem Meere ver: 
j | folgt? es! 285 
Ich nur allein ſamt dieſen entraun dem granfen Verderben ! 
Homerd Werte. I. , 12 
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Alſo ich felbft; doch nichts antwortet? er grauſames Herzens; 
Sondern er ſtreckt' auffahrend die Hand’ aus gegen die Freunde, 
"Deren er zween anpackt', und wie Hündelein ſtracks auf den 
Boden 
Schlug, daß Blut und Gehirn ausfprigete, netzend den Boden. 290 
Drauf zerhackt' er fie Glied vor Glied, und beftellte die Nachtkoſt, 
Fraß dann drein, wie ein Löwe des Waldgebirgs; und er ließ 
. nit 
Eingeweide, noch Fleiſch, noch ſelbſt die markichten Knochen. 
Laut nun jammerten wir, die Hände geſtreckt zu Kronion, 
Als den Graͤuel wir ſah'n; und es ſtarrte das Herz in Be: 
täubung. 295 
Aber nachdem der Kyklop den mächtigen Wanft fich gefüllet,, 
Menfchenfleifheinihlingend, und drauf den lauteren Milchtrund; 
Rag er im Felfengeflüft langhin durch die Heerde gebreitet. 
Fest erwog ich den Rath in meiner erhabenen Seele, 
Näher zu geh'n, und hurtig das Schwert von der Hüfte mir 
reißend, 300 
Ihm zu durchſtoßen die Bruft, wo Zwerchfell grenzet und Leber, 
Mit nachdrängender Hand; doch hielt mic) ein and’rer Gedank' ab. 
Denn dort wären auch wir des fehreetlichen Todes geftorben: 
Nicht ja hätten wir Ale vermocht, von der Höhe Des Eingangs 
Weg mit denHänden zu rüden denFelsblod,weldhen er vorhob. 305 
Alſo fenfzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 
Als die Danımernde Eos mit Nofenfingern emporftieg ; 
Jetzo zündet?’ er Feuer, und melkte die.ftattliche Heerde, 
Allesder Ordnung gemäß, und die Säuglingelegt’ er an's Eüter. 
Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine Geſchaͤfte, 310 
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Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Fruͤhkoſt. 
Als er gefhmauft, da trieb er die weibliche Heerd’ aus der 
Felskluft, 
Sonder Map abheben den mächtigen Bloc; und von Neuem 
Setzt' er ihn vor, wie wenn er den Dedel feßt’ auf den Köcher. 
Fort nuntriebder Kyklop mit gelendem Pfeifen fein Maſtvieh 315 
Bergwärts; aber ich ſelbſt blieb dort voll arges Entwurfes, 
Ob ja vergelten ih möcht’, und Ruhm mir gewährt? Athenda. 
Diefer Gedan® erfchien dem Sweifelnden endlich der befte. 
Drinnen lag des Kyklopen gewaltige Keul’ an der Stellung, 
Grün, von des Delbaums Stemm; er baute fie, künftig zu 
fragen, 320 
Wann fie gedorrt;z ung aber erfchien fie etwa von Anfeh’n 
Gleich dem erhabenen Malte des zwanzigrudrigen Laſtſchiffs, 
Das breitbäudig die Buͤrd' hinträgt durch ſchwellende Waffer: 
Gleich ihm fehlen fie an Lang’, und gleich an Diee von Anfeh’n. 
Davon haut? ich genaht , fo viel die Klafter umfpannet, 325 
Reichte den pfahl den Genoſſen, und glatt ihn zu ſchaben 
gebot ich. 
Raſch auch glatteten ſie; dann ging ich ſelber, und fchärft’ ihn 
Dben , und brannt’ ihn vor, in lodernder Flamme gewendet. 
Diefen darauf verbarg ich mit Sorgfalt unter dem Mifte, 
Welcher umher durch die Hoͤhl' in unendlicher Menge geftrent 
war. 330 
Aber die Anderen trieb ich, dad Loos mit einander zu werfen, 
Ver daran fich wagte, mit mir den erhobenen Delbrand 
Dem in das Auge zu dreh’n, wann fanft ibm nabte der 
Schlummer. 





- 
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Und es traf, die ich ſelbſt mir auszuwaͤhlen gewünſchet, 

Vier der Freund’; und der fünfte war Ich, der zu ihnen fich 
darbot. 335. 

Jetzt am Abende kam er, ber Hirt ſchoͤnbließiger Heerden; 

Schnell in die raumige Kluft nun trieb er das weibliche Maftwich? 

Alles zugleich, nichts laſſend im hochumhegeten Vorhof, 

Weil er vielleicht argwoͤhnte; vielleicht auch fügt? es ein Gott fo. 

Auf nun ſchwang er und flellte den mächtigen Geld vor den 
Eingang, ° 340 

Septe fi dann, und meltte die Schaf und medernden Siegen, 

Alles der Ordnung gemäß, und bie Säuglinge legt? er an's 
Euter.. 

Aber nachdem er geeilt, zu fertigen feine Geſchaͤfte, 

Padt’ er abermal zween machtvoll, und beftellte die Nachtkoſt. 

Jexzo begann ich felber, und ſprach, dem Kpklopen genahet, 385 

Eine hölgerne Kanne des dunkelen Weins in den Händen: 

"Nimm, o Kpklop, und trink'; auf Menſchenſteiſch iſt der 

Wein gut! 

Daß du lernſt, wie koͤſtlich den Trunk hier hegte das Meerſchiff, 

Welches uns trug. Dir bracht' ich zur Sprenge nur, wenn 
du erbarmend 

Heim mich zu ſenden gewaͤhrt. Doch du wuͤtheſt ja ganz uner⸗ 
traͤglich! 350 

Boͤſer Mann, wie mag dir ein Anderer nahen in Zukunft, 

So viel Menſchen auch ſind? Du haſt nicht billig gehandelt! 
Alſo ich ſelbſt; da nahm er und leerete; und mit Entzückung 
Trank er das füße Getraͤnk; dann bat er mich wieder von 

- Neuem: 
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Gib mir noch eind willfähris, und fage mir auch, wie du 
heißeft, 355 
Jetzo gleich, daß ich wieder mit Saftgefchent dich erfreue. 
Denn auch ung Kyklopen gebiert das fruchtbare Erdreich 
Hier großtraubigen Wein, und Kroniond Regen ernährt ihn. 
Do dem ftrömte der Saft von Ambrofla felber und Nektar! 
Jener ſprach's, ihm gab ich des funkelnden Weines von 
Neuen. 360 
Dreimal ſchenkt ich ihm voll, und Dreimal leert? er in Dummheit. 
Aber fobald dem Kyklopen der Wein die Befinnung umnebelt, 
Jetzo begann ich wieder, und fprach mit fchmeichelnden Worten: 
Meinen Namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du ſollſt ihn 
Hilfen; nur reiche mir du das SGeſchenk auch, wie du ver: 
j fpracheft. 365 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mich Ulle, 
Mutter sugleich und Vater, und andere meiner Genoſſen. 
Alſo ih felbft; und zugleich antwortet? er grauſames Herzens: 
Niemand denn verzehr? ich zuletzt nach feinen Genoſſen, 
Ale die Andern zuvor; das fol dein gaftlich Geſchenk ſeyn. 370 
Sprach's, und zurüdgelehnt hin taumelt' er; jetzo ſich dehnend, 
Lag er mit feiſtem Nacken gekrümmt; ihn faßte des Schlummers 
Augewaltige Kraft, und dem Schlund’ entſtürzten mit Weine 
Srüde von Menſchenfleiſch, die truntened Muthes er ausbrach. 
Schnell num fteet? ich ben Pfahl in den glimmenden Haufen der 
| Aſche, 375 
Daß er Feuer mir fing’, und redete meinen Genoſſen 
Herzhaft zu, daß Keiner zuriid mir führe vor Sagheit. 
Aber da gleich nunmehr der Dlivenpfahl in dem Feuer 
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Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funkelte furchtbar; 
Trug ich ihn ſchnell aus dem Feuer hinan, und die Meinigen 
ringsum 380 
Stellten fih; aber mit Muth befeelt’ und kräftig ein Damon. 
Gene, zugleich aufhebend den abgefpißeten Delbrand, 
Stießen in's Aug’ ihm hinab; und Ich, in die Höhe gerichtet, 
Drebete. Wie mit dem Bohrer ein Mann den Ballen desSchiffes 
Bohrt, und Fenevon unten herum ihn dreh’n mit dem Riemen 385 
Faſſend au jeglicher Seit’, und ſtetiges Laufe er Hineindringt: 
Alto feſt in das Auge den glübenden Pfahl ihm baltend, 
Drebeten wir, daß Blut fiedheiß um den Laufenden aufquoll. 
Alle Wimpern umher und die Brauen ihm fengte die. Lohe 
Seine entflammeten Sterns; und es praffelten brennend die 
Wurzeln. 390 
Pie wenn ein Meifter in Erz die Holzart, oder das Schlichtbeit, 
Taucht in kühlendes Wafler, das laut mit Geſprudel emporbrauf’t, 
Haͤrtend durch Kunſt; denn ſolches erſetzt die Kräfte des Eiſens: 
Alſo ziſcht' ihm das Aug' um die feurige Spitze des Oelbrands. 
Graunvoll brüllt' er Geheul laut auf, daß der Felſen umher 
ſcholl; 385 
Und wir, bebend vor Angſt, entfluͤchteten. Jener in Haſt nun 
Riß aus dem Auge den Pfahl, von triefendem Blute beſudelt, 
Welchen er ferne von ſich fortſchleuderte, tobend vor Unſinn; 
Und nun rief die Kyklopen der Brüllende, welche benachbart 
Wohnten im Selfengelüft um des Strandes windhallende 
Haͤupter. - A00 
"Gene vernahmen den Ruf, und wandelten dorther und daher, 
Und um die Höhle geftet erforfchten fie, was ihn betrübte s 
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Was doc gefchah, Polpfemos, zu Xeide dir, Daß du fo brüßiteft 
Durch vie ambrofifheNtacht, und und aufwedteft vom Schlummer? . 
Ob dit die Heerden vielleicht derSterblicheneiner hinwegraubt, 405 
Oder dich ſelbſt auch toͤdtet, durch Argliſt oder gewaltſam? 

Wieder begann aus der Höhle das Ungeheu'r Polyfemos: 
Niemand toͤdtet mich, Freunde, durch Argliſt; Keiner gewaltſam! 

Drauf antworteten jen', und fchri’en Die geſtuͤgelten Worte: 
Nun wofern mit Gewalt dich Einſamen Keiner beleidigt; 410 
Krankheit von Zeus, dem Erhab'nen, vermag kein Mittel zu 

wenden. 
Du denn Hehe zum Vater, dem Meerbeherrfcher Bofeidon. 

Jene ſchrien's und enteiiten ; und inniglich lachte das Herz mir, 
Daß mein Name-getäufcht und der wohlerfonnene Rathſchluß. 
Doch der Kyklop, auſſtoͤhnend vor Qual und jämmerlich win⸗ 


felnd, 415 
Tappt umher mit den Haͤnden, und nahm den Fels von dem 
Eingang; 


Setzte ſich dann inwendig der Pfort', und die Haͤnde verbreitend 
Taſtet' er, einen zu fah’n, der hinausging' unter. den Schafen: 
Denn fo ganz einfältig, vermuther? er, würd’ ich ihm handeln. 
Aber ich feldft rathfchlagte, wie doc am beften zu thun fey, 420 
Ob ich vielleicht die Genoffen vom Zammertod’ und mich felber 
Mettete. Tauſend Entwürf und verfchlungene Liften entwarf ic; 
Denn cd galt num das Keben, und fürdhterlig drang die Ent: 
fcheidung. 

Dieser Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der befte. 

.. Widder waren dafelbft, dichtbuſchiger Vließ' und gemaäftet, 425 
Groß und ftattlih an Wuchs, mit dunkeler Wolle bekleidet. 
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Diefe verband ich geheim mit zaͤhgeflochtenem Reiſig, 
Wo der Kyklop auf fchlief, das geſetzlos denkende Scheufal, 
Drei und drei: fo trug mir der Mittlere einen der Männer, 
Und zween andere gingen beiher, gu der Freunde Beſchirmung, 30 
Jeglichen trugen demnach drei Boͤcke mir; aber ich felber 
Waͤhlte den ftattlichften Bock, der weit vorragte vor allen: 
Diefen faßt' ich am Rüden, und unter den wolligen Bauch Hin 
Rag ich gewaͤlzt, und daraufim herrlichen Flodengekräufel 
Hielt ich feft die Hände gedreht, ausdaurendes Herzens. 435 
Alſo fenfzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Jetzt nach einander entfprang die männliche Heerd’ auf die Weide; 
Doch fie dort, ungemelkt um die Stellungen blödten die Mütter, 
Stroßend die. Euter von Milch. Ihr Herr, den fchredlice 
Qualen 440 
Solterten, faß die Rüden der ſämmtlichen Widder betaftend, 
So wie fie grad’ aufftiegen, und ahnete nicht in der Dummheit, 
Daß ich fie unter die Bruft ber wolligen Boͤcke gebunden. 
Laugſam wandelte nun wein Bock zur Pforte des Felſens, 
Schwer mit Welle beladen, und mir, der mancherlei dachte, 445 
Ihn auch betaftet’ und ſprach das Ungehen'r Polpyfemos: 
Boͤckchen, o Freund, wie trabſt du ſo hinter der Heerd' aus 
dem Felſen? 
Nie ja duldeſt du ſonſt, daß andere Schafe vorangeh'n; 
Sondern zuerſt ereilft du die Flur vol Graͤschen und Blümlein, 
Maͤchtiges Schritts; auch zuerfi an ftrömende Bäche gelangft 
du; 450 
Und auch zuerft in den Stall arbeitet du wiedergufchren, 





m 
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Dömmert ed. Seht nach allen der außerfte? Ob Dich dad Auge 
Deines Herrn fo betrübt? bad ber tädifhe Mann mir geblendet, 
Samt dem lofen Sefindel, mit Wein mir die Seele betäubend, 
Niemand, der wohl fehmerlich bereits dem Verberben entfloh’n 
iſt! 455 
Wenn du nur ſo daächteſt wie ich, und Sprache verſtaͤndeſt, 
Mir zu ſagen, wo der vor meiner Gewalt ſich verſteckt haͤlt; 
Traun dann ſollte fein Hirn durch bie Höhle mir hiehin und dort⸗ 
hin 
Aus dem Zerfchmetterten fprüßen am Grund; dann follte das 
Herz mir 
Wohl fi) eriuften des Weh's, das der Tangenicht brachte, der 
Niemand! 460 
Alſo fprach der Kyklop, und ließ den Widder hinausgeh'n. 
Als wir ein wenig entfernt von der Hohl’ und fah’n und dem 
Vorhof, 
Macht’ ich unter dem Wibber mich los, und löste die Freund’ 
auch. 
Ohne Berzug die feiften und keck heripreitenden Böde 
Trieben wir, viel ummendend in Rrümmungen, bie wir zum 
Merihif - 465 
Kamen. Mit herzliher Freud’ erfah'n ung die lieben Genoffen, 
Die wir entrannen bem Tod’, und jammerten laut um die Anbern. 
Aber ich dulden ed nicht, und wehrete jeglichen winkend, 
Das er weint’; und gebot, nur bie Trift fchönvließiger Börde 
Hurtig in 6Schiff einwerfend, die falgige Flut zu durchſteuern. 470 
Ale fie ftiegen hinein, auf Nuberbänfe fich ſetzend, 
Saßen gereiht, und fehlugen bie grauliche Woge mit Andern. 
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Als ich fo weit nun war, wie erſchallt wohltoͤnender Austuf, 
Jetzo laut zum Kyklopen die Eränfenden Worte begann ich: 
Ha Kvyklop, doch keines verähtlihen Mannes Genoffen 475 
Fraßeft du dort im hohlen Geklüft mit gewaltiger Stärte! 
Endlich mußten ja wohl des Freveld Thaten dich treffen! 
Graufamer, weil du die Säfte fo ungefcheut in der Wohnung 
Eingefhludt; drum ftrafte Dich Zeus und die anderen Götter! 
Alſo ich felbit; da ergrimmte noch weit zornvoller ber Wuͤth⸗ 
rich; 480 
Und er entſandt' abreißend das Haupt Des großen Gebirges. 
Aber er warf jenfeitd des fchwarzgefchnäbelten Meerichiffe, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuers Ende zu treffen. 
Hoch auf ſchwoll das Gewäfler vom niederftürzenden Felsblock;, 
Und ſchnell rafft'an's Geſtade die rüädwärtswogendeBrandung 485 
Flutend das Schiffaus dem Meer, und firndelt’ es nahe zum Ufer. 
Aber ich felbft mit den Händen ergriff den mächtigen Schalter, 
Stieß vom Land’, und ermahnte mit dringendem Ernft die 
Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aus dem Unglüd, 
Mit zuwinfendem Haupt; und fie ſtürzten fich rafch auf die Ru⸗ 
der. 4% 
Als num doppelt fo weit fortichiffend in's Meer wir gekommen, 
Jetzo rief ich von neuem dem Wütherih. Aber die Freunde 
Hemmten mich, andere anderswoher, mit freundlichen Werten: 
Unglüdieliger, ftrebft du den graufamen Mann zu erbittern, 
Der nur eben in's Meer hinwarf fein Gefchoß, und dad Schiff 
und. | 495 
MRuͤckwaͤrts rafft' an's Geftade, wo gleich zu verderben wir dachten ? 
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Haͤtt' er Dich Redenden nur, ja den Laut nurder Stimmegehöret; 

Wahrlich gerfchellt hatt? er Allen das Haupt, und des Schiffes 
Gebalf auch, 

Unter dem zadigen Selfengefhoß! So weiß er zu fhleudern! _ 

Aifodie Sreund’, umſonſt das erhabene Hergmirberedend; 500 
Dennoch riefich von Neuem ihm zu mit ereiferter Seele: 

Höre, Kyklop, wofern dich ein fterblicher Erdebewohner 
Semald fragt um des Auges erbarmungswürdige Blendung; 
Sag’ ihm: Der Städteverwüfter Odyffeus hat mich geblendet, 
Gr des Laerted Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 509 

Alſo ich ſelbſt; doch laut mit Geheul antwortete jener: 
Wehe, gewiß nun trifft mich ein Loos uralter Verkündung! 

Hier war einſt ein Prophet, ein Mann, ſo groß und gewaltig, 
Telemos, Eurymos Sohn, der kundigſte Seher der Zukunft, 
Welcher allhier weiſſagend bei und Kyklopen gealtert. 510 
Dieſer ſprach, wie das alles dereinſt mir käm' in Erfüllung, 
Durch des Odyſſeus Hände beraubt zu ſeyn des Geſichtes. 
Doch erwartet’ ich ſtets, ein großer und ſtattlicher Kernmann 
Sollte daher einft Eommen, mit Kraft und Stärke -gerüftet; 
Und nun hat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weich 
ling, 515 
Mir mein Auge geblendet, nachdem er mit Wein mic) bewältigt! 
Komm doch heran, Odyſſeus; damit ich ald Gaft dich bewirthe, _ 
Und ein Geleit dir fchaffe vom mächtigen Landererſchütt'rer; 
Denn Ihm bin ich ein Sohn, und er rühmt fi) meinen Er: 
zeuger! . 
Auch wird der mich heilen, gefällt ed ihm; Feiner der Andern, 520 
Meder ein feliger Gott, noch ein fterbliher Erdebewohner. 
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Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Könnt’ ih nur fo fiher der Lebenskraft und des Geiftes 
Di entlebiget fenden in Aides Schattenbehaufung, 

Als nicht heilt dein Auge fogar der Ländererfchütt’rer! 525 
Alſo ich felbft; doch jeßo dem Meerbeherriher Pofeidon 
Flehet' er, ſtreckend die Hande zum Sterngewölbe des Himmels: 

Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, Finftergelodter! 

Bin ich fuͤrwahr dein Sohn, und ruͤhmſt du Dich meinen Erzeuger; 
Gib, daß nicht heimkehre der Städteverwüfter Odyſſeus, 530 
Er des Laerted Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 

Ward ihm aber beſtimmt, die Freunde zu ſchau'n, und zu kommen 
In das begüterte Haus, und die heimiſchen Fluren der Vaͤter; 
Laß ihn ſpät, ungluͤcklich, entbloͤst von allen Genoſſen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Hauſe! 535 

Alſo flehet' er laut; ihn hörete Poſeidaon. 

Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres Felsſtück, 
Sanbt’esbaher umfchwingend,und ſtrengt' unermeßliche Kraft an. 
Aber er warf dieſſeits des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuerd Ende zu treffen. 540 
Hoch auf ſchwoll dad Gewaͤſſer vom niederftürzgenden Felsblock, 
Vorwaͤrts wogend das Schiff, und ſtrudelt' ed nahe zum Ufer. 

Als wir nunmehr zur Infel gelangeten, dort wo die andern 
Schöngebordeten Schiffe gedrängt verweilten, und ringsum 
Saßen die Freund’ inZrauer, und ung beftändig erwartend; 545 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 
Aus dann ftiegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres. 
Auch die erbeutete Heerd', aus dem raͤnmigen Schiffe genommen, 
Theilten wir gleih, daß keiner mir leer ausginge des Gutes. 
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Doch mir gaben den Widder die heilumfchienten Genoſſen 550 

Vor den getheileten Böden voraus. Ihn bracht’ ich am Ufer 

Kronos Sohn’ im Donnergewölt, dem Ordner der Welt Zeus, 

Weihend, und brannte die Schenkel. Allein er verfehmähte das 
Dpfer 

Unverföhnt, und befchloß den Untergang ber geſamten 

Schöngebordeten Schiff, und werth mir geachteten Freunde. 555 

Alſo den ganzen Tag bie fpät zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein ung er: 
quickend. 

als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog; 

Jetzo ruheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 

Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 560 

Jetzo mit dringendem Ernſt ermahnt' ich meine Genoſſen, 

Selber einzuſteigen, und abzuloͤſen die Seile. 

Alle fie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke ſich ſetzend, 

Saßen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Alſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuthiges Herzens, 565 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
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Inhalt. Aeolos, der Winde erregt und ftillt, entfendet den Döyffeud mit 
zuͤnſtigem Weſt, und gibt Ihm die Gewalt über die Andern In einem Zauber: 
ſchlauch. Nahe vor Ithaka öffnen ihn die Genoſſen; der Sturm wirft fie nach 
den: ſchwimmenden Eilande zurück, woher, von Aeolos verjagt, fie in, die 
fabelvafte Weftgegend gerathen. Die Laͤſtrygonen vertilgen eilf Schiffe ; in dem 
übrigen erreicht er Aeäa. Kirke verwandelt die Hälfte der Seintgen In Schweine. 
Er felbit, durd) ein Heilkraut ded Hermes gefhüpt, gewinnt die Liebe der Zuu: 
berin, und rettet tie Freunde. Nach einem Sabre fodert er Heimkehr; Kirke 
befiehlt ihm zuvor, zum Eingange ded Todtenreichd am Okeanos zu fchiffen,, und 
den Teirefind zu befragen, Elpenors Tod. 


Drauf zur äolifchen Infel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Sohn, ein Freund der unfterblichen Götter: 
Schwimmend war die Infel; die ganz einfchließende Mauer 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie die Fels⸗ 
wand. 
Ihm find auch zwölf Kinder daheim im Palafte geboren, 5 
Sechs der lieblichen Töchter, und fehs aufblühende Söhne; 
Und er gab den Söhnen die lieblihen Töchter zu Weibern. 
. Stets um den liebenden Vater gefellt und die forgfame Mutter, 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzahlbare Speifen geftellt find ; 
Aber der Saal voll Duftes erfchallt von der Flöte Getoͤn rings 10 
Seslichen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weibern. 
Nuh'n fie auf weihem Gewand’, in fchöngebildeten Betten. 
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Deren Stadt erreichten wir nun, und die prangende Wohnung. 
Freundlich den ganzen Mond herbergt’ er mich, Alles erforfchend, 
JIlios, und die Achaier im Kriegszug’ und in der Heimfahrt; 15 
Aber ich felbft erzaͤhlt' ihm jegliche Chat nach der Ordnung. 
Als ich nunmehr um die Reif ihn anfprach, und mir Entfendung 
Soderte; nichts auch verfagt’ er, und rüftete willig die Abfahrt. 
Vom nennjährigen Stiere den Schlauch zum Gefchenfe mir 
reicht’ er, 
Wo er der hallenden Wind’ unbändige Wege gehbemmet: 20 
Denn zum Schaffner der Wind’ hat ihn geordnet Kronion, 
Jeden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 
Und im räumigen Schiff mit glänzendem Seile von Eilber 
Band er ihn feft, daß nichts ihm entwehete, auch nur ein wenig. 
Mir dann ließ erden Hauch des Zefyrog freundlich daherweh'n, 25 
Daß er die Schiff und ung felbft heimführete. Aber das follt? er 
Nicht vollzieh’n ; denn wir ſanken durch eigene Thorheit in Ungluͤck. 
Schon neun Tag' und Nächte zugleich Durchfchifften wirraftlog; 
Und in der gehenten Nacht erfchien dad Vatergefild’ ung, 
Daß wir nahe bereite die Feuerwachen erblidten. 30 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, lieblicher Schlummer; 
Denn ftetd wandt' ich dad Segel des Schiffs, und vertrauet' es 
feinem 
Anderen Freund’, um fehneller Das Vaterland zu erseichen. 
Mber die Freund’ erhuben ein Wechfelgefpräch mit einander, 
Hegend den Wahn, dag Silber und Gold ich führte zur Hei: 
mat, 35 
Aeolos Ehrengeſchenk, des erhabenen Hippotaden. - 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
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Wunder, wie ift der Mann fo lieb und geachtet bei allen 
Sterblichen rings, zu deren Gebiet und Land er genahet! 
Schon aus Troja’d Beute wie viel und Eöftliches Kleinod 40 
Bringet er! Wir dagegen, des felbigen Weges Vollender, 
Müffen zur Heimat doch mit leeren Händen zurüdgeh’n. 

Und num gab ihm dieſes Geſchenk wilfähriger Freundſchaft 

Yeolos. Auf, laßt eilig ung zufeh’n, was es Doch feyn mag, 

Welch ein Schag von Silber und Gold in dem Schlauche ver: 
ſteckt ſey. 45 

Alſo jen’; und es fiegte der böfe Rath der Genoffen. 

Sie nun lösten den Schlauch ; und fogleich Hin fansten Die Winde. 

Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Drlan fie 

Ferne vom Baterlande, die Jammernden, Aber ich felber 

Fuhr aus dem Schlaf, und ermog in meiner unftraflihen 
Seele: . 50 

Ob ich hinab aus dem Schiffe mich ſtuͤrzt' in den tobenden Abgrund; 

Dder es ſchweigend ertruͤg', und noch bei den Kebenden weilte. 

Aber ich trug's und blieb; und eingebällt in den Mantel 

Lag ih im Schiff; doch es ſtuͤrmte die fchredliche Wuth des 
Orkanes | 

Une zur äoliſchen Inſel zurüd; und es ſeufzten die Männer. 55 

Allda fliegen wir aus am Geſtad', und fchöpfeten Waſſer; 

Schuell dann nahmen dag Mahl bei den hurtigen Schiffen die 
Freunde, 

Aber nachdem wir der Koft ung gefättiget, und des Getränfes; 

Ich mit dent Herold nun und einem gefelleten Freunde _ 

Ging zu ded Aeolos Burg, der gepriefenen. Jenen da fand ih 60 

Sigend am Mahl, von der Gattin umringt and feinen Erzeugten. 
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Als inden Saal wir gekommen, ba feßten wir neben den Pfoften 
Und aufdie Schwell'; und fie ſtaunten im Geiſt, und frageten alfo: 
Komm du, Odyſſens? woher ? welch feindlicher Damon ver: 
folgt dich? 
Wohl doch fürderten wir Dich Scheibenben,, daß du gelangteft 65 
In bein Land, und dad Haus, und wohin dir's etwa genehm if! 
Alfo jen’; und ich felbft antwortete, trauriges Herzens: 
Mir find böfe Gefährten zum Web, und der Schlummer, ber 
heillos 
Nahete! Über o heilt, ihr Wertheſten; ihr ja vermoͤgt es! 
Alſo verſucht' ich jene mit ſanft einnehmenden Worten. 70 
Doch ſtill ſchwiegen fe Alle; da rief der Vater die Antwort: 
Trolle dich flugs aus der Inſel hinweg, Schandbarfter ber 
Menſchen! 
Denn nicht mir iſt erlaubt, daß ich herberg' oder entſende 
Solchen Mann, den Mache der ſeligen Götter verfolget! 
Trolle dich, weildn verfolgt von göttlichen Zorne daherkommſt! 75 
Jener ſprach's, und entſandte michSeufzenden aus demPalaſte. 
Alſo ſteu'rten wir fürder hinweg, ſchwermüthiges Herzens. 
Aber es ſchwand den Genoſſen der Muth am entkraͤftenden Ruber, 
Unſerer Thorheit halben; denn nirgend zeigte ſich Heimfahrt. 
Schon ſechs Tag' und Naͤchte zugleich durchſchifften wir 
raſtloe; 80 
Drauf am ſi ebenten kam ich zur laͤſtrygoniſchen Veſte, 
Lamos thürmender Stadt Telepylos: dort wo dem Hirten 
Nuft eintreibend der Hirt, und der auskreibend ihn hoͤret, 
Und wo rin Mann ſchlaflos zwiefältigen Lohn ſich erwürbe, 
Dielen ats Ninderhirt, und. den ald Hüter des Wollviehe; 85 
Homerd Werte, 11. 13 


“ 


191 - Odyssee 


Denn. nah’ ift zu des Tags und der nächtlichen Weide der 
Ausgang. 
Als zu dem trefflichen Port wir gelangeten, welchem der Felſen 
Ringsumher anſtarrend an jeglicher Seit' emporſteigt, 
Aber die vorgeſtreckten Geklüfte ſich gegen einander 
Vornhin dreh'n an der Mündung; ein enggeſchloſſener Ein- 
gang: 9 
Lenkten hinein ſie Alle die zwiefachrudernden Schiffe. 
Sie nun lagen im Raum des umhügelten Portes befeſtigt, 
Nabe gereiht; denn nie ſtieg einige Well' in dem Innern, 
Weder groß noch Klein; ringe fchimmerte heitres Gewälfer. 
Aber ich felbft hieit draußen allein das dunlele Meerfhiff, 95 
Dort am Ende der Bucht, und fnüpfte die Seil’ an den Felſen; 
Späaäͤhete dann, aufklimmend zur fchroffigen Fähe des Abhangs. 
- Doch kein Werk von Stieren erfchien, noch fhaffenden Männern; 
Rauchdampf ſah'n wir allein von der Erd’ auffteigen am Himmel. 
Jetzo entfandt’ ich Männer voranzugeh’n zur Erfundung, 100 
. Was für Sterblihe wären im Land’, und genöffen der Feldfrucht: 
Zween erforene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend. 
Diefe traten an’d Land, und gingen die Bahn, wo die Wagen 
Don des Gebirgs Anhöh’n in die Stadt. hinfuhren die Waldung. 
Gebt vor der Stadt begegnet’ ein waflerfchöpfendes Mägdlein 105 
Ihnen, des Läftrygonen Antifates rüftige Tochter. 
Gene ftieg zu der Quell' Artakia fhönem Gefprubdel ’ 
Eben hinab, woher fie zur Stadt eintrugen das Wuſſor. 
Ihr nun.naheten jen’, und redeten an, und erforſchten, 
Mer dort fep der Beherrſcher, und welchem Volker gebiete; 110 
Und fie bezeichnete ſchnell des Vaters erhabene Wohnung. 
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Als in den ſtolzen Yalafı fie gelangeten,, Tah’n fie des Könige 
Rieſenweib, wie ein Haupt des Gebirgs, und ein Graufen 
| durchfuhr fie. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der Verfammlung, 
Ihren Gemahl, der ihnen ein fehredlihes Ende beftimmte, 115 
Hurtig gepadt war einer der Freund’, und gerüftet die Nachtkoft, 
Dog auf fuhren die zween, und in Angft zu den Schiffen 
entfloh’n fie. 
Er mit Sebrüll num regte die Stadt auf; und es vernehmend, 
MWandelten Laͤſtrygonen gewaltvoll dorther und daher, 
Tauſende, gleich nicht Maͤnnern von Anſeh'n, ſondern Gigan⸗ 
ten. 120 
Jetzt von den Felſen herab unmenſchliche Laſten Geſteines 
Warfen fie; daß graunvolles Getoͤſ' in den Schiffen emporſtieg, 
Sterbender Männer Geſchrei, und Gekrach der gerfchmetterten 
Schiffe; 
Und man trug fie wie Fifche durchbohrt, zum entfeglichen Frag hin. 
Während fie jen’ in des Ports tiefgründigem Raume ver: 
tilgten; 125 - 
Jetzo eilet’ ich felbft, und das Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Haut' ich die Haltfeil’ ab des fhwarzgefchnäbelten Meerfchiffe. 
Schnell mit dringendem Ernft ermahnt’ ih meine Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aus dem Unglüd. 
Ale zugleih nun drehten die Flut, in der Angft des Der: 
derbens. - 130 
Herzlich erwünfeht in das Meer von den überhangenden Felfen 
Floh mein Schiff; dach die Aridern verfanten zugleich in den 
Abgrund. 
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Alſo ften’rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
Drauf zur Inſel Aefäa gelangten wir, welche bewohnte 135 
Kirke, bie ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Söttin, 

Eine leibliche Schweſter des hartgeſinnten Aeetes. 
Beid' aus Helios Stamm erwuchſen fie, jenes Erlenchters, 
Dem ſie Perſe gebar, des Okeanos liebliche Tochter. 
Dort mit dem Schiffe gelangt an den Felsſtrand, lenkten wir 
heimlich 140 
Zur herbergenden Bucht; und ein Gott war unſer Geleiter. 
Dort num fliegen wir aus; und zween der Tag’ und der Nächte 
NRaſteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 
Doc wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 
Jetzo ſchnel mit der Lanze bewehrt und dem ſchneidenden 
Schwerte, 145 
Eilt' ich hinweg von dem Schiff, und erklomm die Hoͤhe des Felſens, 
Ob ih Werke von Menſchen erfäh’, und Stimmen vernähme. 
So wie ich ſtand, ausfpähend auf fchroffiger Jaͤhe des Abhangs, 
Schien mir ein Rauch zu fleigen vom weitummwanderten Erdreich, 
Kern aus der Kirke Palaft, durch dichtes Geftäub’ und durch 
Waldung. 150 
Und ich erwog hierauf in bed Herzens Geift und Empfindung, 
Hinzugeh’n und zu forfchen, wo dunfelen Rauch ich gefehen. 
Diefer Gedank' erfhien dem Sweifelnden endlich ber befte: 
Erft zum hurtigen Schiffe zu geh’n am Geflade des Meeres, 
Und, wann ein Mahl ich ben Freunden gereicht, Kundfchafter 
zu fenden. 155 
Als ich nunmehr annahte bem zwiefachrudernden Schiffe, 


Srhnter Gefang. 197 


Sept erbarmte fi) mein, bes Einfamen, einer der Götter, 
Der den gewaltigen Hirfch mit hohem Gehörn in den Weg mir 
Sendete. Nieder zum Bach entfprang aus der Weide des Waldes 
Jener vor Durſt; denn mit Macht fchon drängt’ ihn die ftralende 
| Sonne. 160 
Aber ich fchoß ihn im Lauf, und grad’ in die Mitte bes Ruͤckgrats 
Traf ich, daß unten im Bauch die eherne Lanze hervordrang; 
Und er entſank in den Staub mit Gefchrei, und das Leben 
entilog ibm. 
Gegen ihn femme ih den Fuß, und die eberne Lanz?’ aus der 
Wunde | 
308 ich zurüd; dann ließ ich fie dort auf der Erde gelehnet 165 
Steh'n, und brach mir ſchwankes Gefproß vom biegfamen Weidig; 
Draufein Seil, wie die Rlafter erreicht, von geboppelter Drehung, 
Flocht ich, und band bie Füße des mächtigen Ungeheuers; 
Ging und trug's um den Naden gehängt zum dunkelen Schiffe, 
Stutzend den Gang mit dem S unmöglich ja war’d auf der 
Iter 170 
Einer Hand ed zu tragen ; denn gar zu groß war dad Waldthier! 
Bor dem Schiff nun warf ich ed ab, und erweckte die Freunde 
Nings mit fchmeichelnder Rede, zu jeglichem Wanne genabet: 
Trauteſte, nie Doch eher verſinken wir, herzlich betrübt zwar, 
Nieder in Aides Reich, eb’ des Schiefald Tag ung erfcheinet; 175 
Auf deun, fo lang’ im Raume des Schiffs noch Speif’ und 
Getraͤnk iſt, 
Laßt uns gebenten der Koft, und nicht hinfchmachten vor Hunger! 
Alfo ich felbft; und in Eile gehorchten fie meiner Ermahnung; 
Und aus der Huͤll' auffahreud am Strand der veröbeten Salzflut, 






198 Odyssee. 


Staunten fie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war dad Wald⸗ 
thier. 1800 

Aber nachdem fie bie Augen gefättiget, jenen bewundernd, 

Wuſchen fih Alle die Hand’, und beſchickten den ftattlichen 
Feſtſchmaus. 

Alſo den ganzen Tag bis ſpaͤt zur ſinkenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns er⸗ 
quickend. 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 185 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die Bänmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzo berief ich die Freund’, und, redete vor der Verſammlung: 

Höret anigt mein Wort, ihr von Roth umdrängte Senoffen! 

Freunde, wir willen je nicht, wo Finfterniß, ober wo Licht 
iſt; 190 

Nicht wo die leuchtende Sonne hinabſinkt unter den Erdrand, 

Noch wo ſie wieder ſich he Ware denn, erwägen wir eilig, 

Ob noch ein Rath nachblei mich ift Feiner erdenkbar. 

Denn ich ſah, ausfpähend auf Ichroffiger Jaͤhe des Abhangs, 

„ Eingehegt die Inſel in endlos wogender Meerflut; 195 

Aber nah’ an der Veſte geftredt, und Rauch in dee Mitte 

Schaut’ ich fern mit den Augen, durch dichtes Geftäud’ und 
durch Waldung. _ 

Alfo ich ſelbſt; und es brach ihr arnıes Herz vor Beträbniß, 

Weil fie des Laäſtrygonen Antifates Thaten bebachten, 

Und bes Kyklopen Gewalt, des troßigen Menfchenfrefferd. 200 

Laut nun weinten fie auf, und häufige Thränen vergießend, 

Doc fie fchafften ja nichts mit troſtlos klagender Schwermuth. 
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Jetzo theilt' ich alle die hellumſchienten Genoſſen 
Zwiefach ab, und erfor für jegliche Schaar den Gebieter: 
Diefen gebot ich felbft, und der Held Eurplochos jenen. : 205 
Schnell dann fchüttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 

Und es entfprang des beherzten Eurylochos Loos aus dem Helme. 

Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 

Weinend mit ihm, ung aber, die Traurenden, ließen fie rüd: 
waärts. 

Sie nun fanden im Thale die ſtattliche Wohnung der Kirke, 210 
Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Rings auch waren umher Bergwölf und maͤhnige Löwen, 
Welche fie felbft umfhuf, da fchadliche Säfte fie darbot. 

Doch nicht ſtuͤrzeten jen’ auf die Männer fih, fondern wie 
fhmeichelnd 

Standen mit langem Schwanze die rings anwedelnden auf: 
recht. 215 

& wie wohl Haushunde den Hexen, der vom Schmaufe zurüd: 
kehrt, 

Wedelnd umſteh'n, weil immer erfreuliche Biſſen er mitbringt: 

So umringten fie dort ſtarkklauige Woͤlf' und Löwen 

Wedelnd; doch angſtvoll ſah'n fie die gräßlichen Ungeheuer. 

Jetzo geftellt an der Pforte der ringellodigen Göttin, 220 

Hörten fie Kirke daheim; fie fang mit melodifcher Stimme, 

Mebend ein großes Gewand, ein unfterbliches: fo wie mit An⸗ 

muth 

Goͤttinnen feines Gewirk und wundervolles bereiten. 

Drauf vor ihnen begann der Voͤlkerfuͤhrer Polites, 

Der mir innigſter Freund und ſorgſam war vor den Andern: 225 
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Drinnen, 9 Freund’, ift eine, die vafch ein großes Gewandfic 
Webt, und melodifch ſingt, da ringsum hallet die Hausflur, 
Göttin oder auch Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 

Alfo fprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fich öffnend, 230 
Nöthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 

Nur Eurplochos blieb, den Betrug im Geifte nermuthend. 

Jene feßt? einführend fie rings auf Seffel und SChrone, 

Mengete dann des Kaͤſes und Mehls und gelblichen Honigs 

Ihnen in pramniſchen Wein, und miſcht' unheilſame Säfte 235 

In das Gericht, daß gänzlich ihr Baterland fie vergäßen. 

Aber nachdem fie gereicht, und die trinkenden Freunde geleeret, 

Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie AN’ in die Kofen. 

Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und 
an Bildung, 

Borſtenvoll, nur der Geift war unzerrüttet, wie vormald. 240 

Alſo wurden fie weinend hineingetrieben; boch Kirke 

Schüttete Steineichfrucht, Eihmaft und rothe Kornellen 

Ihnen zum Fraß, das Kutter der erdaufwuͤhlenden Schweine. 

Aber Eurplochos eilte zum dunkelen Schiffe ded Meeres, 

Daß er Kunde der Freund’ anfagt’, und das herbe Verhaͤng⸗ 
niß. 243 

Doch Fein Wort vermocht? er, wie fehr er ftrebte, zu reden; 

Weil die entfeglihe Angſt ihn betäubete: ſiehe, Die Augen 

Waren mit Thraͤnen erfüllt, und Sammer umfchwebt’ ihm die 
Seele. 

Aber nahdem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 

Jetzo erzählt? er endlich der anderen Freunde Verderben: 250 
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Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, edler 
Odypſſens, 
Fanden dort i im Thale die ftattliche Wohnung der Kirke. 
Schön von gehanenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand fich webete, fang da melodifh, 
Göttin oder auch Weib; und laut num riefen die Freunde. 255 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fi oͤffnend, 
Nöthigte dann; und alle, die Unbefohnenen, folgten. 
Nur ich Einziger blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 
Ploͤtzlich Alle zugleich verfchwanden fle, und eg erfchien nicht 
@iner davon, fo lang’ ich auch faß, umfchauend vom Hügel. 260 
Alſo ſprach er; da warf ich das eherne Schwert um bie 
Schultern, 
Hell von filbernen Buckeln, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen Weg mich zu führen. 
Aber mit beiden Händen umfchlang er mir flebend die Kniee, 
Und wehflagete laut, und fprach die geflügelten Worte: 265 
Führe mid nicht mit Gewalt, du Göttlicher, laß mich zuruͤck hier! 
Denn ich weiß, daß weder du ſelbſt umEehreft, noch Jemand 
Unferer Freund’ herbringſt! Wohlan, mit diefen nur eilig 
Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglüdstag zu vermeiden! 
Jener ſprach's; undich felbft antwortete, folches erwidernd: 270 
Nun, Eurylochos, bleib’ du ruhig allhier auf der Stelle; 
Iß und trinke dich fatt am dunklen geräumigen Meerihiffl 
Aber ic felbft will geh’n; hart ift ja die Roth, die mich antreibt! 
Diefed geſagt, enteilt’ ih vom Schiff aufwärts und dem 
Meerfirand, 
Als ich nunmehr annahte, die heiligen Thale durchwandernd, 275 
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Cinzugeh’n in den großen Palaft der Zauberin Kirke; 

Jetzo kam Hermeias mit goldenem Stab mir entgegen, 

Ch’ ich erreicht den Palaft, ein blühender Jüngling von Anfeh’n, 

Dem erſt feimet der Bart im holdeften Reize der Jugend; 

Faßte mir freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 280 
Armer, wohin doch hier durch Die Berghoͤh'n wanderftdu einfam, 

Ganz unkundig der Gegend? Die Freunde find dort beider Kirke 

Eingefperrt, gleich Schweinen , in Dicht verfehloffene Lager. 

Willſt du fie zu erlöfen dahingeh’n? Selber ja ſchwerlich 

Kehrft du von Dannen zurüuck; nein du auch bleibft, wo die An- 

dern. 285 

Aber wohlan, dir fchaff? ich des Wehe Abwehr und Errettung. 

Da, nimm bied Heilmittel, und geh’ zum Palafte der Kirke, 

Sicher, daf deinem Haupte den Unglüddtag ed entfernet. 

Am auch will ich die nennen, die furchtbaren NRänfe der Kirke. 

Weinmus menget ſie dir, und mifchtin die Speifeden Zauber. 290 

Gleichwohl nicht vermag fie dich einzunehmen; die Tugend 

Dieſes heilfamen Krautes verwehrt’d. Nun höre mich weiter, 

Menn dich Kirke darauf mit langem Stabe berühretz 

Du dann eil’, und das Schwert von der nervihten Hüfte dir 

reißend, 

Renn' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 295 

Sie, die Erfchrodene, wird jezt nöthigen, daß du dich lagerſt. 

Dann nicht länger hinfort Dich gefträubt vor dem Lager der Göttin, 

Daß fie dir los gebe die Freund’, und dich felber bewirthe. 

Aber heiß? fie fhwören der Seligen großen Eidfchwur, 

Daß fie nicht Dir zu Schaden erfeh’n wol’ anderes Uebel; 300 

Daß nicht dir, dem Enthülten, fie Kraft und Männlichkeit ranbe. 
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Alſo iprach, und reichte das heilfame Kraut Hermeias, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir feine Natur an: 
Schwarz war die Wurzel zu ſchau'n, und milchweiß blühte die 
" Blume. 
Molywird’svonden Söttern genannt. Schwer aberzugraben 305 
Ft es fterbliden Menſchen; doch Alles ja können die Götter. 
Jetzo kehrt Hermeias zurück zum großen Olympos, 
Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 
Eilt'ich, und Vieles bewegt’ unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geſtellt an der Pforte der ringellockigen Goͤttin, 310 
Stand ich und rief; und die Göttin vernahm des Nufenden 
Stimme. 
. Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fih öffnend, 
Nöthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Un: 
muth. 
Doch fie feßte mich führend zum Thron, vol filberner Buckeln, 
Schön und prangend an Kunft; auch ſtuͤtzt' ein Schemel die 
Füße; 315 
Reinmus mengte fie mir im goldenen Becher zu trinfen, 
Warf dann hinein ihr Zaubergemiſch, argliftiges Herzens. 
Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm; 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und redete, alfo beginnend: 
Wandere jet in den Kofen, zu ruh'n bei den anderen Freun⸗ 
| den. 320 
Jene ſprach's; ich aber dad Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 
Doc laut ſchrie fie, und eilte gebt, mir die Kniee zu faſſen; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 


SD Sdyssee 


Wer, und woher der Männer 7? wo hauſeſt du? wo Die Er: 
| zeuger? 325 
Wunder iftmir’s, daß nicht der getrunkene Zauber dich einnahm! 
Nie hat ſonſt, nie irgend ein Mann mir den Zauber erduldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg' ihn her⸗ 
einließ.. 

Du nur traͤgſt im Buſen ein Herz von unreizbarem Starrſinn. 
Biſt du vielleicht Odyſſeus, der Vielgewandte, wovon mir 330 
Stets, er komme, gefast des Goldftabs Schwinger Hermeiag, 
Wann er von Troja kehr' im dunklen geräumigen Meerſchiff? 
Auf denn, ſtecke das Schwert in die Scheide dir; laß dann zu- 

gleich ung 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt 
Hier durd) Lager und Liebe, Vertrau'n zu einandergewinnen. 335 

Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Mie doch, Kirke, begehrft du von mir ein freundliches Annah’n, 
Da du zu Schweinen mir fchufft in deinem Palaft die Genoſſen, 
Und mich felbft hier haltend mit trüg’rifchem Herzen beredeft, 
Einzugeh’n in's Gemach, und mit dir zu beſteigen das Lager: 340 
Daß du mir, dem Enthüllten, auch Kraft und Männlichkeit 

taubeft? 
Nimmer verlang’ ich traun, dir dort zu befteigen dag Lager, 
Wuͤrdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eid- 
ſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel! 

Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beſchwur fie eg, wie ich verlanget. 345 
Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Drauf mit der Göttin beſtieg ich das ſchoͤnbereitete Lager. 
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Hemfige Mägde derweil in ben Wohnungen waren befchäftigt, 
Vier an der Zahl, die im Haufe zu jeglihem Dienfte beſtellt fmb. 
Diefe gefamt find Töchter der Urborn’ und ber Gehoͤlze, 350 
Auch der heiligen Ströme, die hin in's Meer fich ergießen. 
Eine deckt' auf die Throne mit Fleiß fhönprangende Polſter, 
Puryurroth von oben, und Teppiche drunten von Leinwand. 
Drauf bie andere ftellte die filbernen Tifche gebreitet 
Bor die Thron’, und fegte darauf die goldenen Körbe. 355 
Aber die dritte mengte den Wein im filbernen Mifchkrug, 
Herzerfreuenb nnd füß, und vertheilete goldene Becher. 

Endlich trug die vierte des Quelld, und dem mächtigen Dreifuß 
Häufte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte das MWaffer. 
Aber nachdem dad Waller gekocht im blinfenden Erze; 360 
Setzte fie mich in die Wann’, und wuſch, aus dem mächtigen 
Dreifuß 
Angenehm einmifchend, mic Über dad Haupt und die Schultern, 
Bis fie den Sliedern entnahm die geiftentfräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebabet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dann mit prächtigem Mantel mich wohl umhällt, und dem 
Leibrock; 365 
Seste fie mich, einführend zum Thron, voll filberner Budeln, 
Schön und prangend an Kunft; auch ftüßt? ein Schemel bie Faße. 
Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 
Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 
Mir die Haͤnd', und ſtellte vor mich die geglaͤttete Tafel. 370 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mirthellend vom Wor⸗ 
ent; 
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Noͤthigte dann zu effen. Doch mir im Herzen gefiel's nicht; 
Sondern ich faß in Gedanken verirrt, und ahnete Boͤſes. 

Aber da Kirke bemerkt, wie ich daſaß, und zu der Speife 375 
Nimmer die Hand’ ausftredt’, und finftere Trauer mich einnahm; 
Trat ſie nahe heran und fprach die geflügelten Worte: 

Warum figeft du dort, Odyſſeus, gleich wie ein Stummer, 
Sehrend das Herz, und rührft nicht Speife mir oder. Getränk an? 
Scheuft du noch andere Lift, Argwoͤhniſcher? Nicht fo verzagt 

fepn 380 
Mußt du; ich habe ja dir’s mit heiligem Eide gelobet. 

Jene ſprach's; und ich felbit antwortete, ſolches erwidernd: 
Melher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigfeit beimohnt, 
Möchte doch eher der Koft fich fättigen und des Getränfeg, 

Eh? erdie Freunde gelöft, undfelbft mit den Augen geſehen? 385 

Drum wo zu Effen und Trinfen mit freundlicher Seele du 
anmahnft, 

Laß fie gelöftt mit den Augen mich feh’n, die lieben Genoflen. 

Alſo ich ſelbſt; und fogleih entwandelte Kirke der Wohnung, 
Haltend den Stab in der Hand; und die Thür auffchließend des 

j Kofeng 
Trieb fie die Freunde heraus, In Geftalt nennjähriger Eber. 390 
Diefe ftellten Darauf ſich entgegen ihr; aber bei Allen 
Ging fie umher, jedweden mit anderem Safte beftreichend. 
Jetzo entfank den Gliedern die borftige Hüde, die vormals 
Schuf der verderbliche Trank aus der Hand der mächtigen Kirke. 
Männer wurden fie ſchnell, und jüngere, denn fie geweſen, 395 
Auch weit fhönerer Bildung und weit erhab’nered Anfeh’ne. 
Gleich erkannten mich jen’, und drüdten bie Hände mir Geber. 
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Ale durchdrang Wehmuth, füßfchmerzende, daß die Behauſung 
Rings von Klagen eriholl; es jammerte felber die Göttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herrliche Göttin: 400 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Sehe zum hurtigen Schiffe fogleich an dem Strande des Meeres; 
Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 
Doch die Beſitzungen bergt in Geklüft, und alle Geräthichaft; 
Selbft dann eilft du daher, und führft Die theuren Genoffen. 405 
Jene ſprach's, und beswang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Schnelzumhurtigen SchiffandenStrand des Meeres enteilt’ ich, 
Kam an dad hurtige Schiff, und fand die theuren Genoflen' 
Jammervoll wehflagend, und häufige Thränen vergießend. 
Wie wenn der Kälber Schaar im Geheg' um die Kühe ber 


Heerde, 410 
Welche zum Stall heimtehren,. nachdem fie des Krauts fich 
gefäftigt, 


Alzumal aufhüpfend daherrennt; Feine Verzaͤunung 
Hemmt noch, fondern umher mit ftetem Gebloͤck um die Drütter 
Springen fie: alfo diegreunde, fobald fiemich ſah'n mitden Augen, 
Stürzten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Seele 415 
Sp, als kehrten fie heim in Ithaka's felfiges Ciland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll Hagt’ Alles, und rief die geflügelten Worte: 
Goͤttlicher Held, fo herzlich erfreu'n wir ung Deiner Zuruͤckunft, 

Als ob in Ithaka felbft wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
Aber wohlan, erzähle der anderen Freunde Verberben: 

-  Yfe redeten Jen’; und Sch antwortete freundlich: 
Laßt uns vor Allem das Schiff zum fandigen Wer emporzieh'in, 
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Doch die Beſitzungen bergen in Klüft', und alle Geraͤthſchaft. 
Selbſt erhebt euch ſodann, daß mich ihr Alle begleitet, 425 
Anuzuſchau'n, wie die Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Eſſen und trinken nach Luſt; denn fie haben da volle Genüge, 
Alfo ich felbft; und eilend gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Nur Eurylochos ftrebte die andern Freunde zu halten; 
Diele redet’ er an, und ſprach die geflügelten Worte: 430 
Arme, wo gehen wir bin? was trachtet ihr alfo nad 
Unglück, | 
Daß in der Kirte Palaft ihr hinabfteigt ? welche vieleicht bald 
Ar in Schwein’ und in Wölf und umfchafft, oder in Löwen; 
Daß wir gezwungene Hüter ihr ſey'n des mächtigen Haufes! 
So auch that der Kyklop, da in feinem Geheg’ ihn befuchten 435 
Unſere Freund’, und zuglei der vermegene Führer Odpffens; 
Denn er führt’ auch jene durch Unverftand in Verderben!. 
Jener ſprach's; und ich felber erwog in der Tiefe des 
Herzend, 
Mein Iangichneidiged Schwert von der nervigten Hüfte mir 
‚reißend, Ä 
Jenem, gehan’n vom Mumpfe, dad Hanpt auf ben Boden zu 
ſtürzen, 440 
Ob er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderswoher, mit freundlichem Zu⸗ 
ſpruch 
Goͤttlicher Held, den jetzo verlaſſen wir, wenn du gebieteſt, 
Hier beim Shi zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 
bewahren. 
Doch uns führe du Bin zur heiligen Wohnung der Kirke. 445 
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Alfo Jen’, und enteilten vom Schiff anfıidets und dem 
Meerſtrand. 
Auch Eurplochos nicht blieb dort am geräumigen Schiffe, 
Sonderner folgt’, ausFurcht vor meiner ſchrecklichen Drohung. 
Aber Die anderen Freund’ in dem Palafı hatte die Sättin 
Sorgfam gepflegt, fie gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 450 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhuͤllt, und dem Leibrock. 
Alle fie fanden wir jept am fröhlichen Schmaus in dem Palaft. . 
Aber nachdem fie einander geſehn, und erfannten von Antlitz; 
Beinten fie laut aufiammernd, daß ringsum tönte die Woh- 
nung. 
Nahe zu mir nun trat fie, und fprach, die herrliche Göttin: 455 
Edler Laertiad’, erfindunggreicher Ddyffeus, 
Nicht mehr regt fo heftig. den Sram auf; felber ja weiß ich, 
Beides wie viel in des Meere fiſchwimmelnder $lut ihr geduldet, 
Und was feindliche Männer end) Leides gethan auf ber Veſte. 
Aber wohlan, eßt jego der Speif, und trinfet des Weines, 460 
Dis ihr fo freudigen Muth in eure Herzen gefammelt, 
Als euch befeelt, da zuerft das Vaterland ihr verließet, 
Ithakas felfige Flur. Neun feyd ihr entfeäftet und muthlos, 
Stets mühfeliger Irren nur eingedenf; und es heitert 
Nie euchFreude den Ruth; denn ihr Habtfehr Vieles erduldet. 465 
Jene ſprach's; uns aber gewann fie die muthigen Kerzen. 
Sept von Tage zu Tage, bis ganz umeolite der Jahrkreis, 
Saßen wir, reichlich mit Fleifch und lieblihem Wein ung 
erquidend. 
Als num endlich dad Jahr von den Freifenden Horen erfüllt ward, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel Der Tage vollendet; 470 
Homers Werte, 1. 14 
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Jetzo hervor mich rufend ermahneten meine Genoflen: 
DenP, Unglüdlicher, doch des Vaterlandes nun endlich, 
Wenn dir Göttergefhik Errettung gewährt, und Zurückkunft 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Wäter! 
Alfo beredeten fie mein folges Herz zum Gehorſam. 475 
Seo den ganzen Tag bis fpdt zur fintenden Sonne 
Safen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns 
erquidend. 
Als die Sonne nunmehr abfant, und dad Dunkel herauf: 
8085 
Jetzo ruheten jen’ umher in der fchattigen Wohnung, 
Aber ich felbft, mit Kirke das Köftlihe Lager befteigend, 480 
Faßt' ihr flehend die Knie; und die Göttin hörte mein Zehen. 
Und ich begann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte:. 
Kirke, jeßt vollende dad Wort mir, dad du gelobteft, 
Heimwaͤrts mich zu entfenden. Mein Herz ſchon wallet vor 


Sehnſucht, 
So wie der anderen Freunde, die ſtets mir bie Seele be: 
flürmen, 485 


Ningsumher wehllagend, fobald du dich etwa entferneft. 
Alfo ich ſelbſt; mir erwiderte drauf die herrliche Göttin: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odpſſeus, 

Nicht mehr follt ihr mit Swang in meinem Hanfe verweilen. 

Doch erſt anderswohin gebührt euch die Fahrt, daß ihr 
kommet | 490 

Hin zu Aides Reich und der fchredlichen Perſefoneia, 

Um bes thebifchen Greifed Teireſias Seele zu fragen, 

Jenes blinden Propheten, dem ungefchwächt der Verftand ift: 











Sehnter Gefang. 211 


Ihm gewährte ben Geiſt im Tod’ auch Perfefonein, 
Daß er allein wahrnehme; denn Andre find flatternde Schat- 
| ten. 495 
Alſo jen’; und es brach mein armes Herz vor Betrübniß. 
Weinend ſaß ich im Bett’, und jammerte; aber mein Geiſt war 
Muͤd' im Leben zu ſeyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 
Als nun lang ich geweint, und jammervoll mich gemunden; 
Jetzo von Neuem begann ich, im Wechfelgefpräh ihr er: 
widernd: 500 
er denn fol, o Kirke, zu folcher Fahrt mich geleiten? 
Noch kein Sterblicher fuhr ja im dunkelen Schiffe zum Als. 
Alſo ih ſelbſt; drauf gab mir die herrliche Göttin zur 
Antwort: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Laß mit nichten die Sorg’ um ded Schiffe Geleiter dich 


kümmern, 505 
Richte den Maft nur empor, und fpanne bie fhimmernden 
Segel, 


See dich dann; weil jenes der Hauch des Nordes dir hintreibt. 

Aber fobald du im Schiff den Okeanos jeßo durchfuhreſt, 

Wo dad niedre Geftad’ und die Haine der Perfefoneia, 

Erde zugleih, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 510 

Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geftrudel, 

Selbft dann gehe hinein in Aides bumpfe Beßaufung. 

Wo in den Acheron dort der Strom Pyriflegethon ftürzet, 

Und des Kokythos Strom, der ein Arm der ftygifchen Flut ift; 

Dort am Fels, wo fi miſchen die zween Tautbraufenden 
Ströme; 515 
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Staunten ſie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war das Wald⸗ 
thier. 1800 

Aber nachdem ſie die Augen geſaͤttiget, jenen bewundernd, 

Wuſchen ſich Alle die Hand, und beſchickten den ſtattlichen 
Feſtſchmaus. 

Alſo den ganzen Tag bis ſpaͤt zur ſinkenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns er⸗ 
quickend. 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 185 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzo berief ich die Freund’, und, redete vor der Verfammlung: 

Höret anitzt mein Wort, ihr von Noth umdrangte Senoffen! 

Freunde, wir wiffen je nicht, wo Finſterniß, oder wo Licht 
ift; 190 

Nicht wo die leuchtende Sonne hinabfinft unter ben Erdrand, 

Noch wo fie wieder ſich heb pohlan denn, erwägen wir eilig, 

Ob noch ein Rath nachblei mich ift feiner erdenkbar. 

Denn ich fah, ausfpähend auf fchroffiger Jaͤhe des Abhangs, 

.Eingehegt die Iufel in endlos wogender Meerflut; 195 

Aber nah’ an der Veſte geftredt, und Rauch in der Mitte 

Schaut’ ich fern mit den Augen, durch bichted Geftäud und 
durch Waldung. 

Alfo ich ſelbſt; und ed brach ihr armes Herz vor Beträbniß, 

Weil fie des Läftrpgonen Anttfates Thaten bedachten, 

Und bes Kyklopen Gewalt, des troßigen Menfchenfreffere. 200 

Laut num weinten fie auf, und häufige Thraͤnen vergießend, 

Doc fie ſchafften ja nichts mit troſtlos klagender Schwermuth. 
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Jetzo theilt? ich alle die hellumſchienten Genoffen 
Zwiefach ab, und erkor für jegliche Schaar ben Gebieter: 
Diefen gebot ich felbft, und der Held Eurylochog jenen. - 205 
Schnell dann fhüttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 

Und es entfprang des beherzten Eurplochog Loos aus dem Helme. 

Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 

Weinend mit ihm, und aber, die Traurenden, ließen fie rüd- 
wärts. 

Sienun fanden im Thale die ftattlihe Wohnnng der Kirke, 210 
Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Rings auch waren umher Bergwölf und mähnige Löwen, 
Welche fie felbft umfchuf, da ſchädliche Säfte fie darbot. 

Doch nicht ſtürzeten jen' auf die Männer fich, fondern wie 
fchmeichelnd 
Standen mit langem Schwanze die rings anwedelnden auf: 
recht. 215 
So wie je wohl Haushunde den Hexen, der vom Schmauſe zuruͤck⸗ 
kehrt, 
Wedelnd umſteh'n, weil immer erfreuliche Biſſen er mitbringt: 
So umringten fie dort ſtarkklauige Woͤlf' und Löwen 
Wedelnd; doch angſtvoll ſah'n ſie die gräßlichen Ungeheuer. 
Jetzo geſtellt an der Pforte der ringellockigen Göttin, 220 
Hörten ſie Kirke daheim; ſie ſang mit melodiſcher Stimme, 
Webend ein großes Gewand, ein unſterbliches: ſo wie mit An⸗ 
muth 
Goͤttinnen feines Gewirk und wundervolles bereiten. 
Drauf vor ihnen begann ber Voͤlkerfuͤhrer Polites, 
Der mir innigſter Freund und ſorgſam war vor den Andern: 225 
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Drinnen, o Freund’, iſt eine, die raſch ein großes Gewand ſich 
Webt, und melodiſch ſingt, daß ringsum hallet Die Hausſlur, 
Goͤttin oder auch Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 

Alfo fprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 

Schnell trat jene hervor, die firalende Pforte fich öffnend, 230 

Nöthigte dann; und alle, die Iinbefonnenen, folgten. 

Nur Eurplochos blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 

Jene ſetzt' einführend fie rings auf Seffel und Throne, 

Mengete dann des Kaͤſes und Mehls und gelbliden Honigs 

Ahnen in pramnifchen Wein, und mifcht?’ unbeilfame Säfte 235 

In dad Gericht, daß gänzlich ihr Vaterland fie vergäßen. 

Aber nachdem fie gereicht, und die trinfenden Freunde geleeret, 

Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie A’ in die Kofen. 

Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und 
an Bildung, 

Borſtenvoll, nur der Beift war unzerrüttet, wie vormald. 240 

Alfo wurden fie weinend bineingetrieben; doch Kirke 

Scüttete Steineihfruht, Eichmaft und rothe Kornellen 

Ihnen sum Fraß, das Kutter der erdaufwühlenden Schweine. 

Aber Eurplochos eilte zum dunkelen Schiffe des Meeres, 

Daß er Kunde der Freund’ anſagt', und das herbe Verhäng- 
niß. 245 

Doch kein Wort vermocht' er, wie ſehr er ſtrebte, zu reden; 

Weil die entſetzliche Angſt ihn betäubete: ſiehe, die Augen 

Waren mit Thränen erfüllt, und Jammer umfchwebt’ ihm die 
Seele. 

Aber nahdem wir Alle verwunderungsvol ihn befraget, 

Jetzo erzaͤhlt' er endlich der anderen Freunde Verderben: 250 
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Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, edler 
Odyſſeus, 
Fanden bort im Thale bie ftattliche Wohnung der Kirke. 
Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand fich webete, fang ba melodifch, 
Goͤttin oder auch Weib; und laut num riefen die Freunde. 255 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte ſich öffnend, 
Nöthigte dann; und alle, die Unbefohnenen, folgten. 
Nur ich Einziger blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 
Ploͤtzlich Ale zugleich verſchwanden fle, und es erſchien nicht 
Einer davon, fo lang’ ich auch Taß, umfchauend vom Hügel. 260 
Alſo ſprach er; da warf ich das eherne Schwert um bie 
Schultern, 
Hell von filbernen Budeln,, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen Weg mich zu führen. 
Aber mit beiden Händen umfchlang er mir flehend die Kniee, 
Und wehklagete laut, und fprach die geflügelten Worte: 265 
Führe mich nicht mit Gewalt, du Göttlicher, laß mich zurüd hier! 
Denn ich weiß, daß weder du felbft umtehreft, noch Jemand 
Unferer Freund’ berbringft! Wohlen, mit diefen nur eilig 
Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglüdstag zu vermeiden! 
Jener ſprach's; undich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 270 
Nun, Eurplochos, bleib’ du ruhig allhier auf der Stelle; 
Iß und trinke dich fatt am dunklen geräumigen Meerſchiff! 
Aber ich ſelbſt will geh'n; Hart ift ja die Noth, Die mich antreibt! 
Diefed gefaat, enteilt’ ih vom Schiff aufwärts und dem 
Meerftrand, 
Als ich nunmehr annahte, die heiligen Thale durchwandernd, 275 
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Einzugeh'n in den großen Palaſt der Zauberin Kirke; 

Jetzo kam Hermeias mit goldenem Stab mir entgegen, 

Ch’ ich erreicht den Palaſt, ein bluͤhender Juͤngling von Anſeh'n, 

Dem erft Feimet der Bart im holdeften Reize der Jugend; 

Faßte mir freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 280 
Armer, wohin doch hier durch Die Berghöh’n wanderftdu einfam, 

Ganz unktundig der Gegend? Die Freunde find dort bei der Kirke 

Cingefperrt, gleich Schweinen, in dicht verfchloffene Lager. 

Willſt du fie zu erlöfen dahingeh’n? Selber ja fchwerlich 

Kehrft du von dannen zurück; nein du auch bleibft, wo die An- 

dern. 285 

Aber wohlan, dir fchaff’ ich des Wehe Abwehr und Errettung. 

Da, nimm dies Heilmittel, und geh’ zum Palafte der Kirke, 

Sicher, daß deinem Haupte den Unglüdstag es entfernet. 

All' auch will ich Dir nennen, Die furchtbaren Ränke der Kirke. 

Weinmus menget ſie dir, und mifchtin die Speifeden Zauber. 290 

Gleichwohl nicht vermag fie dich einzunehmen; die Tugend 

Diefes heilfamen Krautes verwehrt’d. Nun höre mich weiter, 

Wenn dich Kirke darauf mit langem Stabe berühret; 

Du dann eil’, und dad Schwert von der nervichten Hüfte dir 

reißend, 

Renn' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 295 

Sie, die Erfchrodene, wird jezt nöthigen, daß du Dich lagerſt. 

Dann nicht länger hinfort dich gefträubt vor dem Lager der Göttin, 

Daß fie Dir los gebe die Freund’, und dich felber bewirthe. 

Aber heiß? fie Ichwören der Seligen großen Eidfhwur, 

Daß fie nicht dir zu Schaden erfeh’n wol’ anderes Nebel; 300 

Daß nicht dir, dem Enthüllten, fieKraft und Maͤnnlichkeit raube. 
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Alſo fprach, und reichte das heilfame Kraut Hermeias, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir feine Natur an: 
Schwarz war die Wurzel zu fhau’n, und milchweiß blühte die 
Blume. 
Moly wird's von den Göttern genannt. Schwer aber zu graben 305 
Iſt es ſterblichen Menſchen; doch Alles ja koͤnnen die Goͤtter. 
Jetzo kehrt' Hermeias zurück zum großen Olympos, 
Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 
Eilt' ich, und Vieles bewegt? unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geſtellt an der Pforte der ringellockigen Goͤttin, 310 
Stand ich und rief; und die Goͤttin vernahm des Rufenden 
| Stimme. 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fih oͤffnend, 
Noͤthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Un: 
" muth. 
"Doch fie feßte mich führend zum Thron, vol filberner Budeln, 
Schön und prangend an Kunft; auch fügt? ein Schemel die 
Füße; 315 
Weinmus mengte ſie mir im goldenen Becher zu trinken, 
Warf dann hinein ihr Zaubergemiſch, argliſtiges Herzens. 
Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm; 
Schiug fie fofort mit dem Stab’, und redete, alfo beginnend: 
Wandere jetzt in den Kofen, zu ruh'n bei den anderen Freun⸗ 
den. 320 
Jene ſprach's; ich aber das Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 
Doc laut fchrie fie, und eilte gehückt, mir die Kniee zu fallen; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
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Wer, und woher der Männer ? wo hauſeſt du? wo bie Er: 
zeuger? 325 
Wunder iſt mir's, daß nicht der getrunkene Zauber dich einnahm! 
Nie hat ſonſt, nie irgend ein Mann mir den Zauber erduldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg' ihn her⸗ 
einließ. . 
Du nur trägft im Bufen ein Herz von unreizbarem Starrfinn. 
Biſlt din vielleicht Ddyffeus, der Vielgewandte, wovon mir 330 
Stets, er komme, gefagt des Goldftabs Schwinger Hermeias, 
Wann er von Troja kehr' im dunklen geräumigen Meerſchiff? 
Auf denn, ſtecke dag Schwert in die Scheide dir; laß Dann zu: 
gleich ung 
Unfer Lager befteigen, Damit wir, beide vereinigt 
Hier durch Lager und Liche, Vertrau’n zu einandergetsinnen. 335 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, folhes erwidernd: 
Wie doch, Kirke, begehrt du von mir ein freundliches Annah'n, 
Da du zu Schweinen mir fchufft in deinem Palaft die Genoffen, 
Und mich felbft hier haltend mit trüg’rifhem Herzen beredeft, 
Einzugeh’n in’d Gemach, und mit dir zu befteigen bad Lager: 340 
Daß du mir, dem Enthüllten, auch Kraft und Männlichkeit 
taubeft? 
Nimmer verlang’ ich traun, bir Dort zu befteigen das Lager, 
Wuͤrdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eib- 
ſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel! 
Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beſchwur fie es, wie ich verlanget. 385 
Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Drauf mit der Goͤttin beſtieg ich dad ſchoͤnbereitete Lager. 
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Aemſige Mägde derweil in ben Wohnungen waren befihäftigt, 
Vier an der Zahl, die im Haufe zu jeglihem Dienfte beſtellt ſind. 
Diefe gefamt finb Töchter der Urborn? und ber Gehölge, 350 
Auch der heiligen Ströme, die hin in's Meer fich ergießen. 
Eine det’ auf die Throne mit Fleiß Ihönprangende Yoliter, 
Purpurroth von oben, und Teppiche drunten von Leinwand. 
Drauf die andere ftellte die filbernen Tifche gebreitet 
Bor die Thron’, und ſetzte darauf Die goldenen Körbe. 355 
Aber die dritte mengte den Wein im filbernen Mifchfrug, 
Herzerfrenend nnd füß, und vertheilete goldene Berher. 

Endlich trug die vierte des Quelld, und dem mächtigen Dreifuß 
Haͤufte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte bad Waſſer. 
Aber nachdem dad Wafler gekocht im blinfenden Erze; 360 
Setzte ſie mich in die Wann’, und wuſch, aus dem mächtigen 
Dreifuß 
Angenehm einmifhend, mich Aber dad Haupt und Die Schultern, 
Bis fie den Sliedern entnahm die geiftentkräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dann mit prächtigem Mantel mich wohl umhällt, und dem 
Leibrock; 365 
Setzte fie mich, einführend zum Thron, voll ſilberner Buckeln, 
Schön und prangend an Kunſt; auch ſtuͤtzt' ein Schemel bie Füße. 
Eine Dienerin trug in fhöner goldener Kanne 
Waffer auf filbernem Beten daher, und befprengte zum Wafchen 
Mir die Hund’, und ftellte vor mich Die geglättete Tafel, 370 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mitthellend vom Bor: 
rath; 
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Noͤthigte dann zu effen. Doch mir im Herzen gefiel’d nicht; 
Sondern ich faß in Gedanken verirrt, und ahnete Boͤſes. 

Aber da Kirke bemerkt, wie ich daſaß, und zu der Speife 375 
Nimmer die Hand’ ausftredt’, und finftere Trauer mich einnahm; 
Trat fie nahe heran und fprach die geflügelten Worte: 

Warum fireft du dort, Odyſſeus, gleich wie ein Stummer; 
Behrend das Herz, und rührft nicht Speife mir oder Getränk an? 
Scheuft du noch andere Lift, Argmöhnifcher? Nicht fo verzagt 

fepn ' 380 
Mußt du; ich habe ja dir's mit heiligem Eide gelobet. 

Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Welcher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigfeit beimohnt, 
Möchte doch eher der Koft fich fättigen und des Getraͤnkes, 

Eh erdie Freunde gelöft, undfelbft mit den Augen geliehen? 385 

Drum wo zu Eſſen und Trinken mit freundlicher Seele du 
anmahnft, 

Laß fie geldf’t mit den Augen mic feh’n, die lieben Genoffen. 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich entwandelte Kirke der Wohnung, 
Haltend den Stab in der Hand; und die Thür auffchließend des 

' Kofens 
Trieb fie die Freunde heraus, In Geſtalt nennjähriger Eber. 390 
Diefe ftellten darauf fich entgegen ihr; aber bei Allen 
Ging fie umher, jedweden mit anderem Safte beftreichend. 
Jetzo entſank den Gliedern die borflige Hülle, die vormals 
Schuf der verderblicge Trank aus der Hand Der mächtigen Kirke. 
Männer wurden fie ſchnell, und jüngere, denn fie gemefen, 395 
Auch weit jhönerer Bildung und weit erhab’neres Anfeh’ng. 
Gleich erkannten mich jen’, und drüdten die Hände mir Jeder. 
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Alle durchdrang Wehmuth, füßfchmerzende, daß die Behaufung 

Rings von Klagen erfcholl; es jammerte felber die Göttin. 

Nahe zu mir num tretend, begann die herrliche Göttin: 400 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Gehe zum hurtigen Schiffe fogleich an dem Strande des Meeres; 

Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 

Doc die Beſitzungen bergt in Geklüft, und alle Geräthfchaft; 


: Selbft dann eilft du daher, und führft Die theuren Genoffen. 405 


gene ſprach's, und beszwang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Schnell zum hurtigen SchiffandenÖtrand des Meeres enteilt' ich, 
Kam an das hurtige Schiff, und fand die theuren Genoſſen 
Jammervoll wehklagend, und häufige Thraͤnen vergießend. 
Wie wenn der Kälber Schaar im Geheg' um die Kühe der 
Heerde, 410 


Welche zum Stall heimkehren, nachdem fie des Krauts fi 


geſättigt, 

Allzumal aufhüpfend daherrennt; keine Verzaͤunung 
Hemmt noch, ſondern umher mit ſtetem Gebloͤck um die Mütter 
Springen fie: alſo diegreunde, ſobald ſie mich ſah'n mit den Augen, 
Stuͤrzten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Seele 415 
So, als kehrten fie heim in Ithaka's felfiges Eiland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief Die geflügelten Worte: 

Goͤttlicher Held, fo herzlich erfreu'n wir ung deiner Zuruͤckkunft, 
Als ob in Ithaka felbft wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
Aber wohlan, erzähle der anderen Freunde Verderben. 

Alſo redeten Jen’; und Ich antwortete freundlich: 
Laßt und vor Allem das Schiff zum fandigen Ufer emporzichn, 
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Als auf der-Kirke Palaſt ih zu ruh'n mich geleget, vergaß ich, 
Wieder hinabzufteigen, zur langen Treppe mich wendend; 
Sondern gerade vom Dach enttaumelt’ ih; daß mir der Naden 
Aus dem Gelenk abbrach, und der Seift zum Als hinabfuhr. 65 
Sept bei den Rachgeblieh’nen beſchwoͤr' ich dich, die du verließeft, 
Deinem Weib’, und dem Vater, der dich erzog, da du Klein warft, 
Auch dem einzigen Sohne Telemachos, der dir Daheim. blieb: 
Denn ich weiß, daß von innen gekehrt aus Aides Wohnung 
Zur ädifchen Inſel du ſten'rſt dein rüftige Meerihiff: 70 
Dort aledann, ernahm? ih, gedent doch meiner, o König! 
Richt unbeweint, unbegraben verlag mich, wann du hinweggehſt, 
Schetdend von mir; daß nicht dir Goͤtterzorn ich erwecke; 
Mein, mich verbrenne zuvor mit den Rüftungen, die ich geführet; 
Häufe mir dann am Geftade des graulichen Meeres ein Grab: 
mal, 75 
Mir unglüͤclichen Manne, wovon auch Kuͤnftige hören. 
Dieß vollende mir Alles, und heft’ auf den Hügel das Ruder, 
Welches ich Lebender fhwang, da ich war in der Freunde Se: 
ſellſchaft. 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Dieß, Unglüdlicher, ſoll dir Alles gethan und erfüllt feyn. 80 
So mit wechſelnden Worten des wehmuthsvollen Gefpräces 
Saßen wir; dort ich felber, dad Schwert auf dad Blut hin- 
ſtreckend; 
Dort die Schattengeſtalt des viel wehklagenden Freundes. 
Jetzo Fam auch Die Seele der abgefchiedenen Mutter, 
Sie Autolykos Tochter, des’Herrlichen, Antikleia, 85 
Die ich im Leben verließ, zur heiligen Ilios gehend. 
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Diefe haut’ ich, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; ' - 
Dennoch verwehrt ich auch ihr, ob zwar voll inniger Wehmuth, 
Näher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireflad fragte. 
Jetzo kam auch die Seele Teirefiad, jenes Thebaͤerrs, 90 
Haltend ben goldenen Stab; er kannte michgleich, und begann fo: 
Edler Laertiad’, erfindungsreiher Odyſſeus, 
Warum doch, o Armer, das Kicht der Sonne verlaffend, 
Kamſt du ber, die Todten zu fhan’n und den Ort des Ent- 


ſetzens ? 
Aber zurüd von der Grub’, und wende das fchneidende Schwert 
. ab, 95 


Daß ich trinke des Bluts, und dir weiſſage das Schiefal. 
Jener ſprachs; ich entwich, und das Schwert voll filberner 
Buckeln 
Stieß ich zuruͤck in die Scheid'; und er trank des ſchwaͤrzlichen 
Blutes; 
Ohne Verzug dann hub er das Wort, der untadlige Seher: 
Froͤhliche Heimkehr ſucheſt du dir, glanzvoller Odyſſeus; 100 
Doch wird ſchwer ſie dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt 
wohl 
Bleibſt du dem Erdumſtuͤrmer, der Groll im Herzen dir nach⸗ 
trägt, | 
Heftig erzürnt, dieweil du ben theueren Sohn ihm geblendet. 
Gleichwohl mögt ihe noch immer, obzwar unglädlich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur bandigen willſt und ber. 
| Sreunde, 105 
Stracks nachdem du zuerſt an der Sufel Thrinakia landeft 
Im gleichfchwebenden Schiff, entfioh’n der blänlihen Meerflut, 
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Und dert weidend ihr findet die üppigen Minder und Schafe, 

Helios Trift, der auf Alles herabfchant, Alles auch höret. . 

Wenn du Jen’ unverlegeterhältft, undTorgeft für Heimkehr; 110 

Noch gen Ithaka mögt ihr, obzwar unglädlich, gelangen. 

Aber verlepeft bu fie; alsdann weiffag’ ich Verderb' dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch felbft dw 
entrinneft, 

Wirſt du doch ſpaͤt, unglücklich, entblöst von allen Genoflen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe, 115 

Männer voll Uebermuths, die fo dir die Habe verpraffen, 

- Um dein göttliches Weib mit Brautgefchent fich bewerbend. 

Doch heim kehrſt du zu jenen ein Rächer hinfort Der Gewaltthat. 

Aber fobalb du die Freier umher in deinem Palafte 

Tödteteft, ſey ed mit Liſt, fey’s öffentlich, hebend das Mord: 
erh; 120 

andere dann, dir nehmend ein fchöngeglättetes Ruder 

Immerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 

Auch nicht Kund' iſt ihnen Der rothgefchnäbelten Schiffe, 

Noch der geglätteten Ruder, mit welchen ſich Schiffe beflü- 
geln. 125 

Aber ein deutliches Zeichen verkünd' ich dir; nicht unbemerkt ſey's. 

Wenn dir einſt in der Fremb' ein begegnender Wanderer faget, 

Daß des Worfelerd Schaufel du tragit auf rüftiger Schulter ; 

Jetzo heft' in die Erde das fchöngeglättete Ruder, 

Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherriher Pofeidon, 130 

Einen Widder und Stier. und faubefruchtenden Eher, 

Und dann wandere beim, nnd opfere Feſthekatomben 
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Fuͤr die unſterblichen Goͤtter, die hoch obwalten im Himmel, 
Allzumal nach der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer dir 
Kommen der Tod gar ſanft, der dich, von behaglichem Alter 135 
Aufgeloͤſst, in Frieden hinwegnimmt; während die Völker 
Ningsher blüh’n und gedeih’n. Alſo weiffag’ ich dein Schickſal. 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd : 
Dies, Teirefiad, ward denn gefügt von den Ewigen felber. 
Aber o fage mir jetzt, und verfündige lautere Wahrheit. 140 
Dort erblid® ich die Seele der abgefchiedenen Mutter; 
Doc wie ſprachlos fißt fie am Blut, und den eigenen Sohn nicht 
Achtet fie anzuſchau'n, noch irgend ein Wort zu reden. 
Sprich, wie beginn’ ich, Herricher, daß jew’ als ſolchen mich kenne? 
Alſo ich ſelbſt; ſchnell gab der untadlige Seher die Antwort: 145 
Leicht ja iſt dir ſolches geſagt, und dem Herzen gedeutet. 
Wem du etwa vergoͤnnſt der abgeſchiedenen Todten, 
Naͤher dem Blute zu geh'n, der wird dir Wahres erzählen; 
Wem du aber es wehrſt, der wird dir ſchweigend zurückgeh'n. 
Dieſes geſagt, enteilte des hohen Teireſias Seele 150 
Wieder in Aides Haus, da Goͤttergeſchick fie geredet. 
Aber ich harrete dort ftandhaft , bis die Mutter heranfam; 
Und wie des ſchwaͤrzlichen Blutes fie trank, fo erfannte fie plöß- 
| lich; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Lieber Sohn, wie kamſt dus herab in's nächtliche Dunkel, 155 
Lebend annoch! Schwer ift ja den Lebenden diefes zu ſchauen! 
Sind doch fo maͤchtige Ströme davor und furchtbare Fluten; 
Und der Okeanos erſt, deu nie wohl einer durchwandert, 
Gehend zu Fuß, wenn nicht ein rüftiged Schiff ihn dahertraͤgt. 
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Jetzo von Troja vielleicht als Irrender kommſt du auch hieher, 160 
Samt dem Schiff und den Freunden, fo ſpaͤt? und erreichteſt 
noch niemals 

Ithaka? nicht auch fabft du daheim im Palafte die Gattin? 

Jene ſprach's, und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Mutter, mich führte die Noth herab in Nides Wohnung, 
Um des thebifhen Greifed Teirefiad Seele zu fragen. 165 . 
Denn noch niemals naht? ich achatifchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; nein immer von Elend irre’ ich zu Elend, 
- Seit ich zuerft in Schiffen dem göttlichen Held Agamemnon 
Tolgte gen Ilios Hin, zum Kampf mit den Neifigen Troja's. 
Aber o fage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit: 170 
Welches Geſchick Dich besmungen des langhinbettenden Todes? 
Ob auszehrende Seuch'? ob Artemis, freudig des Bogens, 
Unverfeh’ns dich getödtet, mit lindem Gefchoß dich ereilend? 
Sage vom Vater zugleich und dem Sohne mir, den ich daheim 

ließ: 

Ruht auf ihnen annoc mein Herrichamt, oder empfing es 175 
Schon ein anderer Mann, da man glaubt, ich kehre nicht wieder? 
. Sage mir auch, wie das Herz der Chegattin gefinnt ſey: 
Ob fie bleibt bei dem Sohn, im Wohlftand’ Alles erhaltend; 
Ob ſchon heim fie gefühtt der Edelfte jener Achaier. 

Alfo ich felbft; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant- 

wort: 180 

Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurenden Herzens, 
Dort in deinem Palaft; und voll von beftändigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thränen vergießend. 
Keiner empfing annoch dein Herrſchamt; fondern gerubig 
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Baut fein Königesgut Telemachos; feftlihe Schmanf’ auch 185 
Schmauſet er, die zu beforgen dem richtenden Manne gebühret; 
Denn ihn laden fie Alle. Der Vater verweilt auf der Bergfler 
Dort, und kommt niemals in die Stadt, noch wählt er zum Lager 
Bettgeftel und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Sondern den Winter hindurch fhläft Er bei den Kuechten im 
Zimmer, 190 
Reben dem Feuer im Staub’, und hüllt fich Ichlechte Gewand’ um: 
Aber fobald nun Sommer erfhien, und reifende Sruchtzeit, 
Ueberall im Gefilde des weinbefchatteten Gartens 
Bettet er ſich Erdlager von hingebreiteten Sproffen; 
Grampvoll liegt er darauf, und umhaͤuft fih die Seele mit Jam: 
mer, 195 
Dein Geſchick wehllagend; und ſchwer auch drüdt ihn dag Alter. 
Alſo ſtarb ich ja felber dahin, und fand mein Verhängniß: 
Denn nicht hat im Palafte die treffende Bogenfreundin: 
Unverſeh'ns mich getödtet, mit lindem Gefchoß mich ereilend; 
Keine der Seuchen afch hat mich bewältiget, welche gewöhnlich 200 
Mit auszehrendem Schmerzeden Geiſt wegnehmen denGliedern; 
Nur dad Verlangen nach dir, und die Angft hat, edler Odyſſens, 
Und bein freundliher Sinn, mein füßes Leben geraubet! 

Jene ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnfucht, 
Wollt’ umarmen die Seele der abgefchiedenen Mutter. 205 
Dreimal ſtrebt' ich hinan, voll heißer Begier der Umarmung; 
Dreimal hinweg aus den Händen, wie nichtiger Schatten und 

Traumbild, 
Flog fie; und heftiger ward in meinem Herzen die Wehmuth. 
Und ich begann zu jener, und fprach die geflügelten Worte: 
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Mutter, warum nicht bleibft du, da dich zu umfah’n mid) ver: 
langet; 210 
Daß auch in Aides Neich, und feft mit den Armen umichlingend, 
Wir einander dad Herz des ſtarrenden Grames erleichtern? 
Ob mir dieſe Geſtalt die herrliche Perſefoneia 
Sendete, daß noch mehr voll inniges Weh's ich erſeufze? 
Alſo ich ſelbſt; drauf gab mir die wuͤrdige Mutter zur Ant: 
wort: 215 
Ach mein thenerer Sohn, Unglüdlichiter aller Geboruen! 
Gar nicht täufchet fie Dich, Die erhabene Perſefoneia; 
Nein fo will's der Gebrauch der Sterblichen, wann fie verbläßt 
find. 
Denn nicht mehr wird Fleifch und Gebein durch Sehnen v ver: 
bunden; 
Sondern die große Gewalt der brennenden Flamme verzehrt 
dies 220 
Alles, fobald aud dem weißen Gebein dag Leben hinwegfloh. 
Aber die Seeleverfliegt, wie ein Iuftiger Traum, und entfchivebet. 
Doch an das Licht num hebe geichwinde dich; dieſes gefamt auch 
Merte dir, daß du einmal es verkündigeft deiner Gemahlin. 
Als wir ſolche Geſpraͤch' abwechfelten ; fiehe, da kamen 225 
Weiber heran (fie fandte die furchtbare Perſefoneia), 
Alle, die edeler Helden Semahlinnen waren und Töchter; 
Und um dad ſchwarze Blut verfammelten jene ſich ſchaarweis. 
Aber ich fann auf Rath, wie ich jed' ausfragte beſonders. 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte: 230 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
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ehrt? ich ihnen zugleich des fchwärzlichen Blutes zu trinken. 

Einzeln ſah ih nunmehr fie herannah’n ; jede befonders 

Gab mir kund ihr Geſchlecht; und fo befragt? ich fie Alle. 
Siehe, zuerft nun fchaut? ich die edelentfproffene Tyro, 235 

Welche gezeugt fi rühmte vom tadellofen Salmoneus, 

Und als Gattin vermählt mit Kretheus, Aeolos Sonne. 

Jene liebte vordem den göttlihen Strom Enipeus, 

Welcher ftolz in's Gefilde, der Ström’ anmuthigfter, hinwaßt; 

Und Iuftwandelte oft um Enipeus fchöne Gewaͤſſer. 240 

Doch ihm ähnlich erfchien der Umuferer Poſeidaon, 

Und an des Stroms Vorgrunde, bes wirbeinden, ruht?’ er bei. 

jener. 
Purpurbraun umſtand das Gewoge ſie rings, wie ein Bergwall, 
Hergekrümmt; und verbarg den Gott und die ſterbliche Jung⸗ 


frau; 
Schmeichelnd lädt’ er den Gürtel, und destte fiefanft mit Schlum⸗ 
mer. 248 


Aber nachdem vollendet ber Gott die Liebesumarmung; 
Faßt' er ihr freundlich bie Hand, und redete, alfe beginnend: 
Freue Dich, Weib, der Umarmung! Du wirft im Kreife des 
Jahres 
Herrliche Kinder gebaͤren; denn nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein unſterblicher Gott. Du pfleg’ und ernaͤhre ſie ſorg⸗ 
ſam. 250 
Jetzo wandele heim, und enthalte dich, meld' es auch Keinem. 
Aber ich ſelbſt bin dir der Erderſchuͤtt'rer Poſeidon. 
Alſo der Gott, und taucht' in des Meers aufwogenden Abgrund. 
Jene befruchtet gebar den Pelias ſamt dem Neleus, 
Homers Wertes II. 15 
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Welche gewaltige Diener des großen Zeus in ber Zukunft 255 

Blüheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild’ Jaolkodg, 

Laͤmmerreich, und jener in Pylos fandigen Fluren. 

And’re gebar dem Kretheus die Königin unter den Weibern, 

Aeſon, und Feres fodann, und den reifigen Held Ampthaon. 
Drauf die Antiope fah ich, die reigende Tochter Afopos,. 260 

Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben fih rühmte; 

Und fie gebar ziween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten die fiebenthorige Thebe, 

, Und zur Veſt umthärmten; denn nicht unbefeftiget konnten 

„ Siedie geräumige Thebe vertheidigen, ſtark an Gewalt zwar.. 265 
Nächſt ihr ſchaut' ich Altmen’, Amfitryons Ehegenoffin, 

Welche den Held Herakles, den Troßigen, Loͤwenbeherzten, 

Einft gebar, in die Arme des großen Zeug fich ergebend, 

Megare dann, die Tochter des übermüthigen Kreion, 

Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. 270 
Auch des Dedipus Mutter erfchien, Epifafte voll Anmuth, 

Welche die große That ausübt? in der Seele Verblendung, 

Ihrem Sohn fich vermählend: denn Er, der den Vater gemordet, 

Führte fie; doch bald rügten die Götter ed unter den Menfcen. 

Jener darauf, in Sammer die liebliche Thebe beherrfchend, 275 

Drdnete Kadmos Geflecht, nach der Götter verderblichem 

Rathſchluß. 

Doch fie fuhr zu des Ais verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroffelndes Seil an hohes Gebält fie gefnüpfet, 

Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ihm Sammer und 

Elend 
Ohne Maß, wie der Mutter Erinnyen je es vollenden. 230 
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Chlorid fodann erblickt' ich, die Holdefte, welche ſich Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nad) unendlicher Bräutigamsgabe 
Sie, die jüngere Tochter von Jaſos Sohn Amfion, 

Der in der Minyer Stadt Orchomenos mächtig gewaltet. 

Gen’ ist, Pylos beherrihend, gebar ihm herrliche Kinder: 285 
Neftor, und Chromios auch, Periklymenos auch, den Erhab’nen; 
Dann die gepriefene Pero zulegt, der Sterblihen Wunder. 
Um fie bewarben fi alle Benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh’ ihm einer die breitgeftirneten Rinder 

Her aus Fylake triebe vom mächtigen Herrfcher Ifikles: 290 
Schwer, fürwahr! und allein der unvergleichlihe Seher 
Wagte die Chat; doch hemmt? ein furchtbares Göttergefchick ihn, 
Seine graufamen Band’, und ländliche Rinderhirten. 

Aber nachdem die Monde und Tage fich ganz vollendet, 

Und nun nen umrollte das Fahr, in der Horen Begleitung; 295 
Jetzo löst’ ihm die Bande die hohe Kraft Ifikles, 

Weiler Geſchick' ausſprach: fo ward Zeus Wille vollendet. 

Leda fah ich darauf, Tyndareos Ehegenoffin, . 

Die von Tyndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 

Kaſtor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Poly: 
deukes. 300 

Beide ſie haͤlt noch lebend die nahrungſproſſende Erde: 

Denn auch unter der Erd' hat Zeus ſie mit Ehre begabet, 

Und um den anderen Tag jetzt leben ſie, jetzo von Neuem 

Sterben ſie hin; doch Ehre genießen ſie, gleich wie die Goͤtter. 

Ifimedeia darauf, des Aloeus Chegenoffin, 303 
Schauer’ ih, welche geliebt von Pofeidaon fih rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne, wiewohl kurzblühendes Lebens, 


\ 
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Welche gewaltige Diener des großen Zeus in der Zukunft 255 
Bluͤheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild' Jaollod, 
Lämmerreich, und jener in Pylos ſandigen Fluren. 

And’re gebar dem Kretheus die Königin unter den Weibern, 

Aeſon, und Feres fodann, und den reifigen Held Amythaon. 
Drauf die Antiope fah ich, die reizende Tochter Afopos, 260 

Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben fich rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten die fiebenthorige Thebe, 

‚ Und zur Veſt umthürmten; denn nicht unbefeftiget konnten 

„ Siedie geräumige Thebe vertheidigen, ſtark an Gewaltzwar.. 265 

Naͤchſt ihr haut’ ic Altmen’, Amfitryons Chegenoffin, 
Welche den Held Herakles, den Troßigen, Xöwenbeberzten, 
Einft gebar, in die Arme des großen Zeus fich ergebend, 
Megare dann, die Tochter des übermüthigen Kreion, 

Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. 270 

Auch des Dedipus Mutter erfhien, Epifafte voll Anmuth, 

Welche die große That ausübt? in der Seele Verblendung, 

Ihrem Sohn ſich vermählend: denn Er, der den Vater gemordet, 

Zührte fie; doch bald rügten die Götter ed unter den Menfchen. 

Jener darauf, in Sammer bie liebliche Thebe beherrfhend, 275 

Ordnete Kadmos Geflecht, nach der Götter verderblichem 
Rathſchluß. 

Doch fie fuhr zu des Ars verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroffelndes Seil an hohes Gebält fie gefnüpfet, 

Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ihm Sammer und 
Elend 

Ohne Maß, wie der Mutter Erinnyen je ed vollenden. 230 
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Chloris fodann erblickt’ ich, Die Holdefte, welche fi Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nach unendliher Bräutigamsgabe: 
Sie, die jüngere Tochter von Faſos Sohn Amfion , 

Der in der Minyer Stadt Orchomenos mächtig gewaltet. 

Gen’ int, Pylos beherrfchend, gebar ihm herrlihe Kinder: 285 

Neftor, und Chromios auch, Periklymenos auch, den Erhab’nen; 

Dann die gepriefene Pero zuleht, der Sterblihen Wunder. 

Um fie bewarben fich alle Benachbarten; aber fie gab nicht 

Neleus, eh’ ihm einer die breitgeftirneten- Rinder 

Her aus Fylake triebe vom mächtigen Herrfcher Ifikles: 290 

Schwer, fürwahr! und allein der unvergleichliche Seher 

Wagte die That; doch hemmt' ein furchtbares Söttergefchtef ihn, 

Seine graufamen Band’, und ländliche Rinderhirten. 

Aber nachdem die Monde und Tage ſich ganz vollendet, 

Und nun neu umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 295 

Jetzo löst’ ihm die Bande die hohe Kraft Sfifles, 

Beil er Geſchick ausſprach: fo ward Zeus Wille vollendet. 

Leda fah ich darauf, Tyndareos Chegenoffin, . 

Die von Tyndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 

. Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Poly— 
deukes. 300 

Beide ſie haͤlt noch lebend die nahrungſproſſende Erde: 

Denn auch unter der Erd' hat Zeus ſie mit Ehre begabet, 

Und um den anderen Tag jetzt leben fie, jetzo von Neuem 

Sterben fie hin; doch Ehre genießen fie, gleich wie die Götter. 

Iſimedeia darauf, bes Aloeus Chegenoffin, 305 
Schauer’ ih, welche geliebt von Pofeidaon fich rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne, wiewohl kurzblühendes Lebens, 
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Otos, göttlich an Kraft, und den ruchtbaren Held Cfialteg, 
Die hoch ragten an Ränge, genährt von der fproffenden Erde, 
Und an der Ichönften Geftalt, nach Dem weitberühmten Orion. 310 
: Im neunjährigen Alter, da war neun Eilen Des Rumpfes 
1 Breite gedehnt, und Die Höhe des Haupts neun mächtige Klaftern. 
Ja die Unfterblichen felber bedroheten beid’, auf Olympos 
Feindlihen Kampf zu erregen, und tobendes Schlachtenge- 
tuͤmmel: 
Oſſa zu hoͤh'n auf Olympos gedachten ſie, aber auf Oſſa 315 
Pelion, rege von Wald, um hinauf in den Himmel zu ſteigen. 
Und fie Hätten vollbracht, wenn der Jugend Biel fie erreichet. 
ber fie traf gend Sohn, den gebar die lockige Leto, 
Beide mit Tod, eh’ ihnen die Erftlingsblum’ an den Schläfen 
Aufgeblüht, und dad Kinn ſich gebräunt von fehönem Ge- 


Fräufel. 320 
Fädre fchaut’ich, und Profris, und Darauf Ariadne voll An: 
muth, 


Minos reizeude Tochter, bes Hartgefinnten, die Thefeus 
Einft aus Kreta daher zur heiligen Flur von Athen 
Sührte, doch nimmer genoß: denn Artemis hemmte zuvor fie 
In der umfluteten Dia, da Zeugniß gab Dionyfos. 325 
Mära und Klymene drauf, und dad Ihandbare Weib Erifple 
Schauet' ih, die den Gemahl hingab um ein goldened Kleinod. 
Doch nicht Alle fie werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 
Wie viel Weiber der Helden ich ſah, und.liebliche Töchter. 
Eher entflöge die Nacht, die ambrofifche; aber die Stund’ ift 330 
Schlafen zu geh’n, entweder im hurtigen Schiffmitden Freunden, 
- Oder alipier, Die Entfendung befehl’ ich euch und den Göttern. 
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Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fchiwiegen, 
Horchend noch mit Entzückung im fhattigen Saal des Palaftes. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin: 335 

Sagt, wie end, o Faͤaken, der Mann da jetzo erfcheinet, 
Wie an Geftalt und Groͤß', und richtigem Geifte bed Herzens? 
Seht, das ift mein Saft! Doch jeglihem ward von der Herr: 

ſchaft. 
Darum nicht ſo ſchleunig entſendet ihn, ober vermindert 
Allzu ſehr die Geſchenke dem Darbenden: vieles ja habt ihr 340 
Alle des Gutes daheim, nach dem Rath der Goͤtter, verwahret. 

Drauf begann zur Verſammlung der graue Held Echeneos, 
Welcher der aͤlteſte war der edlen faͤakiſchen Männer: 

Freunde, gewiß euch fetbft nicht gegen den Zweck und die 

| Meinung 
Medet die weisheitsvolle Gebieterin; auf denn, gehorchet! 345 
Doc von Alkinoos hier hängt jegliches, That und Wort, ab. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, foldhes erwidernd: 

Ya dies Wort wird alfo vollbracht feyn, wenn ich in Wahrheit 

Leb' ein Fürft der Faaken, ber xuderliebenden Männer. 

Aber der Gaſtfreund dulde, wie fehr ihn verlangt nad) der 
Heimfehr, 350 

Gleichwohl hier zu verweilen bis Morgen noch, daß ich ihm alles 

Ehrengefchent augrichte. DieFahrt iſt zur Sorge den Männern, 

Allen, und mir am meiſten; denn mein ift im Volke die Obmacht. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Meitgepriefener Held Alkinoos, mäctigfter König, 355 
Menn ihr ein völliged Jahr mich nöthigtet Hier zu verweilen, 
Aber die Fahrt nur betriebt, und Eöftlihe Gaben mir fchenftet ; 
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Gerne wollt? ich auch das; und weit zuträglicher wär’ ed, 
Heim mit vollerer Hand zum Vaterlande zu kehren: 

Denn willtommener war ich und ehrenvoller den Männern 300 
Allen, fo viel mich fähen in Ithaka wiederfehren. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, foldes erwidernd: 
Keineswegs, Odyſſeus, vermuthen wir, deiner Geftalt nach, 
Einen Betrüger in bir und Täufchenden , fo wie genug fie 
Nahrt das ſchwarze Gefilde, die landdurchtreifenden Men: 

fhen, 365 

Welche die Lüg' ausbilden, woher fie Feiner erfähe. 
Aber in deiner Med’ ift Reiz und edle Gefinnung; 
Und du haft, wieder Sänger, mit Kunft Die Sefchichte gemeldet, 
Was dem argeiifhen Volk und dir felbft auch Trauriges zufiel. 
Auf denn, fage mir jest, und verkfündige Inutere Wahrheit: 370 
Sahft du der göttlichen Freund’ auch einige, welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schiefal erreichten? 
Lang ift jeßo die Nacht, die unendliche; fern auch die Stunde, 
Schlafen zu geh’n im Palaft. Du erzähle mir Wundergefchichten. 
Selbft bis zur heiligen Frühe verweill’ ich gerne, wenn du 

nur 375 
Duldeteſt hier im Gemach dein Unglüd mir zu erzählen. 

Ihm antwortete drauf der erfindingsreiche Odyſſeus; 
Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Stund’ ift bald vielfaches Geſprächs, bald Stunde des Schlafes. 
Doch wenn mehr zu vernehmen du würdigeftz ohne Verwei- 
gern 330 
Will ich noch Anderes dir und Erbarmungswertheres melden, 
Meiner Freunde Geſchick, die nachmals jtarben des Todes; 
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Welche zwar aus der Troer vertilgendem Kampf ſich gerettet, 
Doc in der Heimkehr ftarben durch Liſt des entſetzlichen Weibes. 
Als nunmehr die Seelen der zartgebildeten Weiber 385 
Hiehin und dorthin zerſtreut die heilige Perfefonein , 
Siehe, da kam die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 
Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
\ ihm 
Dort in Aegiſthos Saale geftürzt dem Todesverhängniß. 
Jener erkannte mich gleich, da das fchwarze Blut er gekoſtet. 390 
Laut nun weinet' er auf, und häufige Chränen vergießend, 
Stredte die Hände nach mir. und trachtete mich zu erreichen. 
Doc nicht hatt? er annoch die fpannende Kraft und die Stärke, 
Wie fie vordem ihm geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern. 
Diefen ſchaut' ich Thranen im Blick, und bedauerte herzlich; 395 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann ich: 
Atreus Sohn, Ruhmooller, du Völkerfürft Agamemnon, 
Welches Geſchick bezwang Dich des langhinbettenden Todes? 
Hat dich vielleicht in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schredlihe Wind’ aufregend zum Ungeſtüm des Orkanes 3 400 
Dder der Feind’ Obmacht hat dir auf der Vefte gefchadet, 
Als du weidende Rinder geraubt und ftattliched Wollvieh, 
Oder indem für die Stadt fie kämpfeten und für die Weiber? 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet’ ex, ſolches erwidernd: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 405 
Nicht hat mich in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schredlihe Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Orkanes; 
Huch nicht feindliche Macht hat mir auf der Veſte geſchadet: 
Sondern Aegiſthos war?d, der Tod und Verderben mir ausfann, 


232 0OdDdys see. 


+ 


Und mit dem tüdifhen Weib mic erſchlug, als Gaſt in der 
Wohnung, 410 
Heber dem Mahl, wie einer den Stier erichlägt an der Krippe. 
Alſo den Häglichften Tod ftarb Ich; und die anderen Freunde 
Bluteten ohn' Aufpören, wie hauerbewaffnete Eher, 
Abgewürgt zu des reihen und weitvermögerlden Mannes 
Hochzeit, oder Gelag', und Föftlicher Freudenbewirthung. 415 
Schon bei vieler Männer Ermordungen warſt du zugegen, 
Die man einzeln erichlug und die in enticheidender Feldſchlacht: 
Doc dort haͤttram meiften Das Herz dir getraurt bei dem An: 
blick, 
Wie um den Miſchkrug wir und die koſtbeladenen Tafeln 
Lagen im Saale geſtreckt, und ganz der Boden in Blut 
ſchwamm. 420 
Doch am klaͤglichſten hoͤrt' ich des Priamos Tochter Kaſſandra 
Schrei'n; es mordete fie die Meuchlerin Klytamneſtra 
Ueber mir; aber ich ſelbſt, an der Erd' aufhebend die Hände, 
Griff noch ſterbend in's Schwert der Mordenden. Jene, das 
Scheuſal, 
Trennte ſich, ehe fie mir, ber ſchon hinſchwebte zum Ai, A25 
Nur mit der Hand die Augengedrüdt, und die kippen gefchloffen. 
Nichts fchenfeliger doch, nichts mehr ſchamlos, denn ein Weibtft, 
Das zu folherlei Thaten den Muth im Herzen gefalfet. 
Wie fie jen’ argliftig begann, die entfeplihe Schandthat, 
Daß fie den Jugendgemahl hinmordete! Hofft' ich doch im: 
mer, 430 
Herzlich erwuͤnſcht den Kindern fowohl, wie des Haufes Genoflen, 
Kehrt' ich heim. Doc jene, dad Ungehener an Bosheit, 


* 
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Hat fich feibit mit Schande bededt, und die Folgegeichlechter 

Sartgefchaffener Frau'n, auch Die ſich Des Guten befleifigt! 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches ermwi- 

dernd: 435 

ehe, wie fehr hat Atreus Geſchlecht Zeus waltende Vorficht 

Fürchterlich heimgefucht, durch unheilbrütende Weiber, 

Seit dem Beginn! Erſt ſanken ber Helena wegen fo Viele; 

Und dir ward, dem Entfernten, zur Meuchlerin Klytaͤmneſtra! 
Alſo ich ſelbſt; undfogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 440 

Drum ſey Du auch nimmer der Gattin allzu gefällig, 

Noch vertraue du ihr aus Bärtlichkeit jedes Geheimniß; 

Sondern Einiges fag’, und Anderes bleibe verborgen. 

Doch nicht Dir droht Tünftig, Odyſſeus, Mord von der Gattin; - 

Denn traun viel zu verftändig und tugendhafter Gefinnung 445 

Iſt Ikarios Tochter, Die finnige Penelopeia. 

Ach fo jung, To brautlich annoch, verließen wir jene, 

Als wir zogen zum Streit; und ein Knäblein lag an der Bruft 

ihr, 

Zallend, der nun wohl ſchon in den Kreis fich feet mit Männern. 

Glücklicher! ach ihn ſchaut fein wiederkehrender Vater, 450 

Und er empfängt den Vater mit Herzlichkeit, wie fich gebühret! 

Aber auch nicht an des Sohns Anblid nur Die Augen zu weiden, 

Hat mein Weib mir vergönnt; und zuvor mic) felber gemorbet. 

Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr? e8 im Herzen. 

Stenere jaingeheim, nicht öffentlich, an das Geſtade, 455 

Bann du zur Heimat kehrſt; denn nimmer zu trau'n ift Weibern! 

Aber o fage mir jetzt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Du ihr wo von meinem noch lebenden Sohne gehört habr, 


- 
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Sey’s in Drchomenos nun, und fey’s in der fandigen Pylos, 
Sep's beim Held Menelaos, in Sparta’d weitens Gefilde. 468 
Denn nicht ftarb auf der Erde bereits mein edler Dreftes. 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Warum fragft du mich das, Sohn Utreus? Wahrlich ich weiß 
nicht, 
Leb' er, oder ſey todt; und eiteles Schwagen iſt unrecht. 
Sp mitwechfelndenWorten des wehmuthsvollen Geſpraͤches 465 
Standen wir, herzlich betrüäbt, und häufige Thraͤnen ver: 
gießend. 
Jetzo Fam auch die Seele des Peleiaden Achilleug, 
Auch des Patroflos zugleich, und des edlen Antilochos Seele, 
Ajas auch ; des Erftenvordem an Geſtalt und an Bildung, 
Rings im Danaervolf, nah dem tadellofen Achilleus. 470 
Mich erkannte Die Seele des dafidifchen Renners; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Wie, Unglüdlicher, wagft du noch größere That zu vollenden ? 
Welch ein Muth, zum Als herabzufteigen, wo Todte 475 
Wohnen beſinnungslos, die Gebild' ausruhender Menſchen! 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Peleus Sohn, o Achilleus, Erhabenſter aller Achaier, 
Wegen Teireſias kam ich aus Noth her, ob er mir Rathſchluß 
Oeffnete, heimzukehren in Ithaka's felſiges Eiland. 480 
Denn noch niemals naht? ich achaiſchem Land', und betrat nie 
Unfere Flur; ſtets duld' ih noh Sram! Dir aber, Achilleug, 
Gleicht in der Vorzeit Feiner an Seligfeit, noch in der Zukunft. 
Denn dich Lebenden einft verehrten wir, gleich den Göttern , 
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Argos Sähn’ ; und jetzo gebieteft du mächtig den Geiftern , 485 
Wohnend allhier. Drum laß dich den Tod nichtrenen, Achilleus. 
Alfo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Nicht mir rede vom Tod’ ein Troftwort, edler Ddpffeus ! 
Lieber ja wollt? ich das Feld ald Tagelöhner beftellen 
Einem dürftigen Mann, ohn' Erb und eigenen Wohlftand, 490 
Als die fämmtlihe Schaar der geſchwundenen Todten beherefchen. 
Auf, von dem trefflihen Sohn erzähle mir jeßo Die Wahrheit: 
Ob er zum Krieg mitzog,” in den Vorkampf, oder ob nicht fo. 
Sage mir auch), was von Peleus, dem Tabdellofen, du hörteft: 
Ob er annoch ehrvoll bei den Mprmidonen gebietet, 495 
Dder fie fhon ihn entehrten durch Hellas umher und Fthia, 
Darum, weil vom Alter ihm Hand’ und Füße geſchwächt find. 
Denn Fein Helfer-bin Sch im Stral der leuchtenden Sonne, 
Sp voll Kraft, wie ich einft in Troja's weiten Gefilde 
Schlug dad tapferfte Volk, ein mächtiger Schuß den Xr: 
geiern. 500 
Kam’ich, ein folder, anigt in des Vaters Hand nur einwenig; 
Mancer fhauderte wohl vor der Kraft der unnahbaren Hände, 
er Ihn frech antaftet, und Eränkt die Ehre ded Königs! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Nichts durchaus von Peleus, Dem Tadellofen, vernahm ich. 505 
Doch von dem trefflihen Sohn Neoptolemos, Deinem Geliebten, 
Will ich dir wahrhaft Alles verfündigen, wie du begehreft. 
Denn ihn hab? ich felber im Raum des fchwebenden Schiffes 
Her aus Skyros gebracht zu den hellumfchienten Achaiern. 
Bann um bie Stadt der Troer wir dort rathfchlagten im Kriegs⸗ 
rath, 510 
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Redet' er immer zuerft, und nicht hinflatternde Worte ; 
Neftor der göttlihe nur und Ich, wir hatten den Vorzug. 
Wann im Troergefilde fodann mit dem Erze wir kaͤmpften, 
- Niemals weilt’ er im Haufen der Heerſchaar, noch In Gemein: 
ſchaft; 
Nein weit liefer voran, der Muthige, weichend vor Niemand, 515 
Und viel ſtürzt' erder Männer in ſchrecklicher Waffenentſcheidung. 
Alle ſie zwar nicht mag ich verkündigen oder auch nennen, 
Wie viel Volks er getoͤdet, ein mächtiger Schutz den Argeiern; 
Nur wie er Telefos Sohn, den Held Eurypplos, ſiegreich 
Hingeſtreckt mit dem Erz, und viel umher der Genoffen 520 
Diuteten, tapfre Keteier, bethört durch Weibergefchenfe: 
Schöner erfah ich Feinen denn Ihn, nad dem göttlihen Memnon. 
Als mir hinab dann fliegen in's Roß, das Epeios gezimmert, 
Wir argetifhe Kürften, und mir Obforge vertraut ward, 
Daß ich das fefte Gehäuf? ist öffnete, jeßo verſchlöͤſſe; 525 
“ Andere nun, der Uchaier erhabene Fürften und Pfleger, 
Trockneten Zahren hinweg, und jeglihem bebten die Glieder. 
Aber von jenem erfah niemals mein Auge den Anblie, 
Daß er die blühende Farbe veränderte, nod von den Wangen 
chränen der Furcht abwifchte; ja flehentlich bat er mich oft: 


male, 530 
Shn aus dem Roß zu entlaffen, die Hand am Gefäße des 
Schwerted, 


Und an dem ehernen Speer; und er drohete Böfes den Zroern. 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Vefte, 

Stieg er mit Bent?’ in's Schiff und Föftlichen Ehrengefchenten, 
Unverlegt, da weder ein fliegendes Erz in der Feldfhlacht, 535 
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Noch in der Nähe gezudt, ihn verwundete: fo wie ed haufig 
Hflegt im Gewuͤhle der Schlaht; denn vermifcht ja tobet der 
Kriegsgott. 

Alſo ich ſelbſt; und die Seele des aͤakidiſchen Renners 
Wandelte mächtiges Schrittes hinab die Asfodeloswieſe, 

Hoch erfreut, daß die. Tugend des trefflihen Sohns ich ver: 
kündigt. 540 

Auch die anderen Seelen der abgefchiedenen Todten 
Standenmir, herzlich betruͤbt, und redeten jed’ ihr Verhängniß. 
ur des Ajas Seele, des muthigen Telamoniden, 
Blieb mir entfernt bafteh’n, und zürnete wegen des Sieges, 
Den ich von jenem erſiegt, im rechtenden Streit an den Schif⸗ 

fen, 545 
Weber Achilleus Waffen: geſtellt von der göttlichen Mutter 
Prangten fie, und es entichieden der Troer Söhn’ und Athene. 
D daß ich nimmermehr obfiegt? in folcherlei Wettftreit! 
Solch ein Hanpt ja war’d, dad um jen’ in die Erde hinabfant, 
Ajas, der hoch an Seftalt, und hoch an Thaten hervorichien, 550 
Rings im Danaervoll, nach dem tadellofen Achilleug. 
Den num redet?’ ih an mit fanft einnehmenden Worten: 

Has, Telamons Sohn, des Untabligen, mußteſt Du niedenn, 
Much nicht todt, mir vergeffen ben Unmuth, wegen der Rüftung, 
Welche zu Fluch und Verderben die Götter beſtimmt den Ar: 

geiern? 555 
Denn du fantft, ihr Thurm in der Feldſchlacht: daß wir Achater 
Dich wie Achillend Haupt, des göttlichen Veleionen, 
Klagen mit ftetigem Sram, den Geihwundenen! Keiner je: 
doch ift 


N 
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Schuldig, denn Zeus, der im Zorne die ſpeergeübten Achaier 

Fuͤrchterlich heimgeſucht, und dir dein Schickſal geordnet! 560 

Aber wohlan, tritt näher, das Wort zu vernehmen, o Koͤnig, 

unſres Geſpraͤchs, und bezwinge den Muth des erhabenen Her: 
zens. 

Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er, ſondern in's Dunkel 
Ging er zu anderen Seelen der abgeſchiedenen Todten. 

Dort auch hätte geredet der Zürnende, oder ich ſelbſt ihm; 555 
Doc mir regete fih im innerften Herzen die Sehnfucht, 
Andere Seelen zu ſchau'n der hinabgefunfenen Männer. 

Jetzo wandt' ich auf Minos den Blick, Zeus edlen Erzeugten, 
Der, mit goldenem Stab’, Urtheil den Geftorbenen fprechend, 
Daſaß; Andere rings erforfchten das Recht von demHerrſcher, 570 
Sitzend hier, dort ſtehend, in Aides mächtigen Thoren. 

Jenem zunähft auch Orion, den Ungeheueren, ſah ich 
Schaaren Gewilds fortfcheuchen, hinab die Asfodeloswieſe, 
Die er felber getödtet auf einfambewanderten Berghöh’n, 

Seine Keul’ indenHAnden, vonErz unzerbrechlich gefchmiedet.575 
Auch den Tityos ſchaut' ih, den Sohn der gepriefenen Erde, 

Ausgeftredt auf den Boden; und ganz neun Hufen bedeckt' er; 
Und zween Geier, umfikend die Seiten ihm, hadten bie Xeber, 
Unter das Fleiſch eindringend; er ſcheucht' umſonſt mit den 

Händen, - 
Weil er get entehrt, Zeus heilige Lagergenoſſin, 500 
Als ſie gen Pytho ging, durch Panopeus ſchoͤne Gefilde. 
Auch den Tantalos ſah ih, umhaͤuft von ſchrecklicher Drang 
ſal, | 
Mitten im Teich dafteh’n, der nahe das Kinn ihm befpülte. 


I 
/ ‘ . “ 
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Lechzend ftrebt? er vor Durft, und den Trunk nicht konnt’ er 
erreichen. 
Denn fo oft ſich büdteder Greis, nach demXrunfe verlangend, 585 
Schwand ihmdas Wafferzurüd, und verfiegete, daß um die Füße 
Schwarzder Boden erſchien; denn ed trodnete folchen ein Damon. 
Ragende Bäum’auch neigten ihm fruchtbare Aeſt' um bie Scheitel, 
Boll der faftigen Birne, der füßen Feig' und Granate, 
Auch voll grüner Dliven undrothgefprenfelter Aepfel. 590 
Aber fobald aufftrebte der reis, mit den Händen fie hafchend; 
Schwang ein ſtuͤrmender Wind fie empor zu den fhattigen Wolken. 
Auch den Sifpfos ſah ich, umhäuft von ſchrecklicher Drangfal, 
Eines Marmord Schwere mit großer Gewalt fortheben. 
Angeftemmt mit Hand und mit $uß, arbeitet?’ er machtvoll, 595 
Ihn von der Au’ aufwälzend zur Anhoͤh'. Glaubt’ er ihn aber 


Schon auf den Gipfel zu dreh’n: da mit Cinmal ftürzte die Laft | 


um; 
Hurtig mit Donnergepolter entrollte der tädifhe Marmor. 
Denn von vorn’ arbeitet’ er angeftrengt, daß der Angſtſchweiß 
Rings den Sliedern entfloß, und Staub umwoͤlkte dad Antlitz. 600 
Jenem zunaͤchſt erblidt? ich die hohe Kraft Herakles, 
Sein Gebild; denn er felber, im Kreis der unfterblichen Goͤtter, 
Freut ſich der feſtlichen Wonn’, und umarmt die blühende Hebe, 
Tochter ded mächtigen Zeus und der goldgefchuheten Here. 
Diefen umſcholl von Todten Geraͤuſch rings, wie von Gevoͤgel, 605 
Wild durch einander geſcheucht; er felbft, der düfteren Macht 
gleich, 
Stand, den Bogen entblöft, und hielt den Pfeil auf der Senne, 
Schreckliches Blicks umfchauend, dem ſtets Abfehnellenden ähnlich. 
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Aber fuͤrchterlich hing um die mächtige Bruſt das Gehenk ihm; 
Hell von Gold war der Riemen, worauf viel prangten der 
Wunder, 610 
Bären und Eber in Wuth, und wild anfunkelnde Löwen, 
Kriegesfhlacht und Gefecht und Mord und Männervertilgung. 
Nie doch ſchaff' ein Künftler, ja nie ein anderes Kunftwerl, 
Hat er ein ſolches Gehenk mit eigener Kunft vollendet! 
Jener erfanıite mich gleich, fobald fein Auge mich wahrnahm; 615 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Armer, auch bir ja laftet ein jammervolles Verhängniß, 
Wie ich felbit es ertrug im Stral der leuchtenden Sonne! 
Zwar Zeus Sohn des Kroniden war sch, und duldete dennoch 620 
Unausſprechlichen Sram: dem fehr viel fchlechteren Manne 
Fröhnt’ ich aus Zwang, der bie fehwerften der Kampfarbeiten 
„mir auftrug. 
Hieher fandt? er mich auch, den Hund zu entführen; denn nie: 
mals 
Glaubt' er fonft mir einen noch härteren Kampf zu erfinnen: 
Doc ihn bracht? ich entführend empor aus Aides Wohnung ; 625 
Denn mich geleitete Hermes und Zend blaudugige Tochter. 
Dieſes gefagt, ging jener zurüd in Aides Wohnung. 
Aber ich felbft blieb dort und harrete, ob noch ein Andrerr _ 
Nahte des Heldengeichlechtd, das fchon vor Zeiten hinabſank. 
Und noch hatt? ich gefeh’n, die ich wünſcht', aus vorigen Män: 
nern, . 630 
Theſens, und den erhab’nen Peirithoos, Söhne der Götter; 
- Doch erft drängten Daher unzählige Schaaren der Geiſter 
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Mit grau’nvollem Getöf ’:s und ed faßte mich bleiches Entfehen, 
Ob mir jetzt die Schrediensgeftalt des gorgonifchen Unholds 


Send’ aus Als Palaft die furchtbare Perfefoneia. 635 
Schnell dann eilt’ ih zum Schiffe zurüd, und befahl den Ge- 
noffen, 


Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Ale fie fliegen hinein, auf Nuderbänte fi feßend. 

Durch den Okeanos hin trug ung die wallende Strömung, 
Erft mit Audergewalt, und drauf ein günftiger Fahrwind. 640 


Honiers Werke U 16 


Bwslfter Geſang. 


Inathalt. Ankunft im Meer und Tageslicht bei Aeaͤa. Elpenors Be: 
ſtaſtung. Kirke meldet die Gefahren des Wegs: erſt die Seirenen; dann 
rechtd die malmenden Irrſelſen, links die Enge zwiſchen Skylla und Cha; 
rybdid; jenfeitd diefen die Sonnenheerden in Thrinakia. Abfahrt mit Göt: 
terwind. Nach Vermeidung der Seirenen, läßt Odyſſeus die Srrfelfen rechts, 
und fleuert an Stylla’d Feld In die Wieerenge, indem Charybdid eirifchlurft; 
Stylla raubt fechd Männer. Erzwungene Landung an Thrinakia, wo durch 
Sturm audgehungert, die Genoffen Heilige Rinder ſchlachten. Schiffbruch; 
Ddyffeud auf der Trümmer zur fchlurfenden Ehatybdis zurücgetrieben, dann 
nad) Ogygia zur Kalypfo. 


Aber nachdem wir des Stroms Dfeanos Fluten verlaffend, 
est in die Woge gelangt des weitdurdgängigen Meeres, 
Und zur dätfchen Inſel, wo fchon der tagenden Eos. 
Wohnung und Tanzreih’n find, und Helios leuchtender Aufgang; 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 5 
Aus dann ftiegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres, 
Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 
Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern enfporftieg; 
Jetzo ſandt' ih Genoffen voraus zum Palafte der Kirke, 
Herzutragen den Leib des abgefchied’nen Elpenor. 10 
Schnelldann bauten wir Blöde, wo hoch vorragte ber Meerftrand, 
Und wir beftatteten traurig, und häufige Thränen vergießend. 
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Ader nachdem wir den Todten verbrannt, und Die Rüſtung des 
Tedten; 
Häuften ein Grabmal wir, und felleten oben bie Saͤul' auf, 
Hefteten dann auf ber Höhe Das fchöngeglättete Ruder. 15 
Alfo vollendeten wir ein Jegliches. Aber ber Kirke 
Kehrten wir nicht unbemerkt vom Aides; fondern in Eile 
Sam fie gerüftet daher; auch trugen begleitende Jungfrau'n 
" Brot und Fleiſches bie ZUM, und roͤthlich funkelndes Weines. 
Sept in die Mitte geftellt, begann die heilige Göttin: 20 
Kühne, die ſchon lebendig in Ardes Hand ihr hinabftiest, 
Zweimal todt, da ja fonft Einmal nur fterben die Menfchen! 
Aber wohlan, eßt jeßo der Speif, und trinket des Meines 
Hier den ganzen Tag; und fobald der Morgen fich röthet, 
Scifft. Ich felbft will zeigen den Weg, und jede Gefahr euch 25 
und thun; daß nicht etwa durch unglüdfelige Thorheit, 
Weder im Meer, noch zu Land', ihr anderen Schaden betrauert. 
Jene ſprach's, und bezwang und das muthige Herz in Ge⸗ 
horfam.. 
Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne _ 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein und er- 
quickend. 30 
Als die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunkel heranfzog, 
Legten die Anderen fih an den haltenden Seilen des Schiffes. 
Sen’ an ber Hand mich faſſend, entfernt von den lieben Ge- 
woſſen, 
Setzete mich, und zur Seite geſtreckt, erforſchte ſie Alles; ; 
Und ich erzählte darauf ihr jegliche That nad der Ordnung. 35 
Jetzo begann dagegen, und fprach bie erhabene Kirke: 
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Dies nun ward fo Alles geendiget; aber vernimm Du, 
Mas ich jekt Dir verfünd’; auch wird ein Gott Dich erinnern. 
Zu den Seirenen zuerft gelangeft du, welche die Menfchen 
Zauberifch all’ einnehmen, fo Temand ihnen heranflommt. 40 
Wer nun thörichtes Sinnes fih naht, und der hellen Seirenen 
Stimm’ anhört, nie wird ihn dad Weib und die ftammelnden 
Kinder 
Als Heimfehrenden künftig mit Freud’ umfteh’n und begrüßen; 
Nein ihn bezaubern Dafelbft mit hellem Geſang die Seirenen, 
Sitzend am grünen Geftad’; und umher find viele Gebeine 45 
Modernder Männer gehäuft, und es dorrt hinfchwindende Haut 
rings. 
Aber du lenfe vorbei, und kleib' auf die Ohren der Freunde 
Mohlgeknätetes Wachs des Honiges; daß fie der Andern 
Keiner vernehm. Allein wenn du felbft fie zu hören begehreft; 
Feſſele man in dem Schiffe dich ſtracks an Händen und Füßen, 50 
Aufrecht unten am Maft, und fehlinge die Sei? um den Maſt 
baum: 
Daß du erfreut Die Stimme der zwo Seirenen vernehmeſt. 
Wenn du jedoch anfleheft Die Freund’, und zu löfen ermahneft; 
Schnell dann müſſen fie ftärfer in mehrere Bande dich fefleln. 
Sind vor jenen nunmehr vorübergefteu’rt die Genoffen; 55 
Dann nicht fürder begehr? ich genau zu verkündigen Alles, 
Welcher Weg dir von beiden zu geh’n fey; fondern du felber 
Mußt ed erwägen im Geift. Doc meld’ ich dir jeglichen Aus: 
gang. 
Hier erheben fich Klippen mit zadigem Hang’, und es brandet 
Donnernd empor Dad Gewoge der bläulichen Amfitrite: 60 
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Diefe benamt Srrfelfen die Sprach' unfterblicher Götter. 
Riemals Tann auch ein Vogel vorbeiftieh’n, nie auch die Tauben 
Schuͤchternes Flugg, die dem Zeus Ambrofia bringen, dem Vater; 
Sondern fogar auch deren entrafft das glatte Geklipp ſtets. 
Doch ein’ andere fchafft, Die Zahl zu ergänzen, der Vater. 65 
Nimmer entrann auch ein Schiff der Sterblichen, welches hin: 
anfuhr; 
Sondern zugleich die Gebaͤlke der Schiff, und die Leichen der 
Männer 
Reißt Das Gewoge Des Meers und verzehrender Feuerorkan hin. 
Einmal nur kam gluͤcklich vorbei ein wandelndes Meerſchiff, 
Argo die weltderuͤhmte, die heimwaͤrts fuhr von Aëtes. 70 
Und bald hatt? auch dieſe Die Flut an die Klippen geſchmettert; 
Doch fie geleitete Here, die Helferin war dem Jaſon. 

Dorthin find zween Kelfen. Der eine ragt an den Himmel, 
Spiß erhebend das Haupt ; und Gewoͤlk umwallet ihn ringsum, 
Duntelblau, Dad nimmer hinwegzieht; nie auch erhellt ihm 75 
Heiterer Glanz den Gipfel, im Sommer nicht, oder im Herbſte. 
Huch nicht ftiege hinauf ein Sterblicher, oder herunter, 

Nicht ob zwanzig Hand’ und zwanzig Füß’ er bewegte; 

Denn das Geftein ift glatt, Dem ringöbehanenen ahnlich. 

Aber mitten im Feld ift eine benachtete Höhle, 80 

Gegen dad Dunkel gewandt zum Erebos, dort, wo vielleihtihr . 

Euer gebogened Schiff vorbeilenft, edler Odyſſeus. 

Nie vermoͤcht' aus dem Raumedes Schiffs ein mutbigerangling, 

Schnellend mit ſtraffem Geſchoß, die hohle Kluft zu erreichen. 

Drinnen im Feld wohnt Skylla, dad fürchterlich bellende Scheu: 
fal, 85 
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Deren Stimme ſo hell, wie des neugeborenen Huͤndleins, 
Hertoͤnt; aber ſie ſelbſt ein entſetzliches Grau'n, daß ſchwerlich 
Einer ſich freut ſie zu ſeh'n, und ob auch ein Gott ihr begegnet. 
Siehe, das Ungeheu'r hat zwölf unförmliche Füße; 

Auch ſechs Halfe zugleich, langſchlängelnde; aber auf,jedem 90 
Droht ein graäßlihes Haupt, worin drei Reihen der Zähne, 
Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren Todes. 
Halb ift jen’ inwendig hinabgeſenkt in die Felskluft; 

Auswärts redt fie Die Häupter hervor aus dem fchredlichen Ab: 


grund, 
Schnappt umher und filcht fih, den Feld mit Begier umfor: 


Meerhund’ oft und Delfin’, und oft noch größeres Seewild, 
Aufgehafcht aus den Schaaren der braufenden Amfitrite. 
Niemals rühmte fih noch ein Segeler, frei des Verderbens 
Dort vorüberzufteuren; fie trägt in jeglichem Rachen 
Einen geraubeten Mann aus dem Ihwarzgefshnäbelten Meer: 
ſchiff. 100 
Doch weit niedriger ſchauſt du den anderen Felſen, Ddyffeus, 
Jenem fo nah’, daß leicht Dir hinüberfchnellte der Bogen. 
Dran ift ein Feigenbaum, der groß und laubig emporgrünt. 
Unter ihm droht Charpbdis, und fchlurft das dunkle Gewäffer. 
Dreimal ſtrudelt fie täglich hervor, und ſchlurfet auch dreimal, 105 
Fuͤrchterlich! O daß nimmer du dort ankommſt, wenn fie einfchlurft! 
Denn nicht rettete dich aus dem Unglüd ſelbſt auch Pofeidon. 
Drum wenn nah' an der Skylla Geklipp du ſteuerteſt, fehnell dam 
Rudre voruͤber das Schiff. Denn weit zuträglicher iſt es, 
Sechs Genoſſen im Schiff, als alle zugleich zu vermiſſen. 110 
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Gene fprach’8; und ich ſelbſt antwortete, folches erwidernd : 
Wuͤrdige jetzt, o Göttin, mir Died zu verkünden nad Wahrbeit. 
Kann ich nicht dem Verderben entflich’n der grauſen Charpbdis, 
Doch ber Anderen wehren, ſobald fie die Freunde mir anfällt? 

Alſo ich felbit; dranf gab mir die herrliche Göttin zur Ant⸗ 

wort: 115 
Kühner Mann, auch hier noch gedenkeſt du Erieg’rifcher Thaten 
Und der Gewalt? Nicht weichſt du fogar umfterblichen Göttern? 
Ten? tft dir nicht ſterdlich, vielmehr ein unfterbliched Anheil, 
Schredenvol und entfeglich und graufam nnd unbezwingbar. 
Nichts gilt Tapferkeit dert; ihr entflich’n iſt einzige Mettung. 120 
Denn wo lange du fäumft, und zum Kampf an Dem Felfen dich 

wapneſt; 

Sorg’ ich, daß Dir wieder herunterſtuͤrmend das Scheufat 
Nahe mit gleichviel Machen, und gleidviel Männer entraffe. 
Angeftrengt degn rudre vorbei, umd rufe Kratätd, 
Stylla’d Hutter, nur an, die ber Sterblichen Page geboren. 135 
Dieſe bezähmt fie fofort, daß nicht fie ernene den Angriff. 

Seo gelangft du zur Infel Thrinakia; fiehe, wo zahlreich 
Weidet bed Helios Trift, Hornvieh und uͤppiges Wollvieh: 
Sieben Heerden ber Rinder, und gleichviel trefflicher Schafe, 
Fuͤnfzig in jeglicher Heerd'; und niemals mehret fie Anwachs, 130 
Nie auch Ihwindet die Zahl. Doc Goͤrtinnen pflegen der Obhut, 
Zwo Thönlodige Nymfen, Lampetia und Faethuſa, 

Welche dem Sonnengatte gebar die edle Neaͤra. 

Beide, nachdem fie gedar und erzog bie göttliche Mutter, 
Sandte fie aus zur Inſel Thrinakia, ferne zu wohnen, 135 - 
Um dem Vater zu hüten bie Schaf und gehörneten Rinder. 
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Wenn du jen' unverletzet erhaͤltſt, und ſorgeſt für Heimkehr; 
Noch gen Ithaka moͤgt ihr, obzwar unglücklich, gelangen. 
Aber verletzeſt du ſie; alsdann weiſſag' ich Verderb dir 
Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch ſelbſt du 
entrinneſt, 140 
Kehrſt du doch ſpät, unglücklich, entblößt von allen Genoſſen. 
Jene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 
Hierauf ging durch die Inſel hinweg die herrliche Göttin. 
Aber ich eilte zum Schiffe zurüd, und befahl den Genoffen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 145 
Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich feßend, 
Saßen gereiht, und fhlugen die graulihe Woge mit Rudern. 
Uns nun ließ in die Segel des fchwarzgefchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, fchwellendes Hauchs, nachweh’n, als guten Begleiter, 
Kirke, die Ichöngelodte, die hehre melodifhe Göttin. 150 
Als wir fogleich in dem Schiffe gefertiget alle Geräthichaft, 
Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete, trauriges Her: 
zens: | 
Trautefte, nicht ja geziemt, Daß Einer wife, noch zween nur, 
Welches Geſchick mir Kirke, die herrliche Göttin, geweiſſagt, 155 
Darum meld’ ich ed euch, dab wir als Kundige jeßo 
Sterben, oder entflieh’n dem fehredlihen Todesverhängniß. 
Erftlich gebeut fie ung der wunderbaren Seirenen 
Zaubergefang zu meiden, und ihre blumige Wiefe. 
Ich nur allein darf hören die Singenden; aber mich feffelt 160 
Ihr in ein zwängendes Band, daB feft auf der Stell' ich be: 
harre, 
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Aufrecht unten am Maſt, und ſchlinget die Seil’ um den Maſt⸗ 
baum. 
Wenn ich jedoch anflehe die Freund’, und zu löfen ermahne; 
Schnell dann müßt ihr flärfer in mehrere Bande mich feffeln. 
Alſo fprach und erflärt? ich ein Segliches meinen Genoffen. 165 
Eilend indep gelangte zum Eiland beider Seirenen 
Unfer gerüftetes Schiff; denn es drängt’ unfhädliher Fahrwind. 
Schnell dann ruhte der Wind befänftigetz und das Gemäller 
Schimmerte ganz windlos; denn ein Himmlifcher ſenkte die 
Mallung. 
Auf nun ftanden die Freund’, und falteten eilig Die Segel, 170. 
Die fie im räumigen Schiff hinlegeten; drauf an den Rudern 
Saßen fie rings, weiß fchlagend Die Flut mit geglätteten Tannen. 
Aber ich ſelbſt nahm jeßo die mächtige Scheibe des Wachſes, 
Schnitt mit dem Erze fie Flein, und druüͤckt' in nervigten Händen. 
Bald dann weichte das Wachs, vom Eräftigen Drude bewältigt, 175 
Und von Helios Stral, ded leuchtenden Sohns Hyperions. 
Drauf in der Neil? umgehend, verkleibt? ich die Ohren der 
Freunde. 
Ste nun banden im Schiffe mich feft an Händen und Füßen, 
Aufrecht unten am Maft, und fchlangen die Seil’ um den Maft- 


baum, 
Sesten fih dann, und fehlugen die graulihe MWoge mit Rus 
dern. ‘180 


Aber indem wir fo weit, wie erichallt voltönender Ausruf, 

"Kamen im eilenden Lauf; da erfah’n fie dad gleitende Meer: 
ſchiff, 

Welches genaht herflog; und fie ſtimmeten hellen Geſang an: 


ısset 


8, erhabener Ruhm der Achaier, 
m unfere Stimme zu hören. 185 
imtelen Schiffe vorüber, 
onigkimm?’ er schöret; 
rd, und Mehreres wiſſend. 
ie viel in den Ebenen Troja's 
mRath der Götter geduldet, 1% 
der vielernahrenden Erde. 
genden. Uber das Herz mir 
nb2öiung gebot ich den Freunden, 
(ie Rürzten ſich raſch aufbie Ruder. 
hurpleches uud Perimedes, 195 
an, und umfchlangen mich feſter. 
Neigeenert, und nichts mehr 
daherſho, wech vom Gefange: 
Ah Kiumeg bie tfeuren Senoſſen 
‚lirten mic and den Zeffeln. 200 
tattuderten, jefe erblidt’ ich 
ad herete Dampfed Setöfe. 
ia hinweg and dem Händen bie 
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Mit unmenſclicher Kraft einfchloß in gehöhleter Felskluft. 210 

Aber auch dort, durch meinen Entihluß und Rath und Erfin: 
dung, 

Sind wir entfloh'n; und ich hoff’, auch hieran denken wir kuͤnftig. 

Jetzo wohlan, wie ich rede Das Wort, fo gehorchet mir Alle. 

Ihr dort fchlagt mit dem Ruder des Meers hochitärmende 


— 


Brandung, 
Sißend umher auf den Baͤnken; ob ung der Kronide vielleicht 
noch 215 


Gönnt, aus diefem Verderb durch eilende Flucht zu entrinnen. 
Die da befehl’ ich ſolches, Pilot; Doch tief in die Seele 
Faſſ' es, dieweil du das Steuer des räumigen Schiffes beforgeft: - 
Auffer dem Rauchdampf hier und den Brandungen lenfe das 
Meerſchiff; 
Und an den Fels arbeite hinan; daß nicht unverſehens 220 
Dorthin dir ed entſchlüpf', und und in Verderben du flürzeft! 
Alſo ich felbft: und ſchleunig gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Doch von Skylla fchwieg ich annoch, der unheilbaren Plage: 
Daß mir nicht vor Schreien vieleicht abließen vom Ruder 
Unſere Freund’, und zufammen im inneren Raume fich draͤng⸗ 
\ ten. 225 
Richt mehr jeßo gedacht? ich des jammervollen Gebotes, 
Welches mir Kirke gebot, mich nicht zum Kampfe zu wapnen; 
Sondern ich huͤllte mich ftattlih in Rüftungen, nahm in bie 
Hände 
Zween weitichattende Speer’, und trat auf dad hohe Verdeck hin, 
Bornim Schiff: dennich hoffte fie dorther Fommen zu fehen, 230 
Skylla, das Felöfchenfal, das mir die Genoſſen bedräute. 
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Aber nirgends fand fie mein Blick; und mir fhmerzten die 
Augen 
Ueberall umfchauend zur dunkelen Höhe des Felſens. 

Jetzo fteuerten wir angftvoll in den engenden Meerfchlund: 
Denn bier Drohete Skylla, und dort die granfe Charybdis, 235 
Fürchterlich jept einfchlurfend die falzige Woge des Meeres. 
Wann fie die Wog’ ausbrach, wie ein Keffel auf flammendem 

Feuer, 
Tobte fie ganz aufbranfend mit trübem Gemifch, und empor flog 
Weißer Schaum, bis zum Gipfel die Felshoͤh'n beide befprigend. 
Mann fie darauf einfchlurfte die falzige Woge des Meeres; 240 
Senfte ſich ganz inwendig ihr trübes Gemiſch, und umher icholl 
Granlic der Feld von Getöf, und tief auf blidte der Abgrund, 
Schwarz von Schlamm und Moraft; und es faßte fie bleiches 
Entfepen. 
Aber dieweil auf jene wir fah’n, in der Angft des Verderbens; 
Hatte mir Skylla indeß aus demräumtgen Schiffeder Freunde245 
Sechs entrafft, Die an Arm und Gewalt die Tapferften waren. 
Und zu dem hurtigen Schiffe nunmehr und den Meinigen 
ſchauend, 
Sah ich jene bereits, mit ſchwebenden Händen und Fuͤßen, 
Hoch in die Lüfte gezuckt; mich riefen ſie laut mit Geſchrei an, 
Ach beim Namen mich nennend, zuletzt nun trauriges Her— 
zens. 250 
Wie am Geſtad' ein Fiſcher mit ragender Angelruthe, 
Kleineren Fiſchen des Meers zum Betrug auswerfend den Koͤder, 
Weit in die Flut hinſendet das Horn des geweideten Stieres, 
Dann die zappelnde Beute geſchwind aufſchwenkt an das Ufer: 
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Alfo wurden fie zappelnd emporgesudt an den Felſen. 255 
Dort, als jene fie fraß an der Felskluft, fchrieen fie laut auf, 
Alle die Hand’ ausſtreckend nach mirin dergranfen Entfcheidung. 
Ach nie traf mein Aug’ ein erbarmungswertherer Anblick, 
So viel Weh ich erduldet, des Salzmeers Wege durchforſchend. 
Als wir von Skylla's Felfen nunmehr mit der graufen Cha: 
rybdis 260 
Waren entfloh'n, bald drauf zu des Gottes geſegnetem Eiland 
Kamen wir: wo ſchoͤn prangte die Trift breitſtirniger Rinder 
Und viel uͤppiger Schafe dem leuchtenden Sohn Hyperions. 
Jetzt annoch auf dem Meer, im dunkelen Schiffe mich nahend, 
Hoͤrt' ich ſchon das Gebruͤll der eingehegeten Rinder, 265 
Samt der Scharfe Geblöd. Da erwacht' in der Seele mir 
plößlich “ 
Jenes thebifhen Sehers, des blinden Teirefind Warnung, 
Und der adifchen Kirke, die beid’ ernftvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh’n, des menfchenerfrenenden Gottes. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete trauriges Her: 
send: 270 
Höret anjetzt mein Wort, ihr von Noth umdrangte Genoffen, 
Das ich euch anfünde Teireſias göttlichen Ausſpruch, 
Und der ääiſchen Kirke, Die beid’ ernftvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh'n, des menfehenerfreuenden Gottes; 
Denn dort, fagten fie, drohe dad fchredlichfte Jammergeſchick 
und. 275 
Auf denn, vorbei an der Inſel gelenkt das dunkele Meerihiff! 
Alfo ich ſelbſt; und eg brach ihr armes Herz vor Betrübniß. 
Aber Eurylochos rief, das gehäffige Wort mir erwidernd: 





254 . ®..)yssee. 


Graufamer, zu muthvoller Odyffeus, nie doch erfchlafft dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich aus Stahl ward Alles gebildet! 280 
Der den entkräfteten Freunden, die Arbeitmüdet und Schlummer, 
Nicht an dad Land du zu fleigen bewilligeft, daß wir von Neuem 
Auf der umpluteten Infel ung rüfteten labende Nachttoft; 
Sondern blind durch die Stille der Racht hinſchweben ung heißeft, 
Abgeirrt von der Infel, in dunkelwogende Meerflut. ' 285 
Aber in Nächten erhebt fih der Sturm, zum Verderben der 

Schiffe ’ 
Fürcterlih! Wo koͤnnt' Einer entflich’n vor der granfen Bertil: 
gung, 
Wenn mit plöglicher Wuth ded Orkans der gewaltige Suͤdwind 
Dder der faufende Weſt -herwirbelte: welche vor Allen 
Drohn zu zerſchellen ein Schiff, auch trotz obwaltenden Goͤt⸗ 
tern? 290 
Aber wohlen ‚ jest wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und uns rüften das Mahl, am hurtigen Schiffe beharrenb; 
Fruͤh dann fleigen wir ein, undgeh’n indie Räume des Meeres. 

Jener ſprach's; und e3 lobten Eurylochos Wort die Genoſſen. 

Jetzo erkannt’ ich im Geift, Daß ein Himmliiher Böfes ver: 
bänget; 2% 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochog, der ich allein bin. 
Aber wohlan, ihe Alle befehwört’d mit heiligem Eidſchwur: 
Wenn wir Heerden vieleicht von Hornvich oder von Wollvich 
Irgendwo ſchau'n, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 300 
Weber ein Rind noch ein Schaf abfehlachten will; fondern gernhig 
Eſſe mir jeder die Koft, die gereicht Die unfterbliche Kirke. 
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Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beichwuren fie, was ich verlanget. 
Mer nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur, 
Stelleten wir in die Höhlung der Bucht dad gerüftete Meer: 

ſchiff, 305 
Nah’ an ſuͤßem Gewaͤſſer; und drauf entitiegen die Freunde 
Alle dem Schiff, und eilten ſich wohl zu bereiten die Nachtkoft. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftilltwar; 
Jetzo beweineten fie der trauteften Freunde Gedaͤchtniß, 
Die dort Skylla zum Fraß fich entrafft aus dem raumigen 


Schiffe: 310 
Doc auf die Weinenden ſank der fühbetäubende Schlum: 
| mer. 
Als nur ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne ſich 
neigten; 
Sandt’ unermeßlichen Sturm der Herrſcher im Donnergewoͤlk 
Zeus, 


Mit des Orkans Aufruhr, und ganz in Gewoͤlke verhuͤllt' er 
Erde zugleich und Gewäaͤſſer; gedrängt vom Himmel entſank 
Nacht. 315 
Als Die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 
Stelleten wir einziehend das Schiff in Die bergende Grotte, 
Wo auch waren der Nymfen Geſtuͤhl' und liebliche Tanzreih'n. 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfammlung: 
Trautefte, weit ja im Naume das Schiff noch Speif’ und Ge- 
traͤnk ung 320 
Hegt, ſey'n hier und bie Rinder verſchont, daß nichts wir erleben. 
Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf hier, 
Helios Trift, der auf Alles herabſchaut, Alles auch hoͤret. 
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Alſo ich ſelbſt, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorſam. 
Aber den ganzen Mond durchbrauste der Süd, und auch nie 
mals 325 
Hub ſich ein anderer Wind, als nur mit dem Oſte der Südwind. 
Jene, fo lange derSpeif und des röthlihen Weines noch da war, 
Schoneten ftetd der Rinder, in ängftliher Sorg’ um dad Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 
Jetzo fuchten fie Fang, aus Noth durchftreifend die Gegend, 330 
Fiſche zugleich und Gevögel, wie nur ed den Händen fich Darbot, 
Mitfharfhadiger Angel; denn hart war dem Magen der Hunger. 
Jetzo wandert? ich felbft Durch das Eiland, daß ich Den Göttern 
glehete, ob mir einer den Weg anzeigte zur Heimkehr. 
Als ichfo durch die Inſel hinweg mich Den Freunden entfernet; 335 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bedeckung war vor dem 
Winde, ’ 
Und den Unſterblichen fleht? ich gefanıt, des Olympos Bewohnern; 
Sienunträufelten fanft auf die Augen mir lieblihen Schlummer. 
. ber eö rieth ben Genoſſen Eurylochos Math des Verderbene: 
Höret anjegt mein Wort, ihr von Noth umdrängte Ge: 
\ noffen. 340 
Wohl ift jeglicher Tod graunvoN den elenden Menfchen, 
Doch ift Hungers fierben dag jammervollfte Verhaͤngniß. 
Auf denn, aus Heliod Heerde die trefflichften Kühe zum Opfer 
Treibt für Die Götter daher, die hoch obwalten im Himmel. 
Wenn wir zurüd einft kehren in Ithaka's Vatergefilde; 345 
Schnellden ftattlichften Tempeldem leuchtenden Sohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum Schmude wir viel und Köftlicheg weihen. 
Doch wenn jener im Zorn um hochgehörnete Rinder 
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Denkt zu verderben das Schiff, und die anderen @ötter ibm bei- 
ſteh'n; 

Lieber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 350 

Als fo lang’ hinſchmachten in dieſem verödeten Eiland! 

Jener ſprach's; und ed lobten Eurplochog Wort die Senoflen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichften Kühe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem ſchwarzgeſchnäbelten Meerfchiff 
Weideten jetzt, breitſtirnig und fchön, Diegehörneten Rinder. 355 
Dann umſtanden fie jen’, und fleheten laut zu den Göttern, 
Zartes Geſpro ß abpfluͤckend der hochgewipfelten Eiche; 

Denn an gelblicher Gerſte gebrach's im gerüſteten Schiffe. 

Alſo fleheten fie, und ſchlachteten, zogen die Haut’ ab, 

Schnitten die Schenkel heraus, und umwidelten ſolche mit 

Kette 360 

Zwiefach umher, und bededten fie dann mit Stüden der Glieder. 

Auch an Weine gebrach's, die brennenden Opfer zu ſprengen; 

Doch fie weihten mit Waſſer die röftenden Eingeweide. 

Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gefoftet, 

Sept auch das Webrige fchnitten fie Bein, und fledten’d an 
_ Spieße. 365 

Mir nun floh von ben Augen der füßbetäubende Schlummer; 
Und zu demrüftigen Schiffanden Strand des Meeres enteilt’ ich. 
Aber indem ich nahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 

Jetzo kam von dem Opfer ein füßes Gedüft mir entgegen. 
Unmuthsvoll wehklagt' ich empor zus den ewigen Göttern; 370 

Mater Zeus, und ihr audern, unfterbliche felige Götter, 
Achihr ließet zum Fluch im graufamenSchlummer mich ausruh'n, 
Während die Meinigen hier anftifteten folcherlei Unthat! 

Lomerd Werte, U. 17 
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Sechs der Ras’ jest fhmausten die werth mir geachteten 

Freunde 

Stets von Helios Kühen die trefflichften, die wir geraubet. 

Doc wie den fiebenten Tag herfendbete Zeus Kronion; 

Jetzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orkanes. 400 

Schnell dann ftiegen wir ein, und fteuerten Durch die Gewäffer, 

Aufgerichtet den Maft, und gefpannt die fhimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Snfel entfernt hinſten'rten, und 

nirgends 

Anderes ſtand noch erſchien, nur Himmel umher und Gewaͤſſer; 

Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaues Gewoͤlk aus 405 

Veber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 

Jetzo lief nicht lange das Schiff mehr; denn unverfeh’nd Fam 

Laut anbraufend der Wert, in gewaltiger Wuth des Orkanes. 

Aber des Maſtbaums Taue zerbrach der gewirbelte Windftoß 

Beide zugleich; daß er Erachend zurüdianf, und die Gerät: 
ſchaft 410 

All' in den Raum ſich ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 

Stuͤrzte die Lat dem Piloten auf's Haupt, und zerknirſchte mit 

Einmal 

Alle Gebeine des Haupts; und ſchnell wie ein Taucher von An⸗ 
feh’n . 

Schoß er hinab vom Verdeck, und Der Geift entfloh Den Gebeinen. 

Hoch nun bonnerte Zend, und ſchlug in dad Schiff mit dem 
Glutſtral; 415 

Und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 

Rings von Schwefel durchdampft; de ſtürzten die Freund' aus 

- dem Schiffe. 
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Schnell zu Helios kam Lampetia, langes Gewandes, 
Anzufagen das Wort, wie wir ihm getödtet die Rinder. 375 
Gleich zu den Ewigen eilt? er, und redete, zürnendes Herzens: 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Rache geübt an der Schaar des Kaertiaden Odpſſeus, 

Weit fie die Rinder getödtet, die Freveler: deren beftändig 
Froh ich war, auffteigend zur Bahn des fternigen Himmels, 380 
Und wann wieder zur Erd’ ich hinab vom Himmel mich wandte. 
Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs vollgültige Buße, 
Tauch' ich zum Als hinab, und leucht? in der Todten Behaufung. 

Ihm antwortete drauf der Herriher im Donnergewoͤlk Zeug: 
Helios, fiehe, du magft forthin den Unfterblichen leuchten, 385 
Und den fterblihen Menſchen auf nahrungfproflender Erde, 
Bald will jenen ich felber dad Schiff mit flammendem Donner 
Schmettern zu Trümmer und Graus in dunfeler Wüfte dee 

Meered. 

Solches hört? ich darauf von der fchöngelodten Kalppfo, 

Die, wie fie fprah, von Hermeias, dem Thaͤtigen, felbft es ge: 
höret. 390 

Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt; 
Schalt ich fie ringsum AP und jeglichen: aber zur Rettung 
Konnten wir nichts ausfpähen; denn todt fchon lagen . die 

Minder. 
Genen darauf erſchienen ſofort Graunzeichen der Goͤtter: 
Ringsum krochen bie Haͤut', auch brüllte das Fleiſch um die 
Spieße, 395 
wodes zugleich und gebrat'nes, und laut wie Rindergebruͤll 
ſcholl's. 


⸗ 
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Sechs der Tag’ jest fhmausten die werth mir geachteten 

Freunde 

Stets von Helios Kühen die trefflichften, die wir geraubet. 

Doch wie den fiebenten Tag herfendete Zeus Kronion; 

Jetzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orkanes. 400 

Schnell dann ftiegen wir ein, und fteuerten durch die Gewäffer, 

Aufgerichtet den Maft, und geſpannt die Shimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Infel entfernt binften’rten, und 

nirgends 

Anderes ftand noch erfchten, nur Himmel umher und Gewafler; 

Siehe, da breitete Zeus ein büfterblaues Gewoͤlk aus 405 

Weber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 

Jetzo lief nicht lange das Schiff mehr; denn unverſeh'ns Fam 

Laut anbraufend der Weft, in gewaltiger Wuth des Orkanes. 

Aber des Maftbaumsd Taue zerbrach der gewirbelte Windftoß 

Beide zugleih; daß er Erachend zurückſank, und die Geräth: 
ſchaft 410 

All' in den Raum ſich ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 

Stuͤrzte die Laſt dem Piloten auf's Haupt, und zerknirſchte mit 

Einmal 

Alle Gebeine des Haupts; und ſchnell wie ein Taucher von An⸗ 
feh’n . 

Schoß er hinab vom Verdeck, und ber Geiſt entfloh den Gebeinen. 

Hoch nun donnerte Zend, und ſchlug in das Schiff mit bem 
Glutſtral; 415 

Und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 

Rings von Schwefel durchdampft; da ſtuͤrzten die Freund’ aus 

- dem Schiffe. 
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Test wie Ihwimmende Krähen bed Meerd, um das dunfele 
Schiff ber, 

Wogten fie auf und nieder; doch Send nahm ihnen die Heimkehr. 

Selbft nun wandelt im Schiff ih einſam, bis mir die Hord’ 


auch 420 
Löste der Schwall von dem Kiel; den Entblößeten trug dad Ge⸗ 
wog’ bin, 


Schmettertedann auf denKielauch den Maftbaum;aber an dieſem 
Hing noch das Rahſeil feft, von der Haut bes Stieres gefertigt. 
Hiermit band ich fie beide, den Kiel zugleich und den Maftbaum, 
Setzte mich drauf, und trieb, wie der rafende Sturm mich um: 
herwarf. 425 
Jetzo ruhte der Weſt von der heftigen Wuth des Orkanes; 
Doch ſchnell hub ſich der Süd, mir Gram auf die Seele zu haͤufen, 
Daß ich zurück noch kehrte zur unheilſamen Charpbdis. 
Ganz durchtrieb ich die Nacht; doch ſobald aufſtralte die Sonne, 
Kam ich an Skylla's Felſengeklüft, und die grauſe Charybdis, 430 
Die mit Gewalt einſchlurfte die ſalzige Woge des Meeres. 
Aber ich ſelbſt, hochauf zu dem Feigengeſproß mich erhebend, 
Schmiegte mich dran, und hing ‚ wie die Fledermaus; und ic 
" fand nicht, 
Weder wo feft mit den Füßen zu ruh'n, noch empor mich zu 
ſchwingen. 
Fern war gewurzelt der Stamm, und hochher ſchwankten die 
Aeſte, 435 
Weit in die Länge geſtreckt, und ſchatteten über Charybdis. 
Aber ich hielt unverrückt, bis hervor fie brach’ aus dem Strudel 
Maftbaummwieder und Kiel; und dem Harrenden famen fieendlich 
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Spaͤt. Wann etwa zum Mahle vom Markt aufſtehet ein Richter, 
Der viel Zank und Hader den Jünglingen abgeurtheilt! 440 
Dann erft kamen bie Balken hervor mir aus der Charybdis. 
Aber ich ſchwang von oben die Hand’ und Füße zum Sprunge, 
Mitten hinein dumpfraufchend, zundchitan das lange Gebalkdort, 
Setzte mich eilendb darauf, und ruderte durch, mit den Händen. 
Doch nicht Skylla ließ mich ber Menfhen und Ewigen Bater 445 
Schauen hinfort; nie wär? ich entfioh’n der graufen Vertilgung. 
Neun der Tag’ itzt trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Braten Unfterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die fchöngelodte, die hehre melodifhe Göttin, ° 
Die mich gepflegt und erquidt... Warum erzählt’ ich dir 
ſolches? 450 
Hab' ich doch ſchon geſtern es hier erzaͤhlt in der Wohnung, 
Dir und der edlen Gemahlin zugleich; und widerlich iſt mir's, 
Noch einmal, was genau verkündiget ward, zu erzaͤblen. 
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Inhalt. Odyſſeus, von Neuem befchenkt, geht am Abend zu Schiffe, 
wird fchlafend nach Ithaka gebracht, und in Forkys Bucht ausgeſetzt. Dad 
heimkehrende Schiff verfieinert Pofeldon. Odyſſeus in Goͤtternebel verlennt 
fein Vaterland, Athene entnebelt ihm Sthaka, verbirgt fein Gut In der ‚Höhle 
der Nymfen, entwirft der Freier Ermordung, und gibt ihm die Geſtalt eined 
bettelnden Greiſes. 


Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und ſchwiegen, 
Horchend noch mit Entzückung im fehattigen Saal des Palaſtes. 
Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwidernd: 

Weil du, Odyffeus, zu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteſt; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth’ ich, 5 
Wirſt du anjest heimkehren, wie viel auch zuvor du geduldet, 
Euch nun allen und jedem empfehl? ich dieſes mit Nachdrud, 
Die ihr in meinem Palafte des funkelnden Ehrenweines 
Immer zugleich hier trinkt, und zugleich anhöret den Sänger. 
Kleidung liegt ja bereits in der fchöngebildeten Lade 10 
Unferem Gaft, auch Goldfunftwerf, und dad Andere fämtlich, 
as zum Gefchent hieher der Faͤakier Fürften gefpendet. 

Auf, noch ſchenk' ihm ein groß dreifüßig Gefchire und ein Beten 
Jeder von ung. Wir nehmen baranfin des Volkes Verſammlung 
Wieder Erfaß; denn Einen beichwert fo reichliche Mildheit. 15 





Dreizehnter Gefang. 263 


Sener ſprach's; und Allen gefiel des Alkinoos Rede. 
Sie dann gingen zu rub’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Cilete jeder zum Schiff, und trug mannehrendes Erz hin.” 
Aber die heilige Macht des Alkinoos ftellete folches, 20 
Selber das Schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die Bänke; 
Das nicht hinderlich wäre der Ruderer eifrigem Fortſchwung. 
Sie nun gingen zum Koͤnigspalaſt, und beforgten das Gaft- 
mahl. 
Denn dort opfert' ein Rind Alkinoos heilige Staͤrke 
Kronos Sohn’ im Donnergewölt, dem Ordner der Welt Zeus. 25 
Als fie die Schenkel verbrannt, da fei’rten fie flattlichen Feſt⸗ 
ſchmaus, 
Froͤhliches Muths; auch fang in der Schaar der göttliche Sänger, 
- Welchen dad Volk hoch ehrte, Demodokos. Aber Odyffeng 
Wandte zur firalenden Sonn’ oft ungeduldig das Antlig, 
Daß fie doch bald abfänte; dennfehr verlangt’ ihn zur Heimat. 30 
So wie ein Pflüger fich fehnt zur Nachtkoft, welcher den Tag durch 
Mit zween braunlichen Stieren den Pflug ˖hinlenkt' anf dem 
| Brachfeld; 
Herzlich froh nun ſieht er die leuchtende Sonne ſich ſenken, 
Daß er zur Nachtkoſt eil'; und dem Gehenden wanken die Kniee: 
Sp war Odyſſeus froh, die ſinkende Sonne zu ſehen. 35 
‚Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet? er jebo; 
Gegen Alkinoos aber zuerft fich wendend, begann er: 
Weitgepriefener Held Altinoos, mächtigfter König, 
Jetzt nach heiliger Spreng’ entlaßtmichin Frieden, undlebt wohl! 
Denn vollbracht it Alles, fo viel mein Herz fich gewünfcht hat, 40 
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Fahrt und werthe Gefchenke. Die göttlichen Uranionen 

Segnen mir's mit Gebeih’n! Untadelig müſſ' ich Die Gattin 

Wiederfinden im Hauf, und wohlerhalten bie Freunde ! 

Ihr indeß, hier bleibend, begluͤkt die Weiber der Jugend 

Lang’ in Freud’, und die Kinder; und fegnende Götter verleih’n 
euch 45 

Tugend und Heil; und nie fey hier einheimiſch ein Unglück! 

Sener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er- 

muntrung, 

Heimsufenden den Saft, Dieweil er fchitlich geredet. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos ſprach zu dem Herold: 

Einen Krug undgemifcht, Pontonoos, reiche den Weindann 50 
Allen im Saal umher; daß, wenn wir gefleht zu Kronion, 
Unferen Gaft wir fenden zum heimifchen Kande der Vaͤter. 

Alſo fprach er; da miſchte Pontonoos liehliches Weines, 
Trat zu Allen umber, und vertheilete. Alle mit Fleh'n nun 
Sprengten den feligen Göttern, die hoch den Himmelbewohnen, 55 
Jeder vom eigenen Sitz. Da erhub fi der edle Odyſſeus, 
Reichtꝰ in Arete's. Hand den fchönen doppelten Becher, 

Sie nun redet’ er an, und ſprach die geflügelten Worte: 

Lebe mir wohl auf immer, o Königin, bie dir dad Alter 
Sanft annaht und der Tod, Die allen Menfchen bevorftch’n! 60 
Jetzo Fehr? ich zurüd: Du ſey im Palaſte befiandig 
Froh der Kinder, des Volks, und Alfinoog, deined Gemahles! 

Alſo ſprach, und über die Schwel? hin wandelt’ Obyfiens. 
Aber die heilige Macht Alkinoos fandte den Herold, 

Ihn zum hurtigen Schiff am Strande bed. Meers zu geleiten. 65 
Auch Arete geſellt' ihm zugleich drei dienende Weiber: 
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Eine davon trug ihm den fanderen Mantel und Leibro@; 
Diefe ging zur Beftelung ber Fünftlichen Lade gefendet; 
Yene bracht’ ihm Speife daher und röthliches Weines. 

Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewan- 

beit; 70 
Schnell dann nahmen und legten die hochbeherzten Geleiter 
Alles im räumigen Schiff, auch Trank und jeglihe Nahrung; 
Breiteten dann für Odyſſeus die zottige Dee’ und Die Leinwand 
Auf des geräumigen Schiffes Verdeck, um ruhig zu fchlummern, 
Hinten: da ftieg er felber hinein, und legte fih nieder, 75 
Schweigend; die Anderen festen auf Muderbänfe fich jeder 
Ordentlich, loͤſten darauf vom durchloͤcherten Steine dag Haltfeil; 
Ruͤckwaͤrts lehnten ſich Al', und drehten dad Meer mit dem 
Ruder. 

Doch ihm deckte die Augen der Schlaf mit ſanfter Betaͤubung, 
Unerwecklich und füß, und faſt dem Tode vergleichbar. 80 
Jetzt, wie auf ebener Bahn vier gleichgeſpannete Hengſte, 
Alle zugleich hinſtürzend im Schwung der befluͤgelnden Geißel, 
Ungeftüm fi erheben, und raſch vollenden bie Laufbahn: 
Alfo erhob ſich das Steuer des Schiffe, und es rollte von hinten 
Groß die purpurne Woge ded weitaufraufchenden Meeres. 85 
Schnell und fiheres Laufs entelleten fie; nicht auch ein Habicht 
Floͤge fo hurtigen Flug, der geſchwindeſte aller Gevoͤgel: 
Alſo fchnitt eilfertig der Kiel durch die Wogen des Meered, 
Tragendden Mann, der an Ra th gleich war unfterblichen Göttern; 
Ach, der bisher gar viel herzkraͤnkende Leiden erdulbet, 9 
Maͤnnerſchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchitrebend, 
Jetzo fhlief er fo ruhig, und al fein Leiden vergeffend. 
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Als num oͤſtlich der Stern aufftieg, der im helleften Schimmer 
Kommt zuvor anmeldend das Licht der tagenden Eos; 
Siehe da nahte der Inſel im ſtuͤrmenden Laufe das Meerihiff. 95 
Eine Bucht ift Forkys geweiht, dem Greife ded Meeres, 
Gegen ber Ithaker Stadt; und zwo vorragende Spiken 
Laufen mit zadigem Fels, zur Mündung der Bucht fich ſenkend: 
Diefe hemmen die Flut, die der Sturm lautbraufend heranwalst, 
Draußen zurüd; inwendig, auch frei der Feffel, verweilen 100 
Schöngebordete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfuhrt. 
Aber am Haupte der Bucht grünt weitumfchattend ein Delbaum. 
Eine Grotte zundchft vol Lieblich Dämmernder Anmuth 
Iſt den Nymfen geweiht, die man Najaden benennet. 
Drin auch ſteh'n Miſchkruͤg' und zweigehentelte Urnen, 105 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch ſtrecken fich lang Webftühle von Stein, wo die Nymfen 
Schöne Gewand' aufzieh’n, meerpurpurne, Wunderdem Anblick: 
Stets auch quillt es darin. Und zwo Thuͤroͤffnungen hat fie: 
Eine zumMorde gewandt, wodurch abfteigen Die Menſchen; 110 
Gegen den Süd die andre gehetligte: dieſe durchwandelt 
Nie ein ſterblicher Menſch, fie ift der Unfterblichen Eingang. 
Dorthin ruderten jen’, ald Kundige; aber das Meerfchiff 
Rauſcht' an die Vefte daher, bie ganz an die Hälfte des Kieleg, 
Stürmended Laufs: fo ward es von Rudererhaͤnden befchlen: 
nigt. 115 
Sie, von den zierlichen Baͤnken des Schiffs ausſteigend an's Ufer, 
Hoben zuerſt Odyſſeus hervor aus dem raͤumigen Meerſchiff, 
Samt der leinenen Deck' und dem wunderköſtlichen Teppich; 
Ihn dann legeten fie, wie er fchlummerte, nieder im Sande. 
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Drauf enthob man das Gut, das ihm die ſtolzen Faͤaken 120 
Zum Abfchiede verehrt, durch mächtigen Rath Athenaͤa's. 
Dieß nun legten fie Alles gehäuft an dem Stamme des Del- 
baums, 
Außer dem Weg, daß nicht der Vorüberwandernden Jemand, 
ch’ Odyſſeus erwachte, hinanging’ ihm zu fehaden. 
Selber darauf heimwärts enteilten fie. Aber Pofeidon 125 
Dachte der Drohungen ſtets, die dem göttergleichen Odyfleus 
Einft im Zorn er gedroht ; doch forfcht? er den Willen Kroniong: 
Vater Zeus, nie werd’ ich im Kreid der unfterblichen Götter 
Noch ein Geachteter feyn, da mir Sterbliche rauben die Achtung, 
Jene Fäaken, obzwar aus meinem Gefhleht fie entitammt 
find. 130 
Dacht ich doch, nun wuͤrde mit viel Drangſalen Odpſſeus 
Kommen nach Hauſe zurück; denn die Heimkehr wehrt' ich ihm 
niemals 
Ganz, nachdem du ſelbſt mit verheißendem Wink fie gelobet. 
Aber den Schlafenden führten im Schiffe ſie über die Meerflut, 
Legten in Ithaka ihn, und gaben ihm reiche Geſchenke, 135 
Erz und Goldes genug, und fchöngewebete Kleidung, ’ 
Mehr, denn Odypſſeus je aus Troja brachte ded Reichthums, 
Käm’ er fogar unverfehrt mit erloofetem Theile vom Siegeraub. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf Zeus: 
D du Seftaderfhüttrer, Gewaltiger, welderlei Rede! 140 
immer verachten ja dich die Unfterblichen; fürchterlich war’ eg, 
Dir, der an Würden und Macht vorragt, Mißachtung zu äußern. 
Doch fo ein fterbliher Mann, durch Kraft und Stärfe ver: 
< Jeitet, 
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Dich nicht ehrt; dann bleibt die hinfort auch Rache beftändig. 

Hanbele, fo wie du willft, und dir ed im Herzen genehm ift. 145 
Wieder begann Dagegen der Erderfhüttrer Poſeidon: 

Stracks wohl handelt? ich fo, Schwarzwolkiger, wie du geredet; 

Nur daß ſtets dein Eifer mich Ehrfurchtsvollen zuruͤckhaͤlt. 

Sept dem Faͤakiervolk will Ich das ftattlide Meerſchiff, 

Das von Entlendung Tehrt, in dunkelwogender Salzflut 150 


. Schlagen, damit fie hinfort fih fheu’n, und die Männerent: 


— 


ſendung 
Laſſen, auch will um die Stadt ich ein hohes Gebirg' umherzieh'n. 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zens: 
Trauteſter, ſo wird dies am gerathenſten, mein' ich, gethan ſeyn. 


Wann fie alle bereits das herangeruderte Meerſchiff 155 


Schau'n, die Bürger der Stadt; verſteinere nahe dem Land' es 

Zum ſchiffaͤhnlichen Feld, daß alle fie voller Verwundrung . 

Staunen; auch magft um die Stadt du ein hohes Gebirg' um: 
herzieh'n. 

Als er ſolches vernommen, der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 
Eilt' er gen Scheria bin, dem Lande faäakiſcher Männer, 160 
Harrete dann. Schon nahte daher das gleitende Meerſchiff, 
Raſch durch die Wogen geſtürmt; da trat ihm nahe Poſeidon, 
Schlug mit der Flaͤche der Hand, und ſchuf zum Felſen es ploͤtzlich, 
Der feſt wurzelt' am Boden des Meers; und er kehrte von 


dannen. 
Dort mit geflügelten Worten befprachen fi unter einan: 
der 165 


Auderberühmte Fäaken umher, ſchiffkundige Männer. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
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Beh, ı wer hemmt im Meere den Lauf des hurtigen Schiffes, 
Welches zur Heimat flog? Nur eben erfhien es ja völlig. 

Alfo redete man; nicht mußten fie, wie ed beitelt war. 170 
Aber Alkinoos ſprach, und redete vor der Verfammlung: | 
ehe, gewiß nun trifft mich ein Loos uralter Verkündung! 

Denn mein Vater erzählt’, es zürn' im Herzen Poſeidon 
Uns, dieweil wir jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Fäakiervolk würd’ Er ein treffliches Meerfhiff, 175 
Das von Entfendung kehrt', in dunkelwogender Salzflut 
Schlagen, und ung um die Stadt ein hohes Gebirg’ umherzieh'n. 
So weiflagte der Greis; das wird nun Alles vollendet. 
Mber wohlan, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir Alle. 
Ruht Hinfort von der Männer Seleit, wann flehend ein Fremd⸗ 
ling 180 
Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Poſeidon zum Opfer 
Zwölf erforene Stier’, ob jener vielleicht fi erbarme, 
Daß nicht uns um die Stadt er ein hohes Gebirg’ umbherzieht. 
Jener ſprachs; fie erfchraden, und rüfteten Stiere zum Opfer. 
Alfo fleheten nun dem Meerbeherricher Poſeidon 185 
Dort des fänkifchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 
Rings am Altare geftellt. Da erwachte der Held Odyſſeus, 
Schlummernd im Vatergefild’; und nicht erfannt? er die Heimat, 
Schon fo lang’ ihr entfernt: denn ihm breitete Nebel die Göttin 
Ringsher, Pallas Athene, die Tochter Zeus; um ihn felber 190 
Dort untennber zu machen, und Seglichesd abzureden; 
Daß nicht eher fein Weib ihn erfennt’, und Bürger und Freunde, 
Che ganz die Freier die Miffethat ihm gebüßet. 
Drum in fremder Geftalt erfchien int Alled dem König, 


⸗ 
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Langhinſchlaͤngelnde Pfade zugleich, und ſchirmende Buchten, 195 

Selfen mit flarrendem Haupt, und hochgewipfelte Bäume. 

Auf nun fuhr er und fand, und fchaute fein Watergefild’ an; 

Laut -dann jammert’er auf, und die nerpigten Hüften fich 
fhluger 

Selbft mit der Flaͤche der Hand’, und riefwehflagend den Ausruf: 

eh mir, in welches Gebiet der Sterblihen jeßo gelang’ 

ich? 200 

Sind’s unbändige Horden der Sreveler, wild und gefeßlos? 

Sind fie den Sremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den 
Söttern? 

Mo doc) berg’ ich dad Gut, dies Föftlihe? ach und wohin doch 

Irr' ich ſelbſt? O wär’ ed im Volk der Faͤaken geblieben 

Dort; und hätte mir fonft ein gewaltiger Völkergebieter 205 

Schußgewährt, mich freundlich gepflegt, und gefendet zur Heimat! 

. Zero weiß ich weder, wohin ich’8 lege, noch darf ich's 

Laſſen allbier, daß nicht es Andern werde zur Beute. 

Götter! fo fannten fie nichts von Gerechtigkeit oder von Weisheit 

Dort des fäakiſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 210 

Diein ein anderes Land mich entführeten! Ach da mir Heimkehr 

Jene gelobt zu den Höh’n von Ithaka, täufchten fie dennoch! 

Zeus vergelt’ es ihnen, der Leidenden Schuß, der auf aller 

Sterblihen Thun herſchaut, und züchtiget den, der gefrevelt! 

Aber wohlan, jeßt will ich das Gut nachzählen und muftern, 215 

Ob fie mir etwa hinweg im räumigen Schiffe geführet. 

Alfo der Held, und umher Dreifüß’ und fchimmernde Becken 
Zaͤhlt' er nach, und dag Gold und die fhöngewebeten Kleiber. 
Siehe da fehlt’ ihm nichts. Nun trauert’ er wieder bie Heimat, 
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An dem Seftad’ umwankend des weitaufraufhenden Meeres, 220 
Und wehllagete viel. Doch nah’ ihm kam Athende, 
Einem Fünglinge gleich an Geftalt, der hütet des Wollviehs, 
Zart und lieblih an Wuchs, wie der Könige Kinder einhergeh’n; 
Stattlihes Doppelgewand auch trug fie gehüllt um die Schultern, 
Sohlen an glänzenden Füßen zugleich, und in Händen den 
Wurfipieß. 225 
Froh war Odyſſeus jene zu fhau’n, und ging ihr entgegen; 
Und mit erhbobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, dieweil dich zuerft ich antraf hier in der Gegend, 
Sey mir gegrüäßt, und nahe mir ja nicht feindliches Herzens; 
Sondern erhalte mir jenes und mich: denn wie einem der 
Götter 230 
Fleh' ich dir, und umfaffe die theueren Kniee mit Demuth. 
Auch verkünde mir dies ald Nedlicher, daß ich es wilfe: 
Welch ein Land und Gebiet? und welcherlei Männer bewohnen's? 
Iſt dies hohe Gebirg' ein Eiland? oder erſtreckt ſich 
Hier in das Meer vorragend der ſcholligen Veſte Geſtad hin? 235 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 
Thoͤricht biſt du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herkamſt, 
Wenn du um dieſes Land dich erkundigeſt. Nicht doch fo gänzlich 
Scheinet ed unnamhaft; nein ſicherlich kennet ed Mandher: 
Sene fowohl, dieda wohnen zum Tagslicht und zuder Sonne, 240 
Als auch jene dahinten, zum nächtlichen Dunkel gewendet. - 
Rauh von Geſtein zwar ift eg, und taugtnicht Roffe zu tummeln; 
Doch nicht gang armfelig, wiewohl er des Ebenen mangelt. 
Drin ja lohnt das Getreid’ ind Unendliche, drin auch des 
Weines 
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Pflanzungen, weil ſtets Negen und frifhender Thau es be 
fruchtet. 245 

Ziegen in Meng' und Rinder ernähret es; Waldungen ſind auch, 

Jeglicher Art, und zur Traänke darin unverfiegende Bäche. 

Fremdling, Ithaka's Ruf iſt wohl bis Troja gelanget, 

Das doch weit, wie man ſagt, vom achaiiſchen Land' entfernt 

| ift. 

Jene ſprach's; und froh war der herrliche Dulder Odyſſeus, 250 
Herzlich froh bei dem Namen des Waterlandes, fobald ihn 
Dallas Athene genannt, des Negiserfchütterers Tochter. 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 
Aber die Wahrheit mied er mit fchlau abweichender Rede, 
, Stetö im Herzen bewegend den Geiſt vol kluger Erfindung: 255 

‘a von Ithaka hört’ ich in Kreta’s weitem Gefilde, 

Fernhin über das Meer. Nun bin ich felber gekommen, 
Samt den Befigungen dort. Gleichviel noch den Kindern ver: 

laſſend, 

Flieh' ich, nachdem des erhab'nen Idomeneus Sohn ich getoͤdtet, 
Ihn den hurtigen Renner Orſilochos, welcher in Kreta 260 
Weit die erfindfamen Menfchen befiegt’ an rüftigen Schenteln. 
Denn er.wollte mich ganz der troifchen Beute berauben, 
Derenthalb ich fo viel herzfranfende Leiden erduldet, 
Männerfhlahten umher und fchredliche Wogen durchftrebend: 
Drum weil feinem Vater ich nie mich bequemte zu dienen 265 
Fern im troifchen Land’, und eigenen Schaaren voranging. 
Aber mit ehernem Speer erfchoß ich ihn, als vom Gefild’ er 
Kehrete, dort wo am Weg' ich mit einem Gefährten verſteckt lag. 
Eine düftere Nacht umzog den Himmel, und unfer 
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Rahm kein Sterblicher wahr; unbemerkt entriß ich ben Geift 
ihm. 270 
Dennoch, fobald ich jenen erlegt mit ber Schärfe des Erzes, 
Eilt' ih zum Schiffe hinab, die hochgefinnten Foͤniker 
Anzufleh’n, und ihr Herz mit reichlicher Beute gewann ich, 
Daß fie gen Pylos gewandt mic auszuſetzen verſprachen, 
Dder zur heiligen Eli, der Herrichaft flolzer Eyeier.. 275 
Aber ach fie verfchlug dorther die Gewalt des Orkanes, 
Ihnen zu großem Verdruß; nicht war zu betrügen ihr Vorſatz. 
Alfo von dort abirrend gelangten wir bier in der Nacht an. 
Mühfam ruderten wir in die Bucht ein; keiner von und auch 
Dachte der Abendkoft, wie ſehr wir bedurften der Stärkung; 280 
Rein wir ftiegennurfoaus dem Schiff, und legten ung fämtlich. 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, lieblicher Schlummer. 
Zene, mein Gut indeffen dem Raum des Schiffes enthebend, 
Resten es bin, wo ich felber am Fiefigen Strand mich gelagert. 
Sen Sidonia dann, der wohlbevölferten, heimmwärtse 285. 
Schifften fie ab; fo blieb ich allein, fchwermüthiges Herzens. 
Sprach's; da lächelte Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Sanft mit der Hand ihn frreichelnd; und nun wie ein Mädchen 
erfchien fie, 
Schön und erhabenes Wuchfes, geübt in Fünftliher Arbeit; 
Und fie begann zu jenem, und ſprach die geflügelken Worte: 290 
Mortheil müßt’ er verfteh’n und Heimlichkeit,, welcher voran 
dir 
Strebt' an allerlei Lift, und im’ auch ein Bott in den Wettftreit! 
Kühner, fo reih an Rath, Unergründlicher! mußt bu denn 


niemals, 
Homers Vierte. I. 18 
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Selbſt im eigenen Lande noch nicht, ablaffen von Taͤuſchung 
Und mißleitenden Worten, biefeitder®eburt du geliebt haft? 295 
Doch nicht weiter davon fen die Ned’ und; Kenner ja find wir 
Beide der Kunft; denn du, vorden Sterblichen allen verftehftdu 
Nath und finnige Ned’; und Ich bin unter den Göttern 
Hoch an Kingheit gepriefen und Vorfiht. Aber anjeht nicht 
Kannteft du Pallas Athene, die Tochter Zeus, die beftändig 300 
Dich in alten Sefahren vertheidiget , neben dir ftehend, 
Und im Faͤakiervolk dich zum Liebling’ Aller gemacht bat. 
Jetzo kam ich daher, daß mit Dir ich eriwäge, was Rath ſey 
Und die Befißungen berge, fo viel die ſtolzen Faͤaken . 
Dir Heimkehrenden ſchenkten, durch meine Sorg’ und Er: 
findung; _ 305 
Auch daß ich melde, wie viel dir im ftattlichen Haufe das Schickſal 
Noch an Leiden beftimmt. Du aber ertrage fie ftandhaft; 
Auch nicht einem der Männer entdede dich, oder der Weiber, 
Daß du zu Haufe gelehrt, ein Irrender; fondern mit Schweigen 
Dulde die Kränkungen alle, dem Troß der Männer dich ſchmie⸗ 
gend. 310 
‘hr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schwer, o Göttin, erkennt dich ein Sterbliher, dem du be: 
gegneft, 
Sey er noch fo geübt; denn in jeglicher Bildung erfcheinft du. 
Dennod weiß ich es wohl, Daß vormals mir du geneigt warft, 
Als wir Troja befämpften, wir muthige Söhn’ Achaia’d. 315 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 
Und wir von dannengefchifft, und ein Gott die Achaier zerftrenet; 
Niemals fah dich mein Aug’, o Tochter Zeus, noch vernahm ich, 
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Daß mein Schiff du betratſt, vor einer Gefahr mich zu ſichern; 
Sondern ſtets von Sorgen das Herz im Buſen verwundet, 320 
Irrt' ich umher, bis die Goͤtter mich retteten aus der Bedraͤngniß: 
Nur daß zuletzt in der ſtolzen Faͤakier fruchtbarem Eiland 
Du mich mit Worten geſtaͤrkt, und ſelbſt in die Stadt mich ge⸗ 
führet, 
Jetzo bei deinem Vater beichwör? ich Dich, (nimmer ja glaub’ ich, 
Daß zu Ithaka's Höh’n ich gekehrt fey, fondern ein andres 325 
Land durchſchweif' ich verirrt; und mein zu fpotten, beforg’ich, 
Habeſt du jenes geredet, mit eitelem Trofte mich täufchend ) 
Sage mir, kam ich denn wirklich zum lieben Baterlande ? 
Drauf antwortete Zeus blauängige Tochter Athene: - 
Stets doch bleibt dir alfo das Herz im Bufen gefinnet; 330 
Drum ift mir's auch unmöglich, im Unglück dich zu verlaffen, 
Weil mildredend du bift, und fertiges Sinns und enthaltfam, 
Denn ein anderer Mann , der verirrt beimfehrte, wie freudig 
Ging’ er fogleih in Dad Haus die Kinder zu ſchau'n und die 
| Sattin! 
Dir nur gefällt's noch nicht zu erfundigen, oder zu forſchen, 335 
Che die Gattin zuvor du geprüft haft, welche für fi fo 
Fortfigt in dem Palaft: denn voll von beftändigem Sammer 
Seufzet fie Nächte fowohl als Tag’ hin, Thränen vergießend. 
Zwar ich zweifelte nie an der Wahrheit, fondern im Geifte 
Wußt' ich, du Fehreteft heim, entblößt von allen Genoffen. 340 
Aber ich wollte nur nicht ald Gegnerin fteh’n dem Pofeidon, 
hm, des Vaterd Bruder, der Sroll im Herzen dir nachträgt, 
Heftig erzärnt, dieweil du den theneren Sohn ihm geblendet. 
Komm, dir zeig’ ich die Lage von Ithaka, daß du mir glaubeft. 
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Dieſe Bucht iſt Forkys geweiht, dem Greiſe bed Meeres; 345 
Dort am Haupte der Bucht grünt weit umſchattend ber Delbaum; 
Hier das weite Gewölbe der Felskluft, wo du fo manchmal 
Dargebracht den Nymfen volllommene Sühnhefatomben ; 
Aber jenes Gebirg? ift Neriton, finfter von Waldung. 
Sprach's, und zerfireute ben Nebel; und hell war fiehe die 
- Gegend. 350 
Ach nun freuete fih der herrliche Dulder Odyſſeus 
Herzlich des Vaterlands, und er Füßte die fruchtbare Erde; 
Schnell dann fleht’ er den Nymfen mit aufgehobenen Händen: 
Nymfen, o Töchter Zeug, nie hofft? ich euch, hohe Najaden, 
Wiederzuſchau'n; doch nun in dem Anruf inniger Rührung, 355 
Sepd mir gegrüßt! Bald bringen Gefchenfe wir, fo wie vor 
Alters, 
Wenn mir gnädig vergönnt des Zeus ſiegprangende Tochter, 
Selber zu leben hinfort, und den lieben Sohn mir geſegnet. 
Drauf antwortete Zeug blandugige Tochter Athene: 
Muthig, und laß nicht diefed das Herz dir im Bufen befüm: 
mern. 360 
Auf, wir wollen dad Gut im Geklüft der heiligen Grotte 
Jetzo fogleich verwahren, damit dir's bleibe gelichert ; 
Selbft dann laß und erwägen, wie dieß ambeften geicheh’n mag. 
Alſo ſprach die Göttin, und taucht? in Die daͤmmernde Felskluft, 
Wo fie heimliche Winkel eripähete. Aber Ddyffeus 365 
Trug nun Alles herdei, die fhöngemebeten Kleider, 
Gold und dauernded Erz, was ihm die Fäaken gefchenket. 
Diefes verbarg er behend', und ein Felfenftüd vor den Eingang 
Stellete Pallas Athene, des Aegiserfchüttererd Tochter. 
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Beide darauf fih feßend am Stamm des heiligen Del: 
baums, _ 370 
Hielten fie Rath zum Verderben der übermüthigen Freier. 
Erft nun redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreiher Odyſſeus, 
DenP ist, wie du die Freier, die ſchamlos Troßenden, angreifft, 
Welche dir fhon drei Jahr?’ im Palaft obwalten fo herrifch, 375 
Um dein göttliches Weib mit Brautgeſchenk fih bewerbend. 
Sie voll herzliches Grames erharrt ftetd deiner Zurückkunft: 
Allen entbietet fie Sunft, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfhaft zus; doch im Inneren denket fie anders. 
Ahr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 380 
Mehe, gewiß war mir, wie des Atreus Sohn’ Agamemnon, 
Schmählihen Tod zu fterben im eigenen Haufe befchieden, 
Hätteft du nicht umſtändlich, o Herrfcherin, Alles verfündigt. 
Aber wohlan, du erfinne mir Nat), wie ich jene beftrafe; 
Selbft auch ftehe mir bei, und hauche mir Muth und Entfhluß 
ein, 383 
Sp wie einſt, da wir Troja's gethürmete Pracht hinftürzten. 
Ständeft du fo von Herzen mir bei, blaudugige Göttin; 
Siehe, fogar dreihundert der feindlihen Männer befämpft? ich, 
Mit dir, heilige Göttin, wenn Du willffährig.mir hülfeſt! 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 390 
Gern will Ich dir mit Macht beifteh’n, und du wirft unver: 
fäumt feyn, 
Wann wir einmal anheben die Arbeit; Mancher auch, DenP ich, 
Wird mit Blut und Gehirn den geräumigen Boden befudeln, 
Jener troßigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 
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Aber damit unfennbar den Sterblihen allen du werdeft, 395 
Schrumpfe das blühende Fleiſch um die leichtgebogenen Glieder, 
Und dein bräunliches Haar entfchwinde dem Haupt; auch ein 
Kittel 
Hülle den Leib, in welhem mit Grau'n dich Jeder betrachte; 
Bloͤd' auch fey’n dir Die Augen, dievormalg ftralten von Anmuth; 
So daß gänzlich entftellt du erfcheinft den fämtlichen Sreiern, 400 
Auch dem Weib’ und dem Sohne, den heim im Palafte du ließeſt. 
Selbft dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und die züchtige Penelopein. 
Ihn beiden äuen da trifft du befchäftiget, welche fich mäften 405 
Nahe dem Korarfels, am heiligen Quell Arerhufe, 
Effend der maftigen Eichel Gewaͤchs, und dunfeled Waffer 
Trintend, wovon den Schweinen das blühende Fett emporwächst. 
Dort verweil, und erforfche dir Jegliches, neben ihm fißend ; 
Weil ich felbft gen Sparta, der Heimath rofiger Jungfrau'n, 410 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Ddyffeug, 
Der in die räumige Stadt Lafedämon zum Menelaos 
MWanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreft. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nicht ihm ſolches gefagt, da dir Alles befannt war? 415 
Etwa damit auch Er, ein Srrender, Kummer und Elend 
Duld’ im verödeten Meer, da dad But ihm Fremde verpraffen? 
Drauf antwortete Zeus blauaugige Tochter Athene: > 
Sey nur niht um jenen fo fehr in ber Seele befümmert. 
Selbſt geleitet? ih ihn, daß edelen Ruhm er gewänne 420 
Dortinder Fremd’; auch drüdt fein Keiden ihn, fondern gerubig 
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Sitzet er in des Atreiden Palaſt, bei unendlichem Vorrath. 

Zwar auch Juͤnglinge ſtellen ihm nach im dunkelen Schiffe, 

Ihn zu ermorden gefaßt, eh' das Vaterland er erreichet. 

Aber ich hoffe das nicht; erſt manchen noch decket das Erd— 
reich, 425 

Jener tropigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 

Alfo redet? Athen’, und berührt? ihn fanft mit dem Stabe; 

Phoͤtzlich ſchrumpft' ihm das Fleiih um die leichtgebogenen | 
Glieder, 

Auch fein braumliches Haar auf dem Haupte verfchwand; und 

gewelkt war 

Rings um alle Gelenke die Haut des veralteten Greifes; 430 

Bloͤd' auch wurden die Augen, die vormals ftralten vor Anmuth; 

Statt der Gewand’ umhüllt' ihn ein haßlicher Kittel und Leibrock, 

Beide zerlumpt und ſchmutzig, von häßlichem Rauche befudelt; 

Auch ein großes Fell des hurtigen Hirſches bedeckt' ihn, 

Kahl von Haarz und fie reicht? ihm den Stab, und den garftigen 
Ranzen, 435 

Häufig geflikt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 

So rathichlageten Beid’, und trennten fi. Pallas Athen’ igt 
Sing zu Odpſſeus Sohn in die göttliche Stadt Lakedaͤmon 
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Aber damit unkennbar den Sterblichen allen du werdeft, 395 
Schrumpfe das blühende Fleifh um die leichtgebogenen Glieder, 
Und dein braunliches Haar entfchwinde dem Haupt; auch ein 
Kittel 
Hülle den Keib, in welhem mit Grau'n dich Jeder betrachte; 
Bloͤd' auch ſey'n dir die Augen, die vormals firalten von Anmuth; 
So daß gänzlich entftellt du erfcheinft den fämtlichen Freiern, 400 
Auch dem Weib’ und dem Sohne, den heim im Palafte du ließeft. 
Selbft dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und die züchtige Penelopeia. 
Ihn bei denS äuen da triffit du befchäftiget, welche fih mäften 405 
Nahe dem Korarfeld, am heiligen Quell Arethufa, 
Eſſend der maftigen Eichel Gewaͤchs, und dunkeles Waffer 
Trinkend, wovon den Schweinen das blühende Fett emporwächst. 
Dort verwei, und erforfche dir Jegliches, neben ihm ſitzend; 
Weil ich felbft gen Sparta, der Heimath rofiger Sungfrau’n, 410 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odyſſeus, 
Der in die räumige Stadt Lakedämon zum Menelaos 
Wanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreft. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nicht ihm folched gefagt, da Dir Alles befannt war? 415 
Etwa damit auch Er, ein Frrender, Kummer und Elend 
Duld’ im verödeten Meer, da das Gut ihm Fremde verpraffen? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Sey nur nicht um jenen fo fehr in der Seele befümmert. 
Selbft geleitet’ ih ihn, daß edelen Ruhm er gewänne 420 
Dort in der Fremd'; auch drüdt Fein Leiden ihn, fondern gerubig 
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Sißet er in bed Atreiden Palaft, bei unendlihem Vorrath. 

Zwar auch Fünglinge ftellen ihm: nach im dunfelen Schiffe, 

Ihn zu ermorden gefaßt, eh’ das Vaterland er erreiche. 

Aber ich hoffe das nicht; erfi manchen noch dedet das Erb: 
reich, 425 

Jener troßigen Freier, die fo Dir die Habe verpraffen. 

Alfo redet? Athen’, und berührt? ihn fanft mit dem Stabe; 

Phoͤtzlich ſchrumpft' ihm das Fleifh um die leichtgebogenen 
Glieder, 

Auch ſein braͤunliches Haar auf dem Haupte verſchwand; und 
gewelkt war 

Rings um alle Gelenke die Haut des veralteten Greiſes; 430 

Bloͤd' auch wurden die Augen, die vormals ftralten vor Anmuth; 

Statt ber Gewand’ umhuͤllt' ihn ein häßlicher Kittel und Leibrock, 

Beide zerlumpt und fhmußig, von häßlichem Rauche befudelt; 

Auch ein großes Fell des hurtigen Hirfches bededt’ ihn, 

Kahl von Haarz und fie reicht’ ihm den Stab, und den garftigen 
Ranzen, 435 

Häufig geflickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 

So rathichlageten Beid’, und trenntenfih. Pallas Athen’ ist 
Sing zu Ddyffeus Sohn in die göttliche Stadt Lakedaͤmon 
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Inhalt. Döyffeud, vom Sauhirten Eumaos in die Hütte geführt, und mit 
zwei Ferkeln bewirthet. Seine Verſicherung von Odyſſeus Heimkehr findet 
nicht Glauben. Erdichtete Erzählung von ſich. Die Unterhirten treiben 
die Schweine von Felde, und Eumaͤos opfert ein Maftfchwein zum Abends 
ſchmaus. Stürmifche Nacht. Ddyffeus verichafft ſich durch Erdichtung einen 
Mantel zur Dede, indeh Eumaͤos draußen die Eher bewacht. 


Aber Odyſſeus ging den ſteinigen Pfad von der Meerbucht 
Ueber die waldbewachſsnen Gebirgshoͤh'n hin, wo Athene 
Ihm den trefflichen Hirten bezeichnete, welcher am treuften 
Haushielt unter den Knechten des göttergleichen Odyſſeus. 
Gero im Vorhaus fand er den Sißenden, wo ein Geheg’ ihm 5 
Hoch umher war gebaut, in weitumfchauender Gegend, 
Schön zugleich, und groß, und umgehbar: welches der Saubirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein König entfernt war, 
Ohne Laertes den Greis, und die Herrfcherin Penelopeia, 
Schwere Stein’ anfchleppend, die ringe er bepflanzte mit Hag⸗ 
dorn. 10 
Draußen ſtieß er auch Pfahl' in den Umkreis hiehin und dorthin, 
Haͤufig und dicht an einander, vom Kern der geſpaltenen Eiche. 
Innerhalb des Geheges bereitet' er zwölf der Kofen, 
Nabe gereiht, mo die Schweine ſich lagerten: aber in jedem 
Ruheten fünfzig verſperrt der erdaufwühlenden Schweine, 15 
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Weibliche, mehrend bie Sucht; und die männlihen ruheten 
auswärts, 

Weit geringerer Zahl; denn diefe verminderten ſchmauſend 

Stets bie göttlihen Freier, dieweil hinfandte der Sauhirt 

Seglichen Tag den beften der feiftgenähreten Eber; 

Pur drei Hunderte noch und fechzig wandelten lebend. 20 

. Hund’ auch ruhten dabei, gleich reißenden Thieren von Anfeh’n, 

Bier anderZapl,diefihnährte der männerbeherrfchendeSaubirt. 

Selber zerfchnitt er jebo des Stiers Ihönfarbiges Leber, 

Daß er fich yaflende Sohlen bereitete. Aber die andern 

Hatten fih alle zerftreut: mit ausgetriebenen Schweinen 25 

Wandelten drei; den Vierten entfandt’ er zur Stadt, um das 
Maftfchwein 

Hinzuführen aus Zwang den übernnüthigen Freiern, 

Daß fie bei feftlihem Schmaus ihr Herz erlabten des Fleiſches. 

Ploͤtzlich nunmehr den Odyſſeus erſah'n die wachſamen Beller, 

Und mit lautem Geſchrei ber ſtürzten ſie. Aber Odyſſeus 30 

Setzte ſich wohlbedacht; und legte den Stab aus den Händen. 

Dort hätt? im eigenen Hof’ unwürdigen Schmerz er geduldet; 

Aber der Sauhirt, fchnell mit hurtigen Füßen verfolgend, 

Rannt' aus der Chüre hervor; und das Leder entflog aus der 
Hand ihm. 

Drobend halt er die Hund', und fcheuchte fie dorthin und dahin, 35 

Hänfig Geftein nachwerfend, und redete drauf zu dem König: 

Greis, um ein Weniges hätten die Hunde fürwahr dich zer: 

fleiſchet 

Gleich auf der Stel’; und ich müßte den Vorwurf tragen auf 
ewig! 
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Und mir gaben die Goͤtter genug ſchon Kummer und Truͤbſal! 
Denn um den goͤttlichen Herrn in bitterem Schmerze mich haͤr⸗ 
mend, 40 
Sitz' ich hier, und maͤſte die fetteſten Schweine zum Schmauſe 
Anderen; weil er ſelber, vielleicht des Brodes bedürftig, 
Andersredender Voͤlker Gebiet' und Lande hindurchirrt; | 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fchanet. 
Komm nun, Alter, und laß in die Hütt? ung gehen, Damit du 45 
Selbft mit Brod und Weine nach Herzendwunfche gefättigt 
Sagft, von wannen du ſeyſt, und welcherlei Sram du geduldet. 
Sprach's, und ging nach der Hütte voran, der trefflice 
ESauhirt; | 
Dort den Geführeten fehl? er, und freut’ ihm laubiges Neifig 
Unter, und breitete drüber das Fell der geiprengelten Gemſe, 9 
Zottig und groß, das ein Lager ihm felbft war. Aber Odpſſeus 
Freute ſich ſolches Empfangs, und redete, alfo beginnend: 
Gebe mir Zeus, Gaſtfreund, und die andern unfterblichen 


| Götter, 
Was du am meiſten begehrft, da du fo guthersig mich anf: 
nimmt! 
Wiederum antworteteft du, Sauhuͤter Eumaͤos: 55 


Saft, nicht mir ja gesiemt, kaͤm' auch ein geringerer Mann noch, 

Einen Gaſt zu verihmäh’n ; denn dem Zend gehöret ein jeder 

Frembling und Darbender an. Doch die Gab’ ift Fein auch 
erfreulich, 

Heißet es billig bei uns; denn das iſt die Weiſe der Knechte, 

Die ſtets leben in Furcht, wann ihre gebietenden Herrſcher 60 

Jünglinge ſind! Denn ach, ihm wehreten Goͤtter die Heimkehr, 
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Der mic forgfam hätte gepflegt, und Beſitzung gegeben, 
Bas nur je dem Diener ein Herr voll Güte gefchenft hat, 
Haus, und eigenes Gut, und ein liebenswürdiges EChweib: 
Weil er mit Eifer gedient, und ein Gott ihm gefegnet die Ar: 
- beit: 65 
Wie er die Arbeit bier auch fegnete, welche mir obliegt; 
Darum lohnte mir reichlich mein Herr, wenn hier er gealtert. 
Aber er ſchwand! D müßte ber Helena Stamm doch von Grund’ 
aus 
Schwinden, dieweil fie Bieler und Tapferer Kniee gelöfet! 
Denn auch jener 308, Agamemnons Ehre befhüßend, 70 
Segen Ilios hin, zum Kampf mit den Neifigen Troja’s. 
Diefes gefagt, mit dem Gürtel fofort umfchlang er den Leibroc, 
Wandelte dann zu den Kofen, wo fehaarweis lagen die Kerfel; 
Zwei dort nahm und enttrug er, und opferte beide zum Gaft- 


mahl, 
Sengt’ alddann, und zerfchnitt, und ftedte das Fleiſch um bie 
Spieße. 75 


Als nun gar ed gebraten, Da trug er’s bin vor Odyſſeus, 
Brätelnd noch an den Spiepen, mit weißem Mehle beftreuet. 
Drauf in hölzerner Kann? auch mifcht? er des lieblichen Weines, 
Setzte ſich felbft ihm entgegen, und redete alfo ermunternd: 
Iß nun, fremder Mann, fo gut wir Hirten ed haben, 80 
Ferkelfleiſch; denn die Schweine. der Maft verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmlifchen Fennt, noch Erbar: . 
mung. 
Alle gewaltfame That mißfaͤllt ja den feligen Göttern; 
Froͤmmiglelt achten fie nur, und billige Thaten der Menfchen. 


284 Odyssee. 


Selbſt feindfelige Männer und räubrifhe, die an ein frem⸗ 
| des 85 

Land ausſtiegen durch Zeus Nathichluß, und Beute gewannen, 

Und mit beladenen Schiffen fich retteten, jeder zur Heimat: 

Selbft ihr Herz erfhüttert Die mächtige Furcht vor den Rächern. 

Doc die willen vielleicht, gelehrt durch göttlichen Ausſpruch, 

Jenes traurigen Tod, da fie nicht wollen, wie recht ift, 90 

Werben, auch nicht heimfchren zum Ihrigen; fondern gerubig 

Hab’ und Gut wegfhlingen in Ueppigkeit, fonder Verfchonung. 

Ale Tag’ und Nächte, die Zeug den Sterblichen fendet, 

Dpfern fie immer zum Schmaud, und nicht Ein Opfer, noch 

zwei nur; 
Und fie verfchwelgen den Wein in Weppigfeit, leerend die 
Faͤſſer. 95 

Reichliche Lebensgüter erfreuten ihn; Feiner der Edlen 

Hatte fo viel, nicht Dort auf der dunfelfcholligen Vefte, 

Noch in Ithaka ſelbſt; auch zwanzig Männer zugleich nicht 

Haben fo viel Neichthümer, Ich will fie dir jeßo berechnen. 

Zwölf find Rinderheerden auf feſtem Land’, und der Schafe 100 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden 

Biegen; 

Diefe verfeh’n theils Fremdling', und theils ihm eigene Hüter. 

Aber allhier find elf weitftreifende Ziegenheerden, 

Weidend am äußerftien End’; und es hüten fie wadere Männer: 

Deren ftetd ein jeder fein tägliches Opfer dahinführt, 105 

Bon der gemäfteten Heerde, den augderlefenften Geisbock. 

Ich bin aber den Schweinen zum Oberhirten geordnet; 

Und den trerflichften Eber mit Sorgfalt wählend, entſend' ich. 
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Während er ſprach, aß jener in Eile das Fleifch, und begierig 
Trank er den Wein, ftilfhweigend; ‚denn Unheil fann er den 
Sreiern. 110 
Aber nachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geftärket; 
Fuͤllt? auch der fih den Becher, woraus er trank, und zur 
Freundfchaft 
Bote er ihn dar voll Weins; er nahm ihn, fröhliches Herzens; 
Ihn nun redet? er an, und ſprach die geflügelten Worte: 
Lieber, o wer denn bat dich erfauft mit eigener Habfchaft, 115 
Jener fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzähleft, 
Und der das Leben verlor, Agamenmons-Ehre befchiüßend ? 
Sage mir, ob ich vieleicht ihn erkenn' in folder Bezeichnung. 
Zeng der Kronide ja weiß, und die andern unfterblichen Götter, 
Ob Den Sefehenen melden ich kann; dasfo weit ich herumlam! 120 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Sanhirt: . 
Greis, Fein irrender Mann, der jenen verfündigend herfommt, 
Wird leiht Slauben gewinnen bei feinem Weib und dem Sohne. 
Pur zu oft, daß nach Pflege verlangende Länderdurchwand’rer 
Taͤuſchen, und abſichtsvoll im Geſpräch ausweichen der Wahr⸗ 
heit. " 125 
Denn wer, die Welt durchirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 
Meiner Gebieterin nahet er gleich, und ſchwatzet Erdichtung : 
Doch fie empfärfht und bewirthet ihn wohl, und forfchet nach 
Allen; 
Und vor innigem Gram entitürgt ihr die Thrän' aus den 
Wimpern, 
Wie ed dem Weibe geziemt, wann fern ihr Gatte dahin- 
ſchwand. 130 
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Schnell auch würdeft du, Greis, ein künſtliches Mährchen er: 


finden, 
Neichte man dir nur Mantel und Leibrod dar zur Umhuͤllung. 
Doch ihm haben gewiß ſchon Hund’ und raſches Gevögel 
Abgeriffen die Haut vom Gebein, und die Seele verließ es; 
Oder es fraßen die Fiſche des Meeres ihn, und die Gebeine 135 
Liegen an fremdem Geftad’, in häufigem Sande verfchüttet: 
Alſo ſchwand er hinweg ; doch Gram den verlaffenen Freunden 
Allen, und mir am meiften, bereitet er. Nimmer ja fänd’ ich 
Einen fo gütigen Herrn noch fonft, wohin ich auch Fäme; 
Nein, und kehrt’.ich fogar in Des Vaters Hausundder Mutter 140 
Heim, wo geboren ich ward, und gepflegt von ihnen heranwuchs. 
Auch nicht jene betraur' ich fo ſehr noch, da ich mit Sehnfucht 
Wünfche, fie wiederzufeh’n im lieben VBatergefilde; 
Ganz nach Ddyfiend nur, dem lang’ Abweſenden, ſchmacht' ich! 
Fa ich ſcheue mich, Saft, beim Namen allein ihn zu nennen, "145 
Sey er auch fern; denn er pflegte mich gar zu freundlich und 

liebreich! 
Sondern älteren Bruder benenn’ ich ihn, auch den Entfernten. 

Ihm antwortete drauf der berrrlihe Dulder Odpſſeus: 

Lieber, dieweil du mir ganz abläugneft die Ned’, und behaupteft, 
Niemals kehr' er zurüd, und ftetd ungläubig bein Herz ift; 150 
Will ich es nicht fchlechtweg ankündigen, fondern mit Eidſchwur, 
Daß Odpſſeus fommt! Der Kohn für die fröhliche Botſchaft 
Werde mir gleich, wann jener zur eigenen Wohnung gelangt iſt, 
Daß du in fhöne Gewande mich huͤllſt, in Mantel und Leibrod. 
Eher, wie fehr ich jetzo entblöst bin, naͤhm' ich fie niemals; 155 
Denn mir verhaßt iſt jener, fo fehr wie des Aides Pforten , 
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anhebt! J 
Hoͤre denn Zeus von den Goͤttern zuerſt, und der gaſtliche Tiſch 
hier, 


Auch Ddyffeus Herd, des Untadeligen, dem ich genaht bin: 

Daß fürwahr Dad Alles geſcheh'n wird, wie ich verfünde! 160 

Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odyſſeuss 

Wann der jeßige Mond abläuft, und der folgende eintritt, 

Wird er in’s Haus heimkehren, und züchtigen, welcher thm etwa 

Hier die Gemahlin entehrt, und die Macht des glänzenden 
Sohnes! 

- Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 165 
Greis, Ich werde fo wenig der Botichaft Lohn Dir bezahlen, 
Als in das Haus heimkehret Odyſſeus! Trinke geruhig 
Wein, und auf Anderes laß ung die Ned’ ablenken: doch hiervon 
Nichts mir erwähnt! denn wahrlich dad Herz im Buſen er: 

füllt mir 
Traurigkeit, wann mich einer des forgfamen Herren erinnert! 170 
Nun was. den Eid anlangt, laß gut ſeyn; aber Odyſſeus 
Komme, wie Ich von Herzen es wuͤnſch', und Penelopein, 
Auch Laertes der Greis, und Telemachos, göttlicher Bildung! 
Set um den Sohn auch vergeh’ ich in Sram, den gezeuget 


Odpſſeus. 
Ach Telemachos naͤhrten Unſterbliche, friſch wie den Sproͤß⸗ 
ling; 175 


Und ich hofft' ihn dereinſt nicht ſaͤumiger unter den Maͤnnern 
Als den Vater zu ſchau'n, an Verſtand und Bildung ein Wunder: 
Doch ein Unfterblicher hat ihm Die richtigen Einne bethöret 


288 Odyssee. 


Oder ein fterbliher Menſch. Er befucht um Kunde des Waters 
Pylos heilige Burg; allein die muthigen Freier 180 
Stellen dem Kehrenden nach: damit aus Ithaka gänzlich 
Namenlos Hinfchwind’ Arkeiſios göttlicher Abftamm. 
ber wohlan, ich den, Ihn laffen wir, ob er dahin fey, 
Dder entflieh', und vielleicht mit der Hand ihn decke Kronion. 
Auf nun, Alter, du follft dein eigenes Leid mir erzählen. 185 
Auch verkünde mir dieß als Nedlicher, daß ich es wife: 
Her, und woher der Männer? wo haufeft du? wodie Erzeuger? 
Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer 
Dich gen Ithaka ber? und weldherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie es fheint, von der Vefte ge: 
wandelt. 190 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Gern will Ich dir folched verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Hätten wir zween Vorrath auf lange Zeit, wie der Speife, 
Alſo des lieblihen Weins, allhier in der Hütte verweilend, 
FSortzufchmaufen in Ruh’, und Andere gingen zur Arbeit; 195 
Leicht wohl möchte fodann ein völliges Jahr auch entfliegen, 
Ehe dad End’ ich erreicht, mein tranriged Leiden erzählend, 
Welches ich allzumal nach dem Rath der Goͤtter geduldet. 
Her aus Kreta ſtamm' ich, dem langgebreiteten Eiland, 
Wo ein begüterter Mann mich gezeugt; auch wurden ihm viele 200 
Andere Söhn’ im Haufe geboren fowohl wie erzogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mich felber gebar ein erfauftes 
Nebenweid; doch ehrte mic) gleich rechtmaßigen Rindern 
Kalter, Hylatos Som, aus deſſen Gefchlecht ich mich ruhme; 
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Der damals wie ein Gott im kretiſchen Volke geehrt ward, 205 
Wegen der Hab'und Gewalt, und glänzender Söhne voll Ruhmes. 
Doch ihn führeten nun die graulichen Keren des Todes 

Weg in Aides Haus; und Die übermäthigen Söhne 

Theilten das Lebensgut, und warfen das Loos mit einander. 
Mir ward nun fehr wenig verlieh’n, und eine Behaufung. 210 
Aber ein Weib erkor ich von vielvermögenden Aeltern, 

Das ich durch Tugend gewann: denn Fein Abartender war ich, 
Noch ein Verzagter im Kampf! Doc nun ift Alles vorüber! 
Dennod wird auch die Stoppel, vermufh’ ih, wenn du fie an- | 


ſchauſt, 
Kennbar ſeyn; denn ach in Verkümmerung ſank ich ſo ganz 
hin! 2135 


Traun Entſchloſſenheit hatte mir Ares verlieh'n und Athene, 
Und einſtuͤrmende Kraft! Wann zum Hinterhalt' ich mir auskor 
Maͤnner des edelſten Muthes, denFeind mit Verderben bedrohend; 
Niemals ſchwebt' ein Todesgedank' um das männliche Herz mir; 
Sondern zuerjt anrennend miteherner Lanze durchſtach ich, 220 
- Wer derfeindlihen Männer mir wich an geſchmeidigen Schenteln. 
Solcher war ich im Streit! Doch Feldbau liebte mein Herz nicht, 
Oder des Hauſes Geichäft, bei fröhlicher Kinder Erziehung; 
Aber ein Schiff und Nudergeräth, das liebt? ich beftändig, 

Und das Gefecht, und den Speer mit geglättetem Schaft, und 

deu Rohrpfeil: 225 
Schreckliches, wasmit Grauen ein Underer fliehtund verabicheut ; 
Doch ich liebete dad, da ein Bott in die Seel’ es geleget. 
Denn dem Einen gefällt dies Werf, dem Anderen jenes. 
Siehe, bevor gen Troja hinaufgefhilft die Achnier, 
Homers Werte, 11. 19 
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Neunmal führet' ih Männer, und leichthinſegelnde Schiffe, 230 
Gegen entlegenes Volk; und ſehr viel Beute gewann ich. 
Hieraus wählt? ich zuerſt, was mir anſtand, Vieles darauf noch 
Loost' ih, daß ſchneu mein Haus ſich bereicherte, und ich von 
nun an 

Machtvoll und ehrwürdig im Volk der Kreter hervorſchien. 

Doc da die Fahrt des Fluches nunmehr Zend waltende Bor: 

| ſicht 235 

Ordnete, die ſo Vieler und Tapferer Kniee geloͤſet; 
Jetzo gaben ſie mir und dem Helden Idomeneus Auftrag, 
"Schiffe daherzuführen gen Ilios; alles Verweigern 
War umſonſt, denn es zwang die drohende Rede des Volkes. 
Dort neun blutige Jahre durchkäͤmpften wir Soͤhn' Achaia's. 240 
Als wir darauf im zehnten des Priamos Vefte zeritöret, 
Zogen wir heim inden Schiffen ; da trennt? ein Gott die Achaier. 
Doch mir Armen befchied Unheil der Ordner der Welt Zeus. 
Einen Mond nur weilt? ich im Hauf, und freute der Kinder, 
Meiner Jugendgenoffin und Habe mich. Jetzo von Neuem 245 
Trieb zu dem Strom Aegyptos der Muth mich hinzufteuern, 
Schiffe des Meers ausräftend mit göttergleichen Genoffen. 
Neun dann rüſtet' ih aug, und fhnell war die Menge verfammeelt. 

Sechs der Tag? itzt fei’rten die werth mir geachteten Kreunde 
Seftlihen Schmaus; denn ich felber gemährete viele der Opfer, 250 
So für die Götter zu weih’n, wie jenen ein Mahl zu bereiten. 
Drauf am fiebenten Tage vom Strand der gebreiteten Kreta 
Steuerten wir im Hauche des reinen beftändigen Nordes 
Leicht einher, wie im Strom Hingleitende; keines demnach ward 
Mirder Schiffeverlegt ;voll freudiges Muth undGefundheit 255 
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Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenket. 
Als wir am fünften Tag’ in Aegyptos herrlichen Strom itzt 
Kamen, da ſtellt' ih im Strome die zwiefachrudernden Shiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe 
zu hüten; 260 
Sendete dann Ausfpäher umher auf die Warten des Landes. 
Doch fie gehorchten dem Troß, dahingerafft von der Kühnheit, 
Daß des ägyptifchen Volks fchönprangende Aecker fie ſchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und ftammelnden Kinder ent: 
führten, 
Aber ſie ſelbſt erſchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 265 
Als das Geſchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Morgens 
Kamen fie: voll wer Das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolk, 
Und weitftralendem Erz; und der dDonnerfrobe Kronion 
Schreckte zu ſchmaͤhlicherFlucht die Unſrigen; einer vermocht’ auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 270 
Viele von und erſchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzes; 
Andere führten fie lebend zur Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doch mir gab in das Herz Kronion felbft den Gedanfen: 
 cHätt? ich vielmehr gefunden den Tod, und das Schiefal voll: 
endet, - 
Dort in Aegyptos Land! denn es harrete meinernurlinglüd!) 275 
Schnell vom Haupte den Helm, den ſchoͤngebildeten, nahm ich, 
Und von der Schulter den Schild, auch warf ich den Speer aus 
der Rechten; 
Selbſt dann lief ih zum Wagen des Koͤniges, küßt' und um- 
fchlang ihm 
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Flehend die Knie’; und Rettung gewäͤhret' er, mein ſich er: 
barmend, 


- Rehm in den Seffel mich anf, und führte den Weinenden 


beimmärte. 250 
Dft zwar flürzten noch Männer heran mit efchenen Lanzen, 
Mich zu ermorden bereit; denn ſtets noch zürnten fie heftig: 
Doc ab wehrete jener, aus Furcht vor der Mache Kroniong, 
Welcher, der Fremdlinge Hort, am eifrigften ahndet Gewaltthat. 
Sieben Jahre verharrt' ich Dafelbft,, und fammelte Güter 285 
Mir im ägpptiihden Bolfe genug; denn fie gaben mir ſaͤmmtlich. 
Aber nachdem mir das achte Der Freifenden Jahre daherkam; 
Sieh, ein fönikifcher Mann kam jebt, ein im Truge gewandter 
Gaudieb, der Ihon Vieles zur Plag’ ausübte der Menichen. 
Dieſer lockte mich ſchlau Durch Verbeißungen, mit gen Foͤnike 290 
Hinzugeh’n, wo ihm felber das Haus lag und die Befigung. 
Dort bei ihm verweilt’ ich, bis ganz umrollte der Yahrfreis. 


\ Aber nachdem die Monden und Tage fich ganz vollendet, 


Und nun nen umrollte das Fahr, in der Horen Begleitung; 
Führt?’ er gen Libya mich im meerdurchwallenden Schiffe, 295 
Unter dem liftigen Schein, als braucht? er meiner zur Landung; 
Daß er dort mich verkauft’, und großen Gewinn ſich erwürbe; 
Und ihm folgt? ich im Schiffe, mit Argwohn zwar, Doch genöthigt. 
Jenes flog im dem Hauche des reinen beftändigen Nordes 
Veber Kreta hinweg; doch Zeus ſann ihnen Verderben. 30 
AS wir nunmehrvon Kreta entfernt hinftew’rten, und nirgends 
Anderes Land noch erfihten, nur Himmel umber und Gewaäffer; 
Siehe, da breitete Zend ein Düfterblaues Gewölk aus 
Ueber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 
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Hoch nun donuerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem 
Glutſtral; 305 
und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 
Rings von Schwefel durchdampft; da ftürzten fie AU’ aus dem 
| Schiffe. 
Jetzt wie ſchwimmende Krähen des Meers, um dag dunkele 
Schiff her, 
Wogten fie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimtehr. 
Aber mir, wie ſehr auch die ſchreckliche Angſt mich betäubte, 310 
Gab den gewaltigen Draft des: ſchwarzgeſchnabelten Meerſchiffs 
Selber Zeus in die Hand’, um noch zu entflieh’n dem Verderben; 
Diefen umfchlang ich, und trieb, von dem rafenden Sturme ge: 
ſchleudert. 
Neun der Tag’ itzt trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Trug mich an’ Land der Thefproten die hochherrollende Woge. 345 
Dort empfing mich Feidon , der edle thefprotifche König, 
Willig als Saft ; denn deffen geliebter Sohn, der hinzukam, 
Führete mi von Froft und Arbeit Schmachtenden heimwärts 
Mit aufhelfender Hand, big er fam zum Palaſte des Waters, 
Und dann reicht’ er mir Mantel und Leibrod. dar zur Um: 
hüllung. 220 
Auch von Odyſſeus höret' ich dort; denn jener, ſo hieß es, 
Hatt' als Gaſt ihn gepflegt, da zurück er kehrte zur Heimat. 
Ya mir zeigt?’ er die Güter, fo viel ſich geſammelt Odpſſens, 
Erz und Goldes genug, und fchöngefchmiedetes Eifen. 
Wohl bie in's zehnte Geſchlecht kann noch fein Enkel verforgt 
ſevyn: 325 
So viel lag ihm des Schatzes gehäuft im Palaſte des Königs! 
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Jener ging gen Dodona , erzählet’ er, dort aus des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß, 
Wie heimkehren er follt’ in Ithaka's fruchtbares Eiland, 
Nah fo langer Entfernung, ob öffentlich, oder verborgen. 330 
Auch beſchwur er mir felbft, beiheiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon fey niedergezogen dag Schiff, und Ruderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Väter. 
Doc mich ſandt' er zuvor; denn ed traf, daß eben ein Meerihiff 
Ging, von Thefproten geführt, zu Dulichiong Weizengefilden. 335 
Dorthin hieß er mich bringen dem Volfgebieter Akaſtos, 
Sorgfam gepflegt. Doc jenen gefiel ein freveler Rathſchluß 
Weber mi, daß ganz in des Elends Tief ich verfänfe. 
Jetzo da weit vom Land hinfuhr das gleitende Meerichiff, 
Eilten fie mir zu bereiten den Tag der traurigen Knechtichaft. 340 
Meine fhönen Gewand’ entriffen fie, Mantel und Leibrock, 
Gaben mir dann zur Umhüllung den häßlichen Rod und Kittel, 
Beide zerlumpt, wie du felber mit eigenen Augen erfenneft. 
Abende landeten fie an Ithaka's ſonniges Fruchtfeld. 
Jetzo banden fie mich im fhöngebordeten Schiffe 245 
Feft mit ftarfem Geflechte des Seils; dann felber entiteigend, 
Nahmenfie fhnel am Strande des Meers die bereitete Nachtkoft. 
Doc mein feffelndes Band entfnoteten felber Die Götter 
Sonder Müh; und rings um das Haupt die Lumpen gewidelt, 
Stieg ih am zierlichen Steuer hinab, und ſtreckt' auf die Meer: 
flut . 350 
Meine Bruft; dann hurtig mit beiden Handen mi rudernd, 
Schwamm ich dahin; und bald war ich auswaͤrts, ferne von jenen. 
Allda ftieg ich an’d Land, wo Gebüſch war lanbiger Waldung, 
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Lag dann drunter geſchmiegt. Die Anderen, mächtig erſenfzend, 
Wandelten ringe; nicht aber für rathſam achteten jene, 355 
Tiefer in’d Land zu fpah’n: fie Eehreten um, und beftiegen 
Wieder das raumige Schiff; doch mich verbargen die Götter 
Leicht der Gefahr, und brachten zurländlichen Hütte mich führend 
Eines verftändigen Manns; denn noch ift Leben mein Schidfal. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 360 
Ah unglücklicher Fremdling, dad Herz mir wahrlich erregft du, 
Meldend genau, was du Alles erlebt, und wie weit du geirret! 
Eins nur fcheinet mir nicht in der Ordnung, dad von Odyſſeus, 
Nein, nie glaub’ ich es dir. Was brauchſt du, ehrlicher Alter, - 
So in den Wind zu lügen? Ich felbit ja weiß von der Hein: 
fehr. 365 
Unferes Herren genug, wie verhaßt er den Himmlifchen allen, 
Gänzlich ſey; da nicht er einmal durch Troergewalt Tank, 
Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denkmal hätten gefamt ihm erhöht die Achater, - 
Und fo hätt’ er dem Sohn auch geichafft hochherrlichen Nach⸗ 
ruhm. 370 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet. 
Ich nun bin bei den Schweinen ſo abgeſchieden, und komme 
Nimmer zur Stadt, wo nicht mir die ſinnige Penelopeia 
Etwa zu kommen gebeut, wann Botſchaft irgendwoher kam. 
Sie dann ſitzen umher, ein jegliches Wort zu erforſchen: 375 
Die ſich grämen ſowohl um den lang’ abweſenden König, 
Als die fih freu’n im Herzen, das Gut ohn' Entgelt ihm ver⸗ 
praſſend. 
Doch mir ward es verhaßt, Nachfrage zu thun und zu. ſorſchen, 
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Seit ein Aetolier mich durch eitele Worte getäufcht hat: 
Der nad. erfchlagenem Manne, da weit durch die Welt er ge: 
fluͤchtet, 380 
Kam zu meinem Gehege, wo Sch gutherzig ihn aufnahm. 
Dort in der Kreter Gebiet bei Idomeneus, fagte mir Diefer, 
Hab’ er die Schiff? ihn ergänzen geſeh'n, die der Sturm ihm 
zerfchmettert; 
Und er komme gewiß im Sommer noch, oder im Herbſte, 
Viel herbringend des Guts, mit den göftergleichen Genoſſen. 385 
Drum, ungluͤcklicher Greis, den mir zuführet ein Damon, 
Nicht durch Unwahrheit mir gelieblost, oder geſchmeichelt! 
Denn nicht darum werd’ ich dir Ehr? und Liebe beweiien: 
Nein, weil Zeus Gaftfreunde befhirmt, und du ſelber mich 
jammerſt. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffens: 390 
Wahrlich, du traͤgſt im Buſen ein ſehr ungläubiges Herz doch, 
Da dich ſogar mein Schwur nicht anzieht, daß du mir glaubeſt! 
Auf denn, laß den Vergleich uns jezt abreden, und hochher 
Zeug' uns beiden die Macht der Unſterblichen auf dem Olympos. 
Wenn ja zuruͤck noch kehret dein Herr in dieſe Behauſung; 395 
Sollſt du mich mit Gewanden umhüllt, mit Mantel und Leibrock, 
Gen Dulichion fenden, wohin mein Herz mir verlanget. 

Doch wenn nicht heimfehret Dein Herr, wie ich jetzo verfündigt; 

Reize die Knecht’, "und herab mich geftürzt von der Jähe des 
Felſens: 

Daß auch andere Bettler ſich ſcheu'n, Unwahres zu ſchwatzen. 400 

Wieder begann dagegen und ſprach der treffliche Sauhirt: 
Bat, Dann würde fürwahr ein herrliches Lob und Verdienſt mic 
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Sieren im Menſchengeſchlecht, wie ießo glerch, fo hinfort auch ; 
Wenn ich, ber in. die Hütte dich fuhrt’, und Bewirthungen 
darbot, 
Drauf dich felber erſchlüg', und das füße Leben dir raubte! 405 
Freudigkeit hätt’ ich hinfort, vor Zeus Kronion zu beten ! 
Doch ichon iſt die Stunde des Mahls; bald können die Freunde 
Hier ſeyn, daß in der Hütte wir fertigen labende Nachtkoft. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefprach mit einander. 
Jetzo kamen die Schwein’ und Die hütenden Männer vom 
gelde. 410 
Weibliche fperrten fie nun in die traulichen Lagerder Nachtruh'; 
Und laut fcholl das Getön ber eingehegeten Schweine. 
Aber feinen Genoffen befahl der trefflihe Sauhirt: 
Bringt den erlefenften Cber, damit für den Gaſt aus der 


Fremd' ich 
Dpfere; daun auch wir felber ung gütlich thun: die genug 
ſchon 415 


Um weißzahnige Schweine Verdruß und Kummer erduldet; 
Waͤhrend Andre umſonſt all’ unfere Muhe verpraſſen. 
Dieſes geſagt, zerſpaltet' er Holz mit grauſamem Erze. 

Sie dann führten herein ein fett fünfjähriges Maſtſchwein; 

Dieſes ftelten fie dort an den Heerd. Cd vergaß auch der Sau⸗ 
birt 420 

Nicht der unfterblichen Götter, denn gut war feine Gefinnung ; 

Weihend begann er das Opfer und warf in die Flamme das 
Stirnhaar 

Dom weißzahnigen Schwein, und flehte den Himmliſchen allen, 

Daß heimkehrt' in das Hans der erfindungsreiche Odyſſeus; 
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Schlug's dann mit eichener Kluft hochher, die er fpaltend 
zurüd ließ, 425 


Und esverhaudte den Geiſt. Dafchlachteten jen' es und fengten; 


Sonel zerlegten fie dann, und die Erftlinge weihte der Sau: 
dirt 

Ringsumher von den Gliedern, das ſtrotzende Fett umhaͤufend; 

Die nun warf er in's Feuer, beſprengt mit dem Kerne des 


Mehles. 
Jezt auch das uebrige ſchnitten ſie klein, und ſteckten's an 
Spieße, 430 


Brieten ſodann vorſichtig, und zogen es alles herunter; 
Und man legt' auf Borde zuſammen es. Aber der Sauhirt 
Stellte ſich hin zu theilen; denn Billigkeit lag ihm am Herzen. 
Siebenfach nun Alles nach richtigem Maße zertheilt' er. 


Einen Theil den Nymfen, und Maja's Sohne, dem Hermes, 435 


Legt? er dar mit Gebet; und die anderen reicht’ er den Män- 
nern. | 
Doch den Ddyffeus ehrt? er mit langausreihendem Rüden 


- Bom weißzahnigen Schwein; und froh war die Seele des 


Königs. 

Ihn anredend begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Alſo werd’, Eumäog, geliebt vom Vater Kronion , 440 
Wie von mir, den in folher Geftalt du mit Gutem geehret! 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos : 
Iß, unglädlicher Fremdling, und nimmgaftfreundlich vorlieb fo, 
Wie du es haft. Zeus aber gewährt dieß, jenes verfagt er, 
Was fein Herz auch immer befchließt; denn er herrichet mit 

| Allmacht. 45 
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Sprach's, und die Erftlinge brannt’ erden ewigmwaltenden Goͤt⸗ 
tern; . 
Sprengte dann funfelnden Wein, und dem Staͤdteverwüſter 
Odyſſeus 
Reicht' er ihn in die Hand, der ſaß am beſchiedenen Antheil. 
Ihnen vertheilte das Brot Meſaulios, den ſich der Sauhirt 
Angeſchafft, er ſelber, indeß ſein Koͤnig entfernt war, 450 
Ohne Laertes, den Greis, und die Herrſcherin Penelopeia, 
Da er von tafiſchem Volk ihn erkauft mit eigener Habſchaft. 
Und fie erhoben die Hande zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks undderSpeife geftillt war, 
Teng dad Brot von dannen Meſaulios; und zu dem Lager, 455 
Wohl des Brots und des Fleiſches gefättiget, eilten die Andern. 
‘est kam graulich die Nacht des erdunfelten Mondes, und 
raſtlos 
Regnete Zeus; laut fauste der Weſt mit ergoſſenen Schauern. 
Aber Odyſſeus ſprach, den Oberhirten verſuchend, 
Ob er enthuͤllt den Mantel ihm darböt', oder ber andern 460 
Freund’ es einem beföhl’, dieweil er für ihn fo beforgt war: 
Höre mich jetzt, Eumaäos, und all ihr anderen Hirten. 
Ruͤhmend möcht’ ich redenein Wort, wiebethörender Wein mir’s 
Eingibt, der auch den Klugen erregt zu lautem Gefange, 
Ihn auch zu herzlichen Lachen und Gaukeltanze verleitet, 465 
Und manch Wort ihm entlodt, das mehr wohl frommte ver⸗ 
ſchwiegen. 
Aber dieweil das Geſchwaͤtz doch anfing, ſey es geendigt. 
Waͤr' ich fo jugendlich noch, und ungefchwächtes Vermoͤgens, 
Als wie vor Troja wir einft zum Hinterhalt ung geordnet! 
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Führer war mit Odyſſeus der Atreion Menelaos; 470 
eDiefen zugleich der dritte war Ich; denn fie felber verlangten’s. 
Aber nachdem wir gefommen zur Stadt und erhabenen Mauer; 
Dort nun gegen der Burg, in Dichtverwachfenem Reiſig, 
Zwiſchen Rohe und Gefümpf ung unter die Rüſtungen fhmiegend, 
Lagen wir. Jetzt kam granlich die Naht; in dem ftürzenden 


Rordwind | 475 
Harfchte der Froſt; und Geftöber des. Schnees, gleich duf- 
tigem Reife, 


Fiel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. _ 
Doc die Anderen alle, gehüllt in Mantel und Leibrod, 
Schlummerten dort in der Ruhe, die Schilde gededt um die 
Schultern. 
Ich nur ließ den Mantel im Weggeh'n meinen Genoſſen, 480 
OhneBedacht; denn ich rechnet'auf drohende Kaͤlte durchaus nicht; 
Sondern ich ging, blos tragend den Schild und den prangenden 
Gürtel. 
Als nun ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne ſich 
neigten; 
Jetzo redet' ich ſo zu Odyſſens, der mir zunächſt war, 
Ihn mit dem Arm anſtoßend; und ſchnell war er munter, und 
hörte: 485 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Nicht mehr lange verweil’ich mit Lebenden, ſondern mich töhtet 
Froſt; dennich ließden Mantel zurück; mich verleitet’ ein Damen 
Bloß im Node zu geh'n; und nun iſt nirgend ein Ausweg! 
Alſo ich ſelbſt; und fogleich kam diefer Gedank' in die Seel? 
ihm; 490 
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So wie er immer ein Mann zum Rathſchluß war, und zur Feld⸗ 
ſchlacht. 
Leiſe gab er darauf mit flüfternder Stimme die Antwort: 
Schweige nun ,. daß Feiner did font der Achaier vernehme. 
Sprach's, und dem Ellenbogen das Haupt aufftübend, begann er: 
Freunde, vernehmt; mir fam ein göftliher Traum in dem 
Schlummer. 495 
Gar zu weit von denEchiffen enteilten wir. Gehe doch jemand, 
Atreus Sohne zu ſagen, dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Ob er mehrere Männer daher von den Schiffen ung ſende. 
Jener ſprach's; doc Thoas entfiand, der Sohn des Andrä: 
" mon, 
Ungeftüm, und zur Erde den purpurnen Mantel fi legend, 500 
Eilt' er hinweg zu den Schiffen; und Ic in feiner Umhüllung 
Ruhete froh, bis erfchien die goldenthronende Eod. — 
Wär’ ich fo jugendlich noch und ungefhwächtes Vermögens! 
Einen Mantel verlieh’ im Geheg’ hier irgend ein Sauhirt, 
Beides ans Liebe fowohl, ald Scheu vor demtapferen Manne. 505 
Jetzo verachten fie mich, da fchlechtes Gewand mich bekleidet. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Greis, untadelig ift das Gleichniß , fo du erzählet, 
Auch fein Wort, entgegen der Schielichkeit, fagteft du unnüs. 
Drum ſoll's weder anKleidung noch etwas Anderem mangeln, 510 
Was ein nahender Fremdling im Elend billig erwartet. 
Jetzt! Doch morgen verhüllſt du den Leib in die eigenen Lumpen. 
Denn nicht gar viel Mäntel.und Keibröd? öfteres Wechſels 
Haben wir hier; nur einer ift jeglihem Mannezum Anzug. 
Aber fobald heimfehrt der geliebte Sohn des Ddpffeus; 515 
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Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken zur 
Kleidung, 
Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Sener ſprach's, und erhub fih, und .ftellete nahe dem Feuer 
Ihm ein Bett, mit Häuten der Schaf’ und Siegen ed deckend. 
Dort nun ruht’ Odyſſeus; und überihn warf er den Mantel, 520 
Groß und dichtes Gewirks, derihmfelbft dalag zur Berand’rung, 
Anzuzieh’n, wann draußen ein fchredlicher Winterorkan bließ. 
Alfo lag Odyſſeus, und Ihlummerte; neben Odyffeus 
Lagerten fih zum Schlummer die Juͤnglinge. Aber der Saubirt, 
richt dort wäple er dad Lager, entfernt den Schweinen zu 
fhlummern; ° 525 
Sondern binauszugeh’n bewaffnet’ er fih; und Odyſſeus 
Schauete froh, wiebeforgt feinGut, des Entfernten, er wahr: 
nahm. 
Erft das fhneidende Schwert warf Er um die rüftigen Schultern; 
Hüllte fih dann in den Mantel, den windabwehrenden, Dichten; 
Nahm auch das zottige Fell der großen gemäfteten Siege; 530 
Nahm auch den ſcharfen Speer, das Schrecken der Hund' und 
‚der Maͤnner; 
Hin dann eilt' er zu ruh'n, wo die hauerbewaffneten Eber 
Unter dem. hohlen Geklüft ſich geſtreckt, im Schirme des Nord: 
winds. 
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Inhalt. Telemachos, dem Athene die Heimkehr befiehlt und fichert, 
eilt von Menelaod gerade zum Schiffe, nimmtden Waprfager Theofiymenos 
auf, und vermeidet die nachftellenden Freier durch einen Umweg au den fpigigen 
Inſeln. Des Saupirten Eumäod Geſpräch mit Odyſſeus beim Abendeflen, und 
Erzählung, wie ihn, eined fitanifhen Königed Sopn aus der Inſel Syria 
bei Ortygia, entführende Foͤniker dem Laerted verkauft. Telemachos in 
der Frühe jenfeit3 anlandend, Täßt fein Echiff nach der Etadt herumfahren, 
und geht zu Eumaͤos. 


Dort zur geräumigen Stadt Lakedamon ging Athenda, 
Daß fie den glänzenden Sohn des hochbeherzten Odyſſeus 
Mahnte des Vaterlands, und ermunterte wiederzufehren. 
Jetzt den Telemachos fand fie, und Neſtors edlen Erzeugten ; 
Bor dem Palaft ausruh’n beim rühmlichen Held Menelaos: 5 
Siehe, WVeififtratog lag von fanftem Schlummer gefeffelt; 
Doch den Telemachos labte der Schlaf nicht; fondern er wachte 
Durddieambrofifhe Nacht, vollängftlicher Sorg’ um den Vater. 
Nabe trat und begann Zeus herrfchende Tochter Athene: 
Nicht, o Telemahos, länger vom Hauf’ ab ferne geirret, 10 
Weil du die Güter daheim und fo unbandige Männer 
Ließeft in deinem Palaft: daß nicht fie dir Alles verzehren, 
Unter ſich theilend das Gut und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Auf und fordere fchnell vom Rufer im Streit Menelaos 
Heimfahrt, daß noch dort die unfträflihe Mutter du findeft. 15 
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Denn ſchon wird ſie vom Vater ermahnt und ihren Gebruͤdern, 
Daß fie Eurymachos wähle; denn weit beſiegt er die Freier 
AN an Gefchent, und erbot noch reichere Bräutigamsgabe. 
Leicht würd’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Haufe getragen, 
Denn du weißt, wiegewöhnlich ein Weib im Herzen gefinntift: 20 
Jenem das Hans zu mehren verlanget fie, welcher ihr beimohnt ; 
Doch ber vorigen Kinder und fein, des Jugendgemahles, 
Denkt fie nicht mehr, da er ftarb, und fragt nicht weiter nach 
ihnen. 
Darum geh’ nun felber zuräd, und vertraue die Güter 
Einer Dienerin an, die dir die tüchtigfte fheinet; 25 
Bis dir ein edeled Weib einmal darbieten die Götter. 
Noch ein Anderes fag? ich dir jept; du bewahr? es im Herzen. 
Wachſam lauern auf dich die tapferften unter den Sreiern, 
Dort, wo Ithaka ſcheidet der Sund von der felfigen Samos, 
Dich zu ermorden gefaßt, eh” das Vaterland du erreicheft. 30 
Mber ich hoffe dag nicht; erft deckt noch manchen da3 Erdreich, 
Jener trogigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 
Steure das rüftige Schiff, Telemachos, fern von den Snfeln; 
Fahr’ auch nurin der Nacht: Dann fendet dir günftigen Fahrwind 
Irgend ein Gott, der dich in Obhut halt und bewahret. 35 
Wenn du das nächte Geftade von Ithaka jeko erreicht haft; 
Sende fogleich zu der Stadt dein Schiff und alle Genoffen; 
Selbft dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt. 
Dort verweile die Nacht, und laß ihn eilig zur Stadt geh’n, 40 
Daß er die Botfchaft melde der finnigen Penelopeia, 
Wie du gefund und wohl aus Pylos wiedergefehrt fepft. 
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Alfo fprach fie, und eilte hinweg zum erhab’nen Olympos. 
Aber Telemachos wedte den Neftoriden vom Schlummer , 
Räprend den Fuß mit der Ferſ, und redete, alfo beginnend: 45 
Wah’ auf, Neftoride Peiſiſtratos; fchnell vor den Wagen 
Schirre die ſtampfenden Roffe, daB fchnell wir vollenden den 

Heimmeg! 
Aber der Neftoride Weififtratos fagte dagegen: 
Nimmer, wie ſehr wir eilen, Telemachos, lenken wir jeßo 
Durch dies nächtliche Dunkel die Kahrt; bald kommt auch der 
Morgen. 50 
Warte denn bis erGefchenP einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Atreus edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 
Und mit freundlicher Red’ ung aufgemuntert entlaffe. 
Denn fein bleibet ein Saft ſtets eingedenf in der Zufunft 
Eines bewirthenden Manns, ber Lieb’und Gefälligfeit dar- 
bot. 55 
Jener ſprach's; da erfchten die goldenthronende Eos, 
Naher wandelte jeßt der Rufer im Streit Menelaog, 
Welcher dem Lager entftieg, von der lodigen Helena Seite. 
Als nun diefen bemerkt der geliebte Sohn des Odyſſeus, | 
Eilend hält? er den Leib in den wunderköftlichen Leibro@, 60 
Dann fein großes Gewand um die mächtige Schulter fich wer: 
rend, 
Ging er hinaus, der Held, und redete, jenem genahet: 

Atrens Sohn Menelaos, du Göttliher, Völfergebieter, 
Jetzo entfende mic gleich zum lieben Lande der Väter ; 

Denn fhon firebt mir das Herz mit voller Begier nach der 
Heimkehr. 65 
£omerd Werte, II. . 30 
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Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Menelaos: 
Sern, Telemachos, ſey's, dich länger allhier zu verweilen, 
Wenn du nah Hauſe dich ſehnſt. Ich felbft ja tadle mit Unmuth 
Einen bewirtbenden Mann, der ung durch läftige Freundſchaft 
Läftige Feindfchaft beut; denn gut bei Allem ift Ordnung. 70 
Traun gleich arg find beides wer feinen verziehenden Gaſtfreund 
Heimzufehren ermahnt, und wer den Eilenden aufhält. 

Bleibt er, fo pflege des Gaſtes; und will er geben, fo laß ihn. 
Warte nur, bis ich Gefchen®’ einleg’ in den Seel des Wagens, 
Schöne, die felbft mit den Augen du fehft; und gebiete den 
Weibern, 735 
Einen Schmaus zu bereiten i im Saal vom genügenden Vorrath. 
Beidesia, höheren Muth und Freudigkeit fühlt und Erquicung, 
Her mit Speife geftärkt ausgeht in entlegene Länder. 
Haft du auch Luft, durch Hella Dich umzumenden und Argos, 
Bart, {ch felbft bin Gefährt’, und fchirre dir Ro on den . 


. Wagen, 80 
Und in die Städte der Menſchen begleit' ich dich; feiner auch 
wird uns 


So ganz leer fortſenden, man ſchenkt doch eines zum Abſchied: 
Sey es ein eh'rnes Geſchirr, ein Dreifuß oder ein Becken; 
Sey es ein Joch Maulthier', und ſey's ein goldener Becher. 
Und der verſtändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 85 
Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Wölfergebieter, 
Jetzo verlang’ ich nur heim zum Unfrigen! (denn da ich ausging, 
Ließ ich Leinen Beſchirmer zurüd in meiner Befigung,) 
Daß ich nicht, den Vater erkundigend, felbft mich verliere, 
Der aus meinem Palaft mir ſchwind' ein Föftliches Kleinod. 90 
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Als er folhes vernommen, der Nufer im Streit Menelaos, 
Schnell dann feiner Gemahlin und rings den Mägden gebot er, 
Einen Schmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 

Nabe daher nun kam des Boethos Sohn Eteoneus, | 
Seinem Lager entſtiegen; denn unfern wohnt’ er ihm felber. 85 
Ihn hieß Feuer entzänden der Nufer im Streit Menelaos, 
Daß er briete des Fleifches ; und nicht unwillig gehorcht' er. 
Selbft dann fkieg er hinab zur lieblich dunftenden Kammer; 
Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 
Als fie nunmehr hinkamen, wo Föftliches Gut thin verwahrt 

| lag; 100 
Siehe da nahm ber Atreide fich einen doppelten Becher ; 
Einen Krug dann reicht’ er dem Sohn Megapenthes zu tragen, 
Schön aus Silber geformt; und Helena trat zu den Kaften, 
Wo fie die bunten Gewande verwahrt, die fie felber gewirtet. 


Jetzt hub Helena eines davon, die edle ber Weiber, 105 
Welches das größefte war und das fchönfte zugleih an Gr: 
findung: 


Hell wie ein Stern, fo ftralt’ es, und lag dag unterfte aller. 
Sie nun eilten zuräd durch die Wohnungen, bis fie Odyſſeus 
Sohn erreiht; da begann der bräunlihe Held Menelaos: 
Möge die Heimkehr denn, Telemachos, wie du fiewünfcheft, 110 
Alfo Zend dir vollenden, der donnernde Gatte ber Here! 
Aber von allem Schatze, der hier im Palafte verwahet ift, 
Schenf ich bir das ſchoͤnſte, das ehrenwerthefte Kleinod: 
Einen Miſchkrug ſchenk' ich von unvergleihbarer Arbeit, 
Ganz and Siiber geformt, und mit goldenem Nandegezieret, 145 
Selbſt ein Werk des Hefältos! Ihn gab ber Sidonier König 
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Faͤdimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt‘, und dir nun will ich ihn fchenten. 
Alſo ſprach, und reicht? in die Hand’ ihm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glänzenden Mifchkrug 120 
Stellte vor ihm hintragend der tapfere Held Megapentheg; 
Silbern glänzt? er und ſchoͤn; auch die rofige Helena naht? ihm, 
Mit dem Gewand’ in den Händen, und redete, alfo beginnend: 
: Diefes Geſchenk will Ich, mein Sohn, dir reichen; ein Denk⸗ 


mal 
Sey es von Helena's Hand, das am lieblichen Tage der Hoch⸗ 
zeit 125 


Deine Verlobete trag'; indeß bei der liebenden Mutter 

Lieg' es in ihrem Gemach. Du kehre mir froͤhliches Herzens 

In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vaͤter. 
Alſo ſprach ſie, und reicht' es ihm dar; und froͤhlich empfing er. 

Jetzo legte der Held Peiſiſtratos Alles empfangend, 130 

Nieder im Wagenkorb, und bewunderte jedes im Herzen. 

Sie dann führt' in den Saal der braͤunliche Held Menelaos; 

Und ſie ſetzten ſich all' auf ſtattliche Seſſel und Throne. 

Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 

Waſſer auf ſilbernem Becken daher und beſprengte zum 

Waſchen 135 

Ihnen die Hinv, und ſtellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gerüchtzufügend, undgern mittheilend vom Vorrath. 

Aber Boethos Sohn zerlegte das Fleifh, und vertheilt’ es; 

Raſch auch füllte Die Becherded Königes Sohn Megapenthes; 140 

Und fie erhoben die Hände zum lerter bereiteten Mahle. 
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Aber nachdem die Begierdedes Tranks und der Speifegeftilitwar; 
Eilten Telemachos felbft und Neſtors edeler Sprößling, 
NRüfteten beid’ ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden 
Halle. 145 
Nach dann ging der Atreide, der branliche Held Menelaos ; 
Einen goldenen Becher des hergerfreuenden Weines 
Trug er Daher in der Rechten, zum Opfertrant vor der Abfahrt; 
Und er trat vor die Roſſ', und ſprach, zutrinkend mit Handfchlag: 
Lebt, ihr Juünglinge wohl, und dem voͤlkerweidenden Neſtor 150 
Meldet den Gruß; denn wahrlich er liebte mich ſtets wie ein 
Dater, 
Als wir Troja befämpften , wir mutbige Sohn? Achaia's. 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Göttliher, wie du geredet, 
Alles dieß ankommend verfündigen. O daß ich auhfo, 155 
Heim gen Ithaka kehrend und Odyſſeus fand’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlich von dir ich gepflegt und bewirthet 
Wiederkomm', und beſchenkt mit manchem und Löftlihem Kleinod! 
Als er ſolches geſagt, da flog rechtsher ihm ein Adler, 
Tragend die Gans in den Klauen, die ungeheuere weiße, 160 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und lautauffchreiend verfolgten 
Männer zugleich und Weiber; doch er, im Fluge genahet, 
Stuͤrmete rechts vor die Roſſe der Zünglinge. Ten’, ihnerblidend, 
Freueten ſich und allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Aber der Neftoride Peiſiſtratos redete jeßo: 165 
Sinn’ umher, Menelaos, du Göttliher, Wölkergebieter, 
Ob dies Zeichen ein Gott ung fendete, oder dir felber. 
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Jener ſprach's; da erwog ber ftreitbare Held Menelaog, 
Wie er der Ordnung gemäß ihm Antwort Tagte mit Einſicht. 
Doc vorkommend begann ist Helena, langes Gewandes: 170 

Hört mich ; felber nunmehr weiffag’ ich es, wie's indie Seele 
Mir Unfterbliche legen, und wie's wahrfcheinlich gefcheh’n wird. 
Wie er die Gans wegraffte, die fettfich genaͤhrt in der Wohnung, 
Aus dem Gebirg' ankommend, allwo ihm Neſt und Geſchlecht iſt: 
Sp wird Odyſſeus auch, nach unendlichem Leiden und Irren, 175 
Wieder zur Heimat kehren, ein Rächender; oder anitzt fchon 
Iſt er daheim, und die Freier bebrohet er alle mit Unglück. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Alfo gewaͤhr' es Zeus, der liebende Gatte der Here! 

Stetd dann werd’ ich auch dort, wie der Göttinnen eine, dich 
anfleh'n. 1880 

Sprach's; dann trieb er die Roſſ', und geißelte; aber in Eile 

Stuͤrmeten jen' in's Gefilde, die Stadt mit Begierde durch⸗ 
rennend. 
Ganz den Tag ward ihnen das Joch um den Nacken erſchuͤttert. 

Nieder tauchte die Sonn', und ſchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Feraͤ ſie kamen, zur Burg des edlen Diokles, 185 
Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte ſie gaſtfrei. 

Als die Dbämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 
Nüfteten beid’ihr Sefpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten daranf aus dem Thor, und der dDumpfumtönenden 

| Halle. 1% 
Treibend fhwang er die Geißel; und raſch hin flogen Die Moffe. 
Schnell erreichten fie jeßo Die Stadt der erhabenen Pplos. 





- 
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Aber Telemachos forad) zu Neſtors edlem Erzeugten: 
Moͤchteſt du, Neſtors Sohn, einwilligend jeßt mir gewähren - 
Diefes Wort? Saftfreunde ia rähmen wir ung aus der Vorzeit 195 
Liebender Väter zu fepn, und dazu gleichaltrige find wir; 
Auch wird dDiefe Fahrt uns inniger beide vereinen. _ 
Lenke mein Schiffnicht vorbei, du Göttlicher; lag mich allhier nur : 
Daß nicht etwader Greis mich haltemit Zwang in der Wohnung, 
Um mir Liebes zu fun; denn befchleunigen muß ich die Heim: 
tehr. 200 
Jener ſprach's; da erwog der Neftoride den Rathſchluß, 
Wie er mit fhilicher Art einwilligend jest ihm gewährte. 
Diefer Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlich der befte. 
Abwärts lenkt’ er die Moe zum Hurtigen Schiff an den Meer: 
firand; 
Hinten in's Schiff dann Hub er hervor die fhönen Geſchenke, 205 
Kleidung ſowohl ald Gold, was ihm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt? er jenen, und fprach die geflügelten Worte: 
Raſch num fleig’ in das Schiff, und ermahn' auch alle Genoſſen, 
Eh ich zu Haufe gekommen, und dies dem Greife verkündet, 
Denn das erfenn’ ich gewiß in des Herzens Geift und Empfin- 
.” dung: 210 
So wie das Herz ihm firebt voll Heftigkeit, läßt er dich nimmer; 
Sondern er felbft wird fommen und nöthigen; nicht auch, 
vermuth' ich, 
Gehet er leer zurüd, fo fehr wird er zürnen und eifern. 
Alſo ſprach er, und lenkte die Ihöngemähneten Nofle, 
Heimzuder Pplier Stadt, undbald erreicht’ er die Wohnung. 215 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoſſen: 
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Ordnet fogleich die Geraͤthe des dunkelen Schiffes, o Männer; 
Selbft dann fteiget hinein, daß raſch wir vollenden den Heimweg. 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten. 
Ale fie ftiegen hinein, auf Ruderbänte ſich fegend. 220 

Sp nun war er gefchäftig,, und betete, opfernd Athenen, 
Hinten am Steuer bed Schiffs. Da naht’ ihm plöglich ein 
Sremdling, 
Fernes Gefchlechtd, der aus Argos entfloh, nach getüdtetemn 
| Manne, 
Seher er felbft, und flanımend vom edelen Blut des Melampus: 
Welcher vordem erft mohnt’ in der lämmernährenden Pylos, 225 
Reich in der Pylier Volk, hochragende Säle bewohnend; 
Drauf in fremdes Gebiet auswanderte, fliehend die Heimat, 
Und den gewaltigen Neleus, den Stolzeften Aller, die lebten, . 
Der fein großes Vermögen, bie ganz umrollte der Sahrfreig, 
Hielt mit Gewalt. Doc jener indep in Fylakos Wohnung 230 
Lag in graufsme Bande verſtrickt, Muͤhſeligkeit duldend, 
Ob des Neleus Tochter, und ob der fchweren Verblendung, 
Die in's Herz ihm gefandt die unnahbare Göttin Erinnys. 
Dennoch entfloh er dem Tod, und aus Fylake's Auen gen Pplos 
Trieb er die brüllenden Rinder, und ftraft’ um die fhnöde Ge: 
waltthat 235 
Neleus, den göttlichen Held, und führete drauf die Gemahlin 
- Seinem Bruder in’s Haus. Dann z0g er in fremdes Gebiet hin, 
Zur ropweidenden Argos: denn bort beftimmt’ ihm das Schidfal 
Wohnungen, weit umher ein Herrfcher zu feyn den Argeiern. 
Dort erfor er ein Weib, und bauete hoch den Palaft auf, 240 
Zeugt’ Antifates dann und Mantiog, tapfere Söhne. 
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Doch Antifates zeugte den hochbeherzten Dikles; 

Aber Dikles darauf den zerfheuchenden Amfiaraos, 

Den von Herzen geliebt der Donnerer Zeus und Apollon, 

Mit allwaltender Huld; doch nicht zur Schwelle des Alterd 245 

Kam er, und farb vor Thebe, bethört durch Weibesgefchente. 

Ihm erwuchfen die Söhn? Amfilochos und Alkmaͤon. 

Mantios drauf erzeugte den Kleitos, ſamt Polyfeides. 

Siehe, den Kleitos entführte Die goldenthronende Cos, 

Seiner Schönheit halben, zum Sig der unfterblichen Götter. 250 

Aber den muthigen Held VPolyfeides ordnet’ Apollon 

Zum preiswürdigen Seher, da todt war Amfiaraos : 

Diefer 308 in die Stadt Hyperefia, zürnend dem Vater, 

Und weiflagete dort den Sterblichen allen ihr Schickſal. 

Deffen Sohn, genannt Theoklymenos, nahete jeßo. 255 

Eilend trat er hinan zu Telemachos, welchen er antraf 

Sprengend des Weind und betend, am hurtigen Schiffe des 
Meeres; 

Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Lieber , Dieweil ich am Opfer allhier dich befchäftiget finde; 
Fleh' ich beim Opfer dich an, und der Gottheit, auch bei der 

Wohlfahrt 260 
Deines eigenen Haupts, und der Theueren, die dir gefolgt find; 
Sage mir Fragendein doch Untrügliches, nichtd mir verhehlend. 
Ber, und woher der Männer? wo haufeft du? wo Die Erzeuger? 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 

Gern wil Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. _ 265 

Her aus Ithaka ſtamm' ich, und mir ift Vater Odyfleus ; 


\ 
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Ach er war's! nun aber vertilgt’ ihn trauriges Schidfal. 
Darum nahm ich jeko die Freund’ und das dunkele Meerſchiff, 
Kundfchaft mir zu erfpäh’n vom lang’ abweſenden Vater. 
Ihm antwortete drauf Theollymenos, göttlicher Bildung: 270 
Alſo bin ausheimifch auch Ich; denn ich tödtete jemand 
Unferes Volks; und er hat viel leibliche Brüder und Vettern 
Im roßweidenden Argos, die hoch vorfteh'n den Achalern. 
Sept von diefen zu meiden den Tod und das ſchwarze Berhängniß, 
Flieh' ich; dieweil mir hinfort die Welt zu durchirren beftimmt 
ift. 275 
Aber, o laß mich in's Schiff, da zu dir ich Entflohener antam: 
Daß nicht jene mich tödten; denn ficherlich nah'n Die Verfolger. 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Keineswegs, wenn du wünfcheft, verwehr' ich das rüftigeSchtffdir. 
Folg' ung; wir geben dir dort mit Freundlichkeit, was wir ver: 
mögen. 250 
Diefes gefagt, empfing er des Fremdlings eherne Lanze, 
Stredte fie dann auf's Verdeck des zwiefahrudernden Schiffes. 
Selbft auch ftieg er empor in das leichthinfegelnde Meerfchiff, 
Ging zu dem Stenerend’, und fehte ſich; neben ihm felber 
Sag Theoklymenos dann; und fie lösten die Seil’ am Geftade. 285 
Aber Telemachos trieb und ermmterte feine Genoffen, 
Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgſam. 
Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 
Stellten ſie hoch aufrichtend, und banden ihn feſt mit den 
Halttau'n; 
Spannten dann ſchimmernde Segel mit wohlgeflochtenen Nie: 
men. 2% 
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Bünfigen Hauch fandt? ihnen bie Herrſcherin Pallas Athene; 

Stürmend faust’ er vom Aether daher in die Segel des Schiffes, 

Daß es in Eile durchlief die falzige Woge des Meeres. 

Krund flog ed vorbei, und Chalkis lieblihe Mündung. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fehattiger wurden die Pfade. 295 

Jetzo gewann es Ferä, gedrängt vom Winde Kroniong, 

Drauf die heilige Elis, die Herrfchaft ftolzer Epeier. 

Dorther lenkt’ er fodann zu den fpißigen Inſeln das Meerichiff, 

Sprgend im Seift, ob dem Tod’ er entflieh’n würd’, oder erliegen. 
Aber Odyſſens dort in der Huͤtt' und der trefflihe Sauhirt 300 

Aßen zu Nacht; auch aßen gefellt die anderen Männer. 

Jetzo nachdem die Begierde des Tranks und derSpeife geftillt war, 

Sprach zu jenen Odyſſeus, den Oberhirten verfuchend , 

Db er annoch Herberg’ im Geheg’ und milde Bewirthung 

Anboͤt', oder hinweg in die Stadt ihn triebe zu wandern: 305 
Höre mich jetzt, Cumäos, und al’ ihr anderen Hirten. 

Morgen früh dann möcht? ich zur Stadt abgehen ald Bettler, 

Dasß ich nicht hier länger dich augzehr?’ und die Genoffen. 

Dn denn rathe mir wohl, und gemähre mir einen Begleiter, 

Welcher den Weg mich führe. Die Stadt duch muß ich denn 
felber 310 

Seren, ob einer mir biet? ein wenig Weines und Brofams. 

Auch zum Palaft-Hingehend des göttergleichen Odyſſeus, 

Möcht’ ich die Kund' anfagen der finnigen Penelopeia ; 

Huch in den Schwarm mich gefellen der übermüthigen Freier, 

Ob fie einmal mir reichen, da Koft in unendlicher Meng’ ift. 315° 

Seglichen Dienft auch würd’ ich befehlennigen, was fie nur wollten. 

Denn ich fage dir an; du höre mein Wort, und vernimm es. 
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Durch Hermeias Gunſt, des Beſtellenden, welcher den Menſchen 
Allzumal ihr Beginnen mit Trefflichkeit ſchmuͤcket und Anmuth, 
Kann es an tüchtigem Dienſt kein Sterblicher wohl mir zuvor⸗ 
thun: 320 
Feuer geſchickt zu haͤufen, und trockene Scheite zu ſpalten, 
Vorzulegen, zu braten am Spieß, und Wein zu vertheilen; 
Was nur edlere Maͤnner vom Dienſt Geringerer fordern. 
Unmuthsvoll antworteteſt du, Sauhüter Cumäos: 
Wehe mir, Gaſt! wie konnt' ein ſolcher Gedank' in das Herz dir 325 
Kommen? Du trachteſt ja voͤllig dich Dort in Verderben zu ſtürzen, 
Wenn in den Schwarm der Freier hineinzugeh’n du begehreft, 
Deren Troß und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 
Traun nicht folder Geftalt find dort die Diener bei jenen; 
Jünglinge find’d, inMantel gehüllt und zierlichen Leibrod; 330 
Stets auch duftet von Salb’ ihr Haupt und blühendes Antlitz: 
Sole dienen aldort! und fchöngeglättete Tifche 
Sind mit Brot und Fleifh, mit Wein auch ſtets belaftet. 
Bleib demnach; denn Keinen befchwert hier deine Geſellſchaft, 
Peder mich felbft, noch einen der Andern, welche mir helfen. 335 
Aber fobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrock fchenten zur 
Kleidung, 
Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Alfo werd’, Eumäog, geliebt vom Vater Kronion, 340 
Wie von mir, da du Ruhe mir gabft nach unendliher Mühfal! 
Nichts iſt Ihredlicher fonft, ald unftät leben und flüchtig: 
Denn um den leidigen Magen wie viel doc dulden des Elends 
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Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mic hältſt, und Sein zu barren gebieteft, 345 
Sage mir doch von der Mutter des göttergleichen Odyſſeus, 
Auch vom Vater, den fcheidend er ließ an der Schwelle des 
Alters: 

Ob ſie vielleicht noch leben im Stral der leuchtenden Sonne, 
Oder bereits todt find, und in Aides Schattenbehauſung. 

Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Sauhirt: 350 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verfündigen, ganz nad) der 

Wahrheit. 

Zwar noch lebt Xaertes, allein ſtets flebt er Kronion, 
Daß fein Geiftden Bliedernentfhwind’ inder eigenen Wohnung. 
Denn er beweint untröftlic den Sohn, der ferne hinmwegfchien, 
Und den Berluft der treuen verftändigen Sugendgenoffin, 355 
Der ihn fo innig gefränft, und früh fein Alter befchlennigt. 
Jene verging in Sram um ihren Sohn, den Gepriefnen, 
Ach durch traurigen Tod! So foll nicht fterben, wer je mir 
Wohnend im Land’ allhier lieb ift, und Liebes erzeiget! 
Als num jene noch war, obgleich in beftändiger Schwermuth; 360 
Hatt' ich noch etwas Luft, Nachfrage zu thun und zu forfchen:- 
Weil fie felbft mich erzog, famt Ktimene, ihrer erhab’nen 
Tochter in langem Gewande, der Jüngern ihres Gefchlechtes; 
Beide. zugleich erzog fie, und ehrte mich wenig geringer. 
Aber nachdem wir dag Ziel holdfeliger Jugend erreihet; 365. 
Gaben fie jen’ in Samos hinweg, fehr vieles empfangend. 
Mich darauf, da die Mutter mit praͤchtigem Mantel und Leibrod 
Ehrenhaft mich geſchmuͤckt, und Sohlen gereicht an die Füße, 
Sandte fie ber auf dad Rand, und liebte mich herzlicher immer. 
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Ach dies Alles anjetzt, wie entbehr' ich es! Aber mir ſelber 370 
Segnen das Werk mit Gedeih'n die Unſterblichen, welches mir 
obliegt: 
Davon eſſ und trink' ich, und geb’ ehrwuͤrdigen Fremden. 
Doch von der Königin iſt nichts Freundliches mehr zu erwarten, 
Weder Wort noch That, da die Mag’ eindrang in die Wohnung, 
Männer mit üppigem Trotz! Und Dienende mögen fo gern 
Dh 375 
Bor der Gebieterin reden ein Wort, und Alles erforiben, 
Speife genießen und Trank, und dann mitbringen auch etwas 
Heim aufs Land; wie ed immer dad Herz der Diener erfrenet. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wunder, fo bift du fürwahr ald Kind, Sauhüter Eumäos, 380 
Weit in Die Fremde verirrt von Vaterland? und Erzeugern. 
Aber 9 fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 
Ward fie etwa verheert, Die geräumige Stadt, von Bezwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt?’ und die trefflihe Mutter? 
Oder dich Einzelen nur bei derSchafheerd’, oder bei Rindern, 385 
Raubeten feindliche Männer in Schiffen hinweg, und verkauften 
Jenem Mann dich in’d Haus, da würdigen Preis er bezahler? 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrfhende Sauhirt: 
Saft, dieweil du doch dieſes erfundiget, und mich befrageſt; 
Sige denn ſtill und horch' und erfrene dich, trinkend bes 
Meines. 390 
Lang find jeßo die Nächt', unendliche; Zeit ift zu ſchlafen, 
Zeit auch froh der Geſpraͤche zu feyn. Hier zwinget Did Niemand, 
Frühe zu Bette zu geh'n; auch vieler Schlaf iſt beſchwerlich. 
Jeder andere Mann ‚ wen Herz und Muth es gebietet, 
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Gehe zu ruhen hinaus; und fobald der Morgen ſich röthet, 395 
Nehm' er Koft, und treibe des Königes Schweine zu Felde. 
Wir indeß, in der Hütte mit Tranf und Speiſ' und erquickend. 
Wollen im Wechfelgefpräch durch Hläglicher Leiden Gedaͤchtniß 
Und erfreu’n ; denn gerne gedenft ja ein Mann auch der Trübfal, 
Welcher fchon fo Vieles erlebt, und Wieled durdirrt hat. 400 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 
Eines der Meereiland’ heißt Syria, wenn du es hörteft, 
Weber Ortygia hin, mo die Sonnenwende gefeh’n wird: 
Nicht an Bevölterung zwar fo fonderlich, aber gelobt Doch, 
Gut für Schaf und Rinder, an Reb' und an Weizen gefegnet. 405 
Niemals naht der Hunger den Wohnenden, nie auch erhebt fich 
Andere Seuche drin zum Sram der elenden Menfchen: 
Sondern nachdem in der Stadt die Sterblichen fanft gealtert; 
Dann famt Artemis kommt mit filbernenm Bogen Apollon, 


Deren lindes Geſchoß fie ſchnell anfallend dahinſtreckt. 40 - 


Dort auch find zwo Städte, die zwiefach Alles getheilet; 

Und in beiden zugleich gebot mein herrfchender Vater, 

Ktefiod , Ormenos Sohn, Unfterblihen felber vergleichbar. 
Dorthin kamen Foͤniker, der Seefahrt Eundige Männer, 


Gaudieb', allerlei Tand milbringend im dunfelen Meer- 


| ſchiff. 415 
Aber dem Vater war ein fönikifches Weib in der Wohnung, 
Schön und erhabenes Wuchfed, geübt in fünftlicher Arbeit: 
Welche fie fchlau verführten, die ränkevollen Fönifer. 
Einer gewann, da fie wufch, ihr Herz am räumigen Meerfchiff, 
Heimlich in Liebe gefelt: die oft mipleitet zum Abweg 420. 
Sartgefchaffene Frau'n, auch die fich des Guten befleißigt. 
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Jener fragte darauf, wer fie fey, und vor wannen fie komme: 
Und fie bezeichnete fchnell des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ich, der Stadt voll fhimmerndeg Erzeg, 
Wo ich Arpbas Tochter, des gar fhwerreichen, mich rühme. 425 
Doch es entführeten mich einft tafifhe Männer des Seeraubs, 
Als ich vom Feld’ heimkehrt'; und brachten mich her, und ver: 

Fauften 
Jenem Mann mic in’d Haus, da würdigen Preis er bezahlet. 

Draufantwortete wieder derMann, derihr heimlich gefellt war: 
Möchteft du nun wohl wieder mit ung nach Haufezurüdgeh’n, 430 
Das du Vater und Mutter in hochgebühneter Wohnung 
Schaneft? Denn traun noch leben fie beid’, und man nennt fie 

beguütert. 

Hierauf ſprach zu jenem das Weib, und erwiderte alſo: 
Gerne geſcheh' auch ſolches, wofern ihr willig, o Schiffer, 

Mir durch Schwur es gelobt, unbefchädiget heim mich zu 
fuͤhren. 435 

Alſo das Weib, und Alle beſchwuren es, wie ſie verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen den Cidfhwur; 
Jetzo begann vor jenen dad Weib, und erwiderte alfo: 

Seyd nun ftill, und feiner von euered Schiffes Genoſſen 
Rede mit Worten mich an, ob mir in der Gaſſ' er begegne, 440 
Dder vielleicht am Quell; daß nicht Hingehend zur Wohnung 
Einer dem Greife verkünd’, und Er argwöhnend mir etwa 
Grauſame Band’ anley’, und euch das Verderben bereite. 
Drum bewahrt im Herzen Die Ned’, und befchleunigt den Einkauf. 
Aber fobald ihr das Schiff mit Lebensgute gefüllet, 445 
Dany geh’ einer ſogleich zum Palaſt, und bringe mir Botcchaft. 
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Nehmen werd' ich an Golde, was mir in die Hände ſich darbent; 
Auch noch Anderes möcht? ich euch gern mitbringen zum Faͤhrlohn. 
Denn ich erziehe den Sohn des edelen Manns in der Wohnung, 
Witzig fchon für fein Alter, der oft ansdem Hauſe ſo mitläuft. 50 
Den wohl führt’ ich zum Schiff; und ungehenren Gewinn euch 
Schafft? er, wohin ihr ihn brächtet zu andersredenden Männern. 

Alfo das Weib; dann ging fie hinweg zurprangenden Wohnung, 
Aber ein völliges Fahr verweilten fie Dort in dem Eiland, 
Viel des erhandelten Sutsimgerdumigen Schiffe verbergend. 455 
AS nun fchwer fie beladen. die Schiffsraͤum' alle zur Heimfahrt, 
Sandten fireinen Verkünder, es anzufagen dem Weibe. 
Denn ein liftiger Mann kam hin zum Palafte des Vaters ,. | 
Bringendein Bufengefchmeid’ aus Gold, und befekt mit Elektron. 
Aber die Mägd’ im Saale zugleich und die trefflide Mutter, 460 
Kings in die Hand’ es faflend, und wohl mit den Augen be- 

trachtend, 
Handelten über den Preis; und heimlich winkt’ er dem Weibe. 
Als er ihr zugewinkt, da kehrt' er zum raͤumigen Meerfchiff. 
Jene nahm an der Hand, und entführete mich and der Wohnung. 
Born igt fand fie im Saale die Becher geftellt und bie Tifche, A65 
Für die geladenen Säfte, die Mitarbeiter des Vaters, 
Die anno zum Rath ſich geſetzt in des Volkes Verfammlung. 
Sene, drei der Gefäße fofort im Buſen verbergend, 
Trug fie hinweg; und ich folgte zugleich, einfältiges Herzens. 
Rieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade, 470 
Bald zu dem trefflichen Hafen gelangten wir, hurtiges Schritteg, 
Wo zu entellen dag Schiff der fönikiihen Männer bereit war. _ 
Alle fie fliegen hinein, und durchfegelten flüffige Pfade, 
Somerd Werke, IL 21 
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Uns in dem Schiff mitnehmend; denn Fahrwind ſandte Kronion. 

Schon ſechs Tag' und Naͤchte zugleich durchſchifften wir raſtlos. 475 

Doch wie den ſiebenten Tag herſendete Zeus Kronion, 

Ward das Weib urploͤtzlich von Artemis Pfeile getroffen; 

Dumpf in das Waller des Raums entſtürzte fie, ahnlich dem 

ESeecehuhn, 

Und man warf ſie den Fiſchen und Meerſcheuſalen zur Beute 

Ueber den Bord; fo blieb ich allein, ſhwermüthiges Herzens. 480 

Drauf gen Ithaka trug fie der Wind und die Woge des Meeres, 

Wo Laertes der Greis mit eigenem Gut mich erfaufte. 

Alfo hab’ ich zuerft dies Land mit den Augen gefehen. 

‚ Aber ber göttliche Held Odyſſeus rief ihm die Antwort: 

Wahrlich du haft, Eumaͤos, dag Herz mir im Bufen erreget, 485 

Meldend genau, was du Alles erlebt herzkränkender Trübſal. 

Dir jeboch hat Zeus zu dem Böfen auch Gutes gewähret, 

Weil du, nah großem Leid, in das Haus des freundlichen 
Mannes 

Ankamſt, welcher anjetzt mit Speif und Trank dich verforget, 

Aufmerkfam ;denn du lebt in Semächlichkeit. Aber ich Armer, 490 

So viel Städte durchirrend der Sterblichen, komm' ich nun hieher. 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 

Beide fie ruheten jetzt, nicht gar lang’, aber ein wenig; 

Denn bald leuchtete Eos im Frühroth. — Zen’ am Geftade 

Loͤsten die Segel im Schiff des Telemachos, fenkten den Maft 
dann _ 495 

Eilig herab, und fhoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrt; 

Aus dann warfen fie Anker, undtnüpfeten Seile dem Strand’ an. 

Aus nun fliegen fie felbit am Wogenfchlage des Meeres, 
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Ruͤſteten ſchnell Fruͤhmahl, und miſchten ſich funkelndes Weines. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war; 500 

Hub Telemachos an, der Verſtaͤndige, vor der Berfammlung: 
Ihr nun lenkt mit dem Ruder zur Stadt das dunkele Meer: 

Ä ſchiff. 

Ich will erſt auf dem Lande mich umſeh'n, und bei den Hirten. 
Abends kehr' ich zur Stadt, nachdem ich das Meine geſchauet. 


Morgen fruͤh dann möcht? ich den Reiſedank euch entrichten, 505 


Durch ein erfreuendes Mahl von Fleiſch und lieblihem Weine: 
Ihm antwortete dDranf Theoklymenos, göttlicher Bildung; 
80 foll Sch hingehen, mein Sohn? weß Wohnungen nah’ ich, 
Sener, die bier um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft? 
Geh’ ich zu deiner Mutter gerad’ und deinem Palaſte? 510 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen : 
Sonft ermahnt? ich dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 
Einzugehn; auch nicht an Bewirthungen fehlt’ ed. Doch jeßo 
möchte dich felbft e8 befchweren ;. denn Ich bin fern, und die 

Mutter 
Schaut dich nicht: weil ſelten im Saal ſie ericheinet denFreiern, 545 
Sondern entfernt ein Geweb' im oberen Söller fich wirket. 
Doc fol ein anderer Mann dir genannt. fepn, welchem du naheft: 
Geh? zu Eurymachos hin, des Polybos glanzendem Sprößling, 
Welcher jebt, wie ein Gott, in der Ithaker Volke geehrt. wird. 
Auch bei Weiten ja ift er der Edelfte, wünfchet zumeift auch 520 
Meine Mutter zum Weib’, und Obpſſeus Ehre zu erben. 
Doch dag erkennt Zeus. nur, der Olympier,. wohnend im Xether, 
Ob vor'der Hochzeit ihnen den Tag er bereite des Unglücks. 
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Als er ſolches gefagt, ba og rechtsher ihm ein Vogel, . 
38608 fchneller Verkunder, ein Habicht‘; und in den Klauen 525 
Hielt er und rupfte die Taub', und goß ihr Gefieder zur Erde, 
Zwifchen Telemachos felbft und fein gleichichwebendes Meerichiff. 
Abwärts rief ihn fofort Theoklymenos von den Genoſſen, 
Faßt' ihn darauf an der Hand, und redete alfo beginnend: 

Nicht oh? einigen Gott, o Telemachos, flog dir der Vogel 530 
. Nechtöher; denn ich erkannt?’ anfchauend fogleich deu Verkünder, 
‚ Außer eurem Seſchlecht wird nie obmalten ein anbres 

ı Hier in Ithaka's Volt; nein Ihr feyd Herrſcher auf ewig. 

Und der verfiändige Juͤngling Telemachos fägte dagegen : 

Möchte doch diefed Wort zur Vollendung kommen, o Fremd⸗ 
ling! 535 
Dann ertennteft du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeber Begeguende priefe dich felig! 
Sprach's, und drauf zu Peiräos, dem traulichen Freunde, be: 
, gann er: 
Klytios Sohn Peiräos, du haft mir ja immer am meiften 
Unter den Freunden gehorcht, die mir gen Pylos gefolgt find ; 540 
Sept auch führe den Fremdling mit dir zur eigenen Wohnung, 
Dann mit Lieb und Ehre bewirth' ihn, bis ich gelehrt bin. 

Drauf erwiderte jenem der fpeerberühmte Peiraͤos: 

Wenn du auch noch fo lang’, o Telemachos, draußen verweilteft; 
Gerne bewirth? ich den Saft, und Feinerlei Pflege vermißt er. 545 

Dieſes gefagt, betrat er dad Schiff, und befahl den Genoflen, 

Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 
Alle fie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich fegend. 
Aber Telemachos band an die Füße fich ftattlihe Sohlen, 
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Nahm dann die mächtige Lanze, gefpist mit der Schärfe des 
Erzes, 550 

Dort von des Schiffes Verdeck; und die Anderen lösten die Seile. 

Sie nun ſchoben vom Land', und fuhren zur Stadt, wie den 
Auftrag 

Ihnen Telemachos gab, der geliebte Sohn des Obyſſeus. 

Dieſer mit hurtigem Schritt enteilete zu dem Geheg' hin, 

Mo unzaͤhlbare Schwein’ ihm ruheten, welche der Sauhirt 555 

Schüßte, der biedere Mann, der den Herren fo eiferig anhing. 


— — —— — — 
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Inhalt. Ankunft des Telemadyos in ded Sauhirten Gehege. Waͤtz⸗ 
rend Eumäod der Königin die Borfchaft bringt, entdeckt ſich Odyſſeus den: 
Sonne, und verabredet der Freier Ermordung. An der Stadt landen Tele: 
machos Genoffen, und drauf feine Nachfieller, die ifn in Ithaka zu ermor: 
den befchließen. Ded Sauhirten Rüdtenr. 


Aber Odyſſeus dort in der Hütt? und der trefflihe Sauhirt 
Nüfteten frühe dad Mahl bei angezündetem Feuer, 
Sandtendaraufdie Hirten hinaus mitden Heerden derSchweine. 
Aber Telemachos naht’; ihn umhüpften die wachfamen Beller 
Schmeichelnd, und bellten nicht. Es vernahm der edle Ddyffeng 5 
Jetzt die fhmeichelnden Hund’, auch fcholl ihm ded Kommenden 
Fußtritt. ’ 
Schnell zu Eumäos darauf die geflügelten Worte begann er: 
Wahrlich, Eumaͤos, ed kommt ein Genoßdorther dir gewandelt, 
Oder auch fonft ein Bekannter; denn gar nicht bellen die Hunde, 
Sondern fhmeicheln umher; auch den Schall der Füße vernehm’ 


ich. 10 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da der trantefte Sohn 
ihm ⸗ 


Draußen ſtand an der Pforte; beſtürzt nun erhob ſich der Sauhirt, 
Und aus den Händen entſank dag Gefhirr ihm, das er zur 
Miſchung 
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Brauchte des funfelnden Weins; dann eilt’ er entgegen dem 
Herrſcher, 

Kuͤßt' ihm das Angeſicht, und beide glänzenden Augen, 15 

Beide Hände dazu; und haufig entſtürzt' ihm die Thräne. 

Sp wie ein Vater den Sohn mit herzlicher Liebe bewillfommt, 

Der aus entlegenem Land’ heimlehrt im zehenten Jahre, 

Einzig, im Alter erzeugt, um den viel Kummer er ausftand: 

Alto umfchlang den Ihönen Telemachos jeßo der Sauhirt, 20 

Ganz ihn mit Küffen bedeckend, ald der aus dem Tode. ge: 
floh’n war. 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Kommft du, Telemachos, kommſt du, mein füßes Leben? O 

nimmer 
Hofft' ich dich wiederzufeh’n, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos! 
Nun denn herein doch komm’, o du theueres Kind, daß: mein 
Herz fih 25 
Lab’ an dem Anblid Dein, der nen aus der Fremde zurüdtehrt. 
Denn nicht oft ja befuchft du das Land hier, oder die Hirten, 
Sondern verweilft in der Stadt: fo findet dein Herz es behaglich, 
Stets den Schwarm der Freier zu ſchau'n, und die arge Ver: 
wüftung. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 30 
Vaterchen, alfo ſey's; denn deinethalb komm' ich nun hieher, 
Daß ich wieder mit Augen dich ſeh', und die Rede vernehme: 
Ob mir die Mutter noch weilt in den Wohnungen; oder be: 

reits fie 
Heim ein Andrer geführt, und das Ehebett des Odyſſeus 
Oed' an Lagergewand’ und entitellt von Spinnengeweb’ ift. 35 
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Ihm antwortete drauf ber männerbeberrichende Sauhirt: 
Allerdings weilt jene noch ftetd, ausdaurendes Herzens, 
Dort in deinem Palaft; nnd voll von beftändigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte ſowohl ald Tag’ hin, Thraͤnen vergießend. | 
Wis er ſolches geredet, entbub er die eherne Lanz’ ihm; 40 
Dann ging jener hinein, die fteinerne Schwelle betretenb. 
Ihm dem Nahenden wich von dem Sig fein Vater Odyſſens; 
der Telemachos dort hielt ihn, und redete alle: 
Sitze nur, fremder Mann; wir finden auch anderen Sig noch 
Bier in unſrem Gehöfde; der Mann da wird mich fchonfeßen. 45 
Sprach's; ba kehrete jener, und fehte fih. Aber der Sauhirt 
Vreitete dem gruulaubig Sefproß, und darüber ein Schafulieh ; 
Hlerauf fegte ſich dann der geliebte Sohn bed Odyſſeus. 
Idnen det aun Schüffeln gebratenes Fleifhes der Sauhirt, 
Nufgetiſcht, was zuser deu Eſenden übrig schlichen ; 5 
VRrod dann Arliet? er ai hinzu, in Küchen schäufet; 
Miet auch in hilzerner Kanne den Trauk des lieblichen 
“ Weines; 
SER da jad er eatgegen dem güttergleishen Dägiieue. 
Kar fe vehaben Mir Künde zum lecter bereiteten able. 
Mer wat Dir Begierde des ** weh ber Eyeiſe geil 
3 
OR Tebreaache a ya —— — der —— 
WONG, mehrer if der Frrdia gemalt? wär heaıkörn Dir 


Saöfer 

Yan zn Irhake Aue? mat wrkäerchen räumen Is anne? 

TUR vant Dana de ya Rei, wür ed Sheet, vom Ber Wide gr- 
wei. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhuͤter Eumäos: 60 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 


Her aus Kreta ftammt er, dem langgebreiteten Eiland. 
Aber er fagt, viel Städte der Sterblichen fey er dDurchwandert, 
Srrend umber; denn alfo verhängt’ ihm foldhes ein Damon. 
Sego hinweg aus dem Schifftheiprotifher Männer geflüchtet, 65 
Kam er zu meinem Geheg’; ich geb’ ihn dir in die Hände. 
Thue, wie dir es gefällt, denn er naht dir jeho in Demuth. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wahrlich du haft, Eumaͤos, ein kraͤnkendes Wort mir gerebet. 
ie kann Ih den Frembling anist Herbergen im Haufe? 70 
Selbft ja bin ich ein Jüngling, noch nicht den Händen vertrauend, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerft ſich ereifert. 
‚ Aber der Mutter wankt unfchlüäffig das Herz in dem Bufen: 
Ob fie dort noch bleibe bei mir, und beforge den Haushalt, 
Scheuend das Chebett des Gemahld, und die Stimme des 
Volkes: 75 
Oder ob ſchon fie folge dem Edelſten jener Achaier, 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben ihr darbot. 
Diefen Fremdling indeß, da deinem Hanf er genaht ift, 
Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantelund Leibrock, 
Ein zweiihneidiges Schwert ihm verleih'n, und Schuh’ am die 
Füße, Ä 80 
Und ihn fenden, wohin fein Herz und Wille verlanget. 
Wenn du willft, fo pfleg’ ihn du felbft, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speife zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er dich auszehr' und die Genoflen. 
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Ihm antwortete drauf der männerbeherrihende Sauhirt: 
Allerdings weilt jene noch fletd, ausdaurendes Herzens, 
Dort in beinem Palaft; nnd voll von beftändigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag? Hin, Thraͤnen vergießend. ' 
Als er ſolches geredet, enthub er die eherne Lanz’ ihm; 40 
Dann ging jener hinein, die fteinerne Schwelle betretend. 
Ihm dem Nahenden wich von dem Sig fein Vater Odyſſeus; 
Aber Telemachos dort hielt ihn, und redete alfo: 
Sipe nur, fremder Mann; wir finden anch anderen Sig noch 
Hier in unfrem Gehöfde; der Mann da wird mich Ihonfegen. 45 
Sprach's; da kehrete jener, und fehte ſich. Aber der Sauhirt 
Breitete bem grünlaubig Geſproß, und Darüber ein Schafolteß ; 
Hierauf feßte fi) dann der geliebte Sohn des Odyſſeus. 
Ihnen bot nun Schüffeln gebrasened Fleifhes der Sauhirt, 
Aufgetifcht, was zuvor den Eſſenden übrig geblieben; 50 
Brod dann ftellet’ er aͤmſig hinzu, in Körben gehäufet; 
Miſcht auch in hoͤlzerner Kanne den Trank des lieblichen 
Weines; 
Selbſt dann ſaß er entgegen dem goͤttergleichen Odyſſeus. 
Und fie erhoben die Hände zum lecker bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt 
war; . 55 
Hub Telemachos an zum trefflichen Hüter der Sautrift: 
Bater, woher ift der Fremdling genaht? wie brachten die 
Schiffer 
Ihn gen Ithaka her? und welcherlei rühmen ſich jene? 
Denn nicht kam er zu Fuß, wie es ſcheint, von der Veſte ge⸗ 
wandelt. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhuͤter Eumäos: 60 


Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 


Her aus Kreta ftammt er, dem langgebreiteten Eiland. 
Aber er fagt, viel Städte der Sterblichen fey er durchwandert, 
Irrend umber; denn alſo verhängt’ ihm foldhes ein Damon. 
Jetzo hinweg aus dem Schiffthefprotifcher Männer geflüchtet, 65 
Kam er zu meinem Geheg'; ich geb’ ihn Dir in die Hände. 
Thue, wie Dir es gefällt; denn er naht bir jetzo in Demuth. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlich du haft, Eumaͤos, ein Eräntended Wort mir gerebet. 
ie kann Ich den Fremdling anist Herbergen im Haufe? 70 
Selbſt ja bin ich ein Jüngling, noch nicht den Händen vertrauen, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuexft fich ereifert. 
‚ Aber der Mutter wankt unfchläffig das Herz in dem Buſen: 
Ob fie dort noch bleibe bei mir, und beforge den Haushalt, 
Scheuend das Chebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes: 75 
Dder ob ſchon fie folge dem Ebelften jener Achaier, 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben ihr darbot. 
Diefen Fremdling indeß, da deinem Hauf er genabt ift, 
Werd’ ich wohlihn umhüllen mit ftattlihem Mantelund Leibrock, 
Ein zweifhneidiges Schwert ihm verleih'n, und Schub’ am die 
Süße, Ä 80 
Und ihn fenden, wohin fein Her; und Wille verlanget. 
Wenn du willft, fo pfleg’ ihn dus felbft, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speife zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er dich auszehr' und die Genoflen. 
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Dort nur möcht? ich Ihm nicht einwilligen unter die Freier 85 
Hinzugeh’n; denn fie fchalten mit gar unbändiger Frechheit: 
Daß fie nicht ihn verhöhnen, und bitterer Schmerz mid betrübe. 
Schwerlich aber vermag vor Mehreren etwas zu Ihaffen 
Auch ein tapferer Mann; denn viel zu Gewaltige find fie. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 90 
Lieber, wofern auch mir ein Wort zu erwidern vergönnt ift; 
Traun mein innerſtes Herz verwundet es, ſolches zu hören, 
Daß, wie ihr fagt, fo viel Unart ausüben die Freier 
Dort im Palaft, dir felber zum Trotz, der ein folder einhergeht! 
Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder dad Volk dich 95 
Etwa haßt in dem Lande, gewarnt durch göttlichen Ausſpruch; 
Oder ob Brüder vielleicht du befchuldigeft, welchen ein Mann ja 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf ſich erhebe. 
Wäre doch Ich noch eben fo jung mit folder Gefinnung, 
Dder Odyſſeus Sohn, des Untadligen, oder er felber 100 
Käme zurüd, der Verirrte; denn noch ift Hoffnung vom 
Schickſal: 
O dann moͤchte ſogleich mir das Haupt abſchlagen ein Fremdling, 
Wenn ich nicht zum Verderben des ſämtlichen Schwarms mich 
erhübe, 
Gehend hinein in den Saal des Laertiaden Odyſſeus! 
Sa wenn auch durch Menge mich Einzelen jene befiegten; 105 
Lieber fürwahr Doch wollt? ich, im eigenen Haufe getödtet, 
Sterben, denn immerfort fo fchändliche Thaten mit anſchau'n? 
Wie man Fremdlinge kraͤnkt und verftößt, und die Mägde des 
Hauſes 
Zur unwürdigen Luſt hinzieht in den ſchönen Gemächern. 
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Auch den Wein ausfchöpfend verichlingt, und die Speife ver: 
| praffet, 110 
Steh, unbegrenzt, unmäßig, mit niemals endender Arbeit. 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's, o Saft, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Weder das ganze Volk iſt mir dem Verhaßten empoͤret, 
Noch ſind Brüder mir auch zu beſchuldigen, welchen ein Mann 
ja 115 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf ſich erhebe. 
Denn durch Einzele pflanzte Kronion unſer Geſchlecht fort. 
Einzeln erzeugte der Held Arkeiſios erſt den Laertes; 
Einzeln Odyſſeus drauf ſein Vater auch; aber Odyſſeus 
Zeugte den Einzelen mich, den Er ungenoſſen daheim ließ. 120 
Ihm find feindliche Männer, unzählige, jetzt in der Wohnung. 
Denn fo viel? in den Inſeln Gewalt ausüben und Obmacht 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel? um die Selfen von Ithaka walten mit Herrichaft: 
Alle ummwerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 125 
ber nicht ausſchlagen die ſchreckenvolle Vermaͤhlung 
Kann fie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften die Schwelger 
Mir mein Haus; und fiewerden mich felbft anstilgen in kurzem ! 
Aber fürwahr das ruhet im Schoß der feligen Götter. 
Vaͤterchen, eile du fchnell zur finnigen Penelopeia, 130 
Sag', ich fey ihr gefund aus Pylos wiedergefommen. 
Selber indeß verweil’ ich allhier; du kehre fogleich um, 
Wann ihr allein du gemeldet: doch ja Fein andrer Achaier 
Höre das Wort; denn viel Feindfelige trachten mir Boͤſes. 
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Wiederum antworteteſt du, Sauhüter Eumäos: 135 


Wohl, ich merk', ich verſtehe; den ſelbſt ſchon Erkennenden 
mahnſt du. 


Aber o ſage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Soll ich zum armen Laertes den ſelbigen Weg ein Verkünder 
Hingeh'n? welcher bisher voll herzliches Grams um Odyſſeus 
Aufſicht trug der Geſchaͤft', und ſamt dem Geſind' in der Woh: 
nung 140 
AB und tranf, wann etwa das Herz im Bufen ihn antrieb: 
Doch nun, feit in dem Schiffe hinweg du fuhreft gen Pylos, 
Sagt man, pfleg’ er nicht Speif und Tranf zu genießen, wie 
vormals, 
Noch auf die Werke zu ſeh'n; nein ſtets wehklagend und feufzend 
Sigt er, und haͤrmt fih ab, daß die Haut den Gebeinen ver: 
dorret. 145 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen : 
Trauriger noch! Gleichwohl Ihn laſſen wir, kraͤnk' ed auch innig. 
Denn wofern nah Wunſche den Sterblihen Alles gefchähe; 
Wuͤnſchten wir wohl dem Vater zuerft Den Tag der Zurückkunft. 
Kehre denn heim, fobald du verkündiget, ohne zu jenem 150 
Auf das Gefilde gu fchweifen. Jedoch zu der Mutter gefaget, 
Daß fie die Schaffnerin felbft in der Eil' abfertige dorthin, 
Heimlich; denn diefe ja kann wohl Botichaft bringen dem Greife. 
Alfo ermuntert’ er ihn; und der Sauhirt langte die Sohlen, 
Band fie unter die Füß', und enteilete. Doch der Athene . 155 
Wandelte nicht unbemerkt vom Geheg’ ECumäod der Sauhirt; 
Sondern fie nahete ſchnell, wie ein jugendlich Mädchen geftaltet, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in fünftticher Arbeit. 
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" Gegen die Thür des Gehöfs fiand jew, und erfhien dem 
Odyſſeus; 
Aber Telemachos nicht ſah ihre Geſtalt, noch bemerkt' er, 160 
Denn fürwahr nicht Allen erſcheinen Unfterbliche fichtbar: 
Pur mit Ddpffens fah’n fie die Hund’; und fie belleten gar nicht, 
Nein mit Gewinſel entfloh’n fie zur anderen Seite des Hofes. 
Sie mit den Angen nun winkt’; es verſtand der edle Odyſſens, 
Ging aus der Wohnung hinaus vor die ragende Mauer des 
Hofes, 165 
Und trat nahe zu ihr; da redete Pallas Athene: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Jetzo melde dem Sohne, was obichwebt, ohne Verhehlung; 
Daß ihr, dem Freiergewuͤhl dort Tod und Verderben bereitend, 
Beid’ in die ruͤhmliche Stadt hineingeht. Selber auch werd’ 
ih 170 
Euch nicht lang' entftehen; mich draͤngt Die Begierde des. Kampfes. 
Alſo ſprach, und berührt? ihn mit goldenem Stabe die Böttin. 
Schnell mit dem erften Sewande, dem ſauberen Mantel und 
Leibrod, 
Huͤllte fie jenem die Bruft, und mehrete Wuchs ihm und Jugend. 
Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wan- 
gen, 175 
Und fein Kinn umfproßte der finfteren Locken Gefräufel. 
Als fie ſolches vollbracht, enteilte fie. Aber Odyffens - 
Trat in die Hütte zurück: mit Staunen erblickt' ihn der Sohn 
nun ' ® 
Wandte die Augen hinweg, und fürchtete, daß er ein Gott ſey; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 180 
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Anders traun, o Sremdling, erfcheinft du mir jeßo, denn 
vormals, 
Andere Kleider auch haft du; die ganze Geſtalt iſt verwandelt. 
MWahrlich ein Sott bift Du, wie fie hoch obwalten im Himmel! 
Sey uns hold; damit wir gefällige Opfer dir bringen, 
Auch Geſchenke von Gold, Eunftprangende! Schonedoch unfer ! 185 

Som antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Nein, ich bin kein Sott, wie wär? ich Unfterblichen ähnlich ? 
Sondern ich bin dein Vater, um den du mit innigen Seufzern 
So viel Kränkungen duldeft, dem Troß der Männer di 

fehmiegend. 

Alfo ſprach er, und Eüßte den Sohn; und herab von den 

Wangen 190 
Stürzte die Thrän’ ihm zur Erde, die ftetd mit Gewalt er ge: 
‘ hemmet. | 
Aber Telemachos ftand noch erſtaunt; nicht konnt' er ja glauben, 
Daß fein Vater ed ſey; und jekt antwortet?’ er jenem: 

Nein, nicht bift du mein Vater Odyſſeus; fondern ein Damon 
Taäuſcht mich, daß ich noch mehr voll inniges Grames erfeufze. 195 
Nie vermoͤchte ja ſolches ein ſterblicher Mann zu vollenden, 
Er durch eig'nen Verſtand; wenn nicht ein Himmliſcher nahend, 


Leicht, wie er will, umſchafft zum Jünglinge, oder zum Greiſe. 


Traun nur eben ja warſt du ein Greis, und in haͤßlicher Kleidung; 
Jetzo erſcheinſt du ein Gott, wie fie hoch obwalten im Him: 
mel! 200 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Dödyffens: 
Nicht, o Telemachos, ziemt ed, den liebenden Vater, derheimtehrt, 
Meder fo anzuftaunen , noc grenzenlos zu bewundern. 
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Nimmer fürwahr noch kommt dir allhier ein andrer Odyſſeus; 

Sondern ich ſelbſt, ein ſolcher, den Noth und Kummer umher⸗ 
warf, 205 

Kam ich im zwanzigſten Jahre zurück zum Lande der Väter. 

Aber ein Werk iſt dieſes der Beuterin Pallas Athene, 

Welche ſo, wie ſie wollte, mich umſchuf: (denn ſie vermag es!) 

Daß ich jetzt wie ein Bettler einherging, jetzt in des Jünglings 

Friſcher Geſtalt, mit Ihönem Gewand’ um die Glieder be⸗ 
kleidet. 210 

Leicht für die Götter ja iſt es, die hoch obwalten im Himmel, 

Einen fterbliden Mann zu verherrlichen, und zu verdunfeln. 

Alſo redete jener, und ſetzte fih. Aber der Füngling 

Schlang um den herrlichen Vater fih Ihmerzvoll, Thraͤnen ver: 
gießend. 

Beiden regte fih jeßo des Srams wehmüthige Sehnſucht. 215 

Ach fie weineten laut, und Elagender noch, als Vögel, 

Als ſcharfklauige Adler und Habichte, welchen die Kinder 

Ländlihe Männer geraubt, bevor fie flügge geworden: 

Alfo nun zum Erbarmen vergoffen fie Thränen der Wehmuth. 

Sa den Klagenden wäre Das Licht der Sonne gefunfen, 220 

Hätte Telemachos nicht alsbald zum Vater geredet: 

Welch ein Schiff hat dich, Vater, gebracht? wie füͤhrten dieSchiffer 

Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene? 

Denn nicht lamſt du zu Fuß, wie es ſcheint, von der Veſte ge- 
wandelt. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 225 

Gern will 3, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 

Wahrheit, 
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Siehe, mich brachten Faͤaken hieher, ſchiffkundige Männer, 
Die auch Andre geleiten, ſo Jemand kommt und ſie anſpricht; 
Und mich Schlafenden brachten im Schiffe ſie uͤber die Meerflut, 
Legten in Ithaka mich, und gaben mir reiche Geſchenke, 230 
Erz und Goldes genug, und ſchoͤngewebete Kleidung. 
Dieſe ruh'n im Gefläft nah dem Rath der Götter verwahret. 
Aber ih kam hieher, dem Befehl der Athene gehorchend, 
Daß wir über den Mord der feindlichen Schaar ung berathen. 
Auf denn, nenne die Sreier nach wohlgezähltem Verzeichniß: 235 
Daß ich wife, wie viel ihr fey’n, und welcherlei Männer. 
Wohl auch muß ich in meiner unfträflichen Seel’ abwägend 
innen umher, ob wir Beide genug ſey'n gegenzuftreben, . 
Wir ohn' Andre allein, ob wir und nah Mehreren umfeh’n. 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 240 
Pater, von deinem Ruhm, dem erhabenen, höret? ich immer, 
Daß an Arm ein Bezwinger bu fepft, und verftändig zum Rathe. 
Doch zu Großes ja fagft du! Ich ftaune dir! Nimmer.geläng’ es, 
Daß wir zween fo viel und ftreitbare Männer befämpften. 
Siehe, der Freier da find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 245 
Sondern bei weitem mehr. Gleich folft du mir hören die Anzahl. 
Erft aus Dulichion find der Fünglinge zweiundfünfzig , 
AN erlefen an Muth, und ſechs aufwartende Diener; 
Dann aus Same daher find vierundzwanzig der Männer; 
Dann ans Zakynthos find der achatifchen Fünglinge zwanzig; 250 
Dann aus Ithaka felbft noch zwölf der edelften Männer. 
Ihnen ift Medon der Herold gefellt, und der göttliche Sänger, 
Auch zween fertige Köche, geübt in Epeifebereitung. 
Wenn fo Vielen zugleich wir begegneten dort im Palaſte, 
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Bitter möcht? und entfeplich der Freveler Rache Dir enden. 255 
Auf denn, ift es dir möglich, Vertheidiger auszufinnen, 
DenP umber, wer ung etwa vertheidige freudiges Muthes. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Nun ich fage dir an; du höre mein Wort, und vernimm ee. 
Dente du felbft, ob und beiden Athen’ und der Vater Kronion 260 
Gnügen mag, ob andre Vertheidiger noch ich erfinne. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Machtvol traun find jene Vertheidiger,, die du genannt hafk, 
Beid’ ald dort im Gewoͤlk Hochthronende, welche den andern 
Menſchen ſowohl obherrſchen, wieauchunfterblichen Göttern. 265 

Ihm antwortete drauf der hersliche Dulder Odyſſeus: 

Jene denn werden fürmahr nicht lange Seit ung entfernt feyn, 

In dem entfeplihen Kampf, wann erft in meinem Palafte 

Zwifhen den Freiern und ung die Gewalt des Krieges entfcheidet. 

Aber du felbft nun gehe, fobald der Morgen ſich röthet, 270 

Heim, und verkehr?’ im Schwarme der übermüthigen Freier. 

Dann wir d mich in die Stadt aldbald nachführen der Sauhirt, 

Mich dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich, und dem 
Greife. 

Wenn fie dann mich entehren im Saal, doch müffe Dad Herz dir 

Standhaft dulden im Bufen, wie arg ich werde behandelt. 275 

Ob fie ſchon durch den Saal mich am Fuß fortzicehen zur Haug: 

thür’, 

Dder mit Wurf mic) verleßen; du mußt anfchauen und dulden. 

Sänftigen magft du fie wohl durch freundlihe Med’ und Er- 
mahnung, 

Ihr unfinniges Thun zu mäßigen; aber durchaus nicht 

Somerd Werke, U. 233 
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Solgen fie dir; denn ſchon iſt nahe der Tag bes Verderbens. 280 
Eines verkünd’ ich Dir noch; und du bewahr? ed im Herzen. 
Wann's in die Seele mir legt bie rathende Göttin Athene, 
WinP ich bir mit bem Haupte geheim; und fobald bu es wahr: 
| 11117 | 
Dann wa irgend im Saale dir hängt von Eriegrifcher Ruͤſtung, 
Trag’ empor in den Winkelderoberen Kammer verwahrend, 285 
Allzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 
Abgelenkt, wenn fie etwa bei Dir nachſpaͤh'n, fie vermiffenb: 
ch enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurüdließ; 
Sondern der Glanz ift gefhändet, fo weit hindampfte das 
Feuer. ’ 2% 
Auch died Größere noch gab mir-in die Seele Kronion: 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader auch reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz der Gäfl’ und der Freier 
Ehre befhimpft; denn ſelbſt ja Das Eifen ziehet den Manır an. 
Nur uns beiden allein laß zwei der Schwerter im Saale, 2395 
Zween aud der Speer’, und zween ftierlederne Schilde zum 
| | Angriff; 
Daß wir fchnell fie ergreifen im Sturm: denn jene gewiß wird 
Dallas Athene verblenden und Zeus allwaltende Vorficht. 
Eines verkünd' ich dir noch; und du bewahr’ es im Herzen, 
Bift du gewiß mein Sohn und unferes edlen Geblütes; 300 
Keiner vernehm’ alddann, daß Odyſſeus wiedergefehrt fey: 
Nicht einmal Laertes erfahre dag, oder der Sauhirt, 
Niemand aud des Gefindes, ja felbft nicht Penelopeia; 
Nur du allein und ich, wir ſpaͤh'n der Weiber Gefinnung; 


/ 
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Auch der dienenden Männer noch einige prüfen wir erftlih: 305 
Theils wo man und beide noch ehrt und fürchtet im Herzen, 
Theils wer unfer vergaß, und dich, fol einen, entehret. 
Ihm antwortete drauf und ſprach fein edler Erzengter: 
Vater, gewiß mein Herz erkenneſt du, hoff’ ich Hinfort noch 
Deutlicher, Daß nicht ganz nachläßiger Geiſt mich beherrſche. 310 
Dennoch glaub? ich ed nicht, daß Vortheil folherlei Prüfung 
Schaffen werd’ uns beiden. Denn dad zu bedenken ermahn' ich: 
Zange ja fehweifft du umher, um Jeglichen auszuforſchen, 
Kings die Geſchaͤft' umwandelnd; da jen’ im Palafte geruhig 
Hab’ und Gut wegſchlingen in Ueppigkeit, fonder Verfhonung. 315 
Daß du indeß um die Weiber genau dich erkundigeft, rath' ich, 
Die dich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 
Aber nicht um die Männer In jeglihem Hofe, gefällt mir, 
Daß wir prüfen und ſpäh'n; für bie Zukunft ſparen wir ſolches, 
Sah'ſt du gewiß ein Zeichen des ägiserfchütternden Gottes. 320 
Alſo redeten jen? im Wechfelgefprah mit einander. 
Dort gen Ithaka lenkte den Lauf das gerüftete Meerihiff, 
Das den Telemachos trug und die Schaar der Genoflen von 
Pylos. 
Als ſie nunmehr in des Ports tiefgründige Räume gekommen, 
Zogen das dunkele Schiff ſie empor an die Veſte des Landes, 325 
Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener, 
Brachten zu Klytios dann die koͤſtlichen Ehrengeſchenke. 
Einen Herold ſandten ſie drauf in die Wohnung Odpfſeus, 
Botſchaft anzuſagen der ſinnigen Penelopeia, 
Wie ihr Sohn auf dem Lande verweilete, aber das Meerſchiff 330 
Fahren hieß zu der Stadt; daß nicht die erhabene Fürſtin 
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Boll unruhiger Angft in zärtliche Thranen zerfloͤße. 

Jetzo kam zum Herold heran der trefflihe Sauhirt, 

Beide gefandt dem Weibe das felbige Wort zu verkünden. 

Als fie nunmehr erreichten dad Hans des göttlichen Königs, 335 
Sagte der Herold laut vor der dienenden Weiber Geſellſchaft: 

Eben, o Königin, ift dein theurer Sohn dir gekommen. 
Aber der Sauhirt fagte genaht der Penelopein 
Jegliches, was ihr zu melden ber Sohn ihn hatte gefendet; 
Und nachdem er fi ganz des befohlenen Wortes entledigt, 340 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und. ließ den Palaft und den 

Vorhof. 

Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beſtuͤrzung. 
Jetzt aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 
Gingen ſie, wo ſie umher auf die Baͤnk' am Thore ſich ſetzten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verſammlung: 345 

Wuunder! ein großes Werk hat Telemachos trotzig vollendet, 
Dieſe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet! 
Laßt denn ein dunfeles Schiff ung hinabziehn, welches das befte; 
Drein verfammeln wir dann Mteerruderer, daß fie in Eile 
Jenen die Botfchaft bringen, nur ſchnell nach Haufe zu kehren. 350 
Kaummargeredetdad Wort, und Amfinomos fahe dad Meerichiff, 
Als er das Antlitz gewandt, in des Ports tiefgründigem Bufen, 
Und wie die Segel man ſenkt', und eifrig regte die Ruder. 
Drauf mit berzlicher Lache zur Schaar der Genoflen begann er: 

Keiner Verkündigung weiter bedarf's; feht jene daheim 

ſchon! | 355 
Ihnen fagte nun foldhes ein Himmlifcher, ‚oder fie felber 
Sah’n hineilen das Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen. 





Sehszcehnter Geſang. 341 


Alſo ſprach er; da flanden fie auf, nnd gingen zum Meer: 
| firand. 

Schnell das dunkele Schiff 308 man an die Veſte des Landes; 
Aber.die Rüftungen trugen hinweg hochherzige Diener. 360 
Selbft nun gingen fie alle zum Marft, und Teinen der Andern 
Ließen fie dort mitfigen, der Zünglinge oder der Greiſe. 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprah zur Verfammlung: 
Wunder, wie den doch die Götter erretteten aus der Bebräng: 


niß! 
Tages ja ſtellten wir Späher auf windigen Hoͤh'n des Ge: 
ſtades, 365 


Andre nach anderen ſtets; und ſobald ſich die Sonne geſenket, 
Brachten wir nie auf dem Lande die Nacht hin, nein auf der 
Meerflut 
Fuhren wir hurtig im Schiff, die heilige Früh' erwartend, 
Unruhvoll, wo wir etwa Telemachos haſchten, und meuchlings 
Toͤdteten. Jenen indeß entfuührt' ein Himmliſcher heimwaͤrts. 370 - 
Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erſinnen; 
Und uns entfliehen ſoll nimmer Telemachos; denn ich beſorge, 
Weil er lebt, wird ſchwerlich hinausgeführt das Geſchaͤft ſeyn. 
Denn er ſelbſt hat reifen Verſtand zu Rath und Erfindung; 
Auch das Volk wird ferner uns nicht willfahren ſo gänzlich. 375 
Aber wohlan, eh' jener zuſammenruft die Achaier 
Alle zum Markt! denn gewiß fein Zaudernder wird er zurückſtehn, 
Sondern im Zorn fih erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
Wiewir zu blutigem Mord auflauerten, und wie es fehlſchlug. 
Auch nicht billigen werden bie Hörenden fülherlei Unthat; 380 
Ja wohl gar mißhandeln fie uns, und treiben aus unferm 
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Baterland’ung hinweg, daß fremdes Gebiet wir durchwandern. 
Aber zuvor tilgt jenen, entfernt von der Stadt in der Bergflur, 
Dder am Weg. Dann nehmen wir Hab’ und Befißungen felber, 
Unter und alle vertheilt nad Billigkeit; aber Die Wohnung 385 
Geben wir feiner Mutter zum Theil, und wem fie vermählt 
ward. 
Doch wenn diefer Gedank' euch mißfaͤllt, und Ihr befchließet, 
"Daß er led’, und behalte die fämtlihen Güter des Vaters; 
Dann nicht laßt ung fo viel der Föftlichen Hab’ ihm verzehren, 
Täglich verſammelt allhier: vielmehr aus eigener Wohnung 390 
Werbe mit Brautgefchenten ein Seglicher; aber die Fürftin 
Waͤhl' ihn, welcher zumeiſt darbringt, und vom Schiefal er: 
feh’n ward. 

Sener ſprach's; doch alle verftummten umher, undfchwiegen. 
Aber Amfinomos ſprach, und redete vor der Verfammlung, 
Nifos glängender Sohn, des aretiadifchen Herricherg, 395 
-Der aus des weizenreichen Dulichiong grünenden Auen 
Kam, der edelfte Freier, zumeiſt auch der Penelopeia 
Wohlgefiel durch Reden, denn gut war feine Gefinnung; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Verſammlung: 

Freund’, ich möchf?” ungern, daß wir den Telemachos heim: 

lich Ä 400 

Mordeten; grau'nvoll iſt's, ein Königsgefchlecht zu ermorben. 
Aber laßt uns zuvor den Rath ausforſchen der Götter. 

Wenn ein günftiger Spruch des erhabenen Zeus es genehmigt; 

Selbſt ermord’ ich ihn dann, und ermahn’anc jeglichen Andern. 

Doch verwehrt ed ber Götter Gebot, dann ruhet, ermahn’ 

ich. 405 
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Jener ſprach's; und allen gefiel des Amfinomios Dede. 
Schnell nun flanden fie auf, und gingen in's Hans des Döyffend; 
Kamen und faßen gereiht auf fhöngebildeten Thronen. 

Über ein Andres eriann die verfiändige Penelopeia, 

Sich zu zeigen dem Schwarme der übermüthigen Freier. 410 
Denn fie vernahm des Sohnes Gefahr in ihren Gemaͤchern; 
Medon der Herold fagte fiean, der die Freier belaufchet, 
Eilend ging fie zum Saale, zugleich mit Dienenden Weibern. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, bie Edle ber Weiber; 
Stand fie dort au der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 415 
Hingeſenkt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier. 
Drauf zu Antinvos ſprach fie mit Heftigfeit, alfo beginnend: 

Trotziger Unbeilftifter, Antinoos, preifen Doch Alle 
Dich in Ithaka's Volk den trefflichften deiner Gefpielen, 

Sp an Berftand, wie an Reden; allein nie warf du ein 
folder! 420 
Rafender, fprich, warum des. Telemachos Tod und Verderb du 
Suchſt, und die Stimme verachteft der. Keidenden, deren ja 
doch Zeus 
Wahrnimmt? Sünde ja iſt's, das Unglüd Andrer zu fuchen. 
Weißt du nicht, wie mit Flehen zu und bein Vater baherfioh, 
Fürchtend die Männer des Volks? denn ſtets noch zürnten fie 
heftig, 425 
Weil, zu dem Raubgeſchwader des tafiſchen Volks ſich gefelend, 
Leid er gebracht den Thesproten, die Freund' uns waren des 
Bundes. 
Siehe man wollt’ ihn tödten in Wuth, und das Herz ihm ent: 
reißen, 
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Und mit Gewalt ausleeren fo viel und erfreuende Güter. 
Aber Ddyffens hemmt’, und befänftigend fill? er den Auf- 


ruhr. 430 
Ihm nun entehrft du fhwelgend dad Haus, und wirbft um die 
Gattin, 


Mordeſt ſein eigenes Kind, underfünft mein Herz mit Betrübnig! 
Doch dir rath' ich anjetzt, halt ein und ermahn' auch die Andern! 

Aber Eurpymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwidernd: 

O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 435 
Mutbig, und laß nicht dieſes dad Herz dir im Bufen befümmern. 

Traun, nit lebt er, der Mann, und wird nie leben noch auf: 

ſteh'n, 
Welcher an deinen Sohn Telemachos Hand anlege, 
Nimmer, ſo lang' Ich leb auf der Erd', und ſchaue das Tagslicht. 
Denn ich ſag' ed allhier, und dad wird wahrlich vollendet: 440 
Schnell wird dunkeles Blut an unferem Speer ihm herunter 

Triefen! dieweil ja auch mich der Städteverwäfter Odyſſeus 

Oft auf die Kniee ſich fest’, undein Stüd des gebratenen Fleiſches 
Reicht’ in Die Hand’, und den Becher mit röthlichem Weine mir 

„ vorbielt.. 

Drum ift Telemachos mir der Hochgeliebte vor allen 445 
Sterblihen; und nicht foll er den Tod mirfürchten, verlang’ ich, 
Den durch Freiergemwalt; denn vom Gott hermeidetihn Niemand. 

Alfo redet?’ er Troft, und erſann ihm felbft dag Verderben. 
Jene, nahdem fie gelehrt.in.die prangenden Obergemädyer, 
.Weinete dort um Odyffeus, den trauten Gemahl, bis im 
Schlummer 450 
Sanft die Augen ihr fchloß die Herrfcherin Pallas Athene. 
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Doch zu Ddyffens kam und dem Sohn der treffliche Sauhirt, 
Abends ; fie dort fanden, Die Nachtkoft ämfig bereitend, j 
"Bon dem geopferten Schweine, dem jährigen. Aber Athene, 
Welche fich wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 455 
Hatte mit goldenem Stab’ ihn berührt, und zum Greife ver: 

wandelt, 
Den entitellende Lumpen umbülleten; daß ihn der Sauhirt 
Nicht anfchauend erkennt’, und der züchtigen Penelopeia 
Schnell zu verkuͤndigen Fäme mit überwallendem Herzen. 

Aber Telemachos rief ihm zuerft, und redete alfo: 460 
Kommft du doch, Eumäos ? was hört man in Ithaka Neues? 
Ob wohl fhon aus dem Halte zurüd die muthigen Freier 
Kehreten oder noch immer mir heimmärts Fahrenden nachfpähn ? 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaos: 

Deshalb achtet’ich nicht Nachfrage zu thun und zu forſchen, 465 
Rings durchwandernd die Stadt; aufs Eiligfte trieb mich das 
Herz an, 
Als ich gemeldet das Wort, nur zuruͤck nach Hauſe zu kehren. 
Aber zugleich mir kam ein Herold deiner Genoſſen 
Schleunig daher, der zuerſt auch die Botſchaft ſagte der Mutter. 
Noch ein Anderes weiß ich; denn ſelbſt mit den Augen erſah 
| ich's. 470 
Dieſſeits über der Stadt, wo der Hermeshuͤgel ſich hebet, 
Handelt’ ich ſchon, dafah ich ein fchnell anlandendes Meerfchiff 
Unten in unferem Port; viel Männer auch waren in jenem; 
Ganz auch ſtarrt' ed von Schilden -und zwiefachſchneidenden 
Lanzen; 
Und ich vermuthete zwar, ſie waren es; aber ich weiß nicht. 475 
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Sprachs; da lächelte fanft Telemachos heilige Stärke, 
Hin zum Vater die Augen gewandt; doc vermied er Eumaͤos. 
Jetzo, nachdem fie ruhten vom Wert, und das Mahl fich bereitet, 
Schmausten fie und nicht mangelt’ ihr Herz bed gemeinſamen 


Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 480 


Legte ſich jeder zur Muh, und emfing die Gabe des Schlafee. 
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Anbalt Am Morgen geht Telemachos in bie Stadt, Odyſſeus, ald 
Bettler mit Cumäod nachfolgend, wird vom Ziegenhirten Melantheud ges 
mißhandelt. Sein Hund Argos erkennt ihn. Den Bettelnden wirft Antinoos. 
Der Königin, die ihn gu fprechen wuͤnſcht, beſtimmt er den Abend, Cumäos 
geht ab, 


Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg‘, 

Jetzo fügt’ er fofort um die Füße fich ftattliche Sohlen, 

Held Telemachos, Sohn des göttergleichen Odyſſeus; 

Rahın dann die mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht 

| war, 

Sehnſuchtsvoll nad der Stadt, und fprach zum Hirten Eumäos: 3 

Vaͤterchen, Ich will jet in die Stadt geh’n, daß mich bie 
Mutter 

Schaue; denn nicht wird jene zuvor ablaffen, beforg’ ich, 

Dom ſchwermuͤthigen Weinen, und endlos thranenden Jammer, 

ehe mich felbft fie geſeh'n. Doch bir empfehl' ich den Auftrag. 

Führ' ihn auch in die Stadt, den unglüdfeligen Fremdling, 10 

Dort ſich Koft zu erfleh’n; ed geb’ ihm jeder nach Willkühr 

Etwas Brofam und Wein. Ich kann unmöglich mir aller 

Sterblichen Laſt aufbürden; genug fchon trag’ ich bes Kummers. 

Dunkt ja der Fremdling dadurch fich beleibiget, defto betrübter 

Für ihn ſelbſt; ich rede nur gern aufrichtige Wahrheit. 15 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Lieber, fürwahr auch ſelbſt nicht hier zu verweilen begehr' ich. 
Leichter wird's in der Stadt dem Betteler, als auf dem Lande, 
Seine Koſt zu erfleh'n; es gebe mir jeder nach Willkühr. 
Denn nicht mehr im Gehege zu ſeyn vergönnt mir das Alter, 20 
Um dem gebietenden Schaffner gehorfam Alles zu leiften. 

Gehe demnach ; mich führe der Mann da, dem du ed heißeft, 
Gleich, ſobald ich am Feuer erwarmt, und die Luft fih gemildert. 
Sämmerlich hüllen den Leib die Gewand?’ hier, leicht ja vertilgt 


mich 
‚ Neifender Morgenfroft;z denn ihr fagt, daß ferne die Stadt 
fey. 25 


Alſo fprach er; da ging Telemachos durch dad Geheg' hin, 
Wandelnd mithurtigemSchritt; denn Unheilfanner den Sreiern. 
Als er jeßo erreicht die fhöngebauete Wohnung, 

Stellte die Lanz’ er empor an die ragende Säule gelehnet; 
Selbft dann ging er hinein, die fteinerne Schwelle betretend. 30 

Aber zuerft fah jenen die Pflegerin Eurpkleia, 

Welche mit Vließen bededte die Eunftreich prangenden Throne. 
Thraͤnenvoll nun eilte fie gradan; rings auch verfammelt 
Kamen die anderen Mägde des unerſchrocknen Odpſſeus, 
Hießen ihn froh willfommen, und Füßten ihm Antlitz und 
| Schultern. 35 

Jetzo trat aus der Kammer die finnige Penelopeia, 

Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 

Und den geliebteften Sohn umarmte fie, herzlich weinend, 
Kuͤßt' ihm dad Angeſicht und beide glänzenden Augen, 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 40 
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Kommt du, Telemachos, kommſt du, mein ſuͤßes Leben? 
O nimmer 
Hofft' ich dich wiederzuſeh'n, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos, 
Heimlich, ohne mein Wollen, den lieben Vater erkundend! 
Aber erzähle mir doch, wie Deinem Blick es begegnet! 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 45 
Mutter, rege mir nicht den Gram auf, oder empöre 
Mir im Bufen das Herz, da ich kaum dem Verderben entfloh'n 
bin. 
Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand' an, 
Steig' alsdann in den Soͤller empor mit den dienenden Jung: 
frau’n, 
Daß du den Göttern gelobft, volllommene Danfhefatomben 50 
Darzubringen, wennZeus einft That derBergeltung hinausführt. 
Selbſt will Ich zum Marktenun hingeh’n, daß ich den Frembling 
Einlad’, ihn der von dort mich begleitete, als ich zurüdfuhr. 
Diefen fandt? ich voran mit den göttergleichen Genoffen; 
Und ich befahl, daß Peiraͤss, zur eigenen Wohnung ihn 
führend, 55 
Wohl mit Lieb’ und Chr’ ihn bewirthete, bie ich gekehrt. fey. 
Alfo fprach der Tüngling, und nicht entflog ihr die Rede. 
Eilend badete fie, und legte fich reine Gewand’ an, 

Und fie gelobte den Göttern, vollfommene Dankhelatomben 
Dearzubringen, wenn Zeus ausführete Chat der Vergeltung. 60 
Aber Telemachos drauf entwandelte durch den Palaft bin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde. 

Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Völfer-den Kommenden AP anftaunten. 





- 
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um ihn waren fogleich die muthigen Freier verfammelt, 65 
Die zwar Gutes ihm fagten, doch innerlich Boͤſes entwarfen. 
Aber er weilete nicht im drängenden Schwarme der Freier; 
Sondern wo Mentor faß, und Antifos, auch Halitherſes, 
Welche von Alters her ihm Befreundete waren des Vaters, 
Dorthin ginger und faß; doch jen' erfundeten Alles. 70 
Auch der ſpeerberühmte Peiraͤos nahete jebo, 
Führend den Saft zum Markte die Stadt durch; länger hinfort 
| nicht 

Wandte Telemachos ſich von dem Gaſtfreund, fondern empfing ihn. 
Drauf begann Peiraͤos zuerſt und redete alſo: 

Sende, Telemachos, ſchnell in das Haus mir dienende 

Weiber, | 75 

Um die Geſchenke gu nehmen, die dir Menelaos verlich’n Bat. 

Unb ber verfländige Jungling Telemachos fagte Dagegen: 
Sreund, wir willen ja nicht, wohin fih wende Die Sache. 
Wenn mich etwa im Haufe Die übermüthigen Freier 
Tödten durch Meuchelmorb, undunterfich theilen dad Erbgut; 80 
Münfch’ ich, daß du vielmehr, denn ein Anderer, jenes genieße. 
Aber wofern Ich dieſe mit Tod uud Verberben beftrafe; 
Dann mir Fröoͤhlichen bring’ es ein Fröhlicher dar im die 


Wohnung. 
Sprach's, undführte zum Hauſe den unglüdfeligen Sremdling. 
Als fie jetzo erreicht bie Ihöngebauete Wohnung, 85 


Legten fie ab die Mäntel auf fiattliche Seffel und Throne; 
Stiegen fodann zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen, 

Aber nachdem fie gebadet die Mägd' und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrock, 
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Stiegen fie Beid’ and der Wann’, und feßten fich nieder auf 
| Seftel. 90 
Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 
Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 
Ihnen die Hand’, und ſtellte par fie die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffuerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 
Mauches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor⸗ 
rath. 95 
Gegen ſie ſaß die Mutter im Saal, an der Pfoſte des Eingangs, 
Hin auf den Seſſel gelehnt, und drehete feines Geſpinnſt um. 
Und fie erhoben die Hände zum lecker bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 
Jetzo begann das Gefpräch die finnige Penelopeia: 100 
Sicher, Telemachos, muß ich zur oberen Sammer hinaufgeh'n, 
Dort auf dem Lager zu ruh'n, das mir zum Jammer beſtimmt 
ward, 
Stets von rinnenden Thraͤnen befleckt, ſeitdem mir Odpfleus 
Wegfuhr famt den Atreiden gen Ilios; denn dir gefällt’s nicht, 
Eh? in ben Saal ankommen dieübermüthigen Freier, 105 
Was vom Fehrenden Vater du hörteft, mir zu erzählen. 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte Dagegen :. 
Sern will Ich's dir, Mutter, verkündigen ganz nach der Wahr: 
heit. 
Siehe, wir fuhren gen Pylos zum völferweidenden Neſtor. 
Jener, mich dort aufnehmend in hochgebaueter Wohnung, 110 
Pflegte mich auſmerkſam, wie den Sohn ein liebender Vater, 
Ihn, der ſpät aus der Fremd' heimkehrete: eben ſo liebreich 
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Pflegt' und bewirthet er’ mich, famt feinen gepriefenen Söhnen. 
Doch vom duldenden Vater Odyſſeus hatt’ ihm noch niemalg, 
Leb' er, oder fey todt,, der Sterblichen Einer verkündet. 115 
Aber zu Atreus Sohn, dem ftreitbaren Held Menelaog, 
Senbet” er mich mit Roſſen Im wohlgefügeten Wagen: 
Wo ich Helena fah, die Argeierin, welder fo Vieles 
Argod Soͤhn' und die Troer vom Rath der Götter geduldet. 
Gleich erforfhte nunmehr der Rufer im Streit Menelaos, 120 
Welches Geſchaͤft mich geführt zur göttlichen Stadt Lakedämon. 
Und ich erzählte drauf ihm jegliche Chat nach der Ordnung. 
Jetzo redete jener, im-Wechfelgefpräch mir erwidernd: 
‚ Götter! fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh’n, untriegerifch felber und Fraftlos! 125 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Loͤwen die Hindin 
Ihre Jungen gelegt, die faugenden neügebornen, 
Dann Bergfrümmen durchfpäht und grünbefräuterte Thaler, 
Weidend umher; doch jener darauf hbeimfehrt in das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein fchredliched Ende bereitet: 130 
Sp wird Ddyffeus jenen ein fchredliches Ende bereiten! 
Menn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Sp an Seftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kampf ald Ringer hervortrat, 
Und aufden Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 135 
Träte doch To an Seftalt in den Schwarm der Freier Odyffens! 
Bald wär’ allen das Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Diefes, warum du mich fragft und anflehft, werd’ ich fürwahr 
nicht, 
Anderswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen; 
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Sondern fo viel mir gefagt ber fehllos redende Meergreis, 140 
Dep kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder dir bergen. 
Ihn hatt?’ Er in der Inſel gefeh’n Hinichmachtend vor Kummer, 
Dort in der Nymfe Gemach, der. Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält, und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 

Denn ihm gebricht's an Schiffen mit Rudergeraͤth und an Maͤn⸗ 
nern, 145 
Daß fie hinweg: ihn führen auf weitem Rüden bed Meeres. 

Alſo ſprach der Atreide, der ſtreitbare Held Menelaos. 

Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; undesfandten mir Fahrwind 
Himmliſche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 

Jener ſprach's; ihr aber das Herz im Buſen erregt' er. 150 
Drauf vor ihnen begann Theoklymenos, goͤttlicher Bildung: 

Du ehrwürdiges Weib bed Laertiaden Odyſſeus, 

Nicht weiß jener genau; du vernimm itzt meine Verkündung. 
Denn Unfehlbares traun weiſſag' ich dir, nichts auch verhehlend. 
Höre denn Zend von den Göttern zuerft, und der gaftlihe Tiſch 
‚bier, 155 
Auch Odpſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwanr Odyſſeus bereits im Vatergefilde | 
Dafist, oder geheim umherfchleicht, Tolcherlei Unthat 
Auszuſpaͤh'n, und den Sreiern gefamt dad Verderben bereitet. 
Sold ein Vogel erichien mir am Ihöngebordeten Meerfchiff 160 
Sipenden dort, undfogleich dem Telemachos ſagt' ich bie Deutung. 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: —— 
Moͤchte doch dieſes Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann erkennteſt du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieſe dich Ko 165 

Somerd Werte, MH.  . 
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Alfo rebeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber die. Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palafte 
Freueten fih mit Scheiben und Tägerfpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 
ALS nun die Stunde ded Mahls da war, und gelommen das 
Schlachtvieh, 
Das von den Aeckern umher die führeten, welche zuvor auch; 170 
Redete Medon fie an, der Herold, der bei den Freiern 
Mehrdenn bieAnderen galt, md ftetd der Schmäufe Genoß war: 
Sünglinge, weil ihr alle das Herz erfreutet im Kampffpiel, 
Kommt nunmehr in dad Haus, daß wir ung rüften das Gaſt⸗ 
mahl, 175 
Denn nicht übel befommt zu gehöriger Stunde die Mahlzeit. 
Alfo fpraher ; da fanden fie auf, und gehorchten dem Worte. 
Als fie jeßo erreicht die fchöngebauete Wohnung; 
Legten fie ab die Mäntel auf ftattlihe Seffel und Throne. 
Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Siegen, 180 
Dpferten auch Mafteber zum Schmauf, und ein Rind von der 
| Heerde, 
Aemſig bereitend dad Mahl. — Doch dort vom Gefilde zur 
- Stadt her 
Eileten nun Ddyffeus zu geh’n und der trefflihe Sauhirt. 
Alfo begann das Gefpräd der männerbeherrihende Sauhirt: 
Sat, dieweildu nunmehr in die Stadt zu gehen verlangeft, 185 
Heut annoch, wie mein Herrfher ed ordnete; (freilich ich felber 
Hätte dich gern allhier des Gehege Auffeher behalten ; 
Doch ihn fü n fen! ich im Hergen, und fürchte mich, daß er hin: 
fort mir 
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Eifern möcht’; und Erdnfendja find die Berweife der Herrſcher!) 
Auf,denn, fo wollen wir geh’n; denn die größere Halfte des 
Tages 190 
Schwand bereits; bald wird es dir froſtiger gegen den Abend. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wohl, ich merk', ich verſtehe; den ſelbſt ſchon Erkennenden 
| mahnſt du. 
Gehen wir dennz dur aber fey ganzhin Führer des Weges. 
Gib mir auch, wo fich findet et wohlgehauener Knittel, 195 
Ihn zur Stüß’; ihr fagt ja, daß fehr halsbrechend der Weg ſey. 
Sprach's, und warfum DieSchulter den unanfehnlichentanzen, 
Häufig geflickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Aber Eumäos reicht?’ ihm den herzerfreuenden Stab hin. 
Beide fie wanderten nun; und den Hof indeffen bewachten 200 
Hund’ und weidende Männer; Doch ftadtwärts führt’ er den 
Herrſcher, 
Der, dem bekuͤmmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem 
" Greife, 
Wankt' am Stab, um den Leib mit häßlichen Lumpen befleidet. 
Als fie nunmehr, fortwandelnd den hoͤckrichtenWeg des Gebirges, 
Nahe gekommen der Stadt, und ſchon der Brunnen erreicht 
war, 205 
Schöngefaßt, hellfließend, woher ſich fhöpften die Bürger: 
Ithakos baut? ihn vordbem, und Neritos, famt dem Polyktor; 
Ringsum war auch ein Hain von wafferliebenden Pappeln 
Ganz in die Nunde gepflanzt, und herab floß Falted Gewäffer 
Hoch aus dem Felſengeklüft; ein Altar auch fand auf der 
| Höhe, 210 
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Wo hen Nymfen ded Quells die Wanderer pflegten zu opfern: 
Dort nun traf auf jene des Doliod Sohn Melanthend, 
Ziegen zur Stadt hinführend, die trefflichften ringe aus den 
Heerden, 
Feſtlichen Schmaus für bie Freier, von zween Geishirten begleitet. 
As er fie fah, fhalt jener, und rief mit erhobener Stimme, 215 
Ungeftüm und entehrend, und reiste das Herz des Ddpffens: 
Wahrlich, das heißt wohl recht, ein Taugenicht führet den 
"andern! 
Wie doch ftetd den Gleichen ein Gott gefellet zum Gleichen! 
Wo num führft den Treffer du hin, ungefegneter Saubirt, 
Diefen befhwerlichen Bettler, den Unrathſchlinger am Gaft- 
mahl? 220 
Welcher, an viel Chürpfoften geftellt, fich die Schulter zerreibet, 
Bittend um Broden allein, nicht eherne Besen noch Schwerter! 
Wenn du mir ihn gäbeft, ein Hüter zu ſeyn des Geheges, 
Daß er die Stäl? ausfegt’, und Laub vortrüge den Zicklein, 
Könnt’ er, mit Molke getränft, noch Fleiſch auf die Lenden ge: 
winnen. 225 
Aber da nur Unthaten er lernete, wird er fich weigern, 
Landarbeit zu beftellen; vielmehr umbettelnd im Volke, 
Wird er ſich Futter erfleh'n fürdes Bauchs unerſaͤttlichen Abgrund. 
Aber ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn er kommt zum Palafte des göttergleichen Odyſſeus, 230 
Zahllos werden ihm Schemel um's Haupt aus den Händen der 
Männer 
Fliegen im Saal, an den Mippen des Ringsgeworf'nen zer: 
fcheuert! 
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Diefeögelagt, kam jener, und ſprang mit der Ferſe vor Bosheit 
Ihm an die Hüft’; er aber bewegte fich nicht aus dem Fußſteig, 
Sondern fand unverrüdt. Da fann im Herzen Odyſſens: 235 
Db er fofort mit ber Keul' anrennt’, und das Leben ihm ranbte, 
Oder zur Erd' ihm fiteße dad Haupt, von bem Boden ihn hebend. 
Doch er bezwang fein Herz, und buldete. Aber der Sauhirt 
Schalt ihn in's Angefiht, und flieht’, aufhebend die Hände: 
Heilige Nymfen des Quelld, Zeus Töchter ihr! hat euch Odyſ⸗ 

feus 240 
Jemals Schenkel verbrannt erlefener Kammer und 3idlein, 
Ueberdeckend mit Fett; fo gewährt mir dieſes Verlangen: 
Daß einmal heimkehre der Held, und ihn führe fein Damon! 
Bald dann wuͤrd'er fürwahr den prangenden Sinn dir vertreiben, 
Den bu Trotziger jeßo bewahrft, da du immer umber ff 245 
Irrſt durch die Stadt, und die Heerd’ untuͤchtige Hirten ver: 

derben! 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter ber Geistrift: 
Wunder ! was redet er da, der Hund voll hämiſcher Türe! 
Traun ihn werd’ ich dereinft im dunklen gerüfteten Meerſchiff 
Führen von Sthafa fern, daß großen Gewinn er mir ſchaffe! 250 
Wenn den Telemachos doch der filberne Bogen Apollons, 

Dder der Freier Gewalt austilgete heut? in der Wohnung ; 
Wie dem Odyffeus fern hinſchwand der Tag der Zurückunft! 

‚ Diefed gefagt, verließ er fie dort; und fie folgeten langſam. 
Jener enteilt’, und bald zum Palaft ded Königes kam er; 255 - 
Schnell dann ging er hinein, und feßte ſich unter die Freier, 
Gegen Eurymachos bin; denn lieb war jener zumeift ihın. 
Vor ihn legten deö Fleiiches ein Antheil dar bie Beforger: 
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Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 
Ihm zur Koſt. Doch Odyſſeus anitzt und der treffliche Sauhirt 260 
Standen genaht am Palaſt; und rings umſcholl das Getoͤn ſie, 
Aus der gewoͤlbeten Harfe, denn dort hub ſeinen Geſang an 
Femios; Jener, die Hand des Eumaͤos faſſend, begann fo: 
Hier iſt wahrlich, Eumaͤos, die ſtattliche Wohnung Odyſſeus! 
Leicht ja erkannt wird dieſe ſogar aus Vielen von Anſehn! 265 
Zimmer folgen auf Zimmer; und wohlumhegt iſt der Vorhof 
Ihr mit Mauer und Zinnen; ein zweigeflügeltes Thor auch 
Schließt machtvoll: traun ſchwerlich vermag ſie ein Mann zu 
erobern. 
Dann bemerk' ich zugleich, daß viel der Maͤnner ein Gaſtmahl 
Drinnen begeh'n; denn von Speiſen ja duftet es, und auch die 
Harfe 270 
Tönt hervor, die dem Mahle zur Freundin gaben die Götter. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 
Richtig bemerkt; auch fehlt es dir übrigene nicht an Erfenntniß. 
Auf, nun laßt und erwägen, wohin fih wende die Sache. 
Geh du entweder zuerft in die fchöngebanete Wohnung, 275 
Unter die Schaar der Freier; fo wart’ ich hier noch ein wenig. 
Dder bleib, wenn du wünfcheft, fo will ich felber vorangeh’n. 
Doch nicht lange gefäumt; daß nicht, dich draußen erblidend, ' 
Jemand werf’ und verſtoße. Das nun zu bedenfen ermahn’ ich. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 280 
Wohl, ich bemerP, ich verftehe; den felbft fhon Erfennenden 
‚mahnft du. 
Auf denn, gehe voran; fo wart’ ich hier noch ein wenig. 
Nicht ja bin ich mit Schlägen fo uinbefannt, noch mit Würfen: 


+‘ 
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Standhaft duldet mein Herz: denn ſchon viel Boͤſes ertrug ich, 

Schrecken des Meers und des Kriegs; ſo mag auch das noch 
geſchehen! 285 

Aber des Magens Wuth, des verderblichen, kann man unmoͤglich 

Bändigen, welcher fo viel Unheils den Sterblichen darbeut. 

Seinethalb geh’n felbft Ihönrudrige Schiffe gerüftet 

Durch Das verddete Meer , Unheil Feindfeligen bringend. 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. . 290 
Aber ein Hund erhob nun Hanpt und Ohren vom Lager, 
Argos, des buldenden Helden Ddyffeus: den er vordem felbft 
Näprte, doch nicht genoß; denn zuvor zur heiligen Troja 
Schifft' er hinweg. Ihn führten Die muthigen Jünglinge vormals 
Stets auf Ziegen der Berg’, und flüchtige Hafen und Rehe. 295 
Dod nun lag er verachtet, dieweil fein Herrſcher entfernt war, 
Auf dem gehügelten Dung, der ihm vor dem Thore Des Hofes 
Bon Maulthieren und Rindern gehäuft lag, daß ihn die Kuechte 
Führen, das große Gefilde des Königes wohl zu dinger. 

Dort lag Argos, der Hund, von Ungeziefer ummwimmelt. 300 
Dieler, ald er nunmehr den Odpffeus nahe bemerkte, 
Wedelte zwar mit dem Schwanz, und ſenkt' herunter die Ohren; 
Näher jedoch nicht konnt' er zu feinem Herren binan noch 
Geh'n: Er aber geheim bei dem Anblick wiſchte die Thraͤn' ab, 
Leicht verhehlt vor Cumabs; und ſchnell befragt? er ihn alſo: 3080 
Wunderbar, Eumäos, der Hund. da liegt auf dem Miſte! 
Schön zwar ift er von Wuchs; doch weiß ich nicht ungezweifelt, 
Ob auch fehnell zum Laufen er war bei folcherlei Bildung; 
Dder nur fo, dergleichen die Hund’ um die Tifche der Männer 
Etwa find: denn zum Prangen allein erzieh'n fie Die Herren. 310 
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Wiederum antwortetet du, Sanhüter Eumaͤos: 

Freilich dem Manne gehoͤrt ja der Hund, der ferne dahin: 
ftarb! 

Wär’ er der felbige noch, an Geſtalt zugleich und an Thaten, 

Wie ihn Obyfiens einft, gen Troja fahrend, Daheim ließ; 

Staunen follteftdu bald, anſchauend die Kraft und dieSchnelle! 315 

Nimmermehr ja entfloh im tiefverwachſenen Waldthal, 

Welches Gewild er auch trieb; denn ein weidlicher Spuͤrer auch 
war er. 

Doch nun liegt er im Elend, da fern ſein Herr von der Heimat 

Hinſchwand; aber die Weiber, die laͤßigen, pflegen ihn gar 


nicht. 
Dienende, wann nicht mehr ein gebietender Herrſcher ſie an⸗ 
treibt, 320 


Werden fofort faumfelig, gu thun Die gebührende Arbeit. 
Schon ja die Hälfte der Tugend entrüdt Zeus waltende Vorficht 
Einem Mann, fobald nur der Knechtſchaft Tag ihn ereilet. 
Alſo fprach er, und ging in bie fchöngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in den Saal zu den übermüthigen Freiern. 325 
Aber den Argos umfing des bunfelen Todes Verhängniß, 
Gleich nachdem er Odpſſeus gefeh’n im zwanzigften Jahre. 
Ihn dort fchaute zuerft Telemachos, göttlicher Bildung, 
Als er die Wohnung durchging, der Sauhirt; eilend anjego 
Winkt' er ihn rufend heran; und der Ringsumfchauende nahm 
ſich 3% 
Einen ledigen Stuhl, wo gewöhnlich faß der Serleger, 
"Biel des Fleifched zertbeitend im Saal den ſchmauſenden Freiern: 
Diefen teug und ſteilt' er hinan vor Telemachos Tafel, 


« 
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Gegenüber ihm felbft, und feßte fih; aber der Herold . 
Legt? ihm des Fleifhes ein Theil, und reicht?’ ihm Brod aus 
| dem Korbe. 335 
: Bald nun trat nach jenem herein in die Wohnung Obpffeug, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem 
Sreife, 
Wankt am Stab', und den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 
Dieſer ſaß inwendig der Pfort' auf die eſchene Schwelle, 
Gegen die Pfoſte gelehnt, die cypreſſene, welche der Meiſter 340 
Einſt wohl ſchnitzte mit Kunſt, und ordnete ſcharf nach der 
Richtſchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumaos, 
Nehzmend ein ganzes Brod aus dem ſchoͤngeflochtenen Korbe, 
Auch des Fleiſches, fo viel des Umſpannenden Hände nur faßten: 
Vringe dem Fremdlinge dies zum Geſchenk, und heiß ihn 
auch ſelber 345 
Gaben erfichn, ringsum zu jeglichem Freier fi) wendend; 
Denn Schambaftigkeit ift dem darbenden Manne nicht heilfam. 
Alfo fprach er ; ba ging nach vernommenem Worteber Sanhirt; 
Nahe trat er binan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Fremdling, Telemachos fchenfet bir Dies; auch heißt er dich 
felber 330 
Gaben erfleh'n, ringsum zu jeglichem Freier dich wendend; 
Denn Schamhaftigkeit ſey dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Segne mir, herrſchender Zeus, den Telemachos unter ben 
Maͤnnern, 
Das ihm Aues geſchehe, fo viel er im Herzen begehret! 355 
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Sprach's, und mit beiden Händen empfing und legt’ er es 

nieder, 

Dort vor die Füße dahin, auf den unanfehnlichen Ranzen; 

Aß dann, während der Sänger Sefang anftimmt’ in dem Saale. 

Als er dad Mahl vollendet, da ſchwieg der göttliche Sänger. 

Wild nunlärmtenim Saale die Schmauſenden. Aber Athene, 360 

Welche fih wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 

Trieb ihn, umher Brofam von jeglihem Freier zu fammeln; 

Daß er, wer billig dächt', erfennete, und wer geſetzlos: 

Dennoch nicht follt Einer verfchont ihr feyn vom Verderben! 

Slehend trat er nunmehr rechtshin zu jeglihem Manne, 365 

Rings darſtreckend die Hand, als hätte vorlängft er gebettelt. 

Mitleidevoll dann gaben fie ihn; und fein ſich verwundernd, 

Fragten fie unter fich felbft, wer es fey, und von wannen er 
fomme. 

Aber zu ihnen begann Melanthios, Hüter der Geigtrift: 

Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 370 
Wegen des Fremdlings allhier; denn ich habe zuvor ihn gefehen, 
Hieher traun war jenem der Sauhirt Führer des Weges; 
Aber das weiß ich nicht, aus welchem Geſchlecht er ſich rühme. 

Alſo ſprach er; da fchalt Antinoog lauf den Eumaͤos: 

Sage, warum du diefen zu Stadt, du berüchtigter Sauhirt, 375 
Fuͤhreteſt? Haben wir nicht auch fonft Landftreicher genug ſchon, 
Solche befhwerliche Bettler, die Unrathfehlinger am Gaftmapl? 
Dünken fie dir zu wenig, die Güter des Herrn zu verzehren, 
Diefe Verfammelten hier; daß du auch jenen dazurufſt? 

Wiederum antworteft du, Sauhüter Eumäos ; 380 
Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich ein Edeler, ſprachſt du. 
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Wer doch wird, zu.berufen die Fremdlinge, felber hinausgeh'n, 
Andere, als fie allein, die förderlich find dem Gemeinwohl: 
Als den Seher, den Arzt in der Noth, und den Meifter bes 
Baueg, 
Dder den göttlichen Sänger, der und durch Kieder erfreuet? 385 
Diele beruft wohl gerne der Menſch im unendlichen Weltraum. 
Doc den Bettler beruft Niemand zur Plage fich felber. 
Aber ftets ja wareft dur hart vor den fämtlichen Freiern 
Gegen Odyſſeus GSefind’, und zumal mid. Wenig indeffen 
Acht' ich es, weil mir annoch die züchtige Penelopeia "390 
Lebet in diefem Palaft, und Telemachos, göttliher Bildung. 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: - 
Vaͤterchen, o nicht jenem erwidere Vieles zur Antwort. 
Pflegt Antinoos doch boshaft zu beleidigen immer 
Durch unfreundlihe Red’, und verleitet dazu auch Die An: 
dern. 395 
Drauf zu Antinoos felbft die geflügelten Worte begann er: 
Wohl, Antinoos, walteft du mein, wie ein Vater des Sohnes; 
Der du befiehlft, den Fremdling hinweg aus dem Haufe zu jagen 
Durch ein gewaltfames Wort! Nie bringe das Gptt zur Voll: 
endung! 
Nimm, ihm zur Gab’; Ich fehe nicht fcheel, ich ermahne ja 
felber. 400 
Meder aus Scheu vor der Mutter enthalte dich, noch vor den 
Anden - j 
Dienenden, rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 
Doch nicht dir ift alfo Das Herz im Buſen gefinnet; 
Selb& nur winft du verzehren vielmehr, ald Anderen geben. 
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. Über Antinoos drauf antwortete, folched erwidernd: 405 
Süngling von trogiger Red’, Unbändiger, welcherlei Schmähung! 
Wenn fo viel ihm jeder umher darreichte ber Freier, 
Wohl möcht? auch drei Monde das Haus bier feiner verfchont 
fepn. 
Jener ſprach's, und zugleich den ergriffenen Schemel erhob er 
Unter dem Tiſch, wo ruhten des Schmaufenden ftattliche Füße. 410 
Aber die Anderen gaben ihm al, und erfüllten den Ranzen 
Ihm mit Brod und Fleiſch; und ed wollt? itzt eben Odyſſeus 
Wieder zur Schwell' hingeh’n, dad Geſchenk der Achaier zu Eoften. 
Doch vor Antinoos trat er zuerft, und redete alſo: 

Lieber, befchente mich auch, denn nicht ein geringer Achnier 415 
Scheinft bu mir, fondern ein edler; du haft ein koͤniglich Anfeh’n. 
Drum geziemt dir zu fchenfen, und reichlicher noch, denn die 

' | Andern, 

Deiner Koſt; dann meld' ich dein Lob im unendlichen Weltraum. 
Denn ich wohnte ja ſelbſt ein Glücklicher unter den Menſchen 
Einſt im begüterten Haus, und gab dem Irrenden oftmals, 420 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherkam. 
Auch der Dienenden waren Unzählige, viel auch des Andern. 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 

Her Zeus Kronion vernichtet? ed, (denn fo gefiel’d ihm!) 

Der mit vereinigterSchaar weitirrender Räuber mich antrieb 425 
Nach dem Aegpyptos zu geh'n, den langen Weg des Verdorbens! 
Und ich ftellt? im Aegyptos die zwiefachrudernden Schiffe. 
Eilend daranf befahl ich den werth miy geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe zu 

hüten; 
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Sendete dann Ausfpäher umher auf die Warten bes Landes. 430 
Doch fie gehorchten dem Trotz, dahingerafft von der Kühnheit, 
Daß des ägyptiſchen Volks fhönprangende Herder fie ſchleunig 
Plünderten, auch die Weider und ſtammelnden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erfchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 
Als das Geſchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe bes Mor: 
gend 435 
Kamen fie: voll war das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolk, 
Und weitftralendem Erz; und ber donnerfrohe Kronion 
Schredte zu fhmählicher Flucht die Unfrigen; Keiner vermocht' 
auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Berberben. 
Diele von und erfchlugen fie dort mit der Schärfe ded Erzes; 440 
Andere führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doc mid gaben gen Kypros fie hin dem begegnenden Fremdling 
Dmetor des Jaſos Sohn, der machtvoll waltet’ in ppros. | 
Dortber komm' ich anjetzt in das Land hier, müde von Drangfal. 
Aber Antinoos drauf antwortete, laut ausrufend: 445 
Welch ein Gott hat das Webel gefandt, die Beſchwerde des 
Mahles? 
Steh' dorthin in die Mitte, von meinem Tiſch dich entfernend; 
Daß du nicht ein herbes Aegyptos ſchaueſt und Kypros! 
Ha du biſt mir der frechſte, der unverſchaͤmteſte Bettler! 
Allefanıt nach der Reih' umwandelft du; und fie verleih’n bir A50 
Sonder Scheu! denn es gilt nicht Maͤßigkeit, oder Verſchonung, 
Fremdes Gut zu verfchenfen, da viel vor Jeglichem daſteht! 
Weichend erwiederte drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Sötter, fuͤrwahr nicht gleich ift deiner Geftalt die Gefinnung! 
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Du vom Eigenen fchenkteft dem Darbenden ſchwerlich ein Salz⸗ 
korn, 455 
Der du, an fremdem Tiſche bekoͤſtiget, nicht dich erbarmeſt, 
Mir von der Koſt etwas zu verleih'n, da ſo viele dir daſteht! 
Jener ſprach's; da entbrannt' Antinoos Herz noch ergrimmter; 
Finſter ſchaut' er daher, und ſprach die geflügelten Worte: 
Nun fürwahr nicht wohl aus dem Saale mir wirft du, ver⸗ 


muth' ich, 460 
Mieder des Wegs hinzieh'n, da du jekt noch Schmähungen 
redet! 


Alfo fprach er, und warfmit ergriffenem Schemel die Schulter, 
Rechts an des Halſes Gelenk. Doch Odyſſeus fand, wie ein 
Kelfen, 
Feſt; und nicht verrüdt? ihn der Wurf aus Antinoos Händen; 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, vollargedEntwurfes. 465 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und feste fih; nieder dann legt’ er 
Seinen gefülleten Ranzen, und fprach zu der Freier Verfamm: 
lung: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Nie traun weder mit Schmerz erfüllet ed, noch mit Beträb- 
niß, 470 
Wenn ein Mann, der den Kampf für feine Befißungen kaͤmpfet, 
Wuürf' empfaͤht, für Rinder und filberwolliges Schafvieh. 
: Doch Antinoos warf mich Elenden wegen ded Mageng, 
Deſſen verderblihe Wuth viel Leid den Sterblichen darbringt. 
Aber wo Götter noch find und Erinnyen auch für die Armen; 475 
Treffe des. Todes Gefchid den Antinoos vor der Vermaͤhlung! 
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Sprach's; und Eupeithes Sohn Antinoog riefihm die Antwort: 
Sitze da ruhig und if, o Fremdling, oder entweich’ ung; 
Daß nicht Jünglinge dich, du Käfterer, zieh'n durch die Wohnung, 
Naffend an Hand und Fuß, und ganz dir zerfleifchen die Glie⸗ 
der! 480 
Sener ſprach's; doch Alle durchdrang Unwillen und Eifer. 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Süngling: 
Webel, Antinoos, thatft du, den Wurf nach dem Armen, der 
umirrt! 
Raſender! wenn er nun gar ein Unfterblicher wäre des Himmels! 
Denn auch felige Götter in wandernder Sremdlinge Bildung, 485 
Jede Geftalt nachahmend, Durchgeh’n oft Länder und Städte, 
Daß fie der Sterblichen Srevel ſowohl ald Frömmigkeit an- 
ſchau'n. 
Alſo ſprachen die Freier: doch Er nicht achtete ſolches. 
Und dem Telemachos ſchwoll ſein Herz von großer Betrübniß, 
Wegen des Wurfs; nicht aber entſank ihm die Thraͤn' aus den 
Wimpern: 49690 
Schweigend nur bewegt' er das Haupt, voll arges Entwurfes. 
Als nun ſolches gehoͤrt die ſinnige Penelopeia, 
Wie man ihn warf im Gemach; da begann ſie unter den 
| Weibern: _ 
Alſo treffe dich felbft der bogenberüähmte Apollon ! 
Aber Eurpnome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: : 495 
D wenn doch, mein Kind, nach unferem Wunfch es gefchähe! 
Keiner von jenen erlebte das Licht der goldenen Eos! 
hr antiwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mutter, verhaßt find Alle, dieweil fie nur Boͤſes erfinnen; 
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Aber Antinoos ik, wie die dunkele Ker, mir ein Abfchen! 500 
Denn e8 irrt in dem Saal ein unglüdfeliger Fremdling, 
Flehend den Männern umber, von bitterem Mangel gendthigt. 
Alle die Anderen nun verlich’n und fületen reichlich; 

@r nur warf mit dem Schemel ihm rechts die obere Schulter. 

Alfo redete jen’, umringt von dienenden Weibern, 505 
Sißend in ihrem Gemach. Nun aß der edle Odyſſeus. 

Yyene berief, und ſprach zum edelen Hüter der Sautrift: 

Geh doch gleih, Eumaͤos, hinan, und heiße den Frembdling 
Kommen, damit ich ein wenig Gefpräc Hab’, und ihn befrage, 
Ob er wo von Odyſſeus, dem Duldenden, etwas geböret, 510 
Dder ihn felber geſeh'n; denn ein Weitumirrender fcheint er. 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos; 

Wenn fie doch nur ſtillſchwiegen, o Königin, dort die Achaier! 
Sp wie jener erzählt, In Entzüdungen ſchwebte das Herz dir! 
Schon drei Nähte behielt ich und drei der Tag’ in dem Land: 


hof 515 
Ihn, der zuerft mir nahte, nachdem aus dem Schiff er ent: 
floh’n war; 


Und noch endet? er nicht der beftandenen Leiden Erzählung. 

Sp wie ben Sänger ein Mann anfhaut, ihn, der von ben 
Göttern 

Lernt' im begeifterten Sinne die menfchenerfreuenden Lieder; 

Voll unerſaͤttlicher Gier horcht jeglicher ſeinem Geſang auf: 520 

Alſo entzückte mich der im Gemach dort neben mir ſitzend. 

Huch mit Odyſſeus, ſagt er, befrennd’ ihn vaͤterlich Gaſtrecht, 

Ihn, der in Kreta wohne; wo Minos Heldengefchlecht tft. 

Dorther komm' er anjetzt in Das Land bier, müde von Drangfal, 
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Weiter und weiter gewaͤlzt. Won Odyſſeus rühmt er auch Kund⸗ 


ſchaft, 525 
Daß er nah im fetten Gebiet der theſprotiſchen Männer 
Leb', und viel herführe des köftlihen Guts in die Wohnung. 
Ihm antwortete dranf die finnige Penelopeia: 
Geh, und ruf’ ihn herein, daß er felbft mir erzähl’ in bad Antlig. 
Gene laßt vor der Thüre zu Iuftigem Spiele fih feßen, 530 
Dder auch dort im Palaſt; dieweil ihr Herz fo vergnügt ift. 
Denn ihr eigenes Gut, unbefchädiget liegt’s in der Wohnung, 
Speif und liebliher Wein; und nur dad Gefinde geneuft es. 
Sie zu unferem Hauf an jeglichem Tage fih wendend, 
Rinder sum Mahl Hinopfernd, und Schaf und gemäftete 
Ziegen, 335 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funkelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehlet ein 
Mann ung, 
So wie Odyſſeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren. 
Wenn nur Ddyffend käme, dad Land der Väter erreichend, 
Bald würd’ Er mit dem Sohne den Trog abſtrafen der Maͤn⸗ 
ner! 540 
als fie es fprach, da nießte Telemachos laut, Daß die Wohnung 
Ringsum ſcholl vom Getöfe; da lächelte Penelopeia. 
Schnell zu Eumaͤos darauf die geflügelten Worte begann fie: 


N nd 


Geh doch, rufe mir gleich Hiehervor dad Antlig den Sremdling! | 


Siehft du nicht, wie der Sohn die Worte mir alle beniept- 


bat? 545 


Nun bleibt ſchwerlich der Tod noch unvollendet den Freiern 
Allen, und nicht ſlieht einer den Tod und das grauliche Schickſal. 
Pomers Werke. U. 24 
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Eines verkuͤnd' Ich Dir noch, und Du bewahr' ed im Herzen. 

Wenn ich erkannt, er habe durchaus mir gemeldet Die Wahrheit, 

Werd' ich weht ihn umhüllen mit fkattlichem Mantel und Leib⸗ 

rock. 550 

Alſo ſprach ſie; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt; 

Nahe trat ex hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Fremder: Vater, dich ruft die finnige Penelopeia, 

Sie des Telemachos Mutter; denn Kundſchaft wünſchet ſie 


herzlich 
Wegen des Manns zu erforſchen, ſo viel auch Kummer ſie 
duldet. 555 


Wenn fie erkannt, du habeſt durchaus ihr gemeldet die Wahrheit; 

Gibt fie dir Mantel zur HU und Leibrod, welde zumeift dir 

Noͤthig find: doch Speif erfleheft du leicht in dem Volke, 

Daß du den Magen verſorgſt; ed gibt dir jeder nach Willtühr, 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 560 

Gleich nun möcht? ih, Eumaos, verfündigen lautere Wahrheit 

hr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia; 

Denn viel weiß ich von jenem, wir duldeten einerlei Elend. 

Aber der graufamen Freier Berfammelung macht mir Beforgniß, 

Deren Troß und Gewalt den eifernen Himmel erreichet. 565 

Denn nur jebt, als drüben der Mann, wie im Saal ih um: 

herging, 

Und nichts Böfes gethan, mich warf und den Qualen dabingab, 

Meder Telemachos ia, noch ein Anderer, hat mich vertheidigt. 

Heiße denn Penelopeia für jest in ihren Gemächern 

Harren, wie fehr fie verlangt, bis erit Die Sonne ich fenfet. 570 

Dann befrage fie mich um die Heimkehr ihres Gemahles, 
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Wann fe mich nahe zum Feuer gefeßb; denn elende Kleidung 

Hüllt mich; das weißt du felder, da Bir ja zuerſt ich genaht bin. 
Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt. 

Als er bie Schwelle betrat, da fragt’ ihn Penelopeia: 575 
Deingf du ihn nicht, Eumäod? Was hat für Bedenken der. 

Fremdling? 

Hält ihn etwa die Furcht der Beleidigung, oder vieleicht auch 

Scham vor den Andern im Baal? Ein fhimiger Bottler ift elend. 
Wiederum antwortete de, Sauhüter Eumaͤos: 

Jener rebet mit Grund, was wohl auch ein Anderer bächte, 580 

Da er dem Trotz ausbeuget dev übermüthigen Männer. 

Aber er heißt dich Barren, bis erſt Die Sonne fid- fentet. 

Auch dir felber ia ift es, o Königin, alfo bequemer, 

Um mit dem Fremden allein zu reden ein Wort, und zu hören. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: 555 

richt vernunftlos denfet der Fremde da, wer er auch fepn mag. 

Nirgends pflegen ja fo bei fterblichen Erdebewohnern 

Männer mit Uebermuth unbandige Frevel zu üben! 
Alfo redete jene; da ging der trefflihe Sauhirt 

Hin zu der Freier Gewühl, nach ausgerichteter Botichaft. 590 

Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er, 

Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten Die Andern ; 
Trauteſter, ich nun gehe, die Schwein’ und dad Andre zu 

hüten, 

Dein Vermögen und mein’s; Du forg’ hier fleißig für Alles. 

Aber dich felbft erhalte zuerft, und verhüte bedachtfam 595 

Jede Gefahr; denn arg dort meinet ed mancher Achaier. 

Doch Zeus rotte fie aus, eh’ ung fie Schaden bereitet! 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 
Vaͤterchen, alfo ſey's; doch geh’ erit gegen den Abend. 
Morgen früh komm’ wieder, und bring’ erlefene Opfer. 600 
Doc Mir bleibt dies Alles zur Sorg’, und den ewigen Göttern. 
.Sprach's; da feßte fi wieder der Hirt auf den ftattlichen 

Seſſel. 
Jetzo, nachdem er der Koſt ſich geſaͤttiget und des Getraͤnkes, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaſt und den 


Vorhof, 
Vol der Schmanfenden dort, die bei Reigentanz und Gefaug 
ſich 605 


Freueten; denn ſchon neigte der Tag ſich gegen den Abend. 
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Inhalt. Odyſſeus kaͤmpft mit dem Bettler Iros. Amfinomos wird 
umſonſt gewarnt. Penelopeia beſaͤnftigt die Freler durch Hoffnung, und 
empfängt Geſchenke. Ddyffeud von den Mägden beleidigt, von Curymachos 
verhöhnt und geworfen. Die Freier geh’n zur Rufe 


Jetzo kam ein Bettler von Ithaka, welcher die Stadt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberüchtigter Vielfraß, 
Stets nad Speif’ und Getränk heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt' er, noch Kraft, wie groß auch anzufchau’n die Seftalt war. 
Zener hieß Arnaͤos, fo nannt' ihn die trefflihe Mutter 5 
Seit ber Geburt; doch Iros benamt’ ihn der Jünglinge jeder, 
Weil er mit Botfchaft gern ausging, wenn ed Einer begehrte. - 
Der nun kam, den Ddyffeus vom eigenen Haufe zu treiben. 
Ihn anfahrend mit Sant, die geflügelten Worte begann er: 
Weiche mir, Greid, von der Thüre, bevor du am Fuße 
gefchleppt wirft! 10 
Merkſt du nicht, wie jeber bereit mit den Augen mir zumwintt, 

. Und dich zu fchleppen gebeut? Ich aber entiehe mich dennoch. 
Sort denn, oder fogleich wird Streit anheben und Fauſtkampf! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Seltſamer, nie ja kraͤnkt' ich mit Thaten dich, odermit Worten; 15 
Auch mißgoͤnn' ich dir nicht ein Geſchenk, nahm’ Einer auch 

Vieles; " 


— 
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Aber die Schwell' hat Raum für beide ja. Wenig geziemt dir's, 

Neidiſch bei Sremden zu ſeyn: du fheinft mir ein irrender 
Fremdling, 

Gleich wie ich ſelbſt; Wohlftand ift Gab’ unfterbliher Götter. 

Nicht fo keck mich gefodert zum Fanftfampf! oder im Jaͤhzorn 20 

Moͤcht' ih, ein Greis wie ich bin, dir Bruft und Lippen be: 
Tudeln 

Gans mit Blut! Dann waͤre mie größere Ruhe vielleicht noch 

Morgen allhier; denn ich meine, du kehreteft nimmer in Zu: 
kunft 

Wiederum in das Haus des Laertiaden Odyſſeus. 

Drauf mit zorniger Stimm’ antwortete Iros der Bettler: 25 
Wunder, wie rafch der Freſſer mit fliegender Zunge da plappert, 


Recht wie ein Heizerweib! Ihm möcht? ich es übel gedenken, 


Lines und rechts ihn zerfchlagend, und alezähn? auf die Erd’ ihm 

Schmettern aus Baden und Maul, wie des faatabweidenden 
Schweines! 

Gürte dich gleich, daß Alle gefamt fie erfennen, die hier find, 30 

Unferen Kampf! Wie wagft du den jüngeren Mann zu beftehen? 

Alſo zankten fie beid’ an des Saals erhabenem Eingang, 

Auf der gebildeten Schwelle, zu heftiger Muth fich erbitternd. 

Jetzo vernahm das Gefchrei Antinoog heilige Stärke: 

Und mit Herzlicher Lache begann er unter den Freiern: 35 

Trautefte, nimmer zuvor ward und ein foldheg bereitet! 

Welch' ein Iuftiges Spiel doch ein Gott herführt' in die Woh⸗ 
nung! 

Sener Fremd’ und Iros ereifern fich wider einander, 

Gierig zum Kampfe der Fauſt. Wohlauf, wir hegen fie eilig! 
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Alfo ſprach er; und Alle vom Sitz auf Ipranpen fie lachend, 40 
Eileten hin, und umftanden die fchlechtgefleideten Bettler. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos ſprach zur Verfammlung: 

Hört mich an, was ich ſag', ihr edelmäthigen Freier. 

Hier ja find Geißmagen gelegt auf glühende Kohlen, 

Welche, mit Fest und Blute gefällt, wir braten zur Nachkoſt. 45 
Wer von beiden nunmehr obfiegt, und ſtärker erfcheinet: 
Diefer komm', and nehme davon ſich einen nach Wilftähr; 
Immerdar auch ſchmauſ' er mit und, und keiner der andern 
Betteler dürfe hinfert in dad Haus eimdringen zum Anfleh'n. 

euer ſprach's; und Ahlen gefiel des Antinbos Rede. 50 
Trugvoll wieder begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Grennd’, unmöglich ja wagt, den jüngeren Mann zu beftehen, 
Solch' ein Greis, der im Elend verhimmerte! Aber müh nöthfet 
Ach der leidige Magen, damit mich ſtrecke der Fauſtſchlag. 

Auf denn nun, ihr Alle Vefhwört’s mit heiligem Eidſchwur: 55 

Daß man nicht, dem Iros zu. Gunft, mit nervihter Rechten * 

Freventlich ſchlagen mic mo’, und ihm mit Gewalt mich be⸗ 
zwingen. 

Jener ſprach's; und Alle befehmuren fie, was er verlanget. 
Aber nachdem fir gelobt, und ausgeſprochen Den ECidſchwur; 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 80 
Fremdling, sofern dir Herz und eatſchloſſener Muth es ge- 
bietet, 


Treibe getroſt ihn hinweg; auch fürchte du ſonſt der Achaier 
Keinen: denn traun erfämpfet mit Mehreren, wer dich verlepet! 
Birth im Haufe bin ich; und Beifah geben die Fünfter 
Mir, Antinoos dort und Eurpmachog, beide verftändig. 65 


376 j Odysseec. 


Jener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Odpſſeus 

Gürtete ſchnell um die Scham mit den Lumpen fih, zeigte die 
Schentel 

Schön zugleich und gewaltig, und zeigte Die mächtigen Schultern; 
Auch die Bruft, und die Arme, die nervichten; felber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker. 70 
Sieh, und alle die Freier bewunderten ihn mit Erftaunen; 
Alfo rede Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Iros, der arme Iros wird bald herziehen fein Unglüd! 
Welche ftattliche Lende der Greis aus den Lumpen hervorftredt! 

Alfoder Schwarm; doch Iros war fehr unruhiges Herzens. 75 
Dennoch führten die Diener ihnvor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch sagt’; und das Fleifh umzittert? ihm alle Gelenke. 
Aber Antinoos fchalt, und redete, alfo beginnend: 

Daß du vernichtet Doch wärft, Großprahlender, und unge- 

" boren ! 
Henn du ſchon vor jenem erbebft, und foängftlich Dich fürchteft, SO 
Solchem Greis, der im Elend verfümmerte, dad ihm verhängt 
werd! 

Aber ich fage dir jet, und Das wird wahrlich vollendet: 
Wenn dir jener nunmehr obfiegt, und ſtärker erfcheinet, 
Send’ ich dich gen Epeiros im dunkelen Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden der fterblichen Erdebesohner, 85 
Der dir Naf’ und Ohren mit graufamem Erze verftümmle, 
Und die entriffene Scham vorwerfe zerfleifchenden Hunden! 

Jener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 
Doch man führt’ ihn hervor; und beid’ ist huben die Hand’ auf. 
Jetzo erwog im Seifte der berrlihe Dulder Odyſſeus: 90 
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Ob er ihn ſchluͤge mit Macht, daß er gleich hintaumelte feellos; 
Dder ob fanft er fhläg’, und nur auf den Boden ihn ſtreckte. 
Diefer Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlidy der beſte: 
Sanft zu ſchlagen, daß nicht argwähnend ihn fäh’n die Achaier. 
Jetzo erhuben fich beid’, und es ſchlug ihm rechte aufdie Schulter 95 
Iros; den Halsſchlug jener ihm unter dem Ohr, und zerbrach ihm 
Drin das Gebein; ſchnell ftürzt’ aus dem Mund ein purpurner 
Blutſtrom; 
Und er erſank in den Staub mit Geſchrei, daß die Zahn? ihm er: 
klirrten, 
Zappelnd die Füß' an der Erd'. Allein die muthigen Freier 
Hoben die Hand’, und lachten ſich athemlos. Aber Odpfſeus 100 
Zog ihn hinweg von der Pfort', am Fuße gefaßt, bis zum Vorhof, 
Und zu dem Thore der Hall'; und dort an der Mauer des Hofes 
Setzt' er ihn angelehnt, und reichte den Stab in der Hand ihm, 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Hier nun ſitz' auf der Stel’, die Saw und die Hunde ver: 
fheuchend; 105 
Nicht fey ferner den Armen und Fremdlingen du ein Gebieter, 
Elender, daß nicht etwa noch größeres Webel du ernteft! 
Sprach's, und warf um die Schulter den unanfehnlichen 
. Ranzen, 
Häufig geflickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und ſetzte ſich. Alle nun gingen 110 
Herzlich lachend hinein, und grüßten ihn alſo mit Handſchlag: 
Zeus gewähre dir, Fremdling, und al’ unſterblichen Götter, 
Was du am meilten begehrt, und wie dir's im Herzen ge: 
nehm iſt; 
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Weil du zur Ruhe gebracht den unerfättlichen Bettler 
Unferem Volk. Bald fenden wir ihn gen Epeiros zum Koͤnig 115 
Echetos hin, dem Schreden der fterblihen Erdebemohner. 
Alfo der Schwarm; doch freudig vernahm der edle Odyſſeus 
Ihr weiffagendes Wort. Und fieh, Antinoos legt? ihm 
Dar den gewaltigen Magen, mit Fett und Blifte gefüllet. 
Anh Amfinomos trug zwei Bröt?’ and dem Korbe gehoben, 120 
Nahm den goldenen Becher, und fprach, zutrinfend mit Hand: 
ſchlag: 
Freude dir, fremder Vater! es müſſe dir wenigſtens künftig 
Wohl ergeh’n; denn jetzo umringt Dich mancherlei Truͤbſal. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du, Amfinomog, ſcheinſt mir ein fehr verftändiger Jüngling, 125 
Solchem Bater ein Sohn! denn ich hört? ein edles Gerücht hier, 
Nifos prang’ in dem Volk der Dulichier, groß und begütert, 
Der, wie man fagt, dich gezeigt; du fcheinft mildredenden Her⸗ 


zens. 
Darum ſag' ich dir jetzt, du hoͤre mein Wort, und vernimm es. 
Nichts iſt doch ſo eitel und unbeftändig auf Erden, 130 


Als der Menſch, von Allem, wad Leben haucht und fidh reget. 

Niemals dentet er ja, daß Boͤſes ihm droh' in der Zukunft, 

Während Heil ihm die Götter verleih’n, und die Kniee noch 
fireben. 

Doch wann Trauriges nun die feligen Götter gefertigt; 

Unmuthsvoll dann tragt er fein Loos, anringenden Geiſtes. 135 

Denn fo ändert der Sinn ber fterblichen Erdebewohner, 

So wie die Tag’ herführet der waltende Vater vom Himmel. 

Selbft ja war ich vordem ein glüdlicher unter den Männern, 
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Und mißhandelte viel, auf Gewalt and Stärke vertranend, 

Weil mein Vater mich fhüste mit Mat, und die leiblichen 
Brüder. 140 

Drmm erhebe fih nimmer ein Mann zu frevelem Unfug; 

Still von den Ewigen nehm er in Demuth jede Beſcherung. 

Wie doch feh? ich die Freier fo viel Unarten verüben, 

Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend bie Gattin 

Jenes Manns, der ſchwerlich den Seinigen noch und der Hei: 
mat 145 

Lang' entfernt ausbleibt; der fo nah’ tft! Aber in Daͤmbn 

Fuͤhre nach Hauſe dich fort, und nicht begegne du jenem, 

Mann er einmal heimkehrt zum dieben Lande der Vaͤter! 

Denn nicht trennen fürwahr ſich ohne Blut aus einander 

Hier die Freier und Er, wann unterfein Dach er gekehrt ift! 150 

Ss; and nachdem er geiprengt bes herzerfrenenden 

Weined, 

Trank er, und reichte den Becher zurüd dem Völkergebieter. 

Jener ging durch den Saal, fein Herz vol großer Betrübniß, 

Mit vorhangendem Haupt; dean ed ahnete Boſes der Geiſt 
ſchon, 

Doch nicht mied er den Tod; nein, ihn auch feſſelt' Athene, 155 

Daß Telemachos Hände mit machtigem Speer ihn vertilgten. 

Und er ſetzt' auf den Seſſel ſich hin, von welchem er aufſtand. 

Jetzo legt' in die Seele die Herrſcherin Pallas Athene, 

Ihr, Des Ibarios Tochter, der ſinnigen Penelopeia, 

Sich zu zeigen den Freiern, daß ganz ſie erweitert' in Sehn⸗ 
ſucht 160 

Jeglichem Freier das Herz, und noch achtbarer fie würde 
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Ihrem Gemahl und dem Sohne Telemachos, als ſie zuvor war. 
Und fie erzwang ein Lächeln, und redete, alſo beginnend: 

Herzlich verlangt mich nunmehr, Eurynome, fo wie zuvor nie, 
Mich zu zeigen den Freiern, wie fehr mir jene verhaßt find. 165 
Gern auch fagt’ ich dem Sohn ein Wort, das nüglich ihm wäre: 
Nicht durchaus zu verkehren im troßigen Schwarme der Freier, 
Welche gut zwar reden, doc arg im Herzen gedenken. 

Aber Eurpnome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
Wahrlich, du haft, mein Kind, wohlziemende Wortegeredet. 170 
Geh denn, und melde dem Sohne, was obſchwebt, ahne Verheh⸗ 

lung, 
Wann du den Leib gebadet, und wohl gefalbet das Antlig. 
Richt alfo von Thränen entftelt um die blühenden Wangen 
Mußt du geh’n ; ed vermehrt unendlihe Trauer dad Elend. 
Iſt doch bereits dein Sohn ein Erwachfener, welchen du Herzlich 175 
Bor den Unfterblichen wünfchteft im Jünglingsbarte zu fhauen. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopein: 

Rathe mir nicht ein folches, Eurynome, ämfig beforgt zwar, 
Daß ich den Leib erft bad’, und wohl mir falbe dad Antlig. ’ 
Drangender Sinn ward mir von den ewigen Mächten bed Him⸗ 
meld 130 
Ganz geraubt, feit jener in räumigen Schiffen hinwegfuhr. 
Aber Autonoe heiß mir fofort und Hippodameia 
Kommen, damit fie drunten zur Seite mir fteh’n indem Saale. 
Denn nicht geh’ ich allein zuden Männern; Scham javerbeut es. 

Jene ſprach's; Daenteilte die Schaffnerin aus dem Gemache, 185 
Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu 

fommen. 
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Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 
Weber Ikarios Tochter ergoß fie lieblichen Schlummer; 
Und fie entſchlief hinſinkend; es lösten ſich alle Gelente, 
Sanft im Seffel geftredt. Sie nun, die erhabene Göttin, 190 
Gab ihr unfterbliche Gaben, daß ftaunend fie fäh’n die Achaier. 
Erft in ambrofifher Schöne verklärt' ihr fchönes Geficht fie, 
Solcher, womit Kpthereia, die Holdbekränzte, ſich falbet, 
Bann fie zum Tanz eingeht in der Chariten lieblichem Reigen; 
Ihr auch höher zugleich und völliger fchuf fie die Bildung, 195 
Und noch weißeren Glanz, wie gefchliffenes Elfenbeines. 

Als fie ſolches vollbracht, entwich die erhabene Göttin. 
Jetzo kamen die zmo weißarmigen Mägd’ aus der Wohnung 
YAngeftürzt mit Geraͤuſch; da entfloh ihr derlieblihe Schlummer; 
Und fie rieb mitden Händen die Wangen fich, alfo beginnend: 200 

O wiemid, die Vergraͤmte, fo fanft umbüllte der Schlummer! 
Möchte fo fanft auch den Tod mir Artemisfenden, die FZungfrau, 
Gleich nun! daß nicht länger in unaufhörlider Schwermuth 
Sch mein Leben verweine, vor Sehnſucht nach des Gemahles 
Ah endiofem Verdienftz denn er ragt’ aus allen Achaiern I 205 

Dieſes gefagt, entftieg fie den prangenden Obergemädern; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfrau'n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saaleg, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde 


Schleier; 210. 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittſamkeit eine der Jung: 
fraw’n. 


Allen erbebtendie Knie’; und in Wolluft ſchmachtet' ihr Herz hin, 


— — — —— — 


— 


l 
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Jeder wuͤnſcht' unb.gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Schnell zu Telemachos num, dem trauteken Some, begaun fie: 
Nicht, o Telemachos, dauret der Geiſt dir, noch die Beſinnungl 215 
Schon als Knabe trugſt du ein Herz voll regerer Klugheit! 
Jetzo da groß du biſt, und dad Fünglingsalter erreichteft, 
Und wohl jeglicher fagte, du ſtammſt von dem edelften Manne, 
Wann er fo groß und fchön dich fchamete, felber ein Frembling; 
Iſt nicht mehr, wie er follte, dev Geiſt div, noch Die Behunung! 220 
Welcherlei That ward eben in unferem Haufe geübet, - 
Da du vergönnt, an dem Fremödling fo gar unwürdig su handeln! 
Wie nun? wenn bir ein Fremdling, der hierin unferer Wohnung 
Ruhe fucht, fo leidet. durch ungeftüme Verſtoßung? 
Schande ja muß dir’s bringen und Schmachred’ unter den 
Menden! 225 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, o Mutter, verarg? ich dir, darum au eifern. 
Selbft wohl hab' ich imHerzen Verſtand, und erfenne genugfam 
Gutes zugleich und Boͤſes; doch vormals war ich ein Kind noch: 
Aber ich kann unmöglich mit Klugheit Alles bedenten. 230 
Denn fie betäuben mich ganz, die ringsumher mich umfißen, 
Diefe feindlich Gefinnten; und mir tft nirgend ein Helfer. 
Doc des Fremdlinges Kampf mit Iros endete gar nicht, 
Wie es die Freier gewuͤnſcht; denn Er war ſtaͤrker an Kräften. 
Wenn doch, o Water Zeus, mit Pallas Athen’, und Apollon, 235 
Alſo jeßt die Freier umher In unferer Wohnung 
Auch ihr Haupt hinneigten, gebändiget, theils in dem Vorhof, 
Theils inwendig im.Saal, und jeglihem lahmten die Glieder: 
Wie nun Fros dort an der vorderen Pforte des Hofes 
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Mit hintaumelndem Haupt bafist, dem Betrunlenen ähnlich, 240 
Und nicht grade vermag.aufden Füßen zu fteh’n, nochzu wandern, 
Heimwaͤrts dort,. wo er haust, weil jegliches Glied ihm ge: 
laͤhmt iſt! 
Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Aber Eurymachos ſprach zur Herrſcherin Penelopeia: 
O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia,  . 245 
Säh’n dich alle Achaier umher im vafifchen Argos; 
Mehrere noch, zur Bewerbung in euerem Haufe verfammelt, 
Schmaufetenmorgenallhter: denn weit ja befiegft du die Weiber 
AU an Geftalt, und an Groͤß', und geordnetem Geifte des Her- 
zens! 
Ihm antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 250 
Ach, Eurymachos, mir ward Trefflichkeit, Wuchs und Geſtalt ja 
Ausgetilgt von den Goͤttern, da fern gen Ilios fuhren 
Argos Sohn', und mit ihnen auch ging mein vermaͤhlter Odyſſeus. 
Wenn der wiedergekehrt mir Schuß darboͤte des Lebens; 
Größer ja wäre fodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 255 
Doch nun traur' ich; ſo viel ja befchied mir des Böfen ein Damon! 
Damals ach, da er ging, vom heimiſchen Ufer zu ſegeln, 
Faßt' er die rechte Hand am Knöchel mir, alſo beginnend: 
Liebes Weib, nicht denk' ich, die hellumſchienten Achaier 
Werden wohl und geſund von Ilios alle zurückgeh'n: 260 
Denn man ſagt, auch die Troer ſind ſtreiterfahrene Maͤnner, 
Fertige Schwinger des Speers, und geübt in der Pfeile Verſen⸗ 
| dung, 
Auch fihnehfüßiger Roſſe Beflügeler, welche ja hurtig 
Stets entfheiden den Kampf des allverderbenden Krieges, 
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Darum weißich es nicht, ob ein Gott von Trojamichheimführt, 265 

Oder mich dort wegrafft. Du forg’ hier fleißig für Alles. 

Hab’ aufden Bater Bedacht und Die Mutter zugleich im Palafte, 

So wie jetzt, ja noch mehr, dieweil ich felber entfernt bin. . 

Aber fobald du den Sohn im keimenden Barte gefchauet; 

Dann vermähle dich, welchem du willft, und verlaffe die Woh⸗ 
nung. 270 

Alfo redete jener, und nun wird Alles vollendet. 

Einft wird fommen die Nacht, die fhredliche Nacht der Vermah⸗ 
lung, 

Mir unglüdlihen Fran, die Zeus des Heiles beraubt hat. 

Doc der bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir dringt er. 

Freier ja pflegten vordem nicht folcherlei Sitte zu üben. 275 

Denn die ein edeled Weib und eines Begüterten Tochter 

Heimzuführen verlangen, und Wettftreit halten mit andern: 

Selbft ja bringen fie Rinder zum Schmauf und gemäftete Schafe 

Fuͤr die Gefreunde der Braut, und fchenten ihr köftlihe Gaben; 

Doch nicht fremdes Gut verihwenden fie ohne Vergeltung. 280 

Gene ſprach's; froh hört? es der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Weil fie jenen Geſchenk' ablockt', und mit freundlihden Worten 

Ihnen die Seel’ einnahm, da dad Herz ihr andere gefinnt war. 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihr die Antwort: 

O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 285 

Was an Eöftlihen Gaben daherbringt jeder Achaier, 

Solches nimm; nicht wär’ es ja fein, dad Geſchenk zu verwei- 
gern; . 

Doch nie weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 

Eh' du zum Bräutigam wählft den trefflichſten dieſer Achaier! 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 290 
Drauf die Geſchenke zu bringen, entfandten fie jeder den Herold. 
Für den Antinoos trug er ein prangendes großes Gewand her, 
Buntgewirkt; ed waren daran zwölf Spangen befeftigt, 

Alle von Gold, eingreifend mit fchöngebogenen Häklein. 
Für den Eurymachos trug er ein Fünftliches Bufengefchmeide, 295 
Golden, befegt mit Elektron, der ftralenden Sonne vergleichbar. 
Für den Eurpdamas brachten ein Paar Ohrringe die Diener, 
Dreigeftirnt, hellfpielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Dann aus Peifandros Palaft, des polpktoridifhen Herrfchers, 
Trug man ein Halsgeſchmeide daher, ein köftliches Kleinod. 300 
So bot jeder Achaier ein anderes ſchoͤnes Geſchenk dar. 

- Geo flieg in dad Obergemach die Edle der Weiber; 

Und ihr folgten die Mägd’, in der Hand die fchönen Geſchenke., 
Sene, zum Reihntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Shwärmtenin Luft, und harrten, bis ſpaͤt ankäme der Abend. 305 

Als den Beluftigten jetzt der finftere Abend herankam; 

Eilend ftellten fie drei der Feuergefchirr in der Wohnung 

Ihnen zu leuchten umher, und hauften gedorrete Scheiter, 

Dürr vorlängft und troden, und neu mit dem Erze gefpalten, 

Späne des Kiens einmifhend. Es hellten die Glut um ein- 
ander 310 

Mägde des leidengeuͤbten Odyſſeus. Aber er ſelber 

Sprach zu jenen, der Held, der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Hört, Ddyfleus Mägde, des lang’ abwefenden Könige, 

Seht in die Wohnungen hin, zu der ehrwürdigen Fürftin; 
Dreht bei ihr die Spindel mit Aemſigkeit, fie zu erheitern, 315 
Sigend umher im Gemach, und kaͤmmt Die flodige Wolle, 
Semers Werte I. 25 


9386 BI yssee. 


‚Hier werd? Ych fhon Alle mit leuchtender Flamme verforgen. 
Wollen fie auch abwarten das Licht der goldenen Eos; 
Mir thut’d Keiner zuvor; denn ein Bielausduldender bin ich. 
Jener ſprach's; da lachten die Mägd’, undfah’n auf einander. 320 
Doc ihn läfterte ſchmaͤhlich Melantho, rofig von Antlıg : 
Welche Dolios zeugt’, und ernährete Penelopeia, 
Und wie ein Kind fiepflegt’ und gab, was die Seel’ ihr ergößte; 
Dennoch empfand fie nicht die Bekuͤmmerniß Penelopeia's; 
Sondern fie buhlte geheim mit Curymachos, welchen fie liebte; 325 
Die nun läfterte fo mit Schmähungen wider Ddyffeus: 
Elender Frembling, fürwahr ein im Geifte Jerrütteter bift du, 
Daß nicht fhlafen Du gehft zur waͤrmenden Eife des Schmiede, 
Dder zur Volks herberge: vielmehr hier Vieles daherſprichſt, 
Dreiftes Muths, wo der Männer fo viel find, und in der Welt 
nichts 330 
Scheueft! Gewiß dich bethöret der Weinrauſch; ober beftänbig 
Hegſt du folherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderft! 
Schwindelt dir, weil du den Itos, den Landdurchſtreicher, beſiegt haft? 
Daß nicht, beſſer denn Iros, ein Anderer bald ſich erhebe, 
Der, bir das Haupt ringsum mit gewaltigen Händen zerſchla⸗ 
gend, : 3 
Aus dem Palaft dich verfkoße, mit triefendem Blute befudelt! 
Finfter ſchaut' und begann der erfindiingsreiche Obyffens: 
Traun, dem Telemachos fag’ ih ed gleich, wie du Hündin de 
planderft, 
Dorthin gehend, damit er fofort dich in Stücken zerhaue! 
Jener ſprach's; und die Mägde zerfcheuchte das Wort aus ein⸗ 
ander; 
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Hurtig ˖durchfloh'n fie den Saal, und jeglicher wantten bie 
Kniee, 340 
Bebend vor Angſt; denn ſie meinten, er hab' im Ernſte geredet. 
Selbſt nunmehr, den Geſchirren die leuchtenden Flammen er⸗ 
hellend, 
Stand er, indem er ſie All' umſchauete: aber das Herz war 
Andrer Gedanken ihm voll, die nicht unvollendete blieben. 345 
Doch den üppigen Sreiern geftattete nicht Athenda 
Sanz.fih vom Spott zu enthalten, dem kraͤnkenden; daß noch 
entbrannter 
Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odpfſens. 
Siehe, des Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verſamm⸗ 
lung, 
Reizend Odyſſeus Herz, und gab ein Gelaͤchter den Freunden: 350 
Hoͤrt mein Wort, ihr Freier der weitgeprieſenen Fürſtin! 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Nicht ohn’ einigen Gott kam Der in die Wohnung Odyſſeus; 
Voͤllig ſcheint mir an jenem ein Glanz wie der Fackel zufhimmern, 
Oben vom Haupt, auf dem kein einziges Haͤrchen zu ſeh'n iſt. 355 
Sprach's, und redete drauf zum Städteverwürter Odyſſeus: 
Sremdling, verbüngft du dich wohl zum Miethlinge, wenn ich Dich 
nahme, 
Gern auf entlegener Flur, (ber Lohn foll reichlich Dir werben!) 
Daß du mir Dorn eintrügft, und fchattige Bäume mir pflanzteft? 
Dort mit genügender Koft verforgt?’ ich dich immer das Jahr 
durch, 360 
Kleidete dich in Gewand’, und gabe dir Schuh’ an die Füße. 
Aber da nur Unthaten du lerneteft, wirft du dich weigern, 
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Landarbeit zu beſtellen; vielmehr umbettelnd im Volke, 
Wirſt du dir Futter erfleh'n für des Bauchs unerfättlichen Ab: 
grund. 
Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odpſſeus: 365° 
Wenn wir, Eurymachos, doch arbeiteten beid’ um die Wette, 
Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gekommen, 
Gras zu maͤh'n; felbft hielt? ich Die Ihöngebogene Senfe, 
So auch hielteft fie du, daß rafch wir verfuchten die Arbeit, 
Nüchternfogarbis fpät in die Nacht; und wäre nur Gras da! 370 
Wenn auch trefflihe Rinder zum Pflugzieh'n wären gerüftet, 
Glänzende, groß von Wuchs, und gefättiget beide des Graſes, 
Gleich an Alter und Kraft, und voll unverwüftbarer Stärke; 
Wär’ auch ein Ackergeviert, und wiche dieScholl' an der Pflugfchar: 
Wahrlich du ſaͤhſt, ob die Furch' in Einem Zug? ich hinabſchnitt! 375 
Oder wofern auch Krieg und woher aufregte Kronion, 
Heut annoch; und ichtrüge den Schild, zween blintendeSpeer’aud, 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schlafen fih wölbte: 
Wahrlich du fahft voran mich gefellt zu den erften der Kämpfer, 
Daß mir fchwerlic den Magen mit hämifcher Rede du vor: 
wuͤrfſt! 300 
Aber du biſt ein Trotzer, und ſehr unfreundliches Herzens; 
Und du dünfft dir vieleicht auch groß zu ſeyn und gewaltig, 
Meil du mit Wenigen nur, und nicht den Edelften, umgehſt! 
Doch wenn Odyſſeus Fam’, in das Land heimkehrend der Vaͤter, 
Bald wohl möchten die Pforten, fo weit fie der Bimmerer baute, 385 
Dennoch zu eng dir feyn im Hinausflieh'n über den Vorſaal! 
Jener ſprach's; da entbrannt' Eurymachos Herznoch ergrimmter; 
Finſter ſchaut' er daher, und ſprach die geflügelten Worte: 
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Elender, gleich empfange den Lohn, daß du alfo geredet, 
Dreiftes Muthe, wo der Männer 'fo viel find, und in ber Welt 

| nichts 390 
Scheueſt! Gewiß dich bethoͤret der Weinrauſch; oder beſtaͤndig 
Hegſt du ſolcherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderſt! 
Schwindelt dir, weil du den Iros, den Landdurchſtreicher beſiegt 

haſt? 

Sprach's, und faßte den Schemel und drohete; aber Odpſſeus, 

Schnell zu Amfinomos Knien, des Dulichiers, ſetzt' er ſich nie⸗ 


der, 395 
Vor dem Eurpmachos bang’; und der Schemel entflog an bes 
| Schenken 


Rechte Hand, daß die Kanne zur Erd' hintoͤnete fallend, 
Und er ſelbſt mit Geheul rüdwärtd in dem Staube geſtreckt lag. 

Aber die Freier durchtobten mit Laͤrm Die fchattige Wohnung. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 400 

Wäre der Fremdling doch, der irrende, fonft wo verdorben, 
Eh? er kam! dann bracht? er und nicht folch lautes Gerümmel! 
Aber anitzt um Bettler ereifern wir; nichts auchgeneußt man 
Mehr von der Freude des Mahls; denn es wird je länger, je 

ärger! - 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 405 
Unglüdfelige Männer , ihr rast, und das offene Herz fchon 
Zeuget von Speif? und Trank; ein Himmlifcher wahrlich erregt 
euch! 

Aber da wohl ihr gefhmandt, geht heimwaͤrts wieder zum Aus⸗ 
ruhn, 

Wann das Herz euch gebeut; doch treib ich keinen von hinnen. 
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Alfo ſprach er; und jene gefamt auf die Lippen fich beigend, 410 
Staunten Telemachos an, wie entfchlofenes Muths er geredet, 
Aber Amfinomos fprach und redete vor der Verfammlung,- 
Nifos glängender Sohn, des aretiadifhen Herrichers: 

Trautefte, daß nun Feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rede mit Ungeftüm fich ereifre; 445 
Auch nicht Eränft den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem fich rechts mit den Be: 
chern; 

Daß nach heiliger Sprenge wir heimwärts gehen zum Ausruh'n. 

Aber der Fremdling bleib’ allbier im Palaft des Odyſſeus, 420 

Unter Telemachos Schuß; da feinem Hauſ' er genabt if. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Muliog aber, der Held, mifcht?’ ihnen im Krug des Getränfesg, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; 

Trat dann zu Allen umher, und vertheilete. Jetzo den Göt: 
tern 425 
Sprengten fie ringe, und tranten des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fiegeiprengt, und nad) Herzenswunfche getrunfen, 
Singen fie auszuruh’n, zut eigenen Wohnung ein Jeder. 
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Anhalt. Odyſſeus trägt mit Telemachos die Waffen In die obere 
Kammer, und bleibt im Saale allein. Sein Gefpräd mit Penelopela. 
Er wird beim Fußwafchen von der Pflegerin Eurykleia an der Narbe erfannt. 
Die Köntsin, nachdem fie durch einen Bogenkampf die Freiwerbung zu 
endigen befchloffen , entfernt ſich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Weber der Freier Mord mit Athene tief nachdentend. 
Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er 
Jetzo, Telemachos, gleich die Rüftungen drinnen verwahret, 
Allzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 5 
Abgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachfpäh’n, fie vermiffend: 
Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odpſſeus einft, gen Ilios gehend, zurädließ; 
Sondern der Glanz ift gefchändet, fo weit hindampfte das Feuer. 
Auch dies Größere noch gab mis in die Seel’ ein Damon: 10 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader euch reizend, 
hr einander verwundet, und ganz der Saft’ und der Freier 
Ehre befhimpft; denn felbft das Eifen ja ziehet den Mann an. 
Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Vatergehorfam, 


Rief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpkleia: 15 
Mütterhen: halte mir jest in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebrachtin die Kammer dieftattlihen Waffen des Vaters, 
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Alſo ſprach er; und jene geſamt auf die Lippen ſich beißend, 410 
Staunten Telemachos an, wie entſchloſſenes Muths er geredet. 
Aber Amfinomos ſprach und redete vor der Verſammlung, 
Nifos glängender Sohn, des aretindifchen Herrſchers: 

Trantefte, daß num Feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rede mit Ungeftüm ſich ereifre; 415 
Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden ringe im Palafte des göttergleichen Odyſſens. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem fich rechts mit den Be: 
dern; 

Daß nach Heiliger Sprenge wir heimwaͤrts gehen zum Ausruh'n. 

Aber der Fremdling bleib’ allhier im Palaft des Odyſſeus, 420 

Unter Telemachos Schuß; da feinem Hauſ' er genaht ift. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. . 
Mulios aber, der Held, miſcht' ihnen im Krug des Getraͤnkes, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; 
Trat dann zu Allen umher, und vertheilete. Jetzo den Goͤt⸗ 

tern 425 
Sprengten fie rings, und tranken des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunſche getrunfen, 
Singen fie auszuruh'n, zut eigenen Wohnung ein Zeder. 
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Inhalt. Odyſſeud trägt mit Telemachos die Waffen in die obere 
Kammer, und bleibt Im Saale allein. Sein Gefpräd, mit Penelopeia. 
Er wird beim Fußwaſchen von der Pflegerin Eurykleia an der Narbe erfannt. 
Die Könisin, nachdem fie durch einen Bogenkampf die Freiwerbung zu 
endigen beichloffen , entfernt ſich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Weber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 

Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er 
Jetzo, Telemachos, gleich die NRüftungen drinnen verwahret, 

Allzumal. Die Freier indep mit Ihmeichelnden Worten 5 

Abgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachſpaͤh'n, fie vermiffend: 

‘ch enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 

Pie fie Ddyffeus einft, gen Ilios gehend, zurädließ; 

Sondern der Glanz ift gefchändet, fo weit hindampfte das Feuer. 

Auch died Größere noch gab mis in die Seel’ ein Damon: 10 

Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader euch reizend, 

Ihr einander verwundet, und ganz der Saft’ und der Freier 

Ehre befhimpft; denn felbft das Eifen ja ziehet den Mann an. 
Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Vater gehorſam, 


Rief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpkleia: 15 
Mütterhen: halte mir jest in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebracht in die Kammer die ftattlihen Waffen des Vaters, 
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Die mir unten im Saal durch Laͤſſigkeit blendet der Rauchdampf; 
Fern ja iſt mein Vater, und Ich war Knabe bis jetzo. 
Doch nun will ich ſie bergen, wo nicht hindampfe das Feuer. 20 

Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurykleia: 

Wenn doch endlich, mein Kind, bedachtſamen Sinn du erlangteſt, 
Wohl dein Haus zu verſeh'n, und die Guͤter geſamt zu be⸗ 
ſchirmen! J 
Aber wer wird dir denn als Begleiterin tragen die Fackel; 
Soll ja der Maͤgd' itzt keine hervorgeh'n, daß ſie dir leuchte? 25 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Jener Fremde! denn nicht darf müßig mir ſteh'n, wer von 
meinem 
Sceffel ein Antheil nimmt, und ob er ferne daherfam. 

Alfo ſprach der Züngling; und nicht entfloh ihr die Rede, 
Feſt verfchloß fie Die Pforten der fhönbewohnten Gemächer. 30 
Aber Odyſſeus fehnell, und der glänzende Sohn, fi erhebend, 
Tragen die Helme hinein, und die hochgenabelten Schilde, 
Auch die fpißigen Langen; voran ging Pallas Athene, 

Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und Ers 
leuchtung. 
Schleunig nunmehr zu dem Vater begann Telemachos alſo: 35 

Vater, ein großes Wunder erblid? ich dort mit den Augen! 
Rings die Wände des Haufes, und jegliche ſchoͤne Vertiefung, 
Auch die fihtenen Balken und hoch aufftrebenden Säulen, 
Slänzen ja ganz den Augen, fo hell wie von brennendem 

" Feuer! 
Wahrlich ein Gott iſt hier, wie fie hoch obwalten im Him: 
. mel! 40 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schweig’, und bewahr?’ es gehein in dem Innerften, obne zu 
forfhen: 
Das ift dir der Gebrauch, der Unfterblichen auf Dem Olympos. 
Doch nun gehe zur Ruh; ich-felber bleib’ im Gemach hier, 
Um noch etwa die Mägd’ und deine Mutter zu Ioden; 45 
Mich dann fragt fie betrübt, und erfundiget Alles und Jedes. 
Jener ſprach's; und der Sohn Telemachos ging aus dem 
Saal hin 
Auszuruh'n In die Kammer, mit angezündeten Kadeln, 
Wo er zuvor ausruhte, wann füß ihm nahte der Schlummer; 
Sept auch legt? er fih dort, die heilige Früh? erwartend. 5 
Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Siehe, da trat aud der Kammer bie finnige Penelopein, 
Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 
Und fie ftelleten ihr den eigenen Seffel zum Feuer, 55 
Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormals 
Künftlih Ikmalios ſchuf; ein ftükender Schemel der Füße 
King befeftigt daran, auch det? ihn ein mächtiges Schafvließ. 
Hteranf feste fih nun die finnige Penelopeia. 
Jetzo kam auch die Schaar weißarmiger Mägd’ aus ber Woh⸗ 
nung. 60 
Diefe raͤumten hinweg die reichlihe Koft und die Tiſche, 
Auch die Gefäß’, aus welchen bie üppigen Männer getrunten; 
Schütteten dann zur Erde die Glut der Sefchirr’, und von Neuem 
Häuften fie Holz darauf, daß Leuchtung wär? und Erwärmung. 
Aber Melantho fchalt zum anderenmal ben Odpfſeus: 65 
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Srembling, du willft noch jeßo beichtwerlich werben bie Nacht 
durch, 
Wandernd umher im Palaft, und geheim auflauren den Weibern? 
Elender, geh’ zur Thüre hinaus, und begnüge des Mahls Di; 
Dder du follft mir geworfen mit feurigem Brande hinausflieh’n! 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreihe Odyſſens: 70 
Was, Ungluͤckliche, fährft du mich an, fo grimmiges Herzens? 
Beil nicht blühend ich bin, und in häßlihe Zumpen gehüllet? 
Und ich im Volt umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und irrenden Männer Verhängniß! 
Denn ich wohnte ja felbit ein Slüdlicher unter den Menichen 75 
Einft im begüterten Hauf, und gab dem Irrenden oftmals, 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bebarf er daherkam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel au des Andern, 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet? ed; denn fo gefiel’8 ihm ! 80 
Drum daß nicht bu felber, o Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie bujeßo vor anderen Mägden einherprangft! 
Daß nicht etwa die Fürftin in heftigem Sorn dir entbrenne, 
Dder Ddyffeus komme: denn noch tft Hoffnung vom Schiefal! 
Doch fey hin er gefchwunden, und niemals kehr' er zur Hei: 
mat; 85 
Schon tft groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
.Gnad’ aufwuchs; und keine der Mägd’ in der Wohnung um: 
her treibt 
Dem unbemerkt Muthwillen: denn traun nicht Knabe noch iſt er! 
Jener ſprach's; ihn hörte die finnige Penelopeia; 
Eilend fchalt fie die Magd und redete, alfo beginnend: 90 
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Du fehamlofeftes Weib von hündifcher Seele, dich kenn’ ich, 
Welcherlei Thaten du thuft, und bu folft mit dem Saupte fie 
büßen! 

Alles ja wußteſt du wohl, da felber von mir du gehöret, 

Daß ich. zuvor den Fremdling befchloß in meinen Gemächern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mich befümmert. 95 

Sprach's, und Erynomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfo: 
Bring’, Curpnome, jebo den Stuhl, und drüber ein Schafoließ, 
Daß er bequem dafißend ein Wort mir fage, der Fremdling, 
Und anhöre von mir; denn ich will ihn jeßo befragen. 

Als fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt' 

ihm 100 
Einen zierlihen Stuhl, und breitete drüber ein Schafoließ. 
Hierauf fehte ſich nun der herrliche Dulder Odpſſeus. 
Jetzo begann das Gefpräc die finnige Penelopein: 

Diefes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Frembling: 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo bie Er⸗ 

zeuger? 105 

Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum 
Tadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbft wie des Königes auch, der gut, und die Öötter verehrend, 
Weber ein Volk zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 110 
Und die Gerechtigkeit fhügt. Ihm trägt das dunkele Erdreich 
Weizen und Gerſt' in Meng’, und voll find die Bäume des Obſtes, 
Häufig gebiert auch das Vieh, und dad Meer gibt reichliche 

Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot, und in Wohlſtand bluͤhen die Völker. 
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Drum nach Anderem jebo befrag’ in beinem Palaft mid; 115 

Aber nicht mein Geſchlecht erfundige, noch mein Seburtsland: 

Daß dei nicht mein Herz mit berberen Qualen erfülleft, 

DenP ich bed Wehs; da fo Vieles ich duldete. Nicht auch ge⸗ 
ziemt mir, 

So im fremden Haufe mit troftlod klagender Schwermuth 

Dazuſitzen; ed mehrt unendliche Trauer dag Elend. 120 

Daß nicht eine der Mägde mir eifere, oder du felber, 

Sagend, ich fließ’ in Thranen von überwallendem Weinraufch! 

Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 
Mir, o Frembling, fürwahr ward Trefflichkeit, Wuchs und 
Geoſtalt ia 

Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Flios fuhren 125 

Argos Söhn’, und mitihnen auch ging mein vermählter Odpſſeus. 

Wenn der wiedergelehrt mir Schuß darböte ded Lebens; 

Größer ja wäre fodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 

Doch nun traur' ich; fo viel ja befchied mir des Böfen ein 
Dämon! 

Denn fo Biel? in den Inſeln Gewalt ausüben und Herrfchaft, 130 

Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 

Auch die in Ithaka felbit die fonnigen Höhen ummohnen: 

Ale fie werben um mich mit Gewalt, und zehren das Gut and. 

Drum nicht aht’ich hinfort auf Fremdlinge, noch aufBedrängte, 

Nicht auf die Herold’ auch, die Volksgeſchaͤfte beforgen; 135 

Nur um Odpſſeus traur’ ich, das Herz abharmend in Sehnfudt. 

Jeder drängt die Vermählung; doch zögernde Kiften erfinn? ich. 

Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Damon, 

Da ich ein großes Geweb' aufftelt? in der Kammer, zu wirken, 








« 
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Ken und uͤbermaͤßig; ſogleich Bann ſprach ich zu jenen: 140 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb ber edle Ddyffeus, 
Wartet den Hochzeitötag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Sertig gewirkt (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe), 
Unferem Held Laettes ein Leichengewand, wenn bereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 145 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen eine mich table, 
Läg’ uneingekleidet der Mann von fo großer Beſitzung. 
Alſo ich felbft, und begwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 
Sebo faß ich des Tages, und wirkt? am großen Gewebe, 
rennt es fodann in der Nacht, bei angezündeten Kadeln. 150 
So drei Fahr? entging ich durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie bad vierte der Jahr' ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Jett durch der Mägde Verrath, der Hündinnen ſonder Em⸗ 
pfindung, 
Trafen fi ie mich zukommend, und ſchrien laut drohende Worte. 155 
So vollendet' ich denn, zwar ungern, aber genoͤthigt. 


Doch nun weder vermeiden die Hochzeit kann ich, noch irgend 


Anderen Rath mir erſeh'n. Ernſthaft auch dringen die Eltern, 
Daß ich waͤhl'; und ed zürnet der Sohn ob des Gutes Ver⸗ 


fhwelgung, 
Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, der fähig fürwahr 
ift, - 160 


Wohl fein Haus zu beforgen, und dem Zeus Ehre verleihet. 
Gleichwohl fage mir doch dad Geſchlecht an, dem du entſtammeſt; 


Nicht ja der Eich’ in der Fabel. entftammeft du, ober dem i 


Felſen. 


— 
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Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 165 
Nie denn läffeft du ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen? 
Nun ich verfündige dir's; obgleich du dem Grame mich hingibft, 
Mehrerem, als mich umfängt: denn Sram fühlt billig ein 
j Mann wohl, 
Penn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wie ich felbft nun, 
Er viel Städte burchirrt der Sterblihen, müde von Drang- 
fal! 170 
Dennoch, was du gefragt und erkfundiget, will ich dir fagen. 
Kreta heißer ein Land in der Mitte des dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, umwogt rings; fiehe darin find 
Biel’, unzählbare Menichen, die neunzig Städte bewohnen, 
Andre von anderer Sprache gemiſcht: dort wohnen Achaier, 175 
Dort einheimiſche Kreter voll Tapferkeit, dort auch Kpdonen, 
Dorier auch, dreifaches Geſchlechts, und edle Pelasger. 
Maͤchtig hervor ragt Knoſſos, die Stadt des Königes Minos, 
Der neunjäbrig mit Zeus, dem gewaltigen, tranted Geſpräch 
pflog, 
Vater von meinem Vater Denkalton, ihm dem Beherzten. 10 
Er dann zeugete mich, und Idomenens auch, den Gebieter. 
Aber Idomeneus fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 
Atreus Söhnen gefelt: mein rühmlicher Nam’ iſt Aethon, 
Juͤnger ich felbft an Geburt; Doch er fo Alter wie ftärker. 
Dort den Odpſſeus fah ich einmal, und reiht’ ihm Bewir⸗ 
thung. 185 
Denn ihn hatte gen Kreta verftürmt die Gewalt ded Orkanes, 
NIS gen Troja er wollt’, und irre gerafft von Maleia. 
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Doch zum Amniſos gelangt, wo der Eileithya Gekluft ift, 
‚Sand er die fährliche Bucht, und kaum entrann er dem Meer: 


ſturm. 
Schnell nach Idomeneus dann ſich erkundigend, kam er zur 
Stadt bin; 190 


Jener ſey, fo rühmt' er, ihm Saftfreund, lieb und geehret. 
Aber der zehente Morgen erfchien dem, oder der elfte, 

Seit er von dannen gelenkt ſchoͤnbordige Schiffe gen Troja. 
Ihn nun führer?’ ich felbft in das Haus, und bewirtber? ihn 


freundlich, 
Mit forgfältiger Pflege; denn viel war drinnen des Vor⸗ 
raths; 195 


Ihm auch, und den Genoſſen zugleich, die jenem gefolget, 

Gab ich Mehl, von dem Volke geſteu'rt, ſamt funkelndem Weine, 

Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz ſie erlabten. 

Zwoͤlf der Tage verweilten bei uns die edlen Achaier; 

Denn fie hemmte der Nord mit gewaltigem Sturm, der im Land’ 
ah 200 - 

Kaum zu ſtehen vergönnt’; ihn erregt’ ein feindlicher Dämon. 

Am dreizehenten ſaunk der Orkan; und fie ſteuerten meerwarts. 

Alfo der Taͤuſchungen viel erdichtet' er, ähnlich der Wahrheit. 

Aber der Hörenden floß die Ihmelzende Chrän’ auf bie Wang’ hin; 

Sp wie der Schnee hinſchmilzt auf hochgefcheitelten Bergen, 305 

Welchen der Oſt hinfchmelzte, nachdem ihn geichüttelt der. Weſt⸗ 
wind; 

Daß von geſchmolzener Näſſe gedrängt abfließen die Vace: 

Alſo ſchmolz in Thraͤnen der Gattin liebliches Antlitz, 

Welche den nahen Gemahl beweinete. Aber Odpfſeus 
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Sah mit erbarmendem Herzen den Gram der klagenden Sat: 
tin; - 210 
Dennoch fanden Die Augen wie Horn ihm, oder wie Eiſen, 
Unbewegt in den Wimpern; und Elug verbarg er die Thraͤne. 
Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Jetzo muß ich Dich wohl ein wenig prüfen, o Fremdling, 215 
Db bu in Wahrheit dort mit den göttergleichen Genoſſen 
Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie du erzäbleft. 
Sage mir denn, in was für Gewand’ er gekleidet einherging, 
Auch wie er felbft ausfah, und Die Seinigen, die.ihm gefolget. 
Ihr antwortete drauf der.erfindungsreiche Odyſſens: 220 
Schwer, o Königin, iſt's, nach fo langwieriger Trennung 
Kund ihn zu thun; da fchon das zwanzigfte Jahr ihm ent: 
floh'n ift, 
Seit von dannen er ging, und hinweg mir fchied aus der Heimat. 
Dennoch will ich dir fagen, fo viel mein Geift fih erinnert. 
Purpurn war und rauch dad Gewand des edlen Odyſſeus, 225 
Zwiefah; aber daran die goldene Spange geheftet, 
Schließend mit doppelten Röhren; und vorn war prangendes 
Stickwerk: 
Zwiſchen den Vorderklauen des wild anſtarrenden Hundes 
Zappelt' ein fleckiges Rehchen; und jeglicher ſchaute bewundernd, 
Wie, aus Golde gebildet, der Hund anſtarrend das Rehkalb 230 
Wuͤrgete, aber das Reh zu entflieh'n mit den Füßen ſich abrang. 
Unter dem Mantel bemerkt' ich den wunderkoͤſtlichen Leibrock; 
Zart und weich, wie die Schal' um eine getrocknete Zwiebel, 
War das feine Geweb', und ſchimmerte hell, wie die Sonne. 


! 
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Wahrlich viel der Weiber betrachteten ihn mit ntzüdung. 235 
Eines verkünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ ed im Herzen. 
Nicht weiß ich's, ob von Haufe gebracht die Kleidung Odyſſeus, 
Ob fie ein Freund ihm geſchenkt, da im hurtigen Schiff er hin- 
wegfuhr, 
Oder wo ſonſt ein Bewirther: dieweil ſehr Vielen Odyſſeus 
Thener war; denn es glichen ihm wenige nur der Achaier. 240 
Ich auch gab zum Geſchenk Erzſchwert und Doppelgewand ihm, 
Stattlich und purpurroth, mit langausreichendem Leibrock, 
Ehrenvoll ihn entſendend im ſchoͤngebordeten Meerſchiff. 
Ferner ein Herold auch, ein weniges aͤlter denn jener, 
Folgt' ihm nach; auch dieſen bezeichn' ich dir, wie die Geſtalt 


war. 245 
Buclicht war er, und braun von Gefiht, und lodiged Haupt: 
haars; 


Und Eurpbates hieß er: ihn ehrete hoch vor den andern 
Kriegsgenoffen der Held, weil fügfames Sinnes fein Herz war. 
Sprach's, und erregt’ ihr ſtaͤrker des Grams wehmüthige 

Sehnfucht, . 

Da fie die Zeichen erfannt, die genau ihr verkündet’ Odyſſeus. 250 

als fie nunmehr ſich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 

Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräh ihm er- 
widernd: 

"Nun fo ſollſt du, o Fremdling, wie jammervol du zuvor 
warſt, 

Jetzo in meinem Palafte geliebt mir ſeyn und geehret. 

Denn ich felbft gab diefe Gewand’ ihm, welche du nenneft, 255 


Wohlgefügt aus der Kammer, und dran die blinfende Spange 
Homers Werte. H. 36 
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Seht’ ich jenem zum Schmuck. Doc nie empfang’ ich ihn wieden 

Der, in.fein Haus heimkehret zum lieben Lande der Väter! 

Ach unſelige Stunde, de weg mir in Schiffen Odpſſeus 

Segelte, Troja zu. ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ver: 

derbens! 260 
Ihr antwortete drauf der. erfindungsreiche Odpſſeus: 

Du ehrwürbiges Weib, des Laertiaden Odyſſeus, 

Nicht mehr. fchade der, fchönen Geſtalt, nad; zehre Das Herz dir 

Ab, dem Gemahl betrauernd. Sch tadele zwar ed mitnichten: 

Denn wohl- jegliche, Frau wehllagt, die des Mannes beranbt 
Ward, - 265 

Ihres: Jugendgemahls, mit.dem fie. Kinder gezenget ; 

Und von Odyſſeus fagt man, er war Unfterblichen ähnlich. 

Dennoch ftille den, Gram, und vernimm ist meine Verkündung. 

Denn ich will ungefälfcht dir verfündigen, nichts auch verhehlend: 

Daß ſchon felbit ich gehört von der Wiederkehr des Odyſſens, 270 

Welcher nah im fetten, Gebiet ber thesprotiſchen Männer 

Lebt! Auch führt er daher gar viel und Eöftliched Kleined, 

Das er im Volk fich, exbat, Doc die wertheften Freunde ver: 
lor:er,. 

Samt dem, geräumigen Schiff, in der Danfelen Wogedes Meeres, 

Als von. Thrinakia's Inſel er. fuhr; Dann es zürneten jenem 275 

Zeus und Helios fehr, deß Rinder die Freunde gefchlachtet. 

Sie nun alle verſanken im ſtuͤrmenden Schwalle der Meerkdur, 

Ihn nur warf auf dem Siele, des Schiffs die brandende Wog' 
aus, 

An der Faͤakier Band, die felig:lchen wie Götter: 

Welche po ihn im Herzen, mie einen-Unfterblichen, ehrten, 280 
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Auch viel Gut ihm verliehen, und feldft entfenden ihn wollten, 
Unverfehrt in das Hand. Auch waͤre vorlangſt dir Odvſſeus 
Hier ſchon; aber ihm ſchien es ein⸗ vortheilhafterer Rathſchluß, 
Guter umher zu ſammeln, noch mehrere Länder durchgehend; 
So wie Odypſſeus ſtets vor den Sterblichen Erdebewohnern 285 
Wußte, was Mertheil: ſchafft; kern Lebender möcht? es ihm 
gbeich thun. 
aiſo ſagte mir Feidon; der edie thesprotiſche Konig 
Auch beſchwur er mir ſelbſt bei heilkger Spreng? in der Wohnung, 
Schon fey niedergezonen:das Schüff, und Anderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum. eben-Lande-ber Vaͤter. 290 
Do mi faubt” er zuvor; denn es traf, daß eben ein Meerſchiff 
Ging, von Throproten geführt, zu Dulichions Weizengefilden. 
Ja mir zeigt?’ er die Güter, ſo viel ſich gefammelt Odyffens. 
Wohl bis in's zehnte Geſchlecht kann noch ſein Enkel verſorgt fenn: 
Sp piel lag ihm des Schatzes gehaͤuft im Palaſte des Könige! 295 
Jener sing. gen Doddna, .erzählet? er, dort aus des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche. von Zeus zu vernehmen: den Rathſchluß! 
Wie erckahren ihn. heiße zum lieben Lande-der Witer; 
Nach ſo langer Entfernung .-ob-öffentligioder verborgen. 
fe Isht ex noch iftiſhr umbigefumdb; auch kommt⸗ er‘ gemiß 
bald. 300 
Nahe daher; wicht ferne den Seinigen unddem · Gebirtsland 
Wird er noch lang’ ausbleiben; das Ihwör’ ich mit. heiligem 
Ebſchwur. 
Höre denn Zeus zuerſt, der Seligen Hoͤchſter und Beſter⸗ 
Auch: Odpfſeus Herd, des Untadligen; Dem ich genaht bin: 
Daß fuͤrwahr das Alles geſcheh'n wird, wie ich verkünde! 305 
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Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odyſſeus, 
Wann der jetzige Mond ablaͤuft, und der folgende eintritt! 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 
Möchte doch dieſes Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann erkennteſt du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 310 
Meinen Dant, und jeder Begegnende priefe Dich felig! 
Aber ach Ihon ahnet im Geifte mir, wie es geicheh’n wird: 
Weder Odypſſeus Tehrt in das Haus je, noch der Entfendung 
Wirft du froh; denn es find nicht orbuende Männer im Haufe, 
So wie Ddyfleus war, Der Herrliche! Ca er war ee) 315 
Die ehrwürdige Saft’ entſendeten, oder empfingen. 
Aber waſcht ihm die Füp’, ihr Mägd’, und bringet ein Lager, 
Bettgeftell und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Daß er gewärmt fortruhe zum Licht Der goldenen Cos. 
Morgen früh dann follt ihr mit Bad’ und Salb’ ihn er: 
quiden; 320 
Daß zu Telemachos drinnen gefellt er gedenke des Fruͤhmahls, 
Sitzend im Männerfaal. Doch weh ihm, welcher von jenen 
Ihn durch kraͤnkende Thaten beleidiget; nicht das geringfte 
Sol er hinfort hier fhaffen, und zürn' er noch fo gewaltig ! 
Denn wie do, o Fremdling, ertennteft du, ob ich vor an⸗ 


dern 325 
Srauen vielleicht vorfireb’ an Verftand und bedachtfamer Klug⸗ 
| beit; 


Wenu voll Wuſt du elend Gelleibeter hier an der Wohnung 
Speifeteft? Sind doch den Menſchen nur wenige Tage befchieben. 
Wer nun graufam felber erfcheint,, und Grauſames ausübt; 
Den verfiuchen auf immer die Sterblichen alle dem Unglück, 330 
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Beil er lebt; und den Tobten auch ſchmah'n noch alle mit Ab- 


Doch wer untadelig felber ericheint, und Untadliges ausübt; 
Deſſen Ruhm wird weit von ben Fremdlingen ausgebreitet 
Unter die Menihen der Welt; und Mancher nennt ihn den 
Guten. 

Ihr antwortete drauf ber erſindungsreiche Odyſſens: 335 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odpſfſeus, 
Wahrlich Mäntel fowohl ald Teppiche, werth ber Betrachtung, 
Sind mir verhaßt, fettdem ich von Kreta's fchneeigen Bergen 
Ueber dad Meer ausfuhr im langeberuberten Schiffe. 
Laß mich ruh’n, wie zuvor ſchlaflos ich Die Naͤchte durchharret. 340 
Denn viel Nächte bereits auf unanfehnlichem Lager 
Hab’ ich durchwacht, und erharret das Licht der goldenen Eos. 
Auch nicht ift mir dad Wafchen der Füß’ im Herzen hinfort noch 
Angenehm; nicht fol auch ein Weib den Fuß mir berühren, 
Jener, die dir im Haufe zu jeglichem Dienfte beftellt find; 345 
Iſt nicht eine beiahrt, ein Mütterchen, tren unb forgfam, 
Die fo mancherlei ſchon, als ih, im Leben geduldet; 
Der wohl mehrt? ich ed nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 

Wieder begann Dagegen die finnige Penelopein: 
Lieber Bait! denn noch ift fein fo verftändiger Frembling 350 
Mir ein lieberer Gaft fernher in die Wohnung gefommen; 
So mit klugem Bedacht und verſtandvoll redeft bu Alles! 
Ja ein Mütterhen hab’ ich von wohlnachdenkendem Herzen, 
Welche den Unglüdhaften ale forgfame Pflegerin aufzog, 
Ind in die Arm’ ihn nahm, fobald ihn geboren die Mutter: 355 
Diefe wälcht dir die Füße, wie ſehr auch der Kräfte fie mangelt. 


AB6 WI ys Her. 


Stehe donn anf, und-wahihe, du: rodliche Euvylteia, 

Ihn, der mit deinem Heren gleich alt iſt; auch dem Odyſſeus 

Sind;pisleicht ſchen alfo die Fuß, und alſo die Haͤnde: 

Denn in dem Aagläit pflegen die Sterdlichen fruͤhe zu al⸗ 
‚Kern. 900 

Gene ſprach's, und die Uktewerbarg mit den Händen ihr Antlig, 

“ Heiße Thränen vergirßend, und ſprach mit jammernder Stimme: 

Web mir um Dich, mein Sohn! ich Verlorne! Hat dem fo 


ſehr Zeus 
Dich vor den Menſchen gehaßt, wie gottesfuürchtig bein Herz mar? 
Denn fo viel Hat feiner dem donnerfrohen Kronion 368 


Fette Schenkel verkwannt, noch exiefene Sühnhekatomben: 
Als du jenen geweiht, in froummen  Bertran’n, bu errefähteft 
Einft ein behagliches Alter, und gögft den glaͤnzenden Sohn auf. 
Doch nun Hat dir allein ex gänzlich geraubt die Surädtunft! 
Ach vielleicht auch jenen verhößneten alfo die Werber 370 
ern im frewden Seſchlecht, wo ein mächtiges Haus er befuchte, 
Eben wie dich bier ſchmaͤhlich die Hündinnen alle verböhnen; 
Deren Geſpoͤtt nun meibenb und fo ruchlofe Beſchimpfung, 
Du das Waſchen verwehrft. Doc mir, die gerne gehorchet, 
Heißt es Ikarios Rechter, bie finnige Penelopein. 375 
Dir gesu waih? ich die Fuße, fowohl um der Penelopeia, 
Als deinwegen; benn tief in dem Innerſten reget das Herz mir 
Traurigfeit! Wer wohlen, vernimm itzt, was ich bir fange. 
Biel der Fremblinge ſchon beſuchten ung, irrend in Unglüd; 
Doch nie, mein’ ih, erihien Jemand mir fo aͤhnlicher Bil- 
bung, 380 
Als an Geftalt und Laut und Fühen du gleichft den Odyfſeus. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odbiſſens: 
Mutter, dad fagen fie alle, fo viel uns feh’n mit den Augen, 
Daß wir beid’ einander befonders ahnlich an Bildung 
Sey’n; wie jeßo auch du mit achtfamem Sinne benierlet. 385 

 Spradh’3; und dad Muͤtterchen sing, und nahm die blinkende 
Wanne, 
Zum Fußwaſchen beſtimmt; dann goß fie kaltes Gemäfler 
Viel hinein, und miſcht' es mit kohhendem. Aber Odyſſeus 
Rüdte den Stuhl von dem Heerd', und wandt' in das Dunkel 


ſich ploͤtzlich; 
Denn ſchnell bebte das Herz dem Ahnenden, daß, ihn beruh⸗ 
rend, 390 


Jene die Rarbe bemerkt’, und öffentlich würde die Sache. 
Jetzo naht’ und wuſch fie den Herrn, und erkannte die Narbe 
‚Gleich, die vordem ein Eber mit ſchimmerndem Zahn ihm gehauen, 
Als zum Parnaſos er kam, zu Autolykos hin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor den Menſchen be⸗ 


rühmt war 395 
Dur Ausrede mit Schwur: ihm gewährt’ es ein Himmliſcher 
felber 


Hermes; denn dem braunt’ er erforner Zimmer und Zicklein 

Sette Schenkel zur Gab'; und huldreich ſchirmte der Bott ihn. 
Diefer Autolpkos kam in Ithaka's fruchtbares Eiland 

Einſt, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knäblein. 400 

Das num ſetzt' auf die Ainiee die Pflegerin Curpkleia 

Ihm, nad vollendetem Mahl, und redete alfo deginnend: 
Selbft nun finde den Namen, Autolykos, um dein geltebtes 

Kindeskind zu benennen, Das bir fo herzlich erwuͤnſcht iſt. 
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Aber Autolykos drauf antwortete, laut ausrufend: 405 

Gebt denn, Eidam und Tochter, den Namen ihm, welchen 
ich fage. 
Vielen ja komm' ich jego ein Zürnender her in das Eiland, 
Männern ſowohl ald Weibern, auf nahrungfproffender Erbe: 
Heiß er Odyſſeus drum der Sürnende. Aber ich felber, 
Wann er ein Jünglingeinmalzum erhabenen Mutterpalafte 410 
Kommt an Parnaſos Höh’n, wo mir jetzt große Beſitzung, 
Ihm dann hen?’ ich davon, und laf’ ihn in Fröhlichkeit heim⸗ 
' zieh’n. 
Deshalb Fam nun Ddpfleus, die Eöftlichen Gaben erwartend. 
Aber Autolykos felbft, und bes Königes muthige Soͤhn' auch, 
Reichten die Haͤnde zum Gruß, undredeten freundliche Worte; 415 
Auch Amfithen, herzlich geichmiegt um den Enkel Odyſſeus, 
Kuͤßt' ihm das Angeficht und beide glänzenden Augen. 
Aber Autolykos rief-den gepriefenen Söhnen befehlend , 
Ihm ein Mahl zu bereiten; und jene befchleunigten folgfam. 
Bald nun führten herein fie den Stier fünfjährigen Alters, 420 
Schlachteten, zogen ihn ab, und zerlegten Alles gefchäftig, 
Schnitten bebend’ in Stüde das Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig, und reichten geordnete Theile. 
Alfo den ganzen Tag bis ſpaͤt zur fintenden Sonne 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfemen 
Mables. 425 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufjog; 
Legte fih Jeder zur Ruh’, und empfing die Gabe des Schlafes. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Eilten zur Stadt fie hinaus, die fpürenden Hund’ und fie felber, 
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Dort des Autolykos Söhn’, und zugleich der edle Odyſſens. 430 
Raſch zu den Höhen empor des waldummwachfnen Parnafos 
Strebeten fie, und.erreichten des Bergs fcharfluftige Krümmen. 
Helios aber beſchien mit erneuetem Stral die Sefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Dfeanosftromeg; 
Ale in ein Waldthal kamen die Jagenden. Immer voran 
j nun 435 
Wandelten ihnen die Hund’, und fpüreten; aber von hinten 
Dort des Antolykos Sohn’; und zugleich der edle Odyſſeus 
Bandelte nahe den Hunden, und ſchwang den erhabenen Jagdſpieß. 
Siehe, da lag im verwachſ'nen Geſtraͤuch ein gewaltiger Eber. 
Dieſes durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 440 
Auch nicht Helios ſelber durchdrang es mit leuchtenden Stralen, 
Ja kein gießender Regen durchnetzet' es: ſo in einander 
War es verſchraänkt, und des Laubs war rings ein unendlicher 
Anfall. 
Jener vernahm der Männer und Hund’ herſchallenden Zußtritt, 
Als fie zur Jagd eindrangen; da ſtürzt' er hervor ans dem 
| Dickicht, 45 
Hoch die Borſten geſträubt, mit wild anfunkelnden Augen, 
Nahete jenen und ſtand. Doch ſogleich vor allen Odyſſens 
Rannte hinzu, hoc) hebend den Speer in der nervichten Rechten, 
Ihn zu verwunden entflammt; doch zuvor Fam jener, und 


haut’ ihn 
Ueber dem Knie, viel riß er des. Fleifhes hinweg mit dem 
Zahne, 450 


Geitwärtd nahendes Schwungs, doch nicht bis zum Knochen 
ihm drang er. 
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Aber Odyſſens traf und verwundet' ihn rechts in die Schulter, 
Daß ihm gerade durchfuhr die ſchimmernde Spike des Schaftes; 
"Und er entfant in den Staub mit Gefchrei, und dag Leben ent: 
flog ihm. 
Diefen umftanden fofort Autolykos Söhne gefchäftig;; 455 
Aber Odyſſeus Wunde, bes götterähnlichen Jünglings, 
Banden fie wohl, und hemmten das ſchwarze Blut mit Be⸗ 
fhwörung; 
Bald dann kehrten fie Heim zum Palaſt des liebenden Vaters. 
Aber Autolykus felbft, und des Königes muthige Söhn' auch, 
Als fie wohl ihn geheilt, und koͤſtliche Gaben gefchenfet, 460 
Schnell entfandten fie fröhlich den Fröhlichen heim zur geliebten 
Ithaka: wo fein Vater zugleich und bie trefflihe Mutter 
Herzlich froh heimkehren ihn ſah'n, und Alles erforfchten, 
Was ihm die Narbe gebracht; und er fagt? es ihnen genau an: 
- Mie auf der Jagd ein Eder mit fchimmerndein Zahn ihn ver: 
wundet, 565 
Als zum Parnafos er Fam mit Autolykos muthigen Söhnen. 
Diefe, da kaum fie die Alte mit flachen Händen berühret, 
Kannte fie unter dem Druck, und ließ hingleiten den Schenfel; 
Nieder fankin die Wanne das Bein, daß klingend das Erz ſcholl, 
Und auf die Seite fi lehnt’, und zur Erd’ ausftrömte das 
| Waſſer. 470 
Freude zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
Waren mit Chränenerfült, und athmend ſtockt' ihr die Stimme. 
Jetzo das Kinn anfaſſend, begann fie und ſprach zu Odyſſens: 
Wahrlich Odyſſeus biſt du, mein Sohn! nichtaber erkannt’ ich 
Cher den eigenen Herrn, eh’ ganz dich umher ich betaftet! -475 
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Sprachs', und wandte die Augen zur Herrſcherin Penelo⸗ 
pers, . 
Anzutünden bereit, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe. 
Doch nicht konnt? herfchauen-die Königin, noch eslbemerken, 
Weil ihr Athene das Herz abwendete. Aber Odyſſeus 
Hielt in maͤchtigem Druck ihr die Scehte gefaßt mit der Mech: 
j ten, 40 
Und mit der anderen zog er fie näher ſich, alfo beginnend: 
Mutter, was willſt du verderben mich fehn? Du naͤhrteſt ia 
ſelber 
Mich an eigener Bruſt; und jezt nach fo mancherlei Truͤbſal 
Kam ich im zwanzigſten Jahre zurück in der Vater Geſfilde. 
Doch da du ſolches bedacht, und dir’s ein Himmliſcher eingab; 485 
Schweig, daß nicht ein Andrer in dieſem Palaſties wernehme. 
Denn ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt die trotzigen Freier; 
Werd' ich auch dein nicht ſchonen, ‚ber Pflegerin, warm ich die 
- andern 
Dienenden Dägd’ in meinem Dalaft:mirbem Tode beſtrafe! 490 
Ihm antwortete drauf Die-verftändige Eurykleia: 
Welchiein Wort, mein Kind, iſt dir aus den Lippen entflohen? 
Weißt du ja auch, wie das Herz mir feſt iſt, und unerfhüt- 
tert! 
Halten will ich's, fo feft wie ein Fels ftarrt, oder wie Eifen! 
Eines verkünd' ich Dir noch; und Du bewahres Im Herzen. 495 
Wenn ein Gott dir etwa bezwingtidie troßigen Freier, 
Dann werd' Ich dir benennen Die Weiber umber in der Wohnung, 
Die dich verachten fowohl, als die unſtraͤflich beharret. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Mutter, was wilft du jene mir kündigen? Nicht ja bedarfſt 

du. 500 
Denn ich ſelbſt ſchon werde mir jegliche merken und ausſpah'n. 
Halte nur folched geheim, und überlaß ed den Göttern. 

Jener fprach ; da enteilte Die Pflegerin aus dem Gemache, 
Solend ein anderes Bad; denn das erfte war alles verfchüttet. 
Als fienunmehrihngewafchen,, und draufmit Dele gefalbet, 505 
Näber zog an das Feuer zurüd den Seſſel Odyſſeus, 

Daß er fih wärme’, und die Narbe verhüͤllet' er unter den 
Lumpen. 
Jetzo begann das Geſpraͤch die finnige Penelopeia: 
Sremdling, ich will Dich jeßo nur noch Died Wenige fragen: 
Denn bald wird ja die Stunde der. lieblichen Ruhe heran: 
nab’n, 510 
Wen der erauidende Schlummer umfängt, vorgroßer Betrübniß. 
Doc mir Armen beichied unermeßlichen Jammer ein Damon. 
Denn bei Tag’ erfreutes mich nur, wehllagend und feufzend 
Auf mein Berk zu fhau’n, und der dienenden Mägd’ in der 
Wohnung. 
Dog wenn die Nacht anfommt, und AP ausruh'n auf dem 
Lager, 515 
Lieg' ich in meinem Bett, und gedrängt um das leidende Herz 
mir 
Bühlen verwundende Sorgen zu neuem Gram mich erregend. 
Wie wenn Pandareod Tochter, die Nachtigall, falbes Gefieders, 
Holden Geſang anhebt, in des Früblinges junger Erneuung; 
Unter dem dichten Gefproß umlaubender Baume fich feßend, 520 
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endet fie oft, und ergießt tonreich die'melobifche Stimme, 
Klagend ihr trantes Kind, den Itylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie erfhlug, den Sohn des Königes Zethos; 
Alfo ſchwingt unruhig mein Geift fi hiehin und dorthin : 
Ob bei dem Sohn' ich bleib’, und im Wohlftand’ Alles er- 
. halte, 325 
Meine Hab’, und die Mägd’, und die hochgebuͤhnete Wohnung, 
Scheuend das Chebett des Gemahls, und die Stimme de 
Volkes; 
Oder ob heim mich führe der edelſte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und hoͤhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, ſo lang' er ein Kind noch war und vernunft⸗ 
los, 530 
Ließ er mich nicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaſſend. 
Jetzo da groß er iſt, und das Jünglingsalter erreichet, 
Wuͤnſcht er ſelbſt, daß ich wieder hinweggeh' aus dem Palaſte, 
Wegen der Hab’ unwillig, die ihn die Achaier verfchwelgen. 
Aber wohlan, den Traum erkläre mir jeht und vernimm ihn. 535 
Zwanzig hab’ ich der Gänf’ im Hauf hier, welche ben Weizen 
Freſſen mit Waffergemifcht; und ich freue mich folche betrachtend. 
Siehe, da kam vom Gebirg’ ein Irummgefchnabelter Abler, 
Brach den Gaͤnſen die Half, und mordete; wild Durch einander 
Lagen fie al’ im Palaft, under flog in die heilige Luft auf, 540 
Aber ich ſelbſt wehklagt' und fchluchzete laut in dem Traume; 
Rings auch verfammelten ſich fchönlodige Frauen zur Tröftung 
Mir, die in Kummer verging, daß gewürgt mir die Gaͤnſe 
der Adler. 
Ploͤtzlich kam er zurück, und faß auf dem Simfe des Ballens ; 


1 
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Und mit menſchlicher Stimme den Gram mir zaͤhmend, bes 
gann er: 545 
Muthig, Ikarios Tochter, des ferngeprieſenen Konigs! 
Traum nicht, ſondern Geſicht, zum Heil dir wird es vollendet. 
Freier find fie, Die Gaͤnſ'; und ich war deutender Adler 
Kurz dir zuvor, Doc jetzt als Ehegemahl dir komm' ich, 
Daß ich den Sreiern gefammt ein ſchreckliches Ende bereite. 550 
Jener ſprach's; mich aber verließ der erquickende Schlum⸗ 
mer, 
Forſchend darauf nach den Ganſen, erblickt' ich fie all' in der 
Wohnung, 
Welche mit Waizen am Trog ſich ſättigten, ſo wie gewoͤhnlich. | 
‚ Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Fürftin, ed war’ unmsglih, den Sinn zu erklären des 
Traumes, 555 
Anderswoh in abbeugend; dir fagte ja ſelber Odpſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: es erſcheint das Verderben den 
Freiern 
Allzumal, daß keiner dem Tod und ben Keren entftieh'n wird! 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 
Fremdling, gewiß doch Träume, die ſinnlos reden und eitel, 560 
Gibt es; .und:nicht geht Alles den Sterblichen einſt in Erfüllung, 
Denn es find: zwo Pforten. der Iuftigen Traumgebilde: 
Diefe von Eifenkein, und, jen’ ans Horne.gefertigt. 
Melde sum geh'n aus der- Pforte geichliffenes Efenbeines, 
Solche tauſchen den Geiſt Durch. wahrheitloſe Verkündung; 565 
Aber die aus des Hornes geglätteter Pforte herausgeh'n, 
Wirklichteit deuten fie an, wenn der Sterblichen einer fie ſchonet. 
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Doch nit dorther, glaud’ ich, daß mir ein bedeutendes Traum: 
bild 
Nahete. Ach wie erwuͤnſcht mir felbft und dem Sohne gefchäh’ «8! 
Eines verkünd’ ich Dir noch; und Du bewahr esim Herzen. 570 
Morgen erfheinet der Tag, der unnennbare! der von Odyſſeus 
Haufe hinweg mich führt. Denn jeßo beftimm’ich Den Wettkampf, 
Durch zwölf Aexte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie des Kiels grad ftehende Hölzer. 
Selbit dann traterfernezurüd, und fchnellte den Pfeil durch, 575 
Diefen Wettkampf will ich anjeßt aufgeben den Sreiern. 
Wer am leichteften nun anfpannt in den Händen den Bügel, 
Und durch die Aext' hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus dieſem Palafte 
Meines Jugendgemahld, dem Prangenden, reih an Be 
figung, .580 
Deſſen mein Her, wohl künftig, im Traume fogar, fich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im Palafte fogleich zu beſtimmen den Wettkampf. 
Eher ja kommt dir daher der erfindungsreiche Odyſſeus, 585 
Che noch jene gefamtden geglätteten Boden belaftend, 
Ihm die Senne gefpannt und den Pfeil durch die Eifen gefchnellet. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia : 
Wolltefi du mich, o Fremdling, im Saal hier neben mir figend 
Länger erfreu'n; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir 
finfen. 3590 
Doch nicht iſt es ja moͤglich, daß ſchlaflos immer beharren 
Sterbliche: denn die Goͤtter verordneten jegliches Dinges 
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Maß und Ziel den Menichen auf nahrungfproffender Erbe. 

Ich demnach will wieder zur oberen Kammer hinanfgeh’n, 

Dort auf dem Lager zu ruh’n, das mir zum Jammer beftimmt 
ward, 595 

Stets von rinnenden Thränen befledt, feitdem mir Döpffens 

Wegfuhr, Troja zu Ihau’n, die unnennbare Stadt des Ver: 
derbene. 

Dorthin geh’ ich zu ruh'n: du felber ruh' im Gemach bier, 

Ob auf die Erde gelagert, und ob dir ein Bette geftellt fey. 

Jene ſprach's, und ftiegin dieprangenden Obergemächer; 609 
Richt fie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Yung: 
| frau'n; 

Weinte ſie dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 

Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 


— — — — 
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Inhalt. Odyſſeus, im Vorſaal rupend, bemerkt die Unarten ber 
Maͤgde. Den endlich Entfchlafenen wedt dad Jammern der Gemaplin. 
Gluͤckliche Zeichen. Surykleia bereitet ven Saal zum früheren Schmaufe 
ded Neumondfeſtes. Nach dem Sauhirten und Biegenhirten koͤmmt der 
Rindexhirt Filoͤtios, und bewährt feine Treue. Die Freier Hindert ein Zei⸗ 
chen an Telemadyod Mord. Beim Schmaufe wird nach Ddyffeud ein Kup: 
fuß geworfen. Verwirrung der Freier, die in wilder Zuft den Tod ahnen. 
Der weiffagende Theotinmenosd wird verhöhnt, und geht weg. Penelopeia be: 
merkt die Ausgelaſſenheit. 


Er nun lagerte fi vor bem Saal, der edle Odpſſeus, 

Unten breitet? er erft die ungegerbete Stierhaut, 

Drüber ſodann Schafuließe, vom üppigen Schmaus der Achaier. 

Aber Eurynome dedite den Muhenden no mit dem Mantel. 

Dort lag wachend Odyſſeus, und ſann auf ber Freier Verderben 5 

Mit unruhigem Geift. Doch jebo gingen die Weiber 

Aus dem Palaft, die der Freier Gefellfchaft liebten vordem ſchon, 

Mechfelöweir? ein Gelächter und fröhlichen Scherz fich gewähren. 

Aber empört ward jenem der Muth in der Tiefe des Herzens. 

Biel nun fann er umher in ded Herzens Geift und Empfin- 
dung: 10 

Ob er hinangeftürzt mit dem Tod jedwede beftrafte, 


Ob er fie ließ im Verkehr der übermüthigen zreier, 
Homers Werte. II. 27 


45 E ä 


Eam no6 mu BACH; we Sei Ber; zu Samzriknn keit dem. 
Er wie Hie utlige Fiscz, Nie yersen. Jemgen uenmmunbeheh. 
Ye, ben Ge nit tcunt, euet:, wat zus Sms fh cr- 

ar: 13 
Eo in dem Bulen ige bel’ es, vor Grimm db der kbinkluhen 


Frese 
Metr er tus an die Bruñ, und Äreitches Ders mit den Werten: 
Duibe nun aus, mein Herz! noch Härteres hai bu gebduldet, 
Jens Tass, ba in Buth der ungehente Ayflep mir 
FJraß die tayſeren Areund’ ; allein du ertrugũ, bis ein Aathichluß ꝰ 
Dim aus ber Hoͤhle geführt, wo Todesgrau'n du zwworſahſt. 
Alſo ſyrach ex, das Herz im wallenden Buſen beſtrafend; 
Bald num blieb In der Faſſung das Herz ihm, und unerſchüttert 
Dauert’ es aus. Doch er ſelbſt noch waͤlzte fi hierhin und 


dorthin. 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme bes 
Feuers, 25 


Welcher mit Bett und Blute gefüllt ward, hierhin und dorthin 
GStetse umbreht, und in Eile verlangt Ihn gebraten zu fehen: 
Ulſo hlehln und dorthin bewegt’ er ſich, tief nachdenkend, 

Wie ur die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trogenden, legte, 


Er allein an fo Miele. Da naht?’ ihm Pallas Athene, 30 
Otelgend vom Himmel herab, wie ein jugendlich Mädchen ge 
ftaltet; 


Idm zum Haupte nun trat fie, und fprach anredend die Horte: 
Warm wachft du doch, Ungldelichſter aller Gebornen ? 

Iſt dein Haus dach diefed , und dein die Gattin im Haufe, 

Und der Sadın mie Wander ih wohl den Etzeugeten wünfchet?! 35 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wahrlich, o Goͤttin, du haſt wohlziemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Buſen mit Unruh': 

Wie ich die Hand’ an bie Freier, die ſchamlos Trogenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich hier ſich verſammeln. 40 
Auch dies Größere noch erwägt im Bufen das Herz mir: 
Wenn ich fie etwa ermorde, durch Zeus und deine Gewährung, 
80 dann werd’ ich entflieh’n? Das nun zu bedenken ermahn' ich. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 
Der auch fterblic nur ift, und nicht fo reich an Erfenntniß, 
Aber ich felbft bin Göttin, die immerdar Dich behütet, 
In jedweder Gefahr. Drum fag’ ich dir laut die Verkündung. 
Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachredenden Menfchen 
Rings ung beid’ umftänden, im Kampf zu ermorden begierig; 50 
Doc entführteft du jenen gemäftete Rinder und Schafe. 
Auf, di umhüle der Schlummer! Beſchwerlich iſt's auch zu , 
wachen, 
Ganz die Nacht ſchlaflos; du enttauchft ja den Leiden nun endlich. 

Alſo ſprach fie, und det’ ihm die Augenlieder mit Schlummer ; 
Dann zum Olympos empor entwich die erhabene Göttin, 55 
Als ihn der Schlummer umfing, der gramzerftreuend die Glieder 
Sanft auflöst”. Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 
Und fie weinete laut, im weichen Lager ſich feßend. 

Aber nachdem fie weinend des innigen Grams fich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erft die Edelfte unter den Weibern: 60 
Heilige Tochter des Zeug, o Artemis, wenn du mir jeßt Doch 
Traͤfſt dad Herz mit deinem Geſchoß, und dad Leben entnähmeft, 





418 Odyssee. 


Einmal noch und zuleht; und das Herz im Innerſten beit’ ihm. 
So wie die muthige Hündin, die zarten Jungen ummwandelnd, 
Jemand, den fie nicht kennt, anbelt, und zum Kampf ſich er: 


eifert: 15 
So in dem Bufen ihm belt? es, vor Grimm ob der fchändlichen 
Frevel. 


Aber er ſchlug an die Bruſt, und ſtrafte das Herz mit den Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Haͤrteres haft du geduldet, 
Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyklop mir 
Sraßdietapferen Freund’; allein Du ertrugft, bis ein Rath ſchluß 20 
Dich aus der Hoͤhle geführt, wo Todesgrau'n du zuvorſahſt. 
Alſo ſprach er, das Herz im wallenden Buſen beſtrafend; 
Bald nun blieb in der Faſſung das Herz ihm, und unerſchüttert 
Dauert' es aus. Doch er ſelbſt noch wälzte ſich hierhin und 


dorthin. 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme des 
Feuers, 25 


Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin und dorthin 
Stets umdreht, und in Eile verlangt ihn gebraten zu fehen: 
Alfo hiehin und dorthin bewegt’ er fi, tief nachdenkend, 

Wie er die Hind’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, legte, 


Er allein an fo Viele. Da naht?’ ihm Pallas Athene, 30 
‚Steigend vom Himmel herab, wie ein jugendlich Mädchen ge 
ſtaltet; 


Ihm zum Haupt? nun trat fie, und fprach anredend die Worte: 
Warum wachft du doch, Ungluͤclichſter aller Gebornen? 

Iſt dein Haus doch dieſes, und dein die Gattin im Haufe, 

Auch der Sonn, mie Mancher fih wohldenErgeugeten wünfdet! 35 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyflens: 
Wahrlich, o Göttin, du haft wohlgiemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Bufen mit Unruh' · 

Wie ich die Hand’ an bie Freier, die ſchamlos Trogenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich bier fich verfammeln. 40 
Auch dies Gröpere noch erwägt im Bufen dad Herz mir: 
Wenn ich fie etwa ermorde, durch Zeus und deine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entflieh’n? Das num zu bedenken ermahn' ich. 
‚Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 
Der auch fterblich nur ift, und nicht. fo reich an Erfenntniß, 
Aber ich felbft bin Göttin, die immerdar dich behuͤtet, 
In jedweder Gefahr. Drum fag’ ich bir laut die Verkündung. 
Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachredenden Menfchen 
Rings ung beid’ umftänden, im Kampf zu ermorden begierig; 50 
Doc entführteft du jenen gemäflete Minder und Schafe. | 
Auf, dich umhüle der Schlummer! Beſchwerlich iſt's auch zu 
wachen, 
Ganz die Nacht ſchlaflos; du enttauchft ja Den Leiden num endlich. 

Alſo ſprach fie, und deckt' ihm die Augenlieder mit Schlummer; 
Dann zum Olympos empor entwich Die erhabene Göttin, 55 
Als ihn der Schlummer umfing, der gramzerftreuend die Glieder 
Sanft aufloͤst'. Es erwachte nunmehr Die treue Gemahlin; 
Und fie weinete laut, im weichen Lager fich feßend. 

Aber nachdem fie weinend des innigen Grams fich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erft die Edelfte unter den Weibern: 60 
Heilige Tochter des Zeug, o Artemis, wenn du mir jeßt Doch 
Traͤfſt das Herz mit deinem Geſchoß, und das Leben entnaͤhmeſt, 
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Jetzo ſogleich! Ja wenn doch empor mich raffend ein Sturm⸗ 
wind 

Fuͤhrete weit in die Fern' auf mitternaͤchtlichen Pfaden, 
Und hinwuͤrfe, wo kreiſend die Flut des Okeanos ausſtroͤmt! 65 
So wie Pandareos Toͤchter vordem aufhuben die Stuͤrme. 
Ihrer Erzeuger beraubt von den Ewigen, blieben fie hülflos 
: Und verwaist im Palafte, da pflegete fie Afrodite 
Wohl mit gelabeter Mil, und Wein, und wärzigem Honig; 
Here fodann gab ihnen vor allen ſterblichen Weibern 70 
Schöne Geftalt und Verſtand, und die heilige Artemis Hoheit, 
Aber Athene die Kunft gepriefene Werke zu wirken. 
Als Afrodite nunmehr aufftieg zum höhen Olympos, 
Daß fie den Mädchen erflehte den Tag der holden Vermaͤhlung, 
Zum hochdonnernden Zeus; denn der lenkt Alles mit Weisheit, 75 
Gutes und boͤſes Geſchick der fterblichen Erdebewohner: 
Hatten indeß ihr die Mädchen hinweg die Harpyen geraubet, 
Und fie gefchenkt den verhaßten Erinnyen Dienfte gu fröhnen. 
Nüdten mic fo aus der Kunde der Welt die olympifchen Götter! 
Oder Artemis Bogen entfeelte mich! daß ih, Odyſſeus 80 
Bild im Geift, nur unter die traurige Erde verfänte, 
Eh? ich dem ſchlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 
Dennoch iſt erträglich; noch ftetd dag Leiden, wofern man 
Zwar den Tag durchweinet, Dad Herz voll nagendes Kummers, 
ber die Nacht der Schlummer beherrfcht; denn Alles ja tilgter, 85 
Gutes ſowohl ald Boͤſes, fobald er die Augen umfchatter. 

Doch mic ftöret auch Nachts mit fchredlichen Träumen ein 
- Damon! 
Eben ja ruht? ed wieder bei mir, ganz ähnlich ihm ſelber, 
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So von Geftalt, wie er ging mit dem Kriegsheer; aber mein 
Herz mar 
Innig froh nicht dünft’ ed ein Traum mir, fondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erfchien Die goldenthronende Eos. 
Doch der Weinenden Stimme vernahm der edle Odyſſeus. 
Angftvol ſann er umher; und jebo dacht' ihn im Herzen, 
Als ob ſchon ihn erfennend fie daftänd’ oben zum Hanpte. 
Eilend rafft’ er den Mantel zugleich und die Zelle des Lagers, 95 
Trug in den Saal, und legt’ auf den Seffel fie; aber die Stier: 
baut 2 
Trug er hinaus; und flehte dem Zeus mit erhobenen Händen: 
Vater Zeus, wenn ihr gnaͤdig Durch trodened Land und Ge- 
wäflerr . 
Heim mich geführt in mein Land, nachdem ihr hart mich gequaͤlet; 
D dann rede mir einer der Wachenden Vorbedeutung 100 
Drinnen im Hauf, und draußen erfchein? auch ein Zeichen Kro⸗ 
. nions! 
Alfo flieht? er empor; ihn hörte der Ordner ber Welt Bene. 
Ploͤtzlich erſcholl fein Donner vom glangerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolfen herab; und froh war der edle Odyſſens. 
Vorbedeutung auch redet? ein mahlendes Weib im Gemache 105 
Nahe bei ihm, allıvo die Mühlen des Königes fanden. 
Täglich waren daran zwölf Müllerinnen geſchaͤftig, 
Mehl aus Weizen und Gerfte zu fertigen, Mark der Diänner. 
Aber die anderen ſchliefen, nahdem fie den Weizen gemalmet ; 
Jene nur ruhte noch nicht, denn fchwächlicher war fie an Glie⸗ 
bern. 110 
Sie nun hemmte bie Muͤhl', und redete Deutung dem König: 


432 Odyssee. 


Vater Zeus, ber du Götter und fterbliche Menſchen beherrſcheſt, 
Traun laut donnerteft du vom Sterngewölte des Himmels; 
Doch iſt nirgend Gewoͤlk: du gewährft wohl Einem ein Zeichen! 
Auch mir Elenden nun vollende dad Wort, was ich fage. 115 
Einmal noch urd zulegt Laß heut die üppigen Freier 
Hier in Odyſſens Haufe fi freu'n am lieblichen Feſtſchmaus: 
Welche mir ſchon die Kniee gelöst durch die kraͤnkende Arbeit, 
Ihnen das Mehl zu bereiten! Zuletzt nun ſchmauſe der Schwarm 

hier! 

Gene fpradys; froh hörte die Vorbedeutung Odyſſeus, 120 
Und Zend Donnergetön; denn zu züchtigen hofft’ er die Frevler. 
Aber die anderen Mägd’ in Odyſſeus fhönen Gemächern 
Kamen, und zündeten fchnellauf dem Heerd’ unermüdete Olutan. 

Auch der göttliche Held Telemachos fprang aus Dem Lager, 
Angethan mit Gewanden, und haͤngte das Schwert um die 
Schulter; 125 
Unter die glaͤnzenden Fuͤß' auch band er ſich ſtattliche Sohlen, 
Nahm auch die maͤchtige Lanze, geſpitzt mit der Schärfe des Erzes; 
Ging an die Schwell' und ſtand, und zu Eurykleia begann er: 
Muͤtterchen, ſag', ob ihr Ehre mit Speif und Lager gethan 
habt 
Unſerem Gaſt im Hauf; ob ganz ungeachtet er daliegt? 130 
Denn fo ift die Mutter mir nun, wie verjtändig fie denket, 
Daß fie ganz in Verwirrung den fchlechteren Erdebewohner 
Ehrt, und den befferen Mann ohn' .einige Ehren entfendet. 

Ihm antwortete drauf die verftändige Eurpkleia: - 

Nicht doch, befihuldige, Sohn, die ganz unfhuldige Mutter. 135 
Denn er trank dafikend des Weins; fo lang ihm geliebte. 
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Auch vonder Soft nicht weiter verlanget? er; denn fie befragt’ ihn. 
Aber fobald er der Ruh’ und des lieblichen Schlafes gedachte, 
Trieb zwar jene die Mägd’ im Lagergeftel ihm zu betten: 
Doc er felbft, wie ein ganz unglücklicher Mann des Elends, 140 
Wollte nicht in dem Bett ausruh'n auf prächtigen Polftern; 
Nur auf Vließen der Schaf’ und der ungegerbeten Stierhaut 
Schlummert' er vorn am Saal; wir deckten ihn noch mit bem 
Mantel. 

Jene ſprach's; da entellte Telemachos durch ben Palaſt hin, 
Haltend den Speer ; ihm folgten zugleich fhnellffüßige Hunde; 145 
Eilend ging er zum Markt, zu den hellumſchienten Achatern. 
Dort indeß den Mägden gebot die Edle der Weiber, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 

Hurtig heran, ihr dort, den Saal mir gekehrt mit dem Beſen; 
Sprengt auch zuvor; dann legt auf die fchöngebildeten Seel 150 
Yurpurne Teppiche hin! Ihr anderen fheuret die Tafeln 
Alle mit Schwimmen umher, und reiniget fauber die Miſchkruͤg', 
Auch die doppelten Becher, die künftlihen! Ihr da enteilt mir, 
Waſſer zu holen vom Born; doch daß ihr mir fchleunig zurüd:- 

kommt! 
Denn nicht ſaͤumen dieFreier ſich hier im Gemache zu ſammeln; 155 
Nein heut kommen ſie früh; denn dies iſt Allen ein Feſttag. 

Jene ſprach's; da hoͤrten ſie aufmerkſam, und gehorchten. 
Zwanzig eileten hin zu des Felsborns dunkelem Sprudel; 
Andere dort im Gemach vollendeten klüglich die Arbeit. 

Jetzo kamen herein hochherzige Diener der Freier, 160 
Welche wohl und geſchickt Holz ſpalteten; aber die Weiber 
Kamen vom Borne zuruͤck; auch Fam ber treffliche Sauhirt, 
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Der drei Schweine der Maft eintrieb,, die fetteften aller. 
Und nun ließ er fie weidend im ſchoͤnen Geheg' umhergeh’n; 
Er dann trat zu Odyſſeus, und ſprach die freundlichen Worte: 165, 
Fremdling, haſt du bereits mehr Anſeh'n vor den Achaiern? 
Oder entehren ſie dich, wie vormals, hier in der Wohnung? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wenn doc einſt, Eumäos, die Himmliſchen ſtrafen den Unfug 
Jener, die fo vol Hohns muthwillige Thaten verüben, 170 
Hier im fremden Palaft, und aller Scham fich entäußert! 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Näher wandelte nun Melanthios, Hüter der Geistrift, 
Ziegen vom Feld’ herführend, die trefflichften rings aus den 


Heerden, 
Feſtlichen Schmaus für die Freier, von zween Geishirten be⸗ 
gleitet. 175 


Jen' itzt banden das Vieh in der dumpfumtoͤnenden Halle; 
Er dann trat zu Odyſſeus, und ſprach die kräͤnkenden Worte: 
Fremdling, du willſt noch jetzo beſchwerlich ſeyn in der Woh⸗ 
nung, 
Bettelnd umher bei den Maͤnnern, und nie zur Thuͤre hinaus⸗ 
geh'n? 
Niemals werden wir beid' uns wieder trennen, vermuth⸗ ich, 180 
Eh’ du die Fäufte gekoftet! Denn traun ganz wider Die Ordnung 
Bettelft du! Anderswo ja find Schmäufe genug der Achaier! 
Jener ſprach's; nichts fagte darauf der Kluge Odyſſeus; 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arges Entwurfed, 
Aud der Männergebieter Filötios führte den Sreiern 185 
Ein unfruchtbares Mind zum Schmauf und gemäftete Ziegen. 
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I 
Dorther brachten vom Land Fuhrmaͤnner fie, welche herüber 
Andere Menfchen auch fahren, fo jemand kommt und fie anfpricht. 
Feſt band jener das Vieh in der dDumpfumtönenden Halle; 
Selbit dann ging er hinan zum Hüter der Säu' und befragt’ 
\ ihn: 1% 

Wer ift doch, Sauhüter, der neu anfommende Fremdling 
Hier in unferem Haufe? von welcherlei Männern erzeugt denn 
Preifet er ſich? und wo fein Geſchlecht und Watergefilde? 
Armer! Zürwahr er erfcheint an Geftalt wie ein herrfchender 

König! 

Doc die Goͤtter verhimmern dag Anſeh'n irrender Menfchen, 195 
Auch wenn Königen felbft ihre Rath zutheilet dag Elend. 

Sprach's, und genaht ihm bot er die rechte Hand zur Be: 

| grüßung; - | 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Freude dir, fremder Vater! es müffe dir wenigſtens Künftig 
Wohl ergeh’n; denn jeko umringt dich mancherlei Trübfal! 200 
Vater Zeus, wie bift du vor allen Unfterblichen graufam! 
Nicht ja daw’rt dich der Männer, die doch du felber gezeuget, 
Sie zu verfenfen in Noth und unausfprechlichgs Elend. 
Schweiß drang vor, da ich Faum dich gefeh’n, und mir thränten 

" die Augen; 
Denn ich dacht' an Odyſſeus: Dieweil auch jener, vermuth' ih, 205 
Alſo in Lumpen gehüllt umberirrt unter den Menſchen, 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fchauet. 
Wenn er jedoch fhon farb, und in Aides Wohnungen einging; 
Wehe mir dann um Odyſſeus, den Herrlichen! der mich den 
Rindern 


’ 


426 Odyssee. 


Vorgeſetzt, noch fo jung, in der Kefallener Gebiete. 210 
Diefe vermehren fih nun in’d Unendliche; ſchwerlich wo andere 
Hat ein Mann fo gedeihlich die Zucht breitfticniger Rinder. 
Aber ed heißen mich Andre daher fie führen zum Schmaufe 
Ihnen felbft; die weder des Sohns im Palafte noch achten, 
Weder vor göttliher Rache fih ſchen'n: denn fie Trachten fogar 
ſchon 2113 
Hab' und Gut zu theilen des lang' abweſenden Koͤnigs. 
Oftmals ſchon hat dieſes im innerſten Buſen das Herz mir 
Hin und wieder bewegt: ſehr unrecht zwar, da der Sohn lebt, 
Weg in ein anderes Land zu entflieh'n mit den fämmtlichen 
Rindern, 
Zu frem dartigem Bolt; doch ſchrecklicher, hier zu beharren, 220 
Rinder für Andere hütend mit unaufhoͤrlichem Aerger! 
Ja vorlaͤngſt wohl wär? ich zu einem gewaltigen König 
Weg aus dem Lande gefloh’n; denn ganz unerträglich ift jenes! 
Aber noch ftets fein denk' ich, des Leidenden, ob er doch endlich 
Komme, den Schwarm der Freier umher zu zerftren’n in der 
Wohnung. 225 
Ihm antwortgge drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Kuhhirt, weil Fein fchlechter noch thörichter Mann du erſchei⸗ 
neſt, 


Sondern ich ſelbſt erkenne, daß guter Verſtand dich beſeelet; 


Drum verkünd' ich dir jezt, und mit heiligem Eide beſchwoͤr' ich's, 
Höre denn Zeus von den Goͤttern zuerſt, und der gaftliche Tiſch 
hier, | 230 


‚Auch Odpſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin; 


Daß noch, während bu felbft hier bift, heimkehret Odyſſeus, 
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Und dn mit eigenen Augen ed anfchauft, wenn's dir geliebet, 
ie er ermordet die Freier, die hier obwalten fo herriſch. 
Wieder begann dagegen der Oberhirte der Rinder: 235 
Henn dies Wort, o Frembdling, hinaus doch führte Kronion! 
Traun du fählt, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
möchten ! 
Eben fo fleht? Eumdos zu allen unfterblichen Göttern, 
Daß in fein Haus heimkehrte der weisheitsvolle Odyſſeus. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 240 
Doch die Freier befchloffen den Tod Telemachos jetzo, 
Meuchleriſch. Aber es kam linksher ein bedeutender Vogel, 
Ein hochfliegender Adler, und hielt die bebende Taube. 
Und Amfinomos fprach, und redete vor der Verſammlung: 
Nimmer, o Freunde, gelingt nach unſerem Wunſche der Rath⸗ 
ſchluß 245 
Veber Telemachos Mord. Wohlauf, und gedenket des Mahles! 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Als fie gekommen in's Haus des goͤttergleichen Odyſſeus, 
Legten ſie ab die Maͤntel auf ſtattliche Seſſel und Throne. 
Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiſtete Ziegen, 250 
Opferten auch Maſteber zum Schmauf’, und ein Rind von der 
Heerde, 
Brieten die Eingeweid', und vertheileten; Andre gefchäftig 
Mifchten in Krügen ſich Wein, und der Sauhirt reichte die Becher; 
Aber Filoͤtios reichte das Brod, der Maͤnnergebieter, 
Rings in zierlichen Koͤrben, den Wein dann ſchenkte Melan⸗ 
theus. 255 
Und ſie erhoben die Haͤnde zum lecker bereiteten Mahle. 
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Doch den Odypſſeus ſetzte Telemachos, Liften erdentend, 
Im feftgründigen Männergemach, an die freinerne Schwelle, 
Wo er den fhlechteren Stuhl ihm geftellt, und die Hleinliche Tafel. 
Vor ihn legt’ er ein Theil des Eingeweides, und goß ihm 260 
Wein in den goldenen Becher, und fprach anredend die Worte: 
Hier nun fiße gerubig, und trinke Wein mit den Männern. 
Schmähungen werd’ ich felber von dir abwenden und Angriff 
Aller Freier umher: denn traun Fein öffentlich Haus ift 
Dieſes ja, nein des Odyſſeus; und mir erwarb ed der Vater. 265 
Ihr indep, o Freier, enthaltet das Herz der Beihimpfung 
Und der Gewalt, daß nicht wo Hader und Zanf ſich erbebe. 
Alfo ſprach er; und jene, gefamt auf die Lippen ſich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entichloflenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 270 
Freunde, wie hart fie auch ift, Doch nehmt des Telemachos Rede 
Ruhig dahin, der und fo drohende Worte verkündigtl 
Nicht ja Zeus der Kronide vergönnt’s; fonft hätten wirlängft ihn 
Hier gefchweigt im Palafte, ben hell ertönenden Redner! 
Alfo fprach der Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 275 
Dort durh die Stadt nun führten die Feſthekatombe ber 
Götter 
Herold’ Hinz und Gewühl von hauptumlodten Achaiern 
Drang in den fhattigen Hain des treffenden Foͤbos Apollon. 
Als nun diefe gebraten das Fleifch, undden Spießen entzogen, 
Theilten fie Alles umber, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 280 
Auch vor Odpſſeus legten ein Antheil dar die Beforger, 
Blei, fo wie fie es felber erloofeten: denn fo befahl eg 
Ihnen Telemachos an, der geliebte Sohn des Odyſſeus. 
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Doc den üppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz fih vom Spott zu enthalten, dem fränfenden; daß noch 
entbrannter 285 
Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odpſſeus. 
Denn ed war mit den Freiern ein Mann ruchlofer Gefinnung, 
Der, Ktefippog genannt, ein Haus in Same bewohnte, 
Und der jeßt, im Vertrau'n auf die mächtigen Güter des Vater, 
Warb um Ddyffeus Weib, des lang’ abweienden Königs. 290 
Diefer. begann nunmehr in Der üppigen Freier Berfammlung: 
Hört mich an, was ich fag’, ihr edelmüthigen Freier. 
Zwar hat längft der Fremde fein Antheil, wie ſich gebühret,. 
Gleich. ung felbft; denn ed wäre ja unanftändig und unrecht, 
Säfte vorbeizugeh’n, die Telemachos Wohnung befuhen. 295 
Aber auch Sch verehr? ihm ein Gaſtgeſchenk, das er felber 
Gebe der Magd zum Dank, die ihn badete, oder der andern 
Einem, wer dient im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 
Alfo ſprach er, und warf mit nervichter Rechten den Kuhfuß, 
Welchen er dort aus dem Korbe gelangt; doch mied ihn Ddyf: 
| ſeus, 300 
Leif? ausbeugend das Haupt; und ſiehe, mit ſchrecklichem Laͤcheln 
Barg er den Zorn, und das Bein fuhr gegen die zierliche Mauer. 
Doch zu Kteſippos begann Telemachos, heftig ihm drohend: 
Traun, Kteſippos, es war dir ein großes Gluͤck für dein Leben, 
Daß du den Fremden nicht trafſt; denn er beugete ſelber dem 
Wurf aus! 305 
Traun ich hätte dich mitten durchbohrt mit der ſpitzigen Lanze, 
Und hier ftatt der Vermählung ein Grabfeft würde dein Vater 
Sertigen! Drum daß feiner mir Ungebühr in der Wohnung 
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Aeußere! Denn fhon hab’ ich Verftand, und erkenne genugfam, 
Gutes zugleih und Boͤſes; doch vormals war ich ein Kind 
| noch! 310 
Gleichwohl tragen wir dies, mit duldendem Herzen ed ſchauend, 
Wieman das Vieh abfchlachtet, und Wein undjeglihen Vorrath 
Ausleert! Denn was vermag ein Eingeler gegen fo Viele? 
Aber wohlan, nicht mehr der Beleidigung übt mir in Feindſchaft! 
0 ihr indeß mich felber zu morden gedenkt mit bem Erze; 315 
Lieber ja wollt? ich dag, auch weit zuträglicher wär? es, 
Sterben, denn immerfort fo fhändlihe Thaten mit anſchau'n: 
Wie man Fremdlinge kraͤnkt und verftößt, und die Mägde des . 
| Hauſes 
Zur unwuͤrdigen Luſt hinzieht in den ſchoͤnen Gemaͤchern! 
Jener ſprach's, doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 320 
Endlich begann vor ihnen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Trauteſte, daß nun keiner ſo billigen Worten entgegen 
Zu feindſeliger Rede mit Ungeſtüm ſich ereifte; 
Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palaſte des goͤttergleichen Odyſſeus. 325 
Doc dem Telemachos möcht? ich ein Wort und der Mutter ver⸗ 
trauen, 
Sreundliches Sinns, wenn fo euch beiden ed wäre gefällig. 
Als noch euch von Hoffnung das Herz im Bufen erfüllt war, 
Daß ın fein Haus heimfehre der weisheitsvolle Odyffeus; 
Da war's nicht zu verargen, wenn man, fein harrend, fie auf- 
hielt, | 330 
In dem Palaft die Freier; denn vortheilhafter doch, wir? es, 
Wenn heimkehrt' Döpffeug, und wiederfam’ in die Wohnung. 
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Doch nun ſeh'n wir ja Far, daß niemals jener zuruͤckehrt. 
Auf denn, gehe zur Mutter, und heiße ſie, neben ihr ſitzend, 
Waͤhlen den Mann, wer edler erſchien, und Mehreresdarbot:335 
Daß du ſelber vergnuͤgt dein vaterlich Erbe genießeſt, 
Eſſend und trinkend allhier, da des Anderen Haus ſie ver⸗ 
| waltet. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Nein bei Zeus, Agelaos, und allen Keiden des Vaters, 


Der von Sthaka fern wo hinfchwand, oder umberirrt! 340 
Nicht verzögr? ich der Mutter die Wahl; felbft heiß’ ich viel: 
mebr fie 


Wahlen den Mann, den fie will, ja noch reichliche Gaben gewähr’ ich. 
‚Aber ich fcheue, mit Zwang fie hinweg aus dem Haufe zu treiben 
Durch ein gewaltfames Wort. Kein Gott vollende doch ſolches! 
Sener ſprach's; und den Freiern erregete Pallas Athene 345 
Unzähmbares Gelächter, und rüdte hinweg die Befinnung. 
Und ſchon lachten fie alle, verzerrt ihr grinfendeg Antlitz. 
Blutbefudeltes Fleiſch nun aßen fie; aber die Augen 
Waren mit Thraͤnen erfüllt, und dad Herz umfchwebete Sammer. 
Sept vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 350 
Ach was trifft euch für Leid, Unglüdliche? Dunkel in Nacht ja 
Sind euch Haupt und Antliß gehüllt, und unten die Glieder! 
Wehklag' hat fih empört, naß find von der Thraͤne die Wangen! 
Blut auch fprengte die Wand’, und jegliche ſchoͤne Vertiefung! 
Bol ift fhwebender Schatten die Flur, und voll auch der Vor: 
dof, 355 
Die zum Erebos eilen in Finfterniß! Aber die Sonn’ ift 
Ausgelöfcht am Himmel, und rings herrfcht gräßliches Dunkel 
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Jener ſprach's; doch Alle mit herzlicher Lache vernahmen's. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, zur Verſammlung: 
Unklug ſchwatzt da der Fremdling, der jüngft von ferne daher⸗ 
Fam! 360 
Auf, ihr Yünglinge, fhnell aus dem Saale hinaus ihm geleitet, 
Daß erzum Markt hingehe; denn hier duͤnkt Alles wie Nacht ihm! 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttliher Bildung: 
Keineswegs verlang’ ich, Eurymachos, deine Geleiter; 
Denn wohl find noch Augen und Ohren mir, beib’ au die 
Füße, 365 
Auch mein guter Verftand ift gar fich felber nicht ungleich. 
Hiermit geh’ ich hinaus: denn ich feh’ ein böfes Gefchie euch 
Annah’n, das wohl feinem Entflieh’n gönnt, oder Errettung, 
Euch, ihr Freier im Saale des göttergleichen Odyſſeus, 
Ro ihr die Männer verhöhnt, muthmwillige Chatenverübend. 370 
Dieſes gefagt, enteilt? er den fchönbewohnten Gemaͤchern, 
Und kam hin zu Peiraͤos, der gern und freundlich ihn aufnahm. 
Aber die Freier gefamt, in das Antlig fchauend einander, 
Höhnten Telemahos aus, um feine Saft’ ihn verlachend. 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger FJüngling: 375 
Keiner, Telemachos, je hat fchlechtere Säfte geherbergt, 
Als du felbft! Welch einen verhungerten Bettler da haft du, 
Der nah Speif’ und Weine nur giert, boch weder der Arbeit 
Kundig tft, noch der Kraft, nein fehlechtiveg Laſt des Gefildes! 
Aber Der Andere dort erhub fih wahrzuſagen! 380 
Auf, wenn mir du gehorchft, was weit zuträglicher wäre; 
Laß und die Saft? einwerfen in’g vielgeruderte Meerfchiff, 
Und an die Sifeler fenden, wo gut wohl einer bezahlt wird. 
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- Alfo fprachen die Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 

Schweigend wand?’ er zum Vater den Blick; und harrte be- 
\ ftändig, 385 

Wann er dbieHand’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, legte. 

Jetzo dem Saal entgegen auf Thöngebildetem Seffel 

Saß Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia, 

Jegliches Wort der Männer umher im Saale vernehmend. 

Frühmahl feierten jene nun zwar in lautem Gelächter, 390 

Wohlgemuth und behaglich, dieweil fehr viel fie geopfert. 

Aber ein Spätmahl ward unlieblicher ſchwerlich gefeiert, 

Als wie bald die Göttin es dort und der tapfere Streiter 

Jenen bot, die zuvor unwürdige Thaten verübet. 


Somerd Werte, IE 28 
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Anhalt. - Penelopeta veranftafter den entfcheidenden Bogenkampf. 
Empfindung der treuen Hirten. Telemachos fiellt die Kampfeiſen, und 
wird, den Bogen zu fpannen, vom Vater gehindert. Die Freier verfuchen 
nach einander. Ahnung ded DOpferprofeten. Der Bogen wird erweicht, Odyf⸗ 
feud entdeckt fich draußen dem Gauhirten und Rinderhirten, und heißt die 
Thüren verfchliegen. Die Freier verfchieben den Bogenfampf. Ddyffeud bittet 
um den Bogen, und die Freier laſſen ed endlich gefchehen. Er fpannt una 
trifft durch die Eifen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene 
Ihr des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeig, 
Borzulegen den Freiern Gefhoß und grauliches Eifen, 
Dort in Odyſſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes, 
Eilend ftieg fie hinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 5 
Nahm in die ründliche Hand den fhöngebogenen Schlüffel, 
Zierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 
Eilete dann zu der Kammer hinab, famt dienenden Weibern, 
Hinterwärtd, wo verwahrt manch Kleinod ruhte des Königs, 
Erz und Golded genug, und fchöngefchmiedeteg Eifen. 10 
Dort war auch verwahret das fchnelende Horn, und der Köcher, 
Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe 
Was ihm begegnend gefchenkt in der Stadt Lafedämon ein 
Saftfreund, 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 
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Beid' in Meſſene vordem begegneten jen' einander, 15 
Dort in Orſilochos Hauſe, des Feurigen. Siehe, Odyſſeus 
Kam zu betreiben die Schuld, die vom ſaͤmmtlichen Volk ihm 
gebührte, . 
Weil meffenifche Männer aus Ithaka Schafe geranbet, 
Und in den Schiffen entführt, drei Hunderte, famt den Hirten. 
Darum Fam ein Gefandter den weiten Weg nun Odpſſeus, 20 
SFüngling annoch, vom Vater gefandt, und den anderen Obern: 
Aber Ifitos Fam, die verlorenen Noffe ſich forfchend, 
Zwölf noch ſäugende Stuten, mit laftbaren Füllen der Mäuler: 
Welche darauf ihm felber befchleunigten Tod und Verhängniß; 
Als zu dem Sohne des Zeug ex gelangete, jenem beherzten 25 
Wundermann Herafles, dem Kundigen großer Thaten, 
Welcher den Saft aufnahmund erfchlugin der eigenen Wohnung: 
Granfamer! nichts galt jenem der Götter Gericht, noch der 
Gaſttiſch, 
Den er ihm vorgeſetzt; nein gleichwohl wuůrgt er ihn ſelber; 
Aber die malmenden Roſſe behielt er ſelbſt in der Wohnung. 30 
Die auskundigend traf er Odyſſeus dort; und er ſchenkt' ihm 
Seinen Bogen, den einſt der gewaltige Eurptos führte, 
Und, da er ſtarb, dem Sohn im erhabenen Hauſe zurückließ. 
Aber Ddyffens ſchenkte fein Schwert und die mächtige Lanze 
Ihm zum Beginn gaftfreier Vertraulichkeit; doch an dem Gaſt⸗ 
tiſch 35 
Sahen ſie nie einander, zuvor ſank unter Herakles 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unſterblichen ſelber vergleichbar, 
Der ihm den Bogen geſchenkt. Nie trug ihn der edle Odyffeng, 
Mann er zum Streit auszog im dunkelen Schiffen des Meeres; 
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Sendern dort zum Gedaͤchtniß dem unvergeßlichen Saftfreund AO 

Ließ er ihn ruh'n im Palaſt; doch trug er ihn ſtets in der 
Heimat. 

Als fie nunmehr die Kammer erreicht, die Edle der Weiber, 

Und die eihene Schwelle hinanftieg, welche der Meifter 

Einft wohl fchnigte mit Kunft, und ordnete ſcharf nach der Richt: 
ſchnur, 

Drauf die Pfoſten erhob, und einſchloß glanzende Flügel; 45 

Löste fie ab den Miemen fogleich vom Ringe der Pforte, 

Stedte den Schlüffel hinein, und fchob wegdrangend die Riegel, 

Mit vorfhauendem Blid: da erfrachten fie, laut wie ein 
Plugftier 

Brüllt in blumiger Au, fo Frachten bie glänzenden Flügel, 

Aufgebrängt von dem Schlüffel, und breitöten fi) auseinander. 50 

Jetzo flieg fie zur Höhe der Bühn' auf, wo ihr die Kaften 

Standen; ed lagen darin wohlduftende Kleider verwahret. 

Dort empor fich ſtreckend, enthob fie vom Nagel den Bogen, 

Samt dem Behälter zugleich, der ihn umhuͤllete glanzreich. 

Nieder faß fie anjetzt, und ihn auf die Kniee fich legend, 55 

Meinete fie lautauf, und entzog den Bogen des Könige. 

Als fie nunmehr fich gefättigt ded voll ausweinenden Grames, 

Bing fie hinweg in den Saal zu den übermüthigen Sreiern, 

Haltend zugleih in der Hand das fchnellende Horn, und den 

\ Köder, 

Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe, 60 

Folgende Mägd’ auch trugen den Rüſtkorb, welcher des Eiſens 

Viel einſchloß und des Erzes, die Rampfgeräthe des Königs. 

Als fie nunmehr die Freier erreicht, die Edle der Weiber, 
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Stand fie dort an der Pfofte des fchöngewölbeten Saales, 
Hingefenft vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde 
oo Schleier; 65 
Und an den Seiten ihr fland in Sittfamteit eine der Jungfrau'n. 
ehe begann zu den Freiern ſofort, und redete alſo: 
Hört mich muthige Freier, die ihr in unfere Wohnung 
Euch zu Effen und Trinken hereindrängt immer beharrlich, 
Weil der Gemahl fo lang’ entfernt iſt; und die fogar nichts 70 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzumenden vermoͤget, 
Als daß mich zu erwerben ihr wünfcht, heimführend als Gattin! 
Auf, ihr Freier, wohlan; es erfcheint euch jeho ein Wettkampf! 
Denn bier ſetz' ich das große Geſchoß des erhab’nen Odyſſeus. 
Wer am leichteſten nun anſpannt in den Haͤnden den Bügel, 75 
Und durch die Aext' hinfchnellt,, Durch alle zmölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus diefem Palafte 
Meines Tugendgemahls, dem Prangenden, reich an Beſitzung, 
Deften mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, fich erinnert! 
Jene ſprach's, und befahl dem trefflichen Hirten Enmäod, 80 
Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eifen. 
Weinend empfing Eumaͤos, und legt’ ed dar; ihm entgegen 
Meint’ auch der Minderhirt, da des Königes Bogen er anfah. 
Aber Antinoos halt, und rief mit erhobener Stimme: 
Alberne Landbewohner, dem Täglichen nur nachfinnend, 85 
Unglüdfelige, fprecht,, was vergießt ihr Thraͤnen, und reget 
Jener das Herz im Buſen noch heftiger, welcher ja fo ſchon 
Kummer die Seel’ umhüllt, da den lieben Gemahl fie ver: 
| Ioren ? 
Sit denn ruhig am Schmauf’ euch fättigend, oder hinaus auch 
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Geht vor der Thüre zu weinen, und laßt den Bogen uns 


Freiern, 90 
Daß wir den Kampf anheben, den furchtbaren! denn ich ver⸗ 
muth? es 


Gar nicht leicht, ihn zu fpannen, den fhöngeglätteten Bogen. 
Iſt doch ein folder Mann nicht hier in der ganzen Berfammiung, 
Als wie Odyſſeus war! Ich felbft noch hab’ ihn gefehen; 


Und ich entfinne mich wohl: ein ftammelnder Knabe noch war 


ich. Ä 95 

Jener ſprach's; doch das Herz im Inneren dachte fich felber 
Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 

gefchnellet. 
Siehe, des Pfeiles zuerft war ihm zu Miten befchieden, 
Aus des Ddyffens Hand, des Untadligen, den er entehret, 
Sigend dort im Palaft, und gereist auch alle Genoffen. 100 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 

Goͤtter, fürwahr des Verftandes beraubte mich Zeus Kronion! 
Meine Mutter verheißt nunmehr, wie gut fie auch denket, 
Einem Anderen folgend hinwegzugeh'n aus der Wohnung, 
Und ich lache dazu, und freue mich thörichtes Herzens. 105 
Aber, o Freier wohlan! ed erfcheint euch jeßo ein Wettfampf, 
Um ſolch Weib, wie Feines annoch im achaiifchen Land? ift, 
Nicht in der heiligen Pylos, in Argos, oder Mykene, 

Noch in Ithaka felbft, noch dort in der dunfelen Veſte. 

Doch ihr felbft ja wißt ed; was darf ich loben die Mutter? 110 
Über wohlan, nicht länger entzieht euch, oder erfinnet 

Jenes Geſchoß zu fpannen noch Zögerung, daß wir einmal feh’n! 
Ja ich ſelbſt wohl möchte des Bogens Kraft verfuchen. 
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Denn wofern ich gefpannt, und den Pfeil durch die Eifen- 


gefchnellet; 
Nicht mir Traurenden würde dad Haus fie verlaffen, die 
Mutter, 115 


Einem@nderen folgend, da Ich ein Verlaffener bliebe, 
Tuͤchtig fhon zu befteh’n die edelen Kämpfe des Vaters. 
Sprach's, und warf von den Schultern den purpurfchimmern- 
den Mantel 
Str auffahrend, und warf das Tchneidende Schwert von der 
Schulter. 
Erft nun ſtellt' er die Aext' einher, auffurchend dag Eſtrich 120 
Allen in.Einem Zug’, und ordnete fcharf nach der Richtſchnur; 
Kings dann ſtampft' er die Erd’, und Staunen ergriff, die es 
anfah’n, 
Wie fo genau er ftellte, da nie er zuvor es geſchauet. 
Jetzo trat er zur Schwell', und verfuchte die Kraft des Bogen. 
Dreimal erſchuͤttert er jenen, und ſtrengt' aufziehend Gewalt 
an; | 125 
Dreimal verfagt’ ihın die Kraft; doch eiferig hofft’ er im Geifte 
Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil durch die Eifen 
gefchnellet. 
Und nun hätt? er gefpannt, da mit Kraft er das viertemal anzog; 
Aber Odyſſeus winkt’, und hielt den ftrebenden Jüngling. 


Jetzo begunn vor ihnen Telemachos heilige Stärfe: 130 
Sötter, fuͤrwahr, wohl bleib’ ih ein Zag' auf immer und 
. Weichling; 


Oder zu jung noch bin ich, und nicht den Händen vertrauend, 
Abzumehren den Mann, wer etwa zuerft ſich ereifert! 
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Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Seo den Bogenverfucht ; und laßt uns enden den Wettkampf! 135 
Alſo fprach er, und ſtellt' aus der Hand zur Erde den Bogen, 

Angelehnt an die ſtarken und fchöngebildeten Flügel; 

Ihm dann lehnt' erden hurtigen Pfeil an die zierlihe Krümmung; 

Kam und feßt? aufden Seffel fih Hin, von welchem er aufftand. 

Aber Eupeithed Sohn Autinoog fprach zur VBerfammlung: 140 
Rechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Genoffen, 

Dort von dem End’ anfangend, woher umgehet.der Weinfchenk 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Nede. 

Siehe, zuerft erhub fich der Denopide Leiodes, 

Der, ihr DOpferprophet, am flattlihen Kruge beftändig 145 

Saß im Winkel zulegt, der Einzige, welchem-der Unfug 

Widerlich war, und verhaßt die ſämmtliche NRotte der Freier. 

Diefer zuerfi nahm Bogen und hurtigen Pfeil von der Erbe, 

Trat alsdann zu der Schwell’ und verfuchte die Kraft des 


Bogeng, 
Doch er fpannete nicht; ihm erfchlafften die Händ’ in dem Auf- 
N ziehn, J 150 


Weichlich und arbeitlos; und er ſprach zu der Freier Verſammlung: 
Trauteſte, nein Ich ſpanne den nicht; nur ein Anderer 
nehm' ihn. 
Vielen ja raubt der Bogen allhier, und den edelſten Männern, 
Seel’ und Odem hinweg; denn weit guträglicher ift eg, 
Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um den 
' wir, 155 
Harrend von Tage zu Tag’, in diefem Dalaft und verfammeln. 
Jetzo hofft wohl Mancherim Geiſt, und wänfcht fih mit Sehnſucht 
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Penelopeia zum Weib’, Ddyffeus edle Gemahlin. 
Aber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet; 
Traum ein’ andere dann der prangenden Töchter Achaia's 160 
Suche mit Brautgefchenken der Werbende; diefe dagegen 
Waͤhl' ihn, welcher zumeift darbringt, und vom Schickſal er⸗ 
ſeh'n ward. 

Alſo redete jener, und ſtellt' auf die Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ftarken und fchöngebildeten Flügel; u 
Ihm dann lehnt' er den hurtigen Pfeil an die zierliche Kruͤm⸗ 


mung, 165 
Kam und feht? auf den Seflel fih Hin, von welchem er auf: 
ftand. 


&ber Antinoos ſchalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Welch ein Wort, Leiodes, iſt dir aus den Lippen entflohen? 
Furchtbar traun und entſetzlich! Mit innigem Aerger ver— 
nehm’ ich's! 
Was? der Bogen allhier, der raubt den edelſten Männern 170 
Seel' und Odem hinweg, weil du nicht taugſt, ihn zu ſpannen? 
Dich nun freilich gebar nicht ſo die treffliche Mutter, 
Daß du ein Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erſchieneſt! 
Doch ſind wohl, ihn zu ſpannen, noch andere muthige Freier! 
Jener ſprach's, und gebot dem Ziegenhirten Melantheus: 175 
Auf nun, zünd' uns Feuer in dieſem Gemach, o Melantheus; 
Stelle davor den Seſſel und breit’ ung drüber ein Schafpließ; 
.. Her dann bringe des Fettes gewaltige Scheib’ aus der Kammer: 
Daß wir Zünglinge wohl mit Warm’ und Salb’ ihn erweichen, 
Dann den Bogen verfuchen, und fchnell vollenden den Wett: 
fampf, 180 
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Jener ſprach's; da entflammte Melanthios maͤchtiges Feuer, 
Stellte davor den Seſſel und breitete drüber ein Schafvließ, 
Her dann bracht' er des Fettes gewaltige Scheib’ aus der 

Kammer. 
Hiermit waͤrmeten jen' und verſuchten ihn. Aber ſie konnten 
Nicht aufzieh'n; denn um Vieles ermangelten ſie des Ver⸗ 
moͤgens. 185 
Nur noch Antinoos ſaͤumt', und Eurymachos, goͤttlicher Bildung, 
Fuͤrſten der Freier ſie beid', an Tapferkeit Alle beſiegend. 

Jetzt aus der Wohnung gingen hinaus mit einander gemeinſam 
Beide, der Rinderhirt und der männerbeherrfchende Sauhirt. 
Ihnen folgt’ aus dem Saale der göttergleiche Odyſſeus. 190 
Als fie nunmehr aus der Pforte gelangeten , und aus dem Vorhof, 
Redete jener fie an, und fprach die freundlichen Worte: 

Hört, ich möcht’ euch was fagen, du Rinderhirt und du Sauhirt. 
Oder verfhweig’ich das Wort? Mich treibt zu reden dad Herz an. 
Wie wär’t Ihr dem Odyſſeus Vertheidiger, kim’ aus der 

Fremd' er 195 
Hieher plöglich zurüd, und bracht? ihn der Himmlifchen einer? 
Wuͤrdet ihr wohl die Freier vertheidigen, oder Odyſſeus? 
Redet frei, wie euch felber das Herz und die Seele gebietet. 

Ihm antwortete drauf der Oberbirte der Rinder: 

Vater Zeus, o wenn du gewähreteft diefed Verlangen, 200 
Daß heimkehrte der Held, und ihn ein Unfterblicher führte! 
Traun du ſaͤhſt, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
. “möchten! 

Ehen fo fleht? Eumaͤos zu allen unfterblichen Göttern, 

Daß in fein Haus heimkehrte der. weisheitsvolle Odyſſeus. 
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Aus nun beider Seftnnung er ganz durchſchaut nach der Wahr: 
heit, 205 
Wiederum im Wechfelgefpräch antwortet? er alfo; . 

Jun bier bin ich felber daheim; nach unendlicher Trübfal 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurüd in der Väter Gefilde. 
Und ic erkenne, wie fehr euch beiden erfehnt ich gefommen, 
Euch des Geſindes allein! denn der Anderen hoͤret' ich Nie⸗ 

mand 210 
Wuͤnſchen mitFleh'n, daß Ich Heimkehrender kam in die Wohnung. 
Euch denn will ich genau ankündigen, wie es geſcheh'n ſoll. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt die troßigen Freier, 
Werd’ ich Jedem vermählen ein. Weib, und Befißungen geben, 
Und euch Häufer erbau’n, ganz nahe mir; auch in der Zukunft 215 
Sollt ihr Telemachos Freunde mir ſeyn und leibliche Brüder. 
Jetzo wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen entdecken, 


Daß ihre wohl mich erkennt, und Vertrau’n in. der Seele ge: 


winnet: 
Hier die Narbe, die einft mir ein Eber gehau’n mit dem Zahne, 
Als zum Parnaſos ich kam mit Autolykos muthigen Söhnen. 220 
Dieſes geſagt, entbloͤßt' er die große Narb' aus den Lumpen. 
Jene, ſobald ſie geſeh'n, und wohl nun Alles bemerket, 
Weineten beid', umarmend den waltenden Herrſcher Odpffeus, 
Hießen ihn froh willkommen, und küßten ihm Antlig und Saul 


tern. 
So kuͤßt' ihnen das Haupt und die Hand’ auch der edle Ddyf- 
ſeus. 225 


Ja den Klagenden wäre das Licht der Sonne geſunken, 
Wenn nicht Odpſſeus ſelber gehemmt, und alſo geredet: 


. 


414 Odyßssee. 


Ruhet jetzt vom Weinen und Gram; daß feiner es ſehe, 
Aus dem Palaſt vorgehend, und dann es verkündige drinnen. 
Einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit Einmal: 230 
Erſt ich ſelbſt, dann ihr. Doch dies werd’ unfre Bezeichnung: 
Siehe die Anderen alle, fo viel find muthige Freier, 
Duden es nie, daß mir auch gereicht fey Bogen und Köcher. 
Doch du, edler Eumaͤos, gettojt mit dem Bogen den Saal durch 
Geh, und reich' ihnmirin die Hand. Auch fage ben Weibern, 235 
Feſt dem Gemac zu verfchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa der Männer Geächz hier oder Gepolter - 
Hört in unferem Saal, daß keine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr' an der Arbeit. 
Edler Fildtiog, Dir fey des Hofthors Sorge vertrauet; 240 
Schleuß mit dem Riegel es feft, und ſchürz' ihm behende den 
Knoten. 

Alfo ſprach er, und ging in die ſchoͤngebauete Wohnung, 
Kam und feßt?’ auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand. 
Drauf auch gingen die Knechte hinein bes edlen Odyſſeus. 

Aber Eurymakhos wandte nunmehr in den Händen den Bo: 

gen, 245 

Hin ihn warmend und herin der Glut Anftralung, und doch nicht 

Konnt' erdie Senn’ aufzieh’n; ererfeufzt? ehrfüchtiges Herzens. 
Unmutbsvoll nun ſprach er, und rief mit erhobener Stimme; 

Götter, wie thut mir ed weh, um mich felbft und alle die An: 


dern! _ 
Nicht fo fehr die Vermählung bejammer’ ich, herzlich betrübt 
zwar; 250 


Sind doch andere viel der Achaierinnen, ſowohl hier 
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Selbft in Ithaka's Reich, ald auch in anderen Städten: 

Kein wenn nun fo gänzlich der edelen Kraft wir ermangeln 

Gegen Odypſſeus den Held, daß nicht wir taugen zu fpannen 

Sein Geſchoß! Hohnlahend vernimmt's auch ſpätes Geflecht 
‚noch! 255 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort; 

Kein, Eurymachos, nicht alfo! auch weißt du es felber. 

Heute begeht in das Bolt ein Feft des erhabenen Gottes - 

Feierlich. Wer doch fpannt ein Gefchoß dann? Lieber geruhig 

Legt eshin: doch die Aexte, mich daucht, die laffen wir immer 260 

Alſo fteh’n ; denn ſchwerlich ja wird fie einer entwenden, 

Hier eingehend zum Saal des Laertiaden Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem ſich rechtd mit den Be: 


chern, 
Daß wir nad heiliger Sprenge das krumme Gefchoß hinlegen. 
Aber morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheug, 265 


Ziegen Daherzuführen, die trefflichften ringe aus den Heerden: 
Das die Schenkel wir weih’n Dem bogenberühmten Apollon, 
Dann den Bogen verfuchen, und fchnell vollenden den Wettkampf. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 
Eilend fprengten mit Wafler die Herold’ ihnen die Hände; 270 
Jünglinge fülten fodann die Krüge zum Rand mit Getränte, 
Wandten von Neuem ſich rechts, und vertheileten Allen die 
Becher. 
Als nun Alle geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Trugvoll jetzo begann der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgeprieſenen Fürftin, 275 - 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebiefet. 


446 Odyssee. 


Doc Eurymachos dort und Antinoos, goͤttlicher Bildung, 
Fleh' ich zumeift, da ſolches geziemende Wort er geredet: 
Heute zu ruh’n vom Gefchoß, und ed anzuvertrauenden Göttern, 
Morgen ja wird der Gott, wem er will, Darteichen die Siege: 


froft. 250 
Gebt denn mir das Gefhoß, das geglättete, daß ich vor euch 
hier 


Meiner Hände Gewalt auch anftreng’, ob mir annoch fey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Frr?’ und mangelnde Pflegung. 
Jener fprah 3; da entbrannten in heftigem Zorne die Freier 285 
Sorgend, er möcht? ihn fpannen, den fchöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos fehalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Ha, elendeſter Fremdling, Verſtand auch im mindeſten fehlt 

dir! 

Biſt du nicht froh, daß du ruhigi in unſerer ſtolzen Verſammlung 
Schmauſeſt, und nichts von dem Mahle dir abgeht? daß du auch 


anhoͤrſt 290 
Jedes Wort und Geſpräch ber Verſammelten; waͤhrend ja nie⸗ 
mals 


Sonſt hier unſre Geſpraͤch' ein Fremdling und Betteler anhoͤrt? 
Wahrlich der Wein bethoͤrt dich, der liebliche, welcher auch An: 
dern 
Schadet, fo Einer ihn gierig verfchludt, nicht mäßig genießet. 
Selbft der berühmte Kentaur Eurption. tobte vor Unfinn, 295 
Als der Wein ihn beraufcht in des edeln Peirithoos Wohnung: 
Denn er Fam den Lapithen ein Saft; doch im Raufche des Weines 
Raste fein Herz, daß er Gräuel verübt’ in Peirithoos Saale; 
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Zornvoll fprangen die Helden empor, und über den Vorſaal 
Schleppten fie jenen hinaus, und mähten mit graufamem 
Erze 300 
Naſ' ihm und Ohren hinweg; und er in dumpfer Betäubung 
Wandelte fort, mitnehmend die Straf unfinniges Geiftes. 
Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengefchleht und den 
Männern; 
Aber fich felber zuerft fand trunfenes Muths er das Unbeil. 
Alſo auch dir verkünd’ ih ein Schredlihes, wenn du den Bo- 
gen . 305 
Etwa fpannft! Nicht wirft du hinfort mildredende Gönner 
Finden in unferem Volk; nein ſtracks im Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden der fterblichen Erdebewohner , 
Senden wir dich, wo du fehwerlich gefund weggeheft! Wohlan 
denn, 
Trink in Ruh', und nicht wetteifre mit jüngeren Männern! 310 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia!: 
DenP, Antinoos, doch, wie unanftändig und unrecht, 
Fremde vorbeizugeh’ n , die Telemachos Wohnung befuchen! 
Meineft du, wenn auch der Fremde den mächtigen Bogen Ddyf: 
ſeus 
Etwa ſpannt, den Händen und eigener Stärke vertrauend, 315 
Daß er mich dann heimführ?’ ale feine vermählete Gattin ? 
Schwerlich er felbft wohl heget im Inneren folcherlei Hoffnung! 
Auch fey keiner von euch deshalb in der Seele befümmert 
Hier am feftlihen Mahl! Unmöglich ja wär’ es, unmöglich! 
Aber Eurpmahos fprah, des Polybos Sohn, ihr erwi: 
dernd; - 320 
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O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 

Nicht daß jener dich führe, vermuthen wir; o wie unmöglich! 

Nein wir denken mit Scham der Männer Gered' und der Weiber, 

Daß nicht ſage dereinſt ein Niedriger wo der Achaier: 

Wie weit ſchlechtere Maͤnner dem herrlichen Mann um die 
Gattin 325 

Werben; da keiner vermag den geglaͤtteten Bogen zu ſpannen! 

Aber ein Anderer kam, ein bettelnder Mann aus, der Fremde, 

Diefer fpannete leicht das Geſchoß, und traf durch die Eifen! 

Alſo forächen fie Bann; und Vorwurf wär? es ung ewig! 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: 3% 

. Nie, Eurymachos, können ja wohlgepriefen im Volke 

Männer feyn , die alfo dad Haus Durch Schwelgen entehren, 

Jenes erhabenen Manns! Doch warum dünft diefed euch Bor: 
wurf? 

Schauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Bud: . 
ſes; 

Auch ein edeler Mann, fo rühmet er, war fein Erzeuger 335 

Gebt denn Ihm das Gefchoß, das geglättete; dag wir einmal 
feh’n! 

Denn ich verfündige jebt, und Das wird wahrlich vollendet. 

Wenn er den Bogen gefpannt, und Ruhm ihmgemähret Apollon, 

Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit feattlihem Mantel und Leib: 


rock, 
Ruͤſten mit ſcharfem Speer, dem Schrecken der Hund' und der 
Maͤnner, 340 


und zweiſchneidigem Schwert, auch Schuh’ an die Fuͤße verleihen, 
Und ihn ſenden, wohin ſein Herz und Wille gebietet. 
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Und de? verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter des Bogens hat kein einziger aller Achaier 
Macht, denn Ich, ihn zu geben nach Willkühr, oder zu wei- 

gern; 345 

Weder fo viel um die Selfen von Ithaka walten mit Herrfchaft, 
Noch in den Infeln umher vor der rofleweidenden Elis: 
Keiner davon fol mich mit Gewalt abhalten, und wollt? ich 
Ihm auch ſogleich das Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem 
Fremdling! 
Auf, zum Gemach hingehend, beſorge du deine Geſchaͤfte, 350 
Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu ſeyn. Für Geſchoß liest Männern die 


Sorg' ob, 
Allen, und mir ja zumeiſt; denn mein iſt die Macht in der Woh: 
nung! 


Staunend darob ging jene zurück in ihre Gemaͤcher; 

" Denn fie erwog im Geift die verftändige Rede des Sohnes. 355 

Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung⸗ 
frau'n, 

Weinte ſie dort um Odpſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 

Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 

Hin nun trug er das krumme Geſchoß, der treffliche Sauhirt. 
Aber Die Freier geſamt ſchrien lautes Geſchrej in dem Saale. 360 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 

Mo nun bin mit dem frummen Gefchoß, ungefegneter Sau: 

hirt? 
Raſender! bald bei den Saͤuen zerreißen dich hurtige Hunde, 

Homers Werte. 1. 33 
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Fern von Sterblichen, fie, die du aufzogfi! wenn und Apollon 

Jetzo Gnade gewährt, und die andern unfterblihen Götter! 365 
Alfo der Schwarm ; da legte der Tragende dort auf ber Stel’ 

ihn, 

Bange, dieweil fo viele daherfchrien ringe in dem Saale. 

Aber Telemachos rief mit dDrohender Stimme dagegen: 
Pater, da bring das Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen 

geborcheft! 
Daß ich nicht, ob auch jünger ich fey, zu Felde Dich jage, 370 
Werfend mit Steinen daher; denn an Kraft ein Stärferer bin 
ich! 

Wenn ſo weit doch vor Allen, wie viel ringsum in der Wohnung 

Freier find, ich an Händen und Kraft ein Staͤrkerer waͤre! 

Bald dann wanderte Mancher, von mir gar übel bewirthet, 

Heim aus unferem Haufe, dieweil fie nur Böfes erfinnen! 375 
Sener ſprach's; und fie Alle mit herzlicher Lache vernahmen’s 

Mingsum; und nun ließen vom heftigen Zorne die Freier 

Gegen Telemachos nach. Da trug den Bogen der Sauhirt 

Hin durch den Saal, und reicht? ihn dem waltenden Helden 

Odpſſeuns; 

Rief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpkleia: 380 
Höre, Telemachos fagt dir, verſtaͤndige Eurykleia, 

Feſt dem Gemach zu verſchließen die wohl einfugenden Flügel; 

Und fo man etioa der Männer Geächz hier oder Gepolter 

Hoͤrt in unſerem Saal, daß keine hervor aus der Thüre 

Wandere, ſondern daſelbſt in Ruhe beharr' an der Arbeit. 335 
Alſo ſprach Eumaͤos, und nicht entflog ihr die Rede; 

Schnell verſchloß ſie die Pforte der ſchoͤnbewohnten Gemaͤcher. 
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Heimlich nunmehr auch fprang Fildtios aus dem Palafte, . 
Und er verfchloß die Pforte des wohlumhegeten Vorhofs. 
Dort lagunterder Hall’ ein Seil aus dem Baſte des Byblos, 390 \ 
Vom gleichichwebenden Schiff, hiermit verband er die Flügel, 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand, 
Stets auf Odyſſeus den Blick. Er nur bewegte den Bogen, 
Ueberall umdrehend, und hier und dort ihn verfuhenn, 
Ob das Horn auch Würmer zernagt, da der Eigner entfernt 
war. 395 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Traun ein kluger Befchauer, und Eunftäriffreicher, des Bogens! 
Ob er vielleicht auch felbft dergleichen im Haufe bewahret, 
Ob er ihn nachzubilden fih vornimmt? Wie er ihn umdreht 
Hin und her in den Händen, der landdurchbubende Schlau:” 
kopf! A00 
Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jůngling: 
Daß doch eben fo viel Gküdfeligkeit jenem begegne, 
Als ihm jemals diefes Geſchoß zu ſpannen gelinger! 
Alfo fprachen die Zreier. Allein der kluge Odyſſeus, 
Als er den mächtigen Bogen gehandhabt, rings ihn betrad- 
tend: 405 
Sp wie ein Mann, wohltundig des Zautenfpield und Gefangeg, 
Sonder Mit auffpannet am neuen Wirbel die Saite, 
Fügend an jeglihem Ende den fchöngefponnenen Schafdarnı: 
Sp nachläßig nun fpannte den mächtigen Bogen Odyſſeus. 
Dann mit der rechten Hand verfucht? er faffend die Senne; 410 
Lieblich erllang ihm die Senn', und hell wie die Stimme der 
Schwalbe. | 
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Aber die Freier umher durchdrang Schmerz, aller Geftalt auch 

Wandelte fih. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewährend. 

Freudig vernahm das Wunder der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Welches ihm fandte der Sohn des unerforfhlichen Kronos. 415 

Jetzo faßt' er den hurtigen Pfeil, der entblößt auf dem Tiſche 

Bor ihm lag; indeß im bergenden Köcher die andern 

Ruheten, die jegt bald die Achaier ihm follten verſuchen. 

Den aufdem Griff nun faßt' er, und zog die Senn’ und die 

Kerbe, 

So wie dort auf dem Seffel er faß, und fchnellte deu Pfeil ab 420 

Mit vorfhauendem Blick, und verfehlete Feine der Aexte; 

Ganz vom vorderfienDehrbishindurd aus dem Testen von allen 

Stürmte das ehrne Geſchoß; und draufzu Telemachos ſprach er: 
Nicht Telemachos, bringt dir Schand’ im Palafte der Fremd⸗ 


. ling, 
Sitzend alifler! Nicht fehlt? ich. dad Stel, und den Bogen zu 
| fpannen 425 


Ward nicht langegeftrebt! Noch dauretdiefraft ungefchwächt mir, 

Nicht alfo, wie die Freier mich ausgehöhnt und entehret! 

Doch Zeit iſt's, den Achaiern das Spätmahl auch zu bereiten, 

Noch bei Tag’; und darauf ift andre Beluftigung übrig, 

Zautenfpiel und Geſang; denn das find Zierden des Mahles! A430 
Spradh’s, und winkte geheim, da warf fein fehneidendes 

Schwert fih 

Hurtig Telemachos um, der Sohn des erhab’nen Odyſſeus; 

Dann mit der Hand umfchlang er den Speer, und nahe zu jenem 

Stellt’ er fid neben den Thron, mit blinfendem Erze bewapnet. 
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Anhalt. Odyſſeus erfhießt den Antinoos, und entdeckt fich den Freiern. 
Eurymachos bittet um Schonung. Kampf. Telemachos bringt Waffen von 
oben, und läßt die Thüre offen. Der Ziegenpirt fchleicht hinauf, und wird 
von den treuen Hirten gebunden. Athene erfcheint In Mentord Geſtalt, dann 
ald Schwalbe. Enticheidender Sieg. Nur der Sänger und Medon werben 
verfchont. Der gerufenen Eurykleia Trohloden gehemmt Seinigung ded 
Saald, und Strafe der Treulofen. Odyſſeus raͤuchert dad Haus, und wird von 
den treuen Maͤgden bewilllommt. 


Jener entblößt? aus den Lumpen fich rafch, der kluge Odyſſeus, 
Sprang auf die Höhe der Schwel? und hielt den Bogen und 
Köder, 
Ganz mit Gefchoflen erfüllt; die gefiederten Pfeile dann goß er 
Dort vor die Füße fih aus, und fprach zu der Freier Verfamm- 
lung: | 
Diefer Wettkampf nun, der furchtbare, wäre vollendet. 5 
Jetzo ein anderes Ziel, das noch Fein Schüße getroffen, | 
Waͤhl' ich mir, ob ich estreff?, und Ruhm mirgewähret Apollon. 
Sprach's, und Antinoos drauf erzielt? er mit herbem Geichoffe. 
Diefer trachtete jest das fchöne Gefäß zu erheben, 
Golden und zweigeöhrt, und ſchon inden Händen bewegt? er's, 10 
Daß er tränke des Weins: doch nichts yon feiner Ermordung 
Ahnet' er. Wer wohl dacht? in der fhmanfenden Männer Ver: 
| fammlung, 
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Einer allein bei fo Vielen, und ob er der, Tapferfte wäre, 
Würd?’ ihm bereiten des Todes Gewalt und das ſchwarze Ver: 
e hängniß? 
Aber Odyſſeus fchnellte den Pfeil ihm grad’ in die Gurgel, 15 
Daß aus dem garten Genid die eherne Spiße hervordrang. 
Nieder fank er zur Seit’, und der Hand entftürzte der Becher; 
Schnell dem Erfchoffenen fuhr ein dicker Stral aus der Nafe, 
Dunkeles Menfchenbluts, und fchleunig hinweg mit dem Fuße 
Stieß erden Tiſch anfchlagend, und warf zur Erde die Speifen, 20 
Daß ſich Brot und Gebratnes beſudelten. Wild durch einander 
Lärmten die Freier im Saal, da den fallenden Mann fie geſehen; 
Und fie entfprangen den Thronen, den Saal durchtobend mit 
Aufruhr, 
Ringsumher anfchauend die fhöngemauerten Wände: 
- Doch war nirgend ein Schild, noch mächtiger Speer für den An: 
griff. 25 
Und mit ereiferten Worten bedroheten fie den Ddyffeng: 
Fremdling, zum Unheil ſchnellſt du Sefchoß auf Männer! Hin: 
fort nie . 
Kampfeft du andern Kampf! Nun naht Dein graufed Verhaͤngniß! 
Solhen Mann nun eben erfchoffeft du, welcher der beſte 
Jüngling in Ithaka war! Drum hier nun freffen dich Geiert 30 
So rief jeder im Schwarm; denn fie wähneten, ohn' es zu 
wollen, 
Hab’ er getödtet den Mann: doch nicht, o Chörichte, ſah'n fie, 
Daß nun über fie AU’ herdrohe dag Siel des Verderbens. 
Sinfter haut? und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: | 
Ha ihr Hund', ihr wähntet, ich Fehrete nimmer zur Heimat 35 | 
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Fern aus der Troer Gebiet: drum zehrtet ihr Schwelger mein 
Gut aus, 

Und mißbrauchtet zur Luft die Dienenden Weiber gewaltfam, , 
Ja ihr buhltet fogar um des Lebenden Ehegenoffin : 
Meder die Ewigen fcheuend, die hoch obwalten im Himmel, 
Noch ob unter den Menfchen befchimpft würd’ euer Gedaͤchtniß! 40 
Nun feht über euch All' herdrohen dad Ziel des Verderbens! 

Alſo ſprach er; und rings dort faßte ſie bleiches Entſetzen. 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entflieh'n dem grauſen Verhaͤngniß, 
Nur Eurymachos noch antwortete, ſolches erwidernd: 

‚Wenn du denn jebt Odyſſeus der Ithaker heimgefehrt bift; 45 
D dann rügft du mit Fug, was Alles verübt die Achaier! 
Biel im Palafte gefhah Unziemendeg, viel auf dem Land’ auch! 
Aber er liegt ja bereits, der fhuldig war an dem Allen! 
Denn Antinoos dort hat folcherlei Thaten geftiftet, 
Richt nah Bermählung einmal fo fehnfuchtsvoll und begierig, 50 
Sondern ein Anderes denkend, was nicht ihm vollendet Kronion: 
Daß er in Ithaka's Neiche, dem blühenden, felber ald König 
Herrſcht', und den theueren Sohn dir geheim austilgte Durch 

Arglift, 

Doc nun hat er fein Theil ja dahin! Du aber verfchone 
Deines Volks! Wir alle, dich öffentlich wieder verfühnend, 55 
Wollen, fo vicl dir im Hauſ' an Trank und Speife verzehrt ward, 
Dep zum Erfaß herführen an zwanzig Rinder ein Jeder, 
Auch dir Erg und Gold einhändigen, bis wir dag Herz dir 
Wieder erfreut. Nicht ift ja zuvor unbillig dein Eifer. 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 60 
Nein, Eurymachos, wenn ihr auch ganz barbraächtet das Erbgut, 
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Alles was jehe ihr habt, und dazu noch Anderes legtet; 
Doch nicht folten nunmehr die Hande mir ruh'n von Ermor⸗ 
| dung, 
Ehe ganz ihr Freier die Miſſethat mir gebüßet ! 
Jetzo fteht ed vor euch: mit Kraft entweder zu flreiten, 65 
Dder zu flieh’n, wer etwa dem Tod und den Keren entrinne! 
Doch Fein Einziger, Hoff? ich, entflicht demgraufen Verhängniß! 
Jener ſprach's; und allen erzitterten Herz und Kniee. 
Aber Eurpmachos rief noch Einmal in der Berfammlung: 
Trautefte, nimmer ja hemmt der Dann Die unnahbaren 
Hände, 70 
Sondern nachdem er gefaßt den geglätteten Bogen und Köcher, 
Senbet er feine Geſchoſſe daher von der zierlihen Schwelle, 
Bis er uns alle vertilgt! Wohlauf, und gedenket der Streitluft! 
Hurtig die Schwerter gezuckt, und abgewehrt mit den Tiſchen 
Sein fhnelltödfend Geſchoß, dann alle zugleich auf ihn felber75 
Eingeftürmt, ob wir etwa von Schwe? und Pfort' ihn ver: 
drängen, 
Dann umgel’n in der Stadt, und ſchnell ein Geſchtei ſich er⸗ 
hebe! 
Bald dann hätte der Mann das letztemal Pfeile verſendet! 
Alſo redete jener, und zog das geſchliffene Schwert aus, 
Ehern, mit doppelter Schneid', und ſprang empor zu Odyſſens, 80 
Mit graunvollem Geſchrei. Doch zugleich der edle Odpſſeus 
Schnellte daher ein Geſchoß, und traf ihm die Bruſt au der 
Warze. 
Tief in die Leber ihm bohrte der ſtuͤrmende Pfeil; aus der Rechten 
Sank zur Erde dad Schwert, und übergewälzt mit dem Tiſche 
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Zauinelt’ er ſchwindelnd hinab, und warf zur Erde die Speifen, 85 
Samt dem doppelten Becher; er ſchlug mit der Stirne das Eſtrich, 
Voll der entſetzlichen Angſt, und den Thron mit zappelnden Fuͤßen 
Ruͤttelt' er weg, und die Augen umzog ihm nachtendes Dunkel. 
Aber Amfinomos fprang zu dem hochberühmten Odyſſeus 
Stürmend hinan, und zudte das fchneidende Schwert in der 
Rechten, ID: 
Ob er vielleicht ihm wiche vom Eingang. Doch ihn ereilend, 
Rannte Telemachos fchnell den ehernen Speer in den Rüden, 
Zwifchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vor: 


drang. 
Dumpf bin kracht' er im Fall, und ſchlug auf den Boden dad 
Antlitz. 
Aber Telemachos floh, und ließ die ragende Lanze 95 


Dort in Amfinomos Leib, denn er fürchtete, daß ein Achaier, 

Wenn er die Lanz' auszoͤge, die ragende, ihn mit dem Schwerte 

Hergeſtürzt entweder durchbohrete, oder zerhaute. 

Eilendes Laufs entkam er zum lieben Vater Odyſſeus; 

Und ihm nahe geſtellt, die geflügelten Worte begann er: 100 
Vater, fogleich dir hol’ ich den Schild, zween blinfende Speer’ 

auch 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schlaͤfen ſich wölbet. 
Selbſt dann nehm’ ih mir Waffen, und krag' auch unfrem En: 
mad 

Und dem Filötiod zu. Man kämpft doch beffer in Nüftung. 
Ihm antwortete drauf der erfindunggreiche Odyffeuss: 105 

Lauf und bring’, indem mir zur Abwehr Pfeile noch da find; 

Daß fie mich nicht abdringen vom Eingang, wenn ich allein bin! 
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Edrach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren 
Vater, 
Eilt' und flieg in’d Gemach, wo die prängende Rüftung vers 
wahrt lag. 
Dorther nahm er fi vier der Schild’, acht ragende Kanzen, 110 
Und vier eherne Helme, gefhmüdt mit wallendem Noßfchweif, - 
Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Odyſſeus. 
Selber zuerft nun hüllt' er den Leib in eherne Ruͤſtung; 
So auch waffneten fih der Minderhirt und der Sauhirt, _ 
Und fie umftanden den Elugen erfindungsreichen Odyſſeus. 115 
Jener, fo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, 
Stredt’ im eigenen Saale, der Zielende, einen der Freier 
Stets mit jeglihem Schuß, und fie taumelten über einander; 
Über nachdem ed an Pfeilen gebrach dem fchnellenden Herricer; 
Jetzo gegen die Pfofte des ftarkgegründeten Saaled 120 
Lehnt er den Bogen zu fteh’n, an die fhimmernden Vorder: 
wände, 
Dann um die Schulter fih warf er den Schild vielfältiger 
Schichtung; 
Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 
Von Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Faßte fodann zwo ſtarke, mit Erz gerüftete Ranzen. 125 
Eine Pfofte zur Treppg war Ihräg an der zierlihen Mauer; 
Und an der dußerften Schwelle der ftarfgegründeten Wohnung 
Füührt' ein Weg in den Gang, mit wohleinfirgender Thüre. 
Diefen befahl Odyffeug der Hut des edlen Eumaͤos, 
Nahe davor zu ſteh'n; denn Einen nur faßte Die Deffnung. 130 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verfammlung : 
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Freund', o koͤnnte man nicht zur Treppenpforte hinaufgeh'n, 
Und es dem Volk anſagen, daß ſchnell ein Geſchrei ſich erhübe? 
Bald dann haͤtte der Mann das letzte Mal Pfeile verſendet! 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift: 135 
Nimmer geh’ts, Agelaos, du Göttliher! Fürchterlih nahe 
Iſt ja die Pforte des Hofe, und eng Die Mündung des Ganges. 
Selbft ein einzelnerMann, wenn er Muth hat, wehretihn Allen. 
Aber wohlan, ich hol? euch Kriegsgeräth aus dem Söller, 

Daß ihr den Leib euch rüftet! Denn dort, fonft nirgend, ver: 
muth’ ich, 140 
Hat Odyſſeus die Waffen verwahrt, mit dem glänzenden Sohne. 

Diefes gefagt, auf flieg er, der Geidtrift Hüter Melantheug, 
Hin zu Ddyffend Kammern, empor die Stufen des Haufes. 
Dorther nahm er fih zwölf der Schild’, und zwölf auch der 


Ranzen, 
Auch zwölf eberne Helme, geſchmückt mit wallendem NRoß: 
fhweif; 145 


Eilte hinab, und brachte ſie ſchnell, und gab ſie den Freiern. 
Aber dem edlen Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee, 
Als er umhüllt fie fhaute mit Rüftungen und in den Händen 
Zange Speere bewegend; denn groß erihien ihm die Arbeit. 
Schnell zu Telemachos nun diegeflügelten Worte begann er: 150 
Sicher, Telemachos, wohl hat eine Aue Maͤgd' im Palafte 
Jenen Kampf und erregt, den ſchrecklichtn, oder Melantheus! 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte Dagegen: 
Vater, das hab’ ich felber verfeh’n, und Feiner ift anders 
Schuldis daran; denn der Kammer mit Kunſt einfugende 
Pforte 135 
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Ließ ich nur augelehnt; und deß war ein trefflicher Lauſcher. 
Geh’ denn, edler Eumäos, verſchleuß die Pforte der Kammer, 
Und nimm wahr, ob ed eine der Mägd’ ift, die dad gethan hat, 
Oder Doliod Sohn Melantheus, den ich vermutbe. 


Alfo redeten jen? im Wechfelgefpräch mit einander. 160 
Wieder nun eil? in die Kammer der Geistrift Hüter Me: 
lantheus, 


Stattlihe Wehr abholend. Ihn merkte der treffliche Sauhirt; 
Schnell begann er daranf zu Odpſſeus, dem er genaht war! 

Edler Laertind’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Dort ift wieder der Mann, der verderbliche, den wir ver: 
muthet, 165 

Um in die Kammer zu geh’n. Wohlen, du fage mir deutlich: 

Ob ich fogleich ihn tödte, fofern ich an Macht ihn befieget; 

Ob ich ihn dir herführe, damit er büße die Frevel, 

Welche fo vielfach jener in Deinem Haufe verübt hat? 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 170 
Ich und Telemachos werden ja fhon die troßigen Freier 
Drinnen im Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen auch an- 

ſtürmt. 
Doch ihr Anderen dreht ihm Haͤnd' und Füß auf den Rücken, 
Werft ihn hinein in die Kammer, und hinter euch bindet die 
Pforte; 
Knuͤpfet drauf an iR ein ſtarkes Seil, und zieht ihn 175 
Hoch an der ragenden Säule hinauf, bis dicht an die Balken, 
Daß er noch lang’ hinlebe von fchredlichen Qualen gepeintgt. 

Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam und gehorchten. 

Beid’ ist eilten zur Kammer, geheim ihn drinnen befchleichend, 
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Er dort ſpaͤhte nach Waffen umher im Winkel der Kammer; 180 
Doc fie fianden erwartend an jeglicher Pfofte des Eingangs. 
Als er die Schwelle betrat, der Geistrift Hüter Melanthens, 
Tragend in einer Hand den fchönen Helm, in der andern 
Einen gewaltigen Schild, entftellt von Alter und Schimmel, 
Den Laerted der Held einft trug als blühender Jüngling; 185 
Doc nun lag er bereits mit geborfteten Näthen der Riemen: 
Sebo zugleich anftürmend erhafchten fie, zogen hinein ihn 
Sugendlih, warfen fodann den Sammernden hin auf dag 
Eſtrich, 
Banden ihm Hand’ und Füße vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Ganzauf den Rüden gedreht mit Heftigkeit, fo wie befohlen 190 
Er, des Laerted Sohn, der herrlihe Dulder Odpſſeus; 
Knüpften darauf an jenem ein ſtarkes Seil und zogen 
Hoch an der ragenden Saul’ihn hinauf, bis dicht an die Balken. 
Ihn nun höhneteft du, und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 
Jetzo wirft du ja wohl die Nacht durchruhen, Melantheug, 195 
Da du im weichen Lager dich ausdehnſt, wie dir gebühret. 
Auch wird nicht unbemerkt die goldenthronende Eos 
Dir von Dfeanos Fluten herannah'n; daß du den Kreiern 
Ziegen bringft, im Saale den koͤſtlichen Schmaug zu bereiten. 
Alſo blieb dort jener, gefpannt in der folternden Feffel, 20) 
„Beid' in Waffen gehüft, verfchloffen die fhimmernde Pforte, 
Eileten dann zum Fugen erfindungsreichen Ddpffeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umftanden fie: dort auf der 
Schwelle 
Bier, und entgegen im Saale fo viel und tapfere Männer. 
Siehe da nahete Zend blanäugige Tochter Athene, 205 
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Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Sreudig ſchaute die Göttin der Held, und redete alfo: 
Mentor, wehreder Noth, und gedenke des liebenden Freundes, 
Der dir Gutes gethan; auch biſt du Genoß mir der Jugend! 
Alſo ſprach er, Athene die Schaarenzerſtreuerin ahnend. 210 
Aber die Freier umher ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 
Heftig droht’ ihr vor Allen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Mentor, werde du nicht durd, Odyſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier befämpfft, und Schuß ihm felber gewähreft. 
Denn fürwahr jo, meim’ich, vollenden wir unferen Rath: 
ſchluß: 215 
Wann wir dieſe getoͤdtet, den Vater zugleich mit dem Sohne, 
Dann auch Dich famt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palafte zu thun; mit eigenem Haupte bezahlft du! 
Aber nachdem wir eurer Gewalt mit bem Erz euch entledigt; 
All dein Gut, das du haft, im Haufe fowohl, wie draußen, 220 
Unter Odyſſeus Gut vermifchen wir! Weder die Söhne 
Laffen wir leben hinfort in den Wohnungen, weder die Töchter, 
Noch ein edeles Weib in der Stadt der Ithaker umgeh’n! 
Jener ſprach's; da entbrannte noch-heftiger Pallas Athene, 
Und ben Ddyffeus fchalt fie mit eifernden Worten des Zornes: 225 
Nicht mehr daur’t dir, Odyſſeus, der Muth noch Stärke zur 
Abwehr, 
Als wie um Helena einft, Zeus lilienarmige Tochter, 
Du neun Jahre die Troer befämpfeteft immer beharrlich, 
Und viel Männer erfchlugft in fehredenvoller Entfcheidung. 
Deinem Rath auch erlag des Priamos thürmende Veſte! 230 
Wie denn nun, da zu deinem Palaft und Gute du heimkehrit, 
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Sammerft du gegen die Freier zu fteh’n in tapferer Abwehr ? 
Aber wohlan, tritt näher, mein Freund, und fhaue mein 
Thun an: 
Daß du erfennft, wie dir in feindlicher Männer Umgebung 
Mentor, Alkimos Sohn, Wohlthat zu vergelten gewohnt 
fey ! 235 
Sprach's; doc nicht gewährte fie ganz ben wankenden Sieg ihm, 
Sondern den Muth annoch und die Tapferkeit prüfte fie ferner, 
So des Odypſſeus felbft,, wie feines gepriefenen Sohnes. 
Selber nunmehr ho über des Saals ſchwarzrußigem Balken 
Saß fie gehoben im Schwung, und gleich der Schwalbe von 
Bnfeh’n. 240 
Doch die Freier ermahnte Damaflors Sohn Agelaog, 
Auch Surpnomos dort, und Amfimedon, Polybos Kraft au, 
Demoptolemos auch, und Polyktors Erbe Peiſandros. 
Denn fie ragten hervor an Tapferkeit unter den Freiern, 
Allen, fo viel noch lebten, Den Kampf um die Seele beftehend; 245 
Jene vertilgte bereits das Geſchoß und die haufigen Pfeile. 
Fetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verfammlung: 
Sreunde, gewiß bald hemmet der Mann dbieunnahbaren Hände! 
Denn fchon ging ihm Mentor hinweg, da er eitel geprahlet; 
Und fie bleiben allein an der vorderen Pforte des Saales. 250 
Drum nicht Alle zugleich num fchwingt die ragenden Lanzen; 
Auf, ihr ſechs da zuerft entfendet fie, ob euch vieleicht Zend 
Gebe, daß fharf den Döyffens ihr trefft, und gewinnet den 
Siegsruhm. 
Denn mir den Anderen hat's nicht Noth, wenn jener nur 
daliegt ! . 


1) 
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Jener ſprach's; und fie AP entſendeten, wie er befohlen, 255 

Voller Begier; doch Alles vereitelte Palas Athene. 

Einer hatte die Pfofte des wohlgegründeten Saales 

Tief durchbohrt, ein Andrer die feft einfugende Pforte, 
Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' ‚erzlaftender Stachel. 
Aber nachdem fie vermieden die Wurfſpieß' Alle Der Freier: 260 
Dranf zu ihnen begann der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Jetzo wär' ed anmir , euch Tranteften auch zu befehlen, | 
Daß in der Freier Gewuͤhl ihr hineinſchwingt, welche fogar ung 
Auszutilgen gedenken zu allem vorigen Frevel. 

Sener ſprach's; undfie all entfendeten zielend die Lanzen: 265 
Demoptolemos traf der göttergleiche Odyſſeus. 

Dann den Euryades traf Telemachos, aber der Sauhirt 

Elatos, und den Peifandrog der Dberhirte der Rinder: 

Diefe zugleich nun Inirfchtenden Staub des geräumigen Bodens. 

Aber die Freier entfloh'n in den außerſten Winkel des Saales; 270° 

Sie dann ſprangen hinzu, und zogen die Speer' aus den Todten. 

Wieder anjetzt die Freier entſendeten ſpitzige Lanzen, 

Voller Begier; doch viele vereitelte Pallas Athene. 

Einer hatte die Pfoſte des wohlgegründeten Saales 

Tief durchbohrt, ein Andrer die feſt einfugende Pforte, 275 

Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaſtender Stachel. 

Nur Amfimedon traf des Telemachos Hand an dem Knoͤchel, 

Streifend, die obere Haut war kaum von dem Erze ver— 
wundet. 

Auch Ktefinpos traf dem Enmaͤos rißend die Schulter 

Weber dem Schild’; hin ftürmte der Speer , und Tank auf die 
Erde, 280 
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Jene darauf am den Flugen erfindungsreichen Odyſſens, 
Hin in der Freier Gewühl, entſandten fie fpibige Lanzen. 
Sept den Eurpdamas traf der Städtenerwülter Odyſſeus, 
Dann den Amfimedon traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Polybos, und den Ktefippos der Dberhirte der Rinder; 285 
Dem durhbohrt’erdie Bruft, und rief frohlodend den Ausruf: 
O Polytherſes Sohn, Spottfühtiger, nimmer hinfort doch 
Mede von Thorheit verführt fo prablerifh; ſondern den Göttern 
Ueberlaß das SGefchäft, denn weit gewaltiger find fie. 
Nimm dieß Ehrengeſchenk fürden Kuhfuß, welchen dunenlich 290 
Gabſt dem edlen Odyſſeus, da bettelnd im Saal er uniherging. 
Alfo ſprach der Hüter ded Hornviche. Aber Odpſſeus 
Sprang auf Damaftord Sohn, und erftach mit ragender Lanz’ 
ihn. 
Auch Telemachos ftach dem Leiokritos, Sohn bed Euenor, _ 
Mitten den Speer in den Bauch, und drangete hinten dad Erz 
durch; 295 
Und er entfanf vorwärts, und fchlug auf den Boden das Antlig. 
Jeͤtzo erhub Athenda die menfchenverderbende Aegis, 
Hoc von der Dede Daher; und ihr Herz ward wild vor Ent: 
feßen: 
Alle durchzitterten bange den Saal, wie die Heerde der Ninder, 
Welche die heftige Bremfe vol Wuth nachfliegend umber: 
fheudt, 300 
Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gefommen. 
Gene, den Habichten gleich, fcharfflauigen, Erummes Gebiſſes, 
Die, vom Gehirg anfommend, auf Heinere Vögel fich fhwingen ; 
Diefe flattern in’d Feld angftvoll aus den Wolken herunter, 
Somerd Werte, I. 30 
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Doch die verfolgenden Stoͤßer ermorden ſie; nirgend erſcheint 
auch 305 
Tapferfeit, oder Entflieh'n; es freu'n ſich die Menſchen des Fanges: 
So dort unter die Freier hineingeſtuͤrzt in dem Saale 
Mordeten wild ſie umher; mißtoͤniges Roͤcheln erhub ſich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umſtroͤmte dad Eſtrich. 
Aber Leiodes fpraug zu Odyſſeus hinan, und umſchlang ihm 310 
Flehend die Knie', und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ac bei den Knien, und erbarın? dich meiner, 
Odpſſeus! 
Nimmermehr ja hab' ich dir eine der Maͤgd' in der Wohnung 
Weder mit Worten noch Thaten verunehrt, ſondern ſogar auch 
Andere Freier gezaͤhmt, wer ſolcherlei Thuns ſich erfrechte. 315 
Doch nicht folgten mir jene, die Hand vom Buſen zu wenden: 
Darum traf auch die Frevler das fchredliche Todesverhaͤngniß. 
Aber ſoll Ich, ihr Opferprofet, der nichts gethan hat, 
Fallen zugleich ? So iſt ja des Wohlthuns keine Vergeltung! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 320 
Wenn du denn Opferprofet bei jenen zu ſeyn dich rühmeſt, 
Oft dann haſt du vermuthlich gefleht in dieſem Palaſte, 
Daß mir fern hinſchwaͤnde der Tag der fröhlichen Heimkehr, 
Und mein liebendes Weib dir folge’, und Kinder gebäre. 
Schwerlich demnach entrinnft du dem hart hinftredenden 
. Tode! 325 
Diefes gefagt, ergriff er dad Schwert mit nervigter Nechten, 
Das dort lag, da zur Erd’ hingleiten es ließ Agelaos, 
Als er ftarb; mit diefem gerad’ in den Naden ihm haut? er, 
DaßdesftedendenHauptmitdemStaubhinrollendvermifcht ward. 
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Terpiod Sohn nur, der Sänger vermied das ſchwarze Ver: 


hängniß, 330 
Femios, der dort fang, von dem Echwarm der Freier ge: 
nöthigt. 


Dieſer ftand, in den Händen die hellerflingende Harfe, 


Nahe der Zreppenpfort’, und im zweifelnden Herzen erwog er: 
Ob er, entfchlüpft aus dem Saal, am Altar des großen Kronion 


. Draußen im Hof fich fehte, dem prangenden, wo zur Verfüh- 


nung 335 
Viele Schenkel der Stiere Laertes verbrannt und Odyſſeus; 
Db bei den Knieen er flehte hinangeftürgt dem Odyſſeus. 
Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte, 
Faſſend die Kniee zu fleh’n dem Laertinden Odyſſeus. 

Jetzo legt? er zur Erde,die fhöngewölbete Harfe, 340 

Zwifchen dem mächtigen Krug’ und Dem filbergebudelten Seffel; 

Selber fprang er darauf zu Odyſſeus hinan, und umfchlang ihm 

Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm’ dich meiner, 

Odyſſeus! 
Denn du felber hinfort bedauerteft, wenn du den Sänger 345 
Jetzo erfhlügft, der Göttern und fterblihen Menſchen ge: 
fungen ! 


"Sieh, ich lernte von felbft, und ein Gott hat mancherlei Lieder 


Mir in die Seele gepflanzt! Wohl hoͤrſt du von mir den ®e- 
fangan, 

Gleich wie ein Gott! Drum fey nicht eiferig mich zu enthaupten! 

Auch dein trautefter Sohn Telemachos gebe das Zeugniß, 350 

Daß ich nie freiwillig daherkam, noch aus Gewinnfucht, 
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Vorzuſingen den Freiern am feſtlichen Mahl in der Wohnung; 
Sondern Mehrere führten und Staͤrkere mich mit Gewalt her. 
Sener ſprach's; ihn hörte Telemachos heilige Stärke; 
Gilend fprang er hinan, und rief zum Vater Odyſſeus: 355 
Halt, nicht diefen verwund’; er ift unfhuldig, mein Vater! 
Auch den Herold Medon verfchonen wir, welcher mich forgfam 
Immer in unferem Haufe gepflegt hat, ald ich ein Kind war; 
Bo nicht fhon ihn erlegte Filötiog, oder der Sauhirt, 
Dder du felbft ihn trafft, da den Saal du mit Rache durd: 
ftürmteft. 360 
Jener ſprach's, und Medon vernahm's, der verfiändige Herold. 
Unter den Thron lag jener gefchmiegt, und barg in des Rindes 
Friſche Haut fih den Leib, die dunfele Ker zu vermeiden. 
Eiligenttaucht’ er dem Thron, und hüllte ſich raſch aus derKuhhaut; 
Dann zu Telemachos ſprang er mit Ungeſtüm, und umſchlang 
ihm 365 
Flehend die Knie', und laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da bin ich ſelber! DO ſchon,, und fage dem Vater, 
Daß er mich nicht in Eifer mit mordendem Erze vertilge, 
Wegen der Freier erzürnt, die feine Hab’ in der Wohnung _ 
Ausgezehrt, und dich in thörichter Seele verachtet! 370 
. Xäcelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Sey getroft, denn biefer gewährt dir Schuß und Errettung: 
Das du erkennft im Herzen, und Anderen auch e3 verkündeft, 
Wie weit mehr, ald übel zu thun, fich belohne das Wohlthun. 
Uber geht aus dem Saal, und ſetzt euch draußen im Vorhof, 375 
Aus dem Gewürg, du felbft und der lieberkundige Sänger, 
Bis ich alles im Haufe gefertiget, was mir gebühret. 


4 
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Jener ſprach's; und fofort enteilten fie beid’ aud dem Saale, 
Setzten fih dann im Hof’ am Altar de3 großen Kronion, 
Veberall umichauend, den Tod noch immer erwartend. 380 

Jetzo ſchaut' Odyſſeus im Saal umher, ob vielleicht noch 
Lebend ein Mann fich entzöge, die dunkele Ker zu vermeiden. 
Aber er fah fie alle, mit Blut und Staube befudelt, 
Hingeftredt in Menge den Fifchen gleich, bie die Fifcher 
An den gehöhleten Strand aus graulicher Woge des Meeres 385 - 
Ausgezogen im Ne, dem mafchigen; alle fie liegen, 

Lechzend nach falziger Flut, auf kieſigem Sande gefchättetz 
Und niit fengendem Stral raubt Heliog ihnen den Odem: 

So nun lagen die Freier gefamt auf einander gefchüttet. 
Dranf zu Telemachos ſprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 

Raſch, Telemahos, rufe die Pflegerin Eurykleia, 

Daß ich ein Wort ihr fage, wie mir auf dem Herzen ed lieget. 
Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren Vater, 
Pocht' an die Thür’, und ermahnte Die Pflegerin Euryfleia: 

Hieher eile fofort, du altehrwürdige Mutter, "395 
Die du der dienenden Maͤgd' Auffeherin bift in der Wohnung; 
Komm, dich ruft mein Vater, er hat dir Etwas zu fagen. 

Alfo fprech der Jüngling; und nicht entflog ihr die Rede. 
Auf nun ſchloß fie die Pforten der fhönbewohnten Gemächer, 
@ilete dann, wie führend Telemachos felber voranging. 400 
Sept den Odyſſeus fand fie, umringt von erfchlagenen Leichen, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war: ahnlich dein Bergleu’n 
Der, vom ländlichen Stiere gefättiget, ftolz einhergeht; 
Siehe, die Brut ringsum umd die Baden an jeglicher. Seit’ ihm 

Triefenvon bintigem Mordsfurchtbar ift zu fhanen feinAntliß:405 - 
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So war Odyſſens beflect um die Züß’ und die Hände von oben. 
Als fie die Todten nunmehr und die Ström’ aufchaute bed 
Bintes, 
Strass ein Gejubel erhub fie: denn-traun groß wear ihr ber 
- Anblick. 
Aber Odyſſeus hemmt’, und wehrete ihrer Entzüdung; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 410 
Mutter, im Geift fen froh, und enthalte dich alled Gejubels! 
Sünde ja iſt's, lautauf um erfchlagene Männer zu jauchzen. 
Diefe beswang der Götter Gericht, und eigene Bosheit. 
Denn fie ehrten ja keinen der fterblihen Erdebewohner , 
Meder gering noch edel, fo Jemand Fam und fie anſprach. 415 
Darum traf auch die Frevler das fchredliche Todesverhaͤngniß. 
Aber du nenne mir jest die Weiber umher in der Wohnung, 
Die mich verachten ſowohl, ald die un‘traflich beharret. 
Ihm antwortete dranf die Pflegerin Eurpkleia: 
Gern will Ich's, o Sohn, dir verkündigen, ganz nad) der Wahr: 
beit. 40 
Dir find fünfzig hier der dienenden Mägd’ im Palafte, 
Denen wir jegliche Kunft gepriefene Werke zu wirken 
Lehreten, Wolle zu Fämmen, und häuslicher Dienfte Beſtellung. 
Hievon haben fih zwölf zur Unverfchämtheit gewendet, 
Weder mich noch ehrend, noch felbft auch Penelopeia. 425 
Zwar feit Kurzem erwuchs Telemachos; aber die Mutter 
Duldete nie, daß jener den dienenden Mägden geböte. 
Jetzo wohlan, aufiteigend zum prangenden Söller verkünd' ich 
Deiner Gemahlin dad Wort, die ein Gott mit Schlummer ers 
quicket. 


⁊ 
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‘hr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 430 
Noch nicht werke mir jene; beftelle du erftlich die Weiber 
Hieher, welche zuvor unwürdige Thaten veräbten. 

Jener ſprach's; da enteilte Die Dfiegerin aus bem Gemache, 
Brachte ben Mägden Befehl, und ermahnete fchleunig zu kommen. 
Ihn den Telemahos num, Filötiod auch und Eumäss, 485 
Rief der König heran, und ſprach die geflügelten Worte : 

Selbſt nun traget die Todten hinaus, und befehlt ed den 

Meibern. 
Hierauf eilt anch Tiſch' und ftattliche Seffel vom Unrath 
Wiederum mie Waſſer und loderen Schwämmen zu Täubern. 
Aber nachdem ihr Alles umher im Saale. geordnet, 440 
Fuͤhrt die Mägde hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen dad Küchengemwölb’ und des Hofe untadliche Mauer; 
Dort mit gefchliffenem Schwert ermordet fie, bie daß ich Aller 
Seelen hinweggetilgt, und ganz fie vergeffen der Wolluft, 
Die mitdem Sreierfhwarm fie geübt in heimlicher Buhlſchaft. 445 

Jener ſprach's; und die Weiber verfammelten fich im Gedränge, 
Jammervoll wehllagend, und häufige Thranen vergießenb. 
Erftlich trugen fie num die abgeichledenen Todten 
Unter bie tönenbe Halle des feftverfchloffenen Hofes, 

Legten fie Dann aufeinander geſtreckt. Es ordnet' Odyſſeus 450 

Selbſt antreibend das Werk; und fie trugen hinaus, auch ge: 
zwungen. 

Hierauf eilten ſie, Tiſch' und ſtattliche Seſſel vom Unrath 

Wiederum mit Waſſer und loderen Schwaͤmmen au fäubern: 

ber Telemachos felbft, der Rinderhirt und der Sauhirt, 

Schaufelten nun das Eftrich des anmuthreichen Gemaches 435 
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Rein; und es trugen dir Mägd’ hinaus vor Die Thüre das 
Kehricht. 
Aber nachdem fie rings das Gemach nun wieder geordnet, 
Fuͤhrten fie jene hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen das Kuͤchengewoͤlb' und des Hofe untadlihe Mauer, 
Drangten fie dann in die Enge, wo nirgend ein Weg zu ent: 
flieh’n war. 460 
Und der verftändige Süngling Telemachos ſprach zu den Anderen: 
Nicht mit reinem Tode fürwahr foll der Odem geraubt ſeyn 
Diefen, die mir fo lang’ auf das Haupt Unehre gehäufet, 
Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit den üppigen Freiern. 
Jener ſprach's und ein Seil vom ſchwarzgeſchnaͤbelten Meer: 


fh 465 
Knuͤpft' an den ragenden Pfeiler er feft, und umſchlang das 
Gewölbe, j 


Spannend fo hoch, baß Feine den Grund mit den Füßen erreichte. 

Und wie ein fliegender Zug der Drofleln, oder der Tauben, 
Oft in die Schling’ einftürzt, dle anfgeftellt im Gefträuch ift, 

Eilend zur nächtlichen Ruh’; doch ein trauriged Lager empfängt 

- ſie: 470 
alſo hingen ſie dort an einander gereiht mit den Hauptern ‚ 

Alle die Schling’ um den Hals, des klaͤglichſten Todes zu fterben; 

* Sappelten dann mit: den Füßen ein Weniges, aber nicht lange. 

Auch den Melanthiog führten ſie über die Flur und den Vorhof. 

Ihm dann Naſ' und Ohren hinweg mit graufamem Erze 475 

Schnitten fie, riffen zum Fraß für zerfleifhende Hunde die 

Schaam aus, 
Haueten Hand auch und Füße vom Rumpf, mit ereiferter Seele. 
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Jetzo, nachdem fie rein fih Hand’ und Füße gewaſchen, 
Kehreten fie zu Odyſſeus im Saal; und das Werk war vollendet. 
Aber Ddyfleus ſprach zur Pflegerin Eurykleia: 480 

Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 
Daß ich durchräuchre den Saal. Dann rufe du Penelopeia, 
Hieher eilig zu kommen zugleich mit den dienenden Jungfrau’n; 
Alle gefamt auch die Mägde befchleunige mir aus der Wohnung. 

- Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia : 485 
Wahrlich du haft, mein Kind, mohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring’ ich Gewand’ erft, Mantel und Leibrod. 
Nicht alfo, mit Lumpen bededit um die mächtigen Schultern, 
Stehe du hier im Gemach; denn unanftändig ja wär’ es. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 490 
&lut nun werde zuerft mir hier im Gemache bereitet. _ 

Jener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleia; 

Eilend brachte fie Glut und Schwefel ihm. Aber Odyſſeus 

Raͤucherte wohlim Saal’ und im Hanf umher und im Vorhof. ° 

Sie nun, die Alte, durchging des Odyſſeus prächtige Kam: 

mern, 495 

Brachte den Maͤgden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen; 

Und vor gingen die Magd aus dem Saal, in den Haͤnden die 
Fackel. 

Ale fie ſtürzten umher mit freudigem Gruß um Odyſſeus, 

Hießen ihn froh willkommen, und kuͤßten ihm Antlitz und 
Schultern, 

Auch die ergriffenen Hand’; und er, voll inniger Wehmuth, 500 

Weint' und ſchluchzete laut; er erkannt' im Herzen noch Alle. 


— — — 
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SZubalt. Penelopeia, von der Pflegerin gerufen, geht mißtrauiſch In 
den Saal. Odyſſeus gebeut den Seinigen Reigentanz, um die Ithaker zu 
täufchen. Er ſelbſt, vom Bade verfchinert, rechtfertigt fih der Gemahlin 
Durch ein Geheimnis. Die Neuverbundenen erzäplen vor dem Schlafe ſich 
ihre Leiden, Am Morgen befiehlt Odyſſeus der Gemahlin, fich einzufchließen, 
und geht mit dem Sohn und den Hirten zu Zaerted hinaus. 


Mer das Mütterchen ftieg frohlodend empor in den Söller, 

Anzuſagen ber Fürftin, ihr lieber Gemahl ſey au Haufe: 

Muͤhſam firebten die Knie’, und ed trippelten hurtig die Füße. 

Ihr zum Haupt nun trat fie, und fprach anredend die Worte: 
Wach’ auf, Penelopeia, mein Töchterhen, daß du es feheft 5 

Selbft mit eigenen Augen, woranf du täglich gebarret: 

Heim tft Odyſſeus gekehrt, und im Hauſ' bier, endlich doch, 

endlich! 
Auch die Freier erſchlug er, die Trotzigen, welche das Haus ihm 
Alſo gekraͤnkt, und die Güter verſchwelgt, und den Sohn ihm 


entehret! 
Ihr antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 10 
Mutterchen, traun Dich bethoͤrten die Himmliſchen: welchen ja 
leicht iſt, 


Unverſtaͤndig zu machen, auch wer ſehr hellen Verſtand hat, 
Und Bloͤdſinnige wieder mit heiterem Sinn zu erleuchten; 


. 
- 
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Dieſe verletzten dich wohl, da zuvor dein Geiſt ſo geſund war. 
Warum ſpotteſt du mein, der voll von Kummer das Herz iſt, 15 
Durch unwahre Verkündung, und weckſt mich vom lieblichen 
Schlummer, 
Welcher mir, ach wie ſanft, die Augenlieder umhüllte? 
Denn noch niemals ſchlief ich fo feſt, ſeitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ber: 
derbens! 
Flugs denn ſteige hinab, und kehr' in die untere Wohnung. 20 
Hätte der anderen eine, fo viel auch Weiber mir dienen, 
Solch ein Mährhen gebracht, und mid vom Echlummer 
gewecket: 
Bald dann hatt’ ich fürwahr fie fürchterlich wieder entſendet, 
Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für diesmal. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 25 
Nein, ich fpotte ja nicht, mein Töchterchen; fondern in Wahrheit 
Heim ift Odyſſeus gekehrt, und im Hauf bier, wie ich dir fage: 
Sener Fremde, den Alle fo fchndd’ im Saale verhöhner! 
Auch Telemachos wußte vorlängft fchon, daß er daheim fep; 
Aber mit Hugem Bedacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Troß der übermüthigen Männer. 
Jene ſprach's; und mit Freuden entfprang demLager die Fuͤrſtin, 
Seft um die Alte geſchmiegt; ihr ſtürzte die Thraͤn' aus den 
Wimpern; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Nun fo verfünde mir boch, mein Mütterhen, lautere Wahr: 
heit; 35 
Wenn er gewiß zum 1 Haufe gekehrt ift, wie du erzähleſt, 
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Wie doch legt’ er die Hand’ an die ſchamlos trotzenden Sreier, 
Er allein, da fie immer fo zahlreich hier fich verfammelt 2 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 
Weder gefeh’n hab’ Ich's, noch gehört; nur dag Aechzen vernahm 
id, % 
als er fie ſchlug: denn im Winkel der fefigebaueten Kammern ' 
Sapen wir Mägde vol Angft, bei wohlverfchloffenen Thüren; 
Bis mich zulest dein Sohn Telemachos aus dem Gemache 
Vorrief, welchen der Vater daher mich zu rufen gefendet. 
Sept den Odyſſeus fand ich, umringt von erfchlagenen Leichen, 45 
Dafteh’n; aber umher am gediegenen Eftrich die Grein 
Ueber einander geftrectt. Dich erfreut wohl hätte der Anblick, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war, ähnlich dem Bergleu’n: 
Doch num liegen fie AU’ an der vorderen Pforte des Hofes 
Aufgehäuft; und er rÄuchert die prächtige Wohnung mit 
i Schwefel, 50 
Maͤchtige Glut anzündend, und fendet mich her, dich zu rufen. 
Folge mir denn, Damit ihr zu freudigem Muthe zurüdführt. 
Beide das liebe Herz, dba des Grams fo viel ihr geduldet. 
Denn nun ging ja endlich der lange Wunſch in Vollendung: 
Selbft ein Lebender kain er zum eigenen Heerd’, und fand dich, 55 
Band auch den Sohn im Palaft; doch fie, die Böſes gethan ihm, 
Alle die Freier beftraft? er mit ſchrecklicher Nach? in der Wohnung. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia : 
Muͤtterchen, noch nicht mußt du fo laut frohlocken und jubeln. 
Weißt du doch, wie erwünfcht in feinen Palaft er erfhiene, 60 
Allen, und mir ja zumeift, und dem Sohn, den wir beide 
gezeuget. ' 





Dreiundzwanzigſter Geſans. 477 


Aber unmöglich iſt das Wahrheit, was du erzähleft! 
Kein, ein unfterblicher Gott erfchlug die trotzigen Freier, 
Welchen der Frevel empört’, und die feelenkränfende Bosheit. - 
“ Denn fie ehrten ja feinen der fterblichen Erdebewohner, 65 
Weder gering noch edel, fo Jemand kam und fie anfpradh: 
Darum traf fie dad Weh, die Srevier! Aber Odyſſeus, 
Fern von Achaia verlor er die Heimkehr, ach und den Geiſt auch! 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: | 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen? 70 
Was? der Gemahl, der drinnen am Herd’ift, fageft dun, nimmer 
Kehr' er nach Haufe zuruͤck? Wie ſtets ungläubig dein Herz ift! 
Aber wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen dir fagen, 
Gene Narbe, die einft ihm ein Eber gehau'n mit dem Sahne, . 
Diefe nahm beim Wafchen ich wahr, und wollt? es dir felber 75 
Kundthun; aber er faßte mir fchnell mit den Händen die Gurgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtfamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darftellen mich felber, 
0 ich mit Trug dich getäufcht, des Eläglichften Todes zu Tterben! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 80 
Muͤtterchen, ſchwerlich vermagſt du, der ewigwaltenden Goͤtter 
Weiſen Rath zu erforſchen, wie klug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn uns hinabgeh'n, daß ich ſie ſchaue, 
Jene trotzigen Freier entſeelt, und wer ſie getoͤdtet. 
Dieſes geſagt, entſtieg fieden Wohnungen; aber ihr Herz war 85 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl ſie befragte, 
Oder genaht ihm kuͤßte das Haupt und die Hände mit Inbrunſt. 
Jetzo ging ſie hinein, die ſteinerne Schwelle betretend, | 
Nahın dann gegen Odyſſens den Sitz, im Glanze des Feuers, 
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Dort an der anderen Wand. Doc er an der ragenden Säule W 
Saß, die Augen gefentt, und erwartete, was fie ihm fagte, 
Seine erhabene Battin, nachdem fie gefeh’n mit den Augen. 
Range verftummt faß jene, denn gang nahm Staunen ihr Herz ein. 
Bald nun fand fie ihn ähnlich, genau anfchauend das Antlitz; 
Bald mißkannte fie wieder, da fchlechte Gewand’ ihn umhüllet. 95 
Aber Telemachos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Mutter, du böfe Mutter, wie ftarı dein Herz und gefühllos! 
Warum bleibft du dem Water fo abgefonderf, und feßeft 
Nicht zu jenem dich hin, und fragft und forfcheft nach Allem? 
Wohl Fein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinns 100 
Bon dem Gemahl abfteh’n, der ihr nad) unendlicher Trübfal 
Wieder im zwanzigiten Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde; 
Du nur trägft im Bufen ein Herz, das härter denn Stein iſt! 
Ihm antwortete drauf die finnige Denelopeia: 
Lieber Sohn, mein Geift ift ganz von Erftaunen bewältigt ! 105 
Weder ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, 
Noch in das Antliß grad’ ihm zu fhau’n. Doch iſt er es wirklich 
Selbft, und kehrt' in das Haus mein Odyſſeus; wohl ja einander 
‚Werden wir.bald und erkennen, und ficherer; denn wir haben 
Eigene Zeichen für ung, die geheim wir wiffen vor Andern. 110 
Sprachs; da lächelte fanft der herrlihe Dulder Odyſſeus. 
Schnell zu Telemachos drauf die geflügelten Worte begann er: 
Fun fo laß die Mutter, Telemachos, bier in ber Wohnung 
Immerhin mich verfuchen; gewiß bald merket fie beffer. 
Jetzt, da ich ſchmucklos bin, und in haͤßliche Lumpen gehüllet, 115 
Drum verachtet fie mich, und glaubt, nicht fey ich es felber. 
Wir mun wollen erwägen, wie dieß am beften gefchehe. 
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Denn wer Einen der Männer auch nur im Wolfe getödtet, 
Ihn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fi daließ, 
Klüchtet ja doch, und verläßt die Gefreundeten und das Ge⸗ 
burtsland. 120 
Und wir ſchlugen die Stuͤtze des Reichs, die die edelſten aller 
Juͤngling' in Ithaka ſind. Dieß nun zu bedenken ermahn' ich. 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Vater, du ſelbſt wohl mußt hier zuſeh'n! Stets ja der beſte 
War dein Rath vor den Menſchen, erzaͤhlen ſie; ſchwerlich ver⸗ 
mag dir 125 
Irgend ein Mann ſich zu gleichen der ſterblichen Erdebewohner. 
Wir mit frendiger Seele begleiten dich; nimmer auch ſollſt du 
Unferes Muths vermiffen,, fo viel die Kraft nur gewaͤhret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
un fo will ich dir fagen, wie mir's am beften erfheinet. 130 
Gehet zuerft in das Bad, und ſchmuͤckt euch wohl mit dem Leibrock; 
Auch den Mägden im Haufe befehlt, fih Gewande zu wählen. 
Aber der göttlihe Sänger, die Elingende Harp in den Händen, 
Soll Anführer und ſeyn frobfcherzended Meigentanged, 
Daß fie ein Feft vermuthen der Hochzeit, draußen ed hörend, 1% 
‚Wer auf der Ga hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nicht eher der Ruf ringsum von der Freier Ermordung 
Sich in der Stadt augsbreite, bevor wir draußen erreichet 
Unferen ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander 
Sinnen wir, was zum Heil der Olympier etwa gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten, 
Singen zuerft in dad Bad, und ſchmuͤckten fih wohl mit dem 
Leibrod; 


480 02 ssec. 


Auch die Maͤgd' erſchienen im Schmuck. Doch ber goͤttlich⸗ 
Eänger 
Nahm die gewölbete Harp, und regt’ in Allen Begier auf 
Liebliches Zreudengefangs und ſchön nachahmendes Tanzes. 145 
Ringsum ſcholl der große Palait von dem jtampfenden Fußtritt 
Tanzender Männer zugleich und fchöngegürteter Weiber. 
Alfo redete Mancher, wer draußen es hört’ auf der Saffe: 
Sicher vermaͤhlt fih ein Zreier die vielummorbene Fürſtin! 
Boͤſe Fran! nicht onnte fie ihm, bem Gemahle der Tugend, 1% 
Hüten den großen Palaft in Beftändigkeit, bis er gekehret! 
Alfo redete man; nicht wußten fie, wie es beitellt war. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Ddyffeus, 
Bader? Eurynome jest, die Schaffnerin, falbte mit Del ihn, 
Und umhüuͤllt' ihn darauf mit praͤchtigem Mantel und Xeibrod. 155 
Über das Haupt umgoß ihm mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß er höher erfchien und völliger; auch von der Scheitel 
Goß fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Rand' ein Mann das Silber umgießer, 
Sinnreih, welchem Hefäftos gelehrt und Pallas Athene 160 
Mllerlet Weisheit der Kunft, um reizende Werke zu bilden: 
Alſo umgoß Die Böttin ihm Haupt und Schultern mit Anmuth. 
Jetzo enitftieg er der Wann’, an Geftalt Unfterblichen ahnlich, 
Kam, und fegt’ auf den Seffel fi Hin, von welchem er aufftand, 
Seiner Gattin entgegen, und fprach anredend die Worte: 163 
Seltfame Fran, wie Dir vor den zartgebildeten Weibern 
Fuͤhllos ſchufen das Herz der olympiſchen Hoͤhen Bewohner! 
Wohl fein anderes Weib wird fo ausdauerndes Starrfinnd 
Non den Gemahl abfteh’n, der ihr nach unendlicher Trübfal 
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Wieder im zwanzigſten Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde! 170 

Auf denn, bereite mein Bett, o Muͤtterchen, daß ich mich ſelber 

Lagere! Sie hat wahrlich ein eiſernes Herz in dem Bufen! “ 
Wieder begann dagegen bie finnige Denelopeia: 

Seltfamer Mann, nicht ſteh' ih aus Stolz ja, noch aus Ver: 


achtung, 
Noch aus Befremden zurück; ich weiß ſehr wohl, wie du aus⸗ 
ſahſt, 175 


Als du von Ithaka fuhrſt im langberuderten Schiffe. 
Auf denn, mit Sorgfalt bette das Lager ihm, Eurykleia, 
Außer dem mwohlerbauten Gemach, das er felber gezimmert. 
Sept das zierliche Bett ihm hinaus, und breitet zum Lager 
Wollige Vlieh und Mäntel, und Xeppiche, werth der Be: 
trachtung. 180 
So den Gemahl verſuchte die Königin. Aber Odyſſeus 
Wandte ſich unmuthsvoll zur tugendſamen Gemahlin: 
Wahrlich du haſt, o Frau, ein kraͤnkendes Wort mir geredet! 
Mer bat anders geſtellt mir das Bett? Das koͤnnte ja ſchwerlich 
Selbft ein erfahrener Mann; wo nicht ein Unfterblicher 
\ nahend 185 
Sonder: Muͤh', wie er wollte, zuranderen Stell’ es hinwestrug: 
Doc kein fterblicher Menſch, wie er trogt? in Kraften.der Jugend, 
Möcht? es hinmwegarbeiten; denn gar ein großes Geheimniß 
War an dem Fünftlihen Bett; und ich felbft, fein Anderer, 
baut? es. 
Grunend wuchs im Geheg' ein weitumſchattender Oelbaum, 190 
Stark und bluͤhender Kraft; ſein Umfang war, wie der Säule. 
Diefem umher das Gemach erbauet' ich bis zut Vollendung, 
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Häufige Stein’ anordnend, und bühnete zierlich die Dede; 
Auch verfchloß ich die Pforte mit feft einfugenden Flügeln. 
Hierauf kappt' ih die Krone des weitumfchattenden Del: 


baums; 195 

Aber den Stamm von der Wurzel behaut' und glaͤttet' ich 
ringsum 

Wohl und geſchickt mit dem Erz, und ordnete ſcharf nach der 
Richtſchnur, 

Bildend dem Bette zum Fuß, und bohrt' ihn ganz mit dem 
Bohrer. 


Hieran fuͤgt' ich das Bett, und meißelt' es bis zur Vollendung, 

Kuͤnſtlich mit Gold und Silber und Elfenbeine durchwirkend; 200 

Spannte darin dann Riemen von purpurfhimmernder Stier⸗ 

baut. 

Alfo dieß Wahrzeichen verfünd’ ich dir. Aber ich weiß nicht, 
Frau, ob noch wie zuvor mein Bett ift, oder ob Jemand 
"Andere jchon es geftellet, den Fuß abhauend des Delbaums. 

Jener ſprach's; ihr aber erzitterten Herz und Kniee, 205 
Da fie die Zeichen erfannt, die genau ihr verkündet' Odpſſeus. 
Meinend lief fie hinan, und fchlang fih mit offenen Armen 
Ihrem Gemahl um den HaW, und das Haupt ihm küſſend 

begann fie; 

Zuͤrne mir nicht, Odyffeus ; du warft ja vor anderen Männern 
Smmer fo gut und verftändig! Die Ewigen gaben und Elend, 210 
Welche zu groß ed geachtet, Daß wir beifammen in Eintracht 
Uns der Jugend erfreuten, und fanft annabten dem Alter. 
Aber du mußt mir darum nicht gram ſeyn, oder mir eifern, 
Weil ich nicht, da dir eben erfchienft, dich alfo bewillfommt. 
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Immer ia ftarrete mir mein armes Herz in dem Bufen 215: 

Angftvoll, daß mich einer der Sterblichen täufchte- mit Worten, 

Hieher kommend; es find ja fo mancherlet ſchlaue Betrüger! 

Auch wohl Helena nicht , die Argeierin, Tochter Kroniong, 

Hätte dem Fremdlinge je ſich gefellt in Xieb’ und Umarmung, 

Wenn fie bedacht, einft würden Die ftreitbaren Männer 
Adain’s 220 

Wieder zurüd mit Gewalt zum Vaterlande fie führen. 

Doc fie ergab, von der Göttin gereizt, fich der ſchnoͤdeſten Unthat, 

Nicht die Strafe zuvor in ihrem Herzen erwägend, 

Welche fo grau’nvoH kam, auch ung heimfuchte mit Kummer. 

Jetzo nachdem du die Zeichen mir fo umfländlich genannt haft, 225 

Unferer Lagerſtatt, die fonft kein Sterblicher fchaute, 

Als du allein und ich felbft, und unfere Dienerin einzig, . 

Aktoris, die mein Vater mir mitgab, als ich Daherfam, 

Die und beiden die Pforte bewahrt des feſten Gemaches: 

Jetzo befiegft du mein Herz, wie hart ed immer zuvor war. 230 

Sprach's, und erregt’ ihm flärfer ded Grams wehmuͤthige 

Sehnſucht; 

Weinend hielt er die treue, die herzeinnehmende Gattin: 

Und wie erfreulich dad Land herſchwimmenden Männern er- 
fcheinet, 

Welchen Poſeidons Macht das rüftige Schiff in der Meerflut 

Schmetterte, durch die Gewalt des Orkans und geſchwollener 
Brandung; 235 

Wenige retteten ſich aus graulicher Flut an's Geſtade 

Schwimmend daher, und häufig umſtayrt die Glieder das 
Meerſalz; 
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Freudig anjegt erfteigen fie Land, dem Verderben entronnen: 

So war Ihr auch erfreulich ber Anblick ihres Gemahles, 

Und feft Hielt um den Hals fie die Lilienarme geichlungen. 240. 

Ya den Traurigen wäre genaht die rofige Cos; 

Mber ein Andres erfann die-Herrfherin Pallas Athene. 

- Range hielt fie die Nacht am Ende der Bahn, und vermweilte 

Dort an Okeanos Strom die goldenthronende Eos; 

Und nicht fchirrete jene, das Licht Den Menſchen zu.bringen, 245 

Lampos und Faethon an, die ihr ſchnellfuͤßig Gefpann find. 

Drauf zur Gattin begann der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Frau, noch haben wir nicht das Ziel der furchtbaren Kämpfe 

Völlig erreicht, und droht auch hinfort unermeßliche Arbeit, 

Biel und vol Mühfel, die gefamt zu vollenden-mir obliegt. 250 

So hat mir’s des hohen Teireſias Seele geweiſſagt, 

Jenes Tags, da hinab in Aides Wohnung ich einging, 

Wiederkehr den Genoffen zugleich und mir felber erforfchend. 

Aber, o komm, laß, Frau, zum Bett uns gehen, Damit wir 

Auch des erquickenden Schlafd uns fättigen, fanft gelagert. 255 
Wieder begann Dagegen die finnige Penelopein: 

Dir wird num dein Xager bereit feyn, wann du im Herzen _ 

Selbft es verlangft; nachdem dir die Götter gewährt bie Zurüd: 

- Zunft 

In dad erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 

Doc da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmlifcher eingab; 260 

Sage mir jeßo den Kampf. Ich muß ihn, denk' ich, hinfort doch 

Hören; fo wäre jawohl, ihn gleich zu vernehmen, nicht fchlimmer. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Arme, warum fo eifrig verlangeft dir, Daß ich dir jenes 
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Sage? So will ich's denn ankündigen, nichts auch verhehlend. 265 
Zwar nicht wird dein Herz ſich erfreun dep; nicht ja ich felber 
Freue mich. Denn fehr weit Durch der Sterblihen Städte ge: 
| deut er 
Hinzugeh’n, in den Händen ein fchöngeglätteted Ruder , 
Immerfort, bis ich komm' an Sterbliche, welche das Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 270 
Auch nicht Kund' ift ihnen der rothgeichnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteten Ruder, mit welchen fih Schiffe beflügeln. 
Aber ein deutliches Zeichen verkündet er; du auch vernimm es. 
Wenn mir einft in der Sremd’ ein begegnender Wanberer faget, 
Das des Worfelers Schaufel ichtrag’ anf rüftiger Schulter: 275 
Jetzo heft' ich dad Ruder, wie jener gebeut, in die Erde, 
Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherriher Pofeidon, 
Einen Widder und Stier und fanbefruchtenden Cber; 
Und dann wander’ ich heim, und opfere Feſthekatomben 
Für die unfterblihen Götter, die hoch obwalten im Himmel, 250 
Allzumal nach der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer mir 
Kommen der Tod gar fanft, der mich, von behaglichen Alter 
Aufgelöst, in Frieden hinwegnimmt; während die Voͤlker 
Mingsher bluͤh'n und gedeih’n. Alſo weiſſagt' er mein Schidfal. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 235 
Henn dir die Ewigen denn ein befferes Alter gewähren, 
Dann tft Hoffnung annoch, daß ſich Ausflucht öffne des Elends. 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber Eutynome jet und die Pflegerin beiten das Lager, 
Weihe Gewand’ amsbreitend, im Glanz der leuchtenden 
Fadeln. 290 
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Drauf, nahdem fie gebettet bag tüchtige Lager mit Sorgfalt, 
Ging die Alte zu ruh’n hinweg in die eigene Kammer. 
Doch Eurynome führt’, ald Wärterin ihred Gemaches, 
Jene zum Lager daher, In der Hand die leuchtende Zadel. 
Als fie erreicht dad Gemach, daenteilte fie. Beidenun endlich 295 
Kehreten froh zum Bunde des alten vertraulichen Lagers. 
Aber Telemachos felbft, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Ruheten jebt von des Tanzes Geftampf, auch ruhten die Weiber; 
Feder fodann ging fehlafen umher in den dunklen Gemächern. 
Beide, nachdem ſie das Herz der erfreuenden Kiebe gefättigt, 00 
Freueten ſich des Geſpraͤchs, und redeten viel mit einander. ' 
gene, wie viel im Palaft fie ertrug, die Edle der Weiber, 
Stets die üppigen Freier zu ſchan'n, und die arge Verwüftung: 
Die um fie felbft fo viele gemäftete Rinder und Schafe 
Schlachteten; auch wie ded Weines fo viel den Gefäßen ent: 
Thöpft ward. 305 
Drauf erzählt’ auch Odyſſeus der Held, wie mancherlei Gram er 
Andern gebracht, und wie Manches er felbft im Elend geduldet, 
Alles genau. Froh horchte die Königin, ohne daß Schlaf ihr 
Sant auf die Augenlieder, bevor er Alles erzählet. 
Under begann, wiezuerftder Kkkonen Gewalt erbezwungen, 30 
Drauf an der fruchtbaren Flur der Lotofagen gelandet; 
Auch was gethan der Kyklop, und wie ach’ er geübt und Mer: 
| geltung 
Wegen der tapferen Freunde, die jener ihm fraß’ ohn Erbarmen; 
Wie dann Aeolos ihn den Kommenden freundlich bewirthet, 
Auch entfandt: doch die Stund’ ins Vaterland zu gelangen 315 
War noch nicht, da ergriff ihn der Ungeftün des Orkanes, 
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Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erfenfzenden fort: 
trug; 

Wie er Telepylos dann und die Laͤſtrygonen erreichet, 

Welche die Schiff’ ihm verderbt, um dDiehellumfchienten Genoflen; 

Auch von der Kirfe Betrug und Taufendlünften erzählt? er, 320 

Und wie hinab er gefommen in Aldes dumpfe Behauſung, 

Um bes thebifchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen, 

Im vielrudrigen Schiff, und die fämmtlichen Freunde gefchauet, 

Auch Die Mutter, die einft ihn gebar nnd nährte von Kind auf; 

Wie er fodann der Seirenen bezaubernde Stimme gehöret; 325 - 

Dann wie den irrenden Felſen er naht’ und der granfen Cha: 
rybdig, 

Auch der Skylla, wo nie unverleßt noch Einer vorbeifuhr; 

Dann wie ded Helios Rinder ermordeten feine Genoflen, 

Und wie das Schiff im Laufe zerſchlug mit dampfendem Glutftral 

Der bochdonnernde Zeus: es verſanken die tapferen Freund' 
ihm 330 

Ale zugleich, nur er felber entrann dem Schredendverhängniß; 

Wie zur ogygifchen Inſel er am, und der Nymfe Kalppfo, 

Die fo.lang’ ihn verweilt, ihn fih zum Gemahle begehrend, 

In der gewölbeten Srott’, und Koft ihm gereicht, und verheißen, 

Ihn unfterblich gu fchaffen in ewig blühender Jugend: 335 

Doch ihm konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen ; 

Wie er darauf die Faͤaken erreicht, nach unendlicher Trübfal, 

Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblichen, ebrten, 

Auch im Schiff ihn entfandten zum lieben Lande der Väter, 

Meihlih mit Erz und Golde beſchenkt, umd koͤſtlicher Klei⸗ 
dung. 340 
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Kaum nun hatt' er das Letzte geſagt, da der Schlaf ihm die 
Glieder 
Sanft aufloͤſend umfing, der Seel’ Unruhe zerſtreuend. 

Wieder ein Andres erſann Zeus herrſchende Tochter Athene. 
Als ſie nunmehr im Herzen vermuthete, daß ſich Odyſſeus 
Schon der Ruh' bet der Gattin erfättiget hab’, und bes 

Schlafes; 345 
Schnell vom Okeanosſtrome die goldenthronende Eos 
Trieb fie daher, daß den Menfchen fie leuchtete. Aber Odyffeus 
Sprang aus dem fchwellenden Lager, und gab der Semahlin den 
Auftrag: 

Frau, wir haben bisher ded Elends volle Genüge 
Beide gefhmedt: du hier um meine bejammerte Heimkehr 350 
Weinend; und Ich, weil Zeus und die anderen Götter durch 

Unglück 
Mich, wie ich ſtrebt', abhielten vom heimiſchen Lande der Vaͤter. 
Aber da beide wir nun zum erſehneten Lager gelangt ſind, 
Was ich an Gut noch habe, beſorge du mir in der Wohnung: 
Auch was an Vieh mir indeß die üppigen Freier verſchwelget, 355 
Theils wird mir es erſetzen der Kriegsraub, theils der Achaier 
Ehrengeſchenk, bis alle die Meierhoͤfe gefuͤllt ſind. 
Aber ich ſelbſt nun will zur ländlihen Pflanzung hinausgeh'n, 
Meinen Vater zu fhau’n, der mich fo herzlich betrauert. 
Dirdenn befehl’ ich diefes; o Frau; zwar denkſt du verftändig: 300 
Gleich wird gehen der Ruf, fobald die Sonne ſich hebet, 
Daß ich bie ſaͤmmtlichen Freier ermordete bier im Palafte; - 
Darum fteig’ in ben Söller, und famt den dienenden Weibern 
Setze dich, ohne dag Einen du anfchauft, oder befrageft. 
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Alfo ſprach er, und hüllte die ftattlihe Wehr um die Schul: 
. - tern, 365 
Wedte Telemachos dann , Filötiod auch und Eumaͤos, 
Und hieß alle fofort mit Kriegesgeräth fih bewaffnen. 
Willig gehorchten ihm jen', und nahmen fich eherne Ruͤſtung, 
Schloſſen die Pfortedann auf, und enteilten, geführt vonOdyſſeus. 
Schon verbreitete Licht um die Erde fih ; aber Athene 370 
Fuͤhrte fie ſchnell aus der Stadt, in dunfele Nacht fie verhüllend. 
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Anhalt. Die Seelen ter Freier finden in der Unterwelt ten Achit⸗ 
leus mit Agamemnon fich unterredend: jener, der ruhmvoll vor Troja 
fiarb, ſey glüdlih vor diefem, der heimtehrend ermordet ward. Aga⸗ 
menmon, dem Amfimedon dad Gefchehene nach feiner Borftellung erzählt, 
greifet die Gluͤckſeligkeit des fiegreich heimfchrenten Odyſſeus. Diefer ins 
des entdeckt ſich dem Water Laertes mit fchomnender Vorficht, und wird 
teim Mahle von Doltod und beffen Eoͤhnen erkannt. upeithed, des 
Antinood Vater, erregt einen Aufruhr, der nad kurzem Kampfe durch 
Athene geſtillt wird. 


Sermes aber entrief, der Kyllenier, jetzo die Seelen 
Jener erſchlagenen Freier, und hielt in den Händen den Macht⸗ 
ftab, 

dm and Golde gebildet, womit er der Sterblihen Augen 
sten. welcher er will, und die Schlummernden wieder er: 
i weder: 

Hiermit regt’ er fie fort; und fchwirrend folgten die Seelen. 5 

So wie die Fledermäuf im Geklüft der ſchaudrichten Höhle 

Schwirrend umber fih fhwingen, wenn ein?’ aus der Reihe tee 
Schwarmes 

Niederſank von dem Fels, und darauf an einander ſich klammern: 

So mit zartem Geſchwirr fort zogen ſie; aber voran ging 

Hermes, der Retter aus Noth, durch dampfbeſchimmelte Pfade. 10 
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"Hin an Dfeanos Flut, und hin am leukadiſchen Felfen, 

Auch au Helios Thore hinweg, und dem Lande der Traume, 
Zogen fie; kamen dann bald zur Asfodeloswieſe hinunter, 
Wo die Seelen zugleich, die Gebild’ Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilleus, 15 
Huch des Patroklos Seel’, und Antilochog, jenes Erhabnen, 
Auch des gewaltigen Ajas, der ragt?’ an Seftalt und an Bildung 
Kings im Danaervoll, nad) dem tadellofen Achilleng: 

Welche ſtets um jenen fih fammelten. Nahe daher auch 

Wandelte jebt die Seele von Atreud Sohn Agamemnon, 20 

Schwermuthevoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
ihm 

Dort im Saal des Aegiſthos den Tod und dag Schidkfalerreichten. 

Jetzo begann die Seele des Peleionen Achilleng ; 

Atreus Sohn, wir dachten, der Donnerer habe für immer 
Dich aus edelem Männergefchlecht fich erloren zum Liebling, 25 
Darum weil fo Vielen und Tapferen einft du geboteft,, 

Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing und Achaier. 

Aber auch dir ja zu früh mußt? ach annahen des Todes 

Hartes Gefchie, dem Feiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 
KHätteft du doch in der Ehre Genuß, mit welcher du herrfchteft, 30 
Sern im troifchen Lande den Tod und dad Schiefal gefunden! 
Denn ein Denkmal hätten gefamt dir erhöht die Achaier, 

Und du hätteft dem Sohn auch geichafft hochherrlichen Nachruhm. 
Doch nun ward, zu fterben den Kläglichften. Tod, dir geordnet! 

Wieder begann bie Seele von Atrend Sohn Agamemnon: 35 
Glücklicher Peleus Sohn, du göttergleicher Ahilleng , 

Der du vor Ilios ftarbft, von Argos fern ! denn umher dir 
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Santen zugleich der Troer und Danaer tapferite Söhne, 
Muthvoll kaͤmpfend um dich: du lagft im Gewirbelded Staubes 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeffend. 40 
Doch wir anderen Fämpftenden Tag durch; ja und durchaus nicht 
Hätten vom Streit wir gerubt, wenn nicht Zeus trennte mit 
Sturmwind; 
ais wir nun zu den Schiffen hinab dich getragen vom Schlacht⸗ 
feld, 
Legeten wir auf Gewande den ſchoͤnen Leib, den wir ſauber 
Wuſchen in laulichem Waſſer, und ſalbeten; haͤufige Thraͤnen 45 
Weineten rings die Achaier um dich, und fchoren ihr Haupthaar. 
Auch die Mutter entſtieg mit den Meergoͤttinnen dem Abgrund, 
Als ſie vernommen die That; und Geſchrei ſcholl über die Meer⸗ 
fut 
Graulich daher‘, daß vor Schreden erzitterten alle Achaier. 
Jeder auch wär? auffahrend entfloh'n zuden raumigen Schiffen, 50 
Wenn nicht hemmt’ ein Mann, ein Kundiger alter Erfahrung, 
Neſtor, welcher auch fonft mit trefflihem Mathe genützet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Haltet ein, Argeier, und flieht nicht, Männer Achaia's; 
Denn dieMntter entfteigt mit den Meergöttinnen dem Abgrund55 
Dorther, daß fie dem Sohn zumandele, welcher entfeelt ift. 
Jener ſprach's; da hemmten die Flucht die erhab’nen Achaier. 
Um dich ftanden die Nymfen, erzeugt vom altenden Meergreis, 
Die, aufjammernd vor Gram, inambrofifche Kleider dich hüllten. 
Alle neun auch die Mufen, mit holdem Ton fich erwidernd, 60 
Klageten: und wohl keinen der Danaer fahe man jeßo 
Thränenios; fo rührten der Göttinnen belle Gefänge, 
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Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nachte beftändig 
Weinten wir, ewige Götter ſowohl, als fterblihe Menſchen. 
Am achtzehntenverbrannten wirdich, und ſchlachteten ringsum 65 
Diele gemäftete Schaf und krummgehoͤrnete Rinder. 

Doch bu brannteft im Goͤttergewand, und von Salben umduftet, 
Auch balfamifhem Honig; und viel der Helden Achaia's 
Giferten, ftralend in Erz, um das Iodernde Zodtenfener, 
Rennend zu Fuß und zu Wagen; es flieg ein lautes Getöſ' auf. 70 
Als nun ganz dich verzehret die heilige Glut des Hefaͤſtos; 
Früh int fammelten wir dein weißes Gebein, o Achilleug, 
Lauteren Wein auffprengend und Balfam. Aber die Mutter- 
Gab ein goldened Henkelgefäß ; ein Geſchenk Dionyſos 
Pries es jew’, und ein Werk des hochberühmten Hefaſtos. 75 
Hierin ruht dein weißes Gebein, ruhmvoller Achilleng , 

Mit dem Gebeine vermifcht des Menötiaden Patroklos; 

Mber gefondert der Staub des Antilochos, den du vor allen _ 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgefchied’nen Patroklos. 
Drüber fodann ein großes bewundrungswürdiges Grabmal 80 
Häuften wir heiliges Heer der Danaer, fertig im Speermurf, 
Am vorlaufenden Strande des breiten Hellefpontog; 

Daß es fernfichtbar and der Meerflut wäre den Männern, 
Allen, die jest. mitleben, und die feyn werden in Zukunft. 
Jetzo ftellte die Mutter des Kampfs Kleinode, von Göttern 85 
Selber erfieht, in den Kreis, für die edelen Fürften Achaia's. 
Schon bei vieler Helden Beftattungen warft du zugegen, 
Wenn fih einmal am Fefte des hingeſchwundenen Königs 


..  Zünglinge gürten zum Kampfe um manch vorftralendes Kleinod; 


Doc dort hatt’ am meisten das Herz dir geſtaunt bei dem Anblick, 90 





N 
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Welcherlei Kampfkleinode bie filberfüßige Chetis 
Dir zur Ehre geſtellt: denn ein Liebling warft du den Göttern! 
Alſo auch nicht im Tod’ erlofch dein Name ; vielmehr ftete 
Waͤhrt bei allen Menfchen ein herrlicher Ruhm dir, Achillend. 
Doch was frommete mir’d, nachdem ich den Krieg vollendet? 95 
Mir Heimkehrenden felber befchied Zeus graufes Verderben 
Unter Aegiſthos Hand, und jenes entfeglichen Weibes ! 

Alfo redeten jen’ im. Wechfelgeipräch mit einander. . 
Ahnen nabete jeßt der beftellende Argoswürger, _ 
Kührend die Seelen derZreier hinab, die getöbtet Ddyffeus. 100 
Gradan gingen fie beide, verwunderungsvoll ob dem Anblid; 
Und ed erkannte die Seele von Atrend Sohn Agamemnon 
Dort den Amfimedon gleich, des Melaneus rühmlihen Spröß- 


ling, 
Welcher ihm Gaftfreund war, in der felfigen Ithaka wohnend. 
Jetzo begann zu jenem die hohe Seel’ Agamemnons: 105 


Was, Amfimedon, führt euch herab in den dunkelen Erdgrund ? 
Alle, wie auserwählt, gleichaltrige! Schwerlich wo anders 
Könnte man wohl in der Stadt fo trefflihe Männer erlefen! 
Hat euch vieleicht in Schiffen der Erdumſtuͤrmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Orkanes? 110 
Oder der Feind’ Obmacht hat euch auf der Werte gefchadet, 
Als ihrrweibende Rinder geraubt und ftattliches Wollvieh, 
Dder indem für die Stadt fie ämpfeten, und für die Weiber? 
Sage mir Fragenden dieß, dein Gakfreund war ich ja lebend. 

‚Dentit du nicht, wie dort in euere Wohnung ich anfam, 115 
2Daß ich Odyſſens trieb, und der göttliche Held Menelaos, 
Mit gen Troja zu geh’n in fhöngebordeten Schiffen? 
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Voͤllig ein Monat fhwand, eh? wir vollbrachten die Meerfahtt, 
Da nur kaum wir beredet den Staͤdteverwüſter Odyſſeus. 
Jenem erwiderte drauf Amfimedons Seele die Antwort: 129 | 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnon, 
Wohl noch den ich das alles, o Göttliher, wie du geredet. ’ 
Aber ich will dir Alles verkündigerP, ganz nach der Wahrheit, 
Wie das fhredliche Ende gefcheh’n ift unferes Todes. 
Wir umwarben Odpffeus des lang' abwefenden Gattin; 125 
Doch fie verfagt’ und nie, und vollendete nie die Bermählung, 
Uns indgeheim ausfinnend den Tod und das fchwarze Berhäng: 
niß. 
Dieſen Betrug mit Andern eripähte fie ſchlaues Geiſtes. 
Siehe ſie ſtellt' in der Kammer und wirkt’ ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und ſprach vor unfrer Verfammlung: 130 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb Der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeittag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unſerem Held Laertes ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 
Schrecklich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 135 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen Eine mid) tadle, . 
Laͤg' uneingelleidet der Mann von fo großer Befigung. 
Jene ſprach's, und bezwang ung dad muthige Herz in Gehorfam. 
Jetzo faß fie des Tages, und wirkt ihr großes Gewebe, 
Trennt’ es fodann in der Nacht bei angezündeten Sadeln. 140 
Sp drei Jahr’ entaing fie durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie dad vierte der Jahr’ ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt?’ es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm; 
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Und wir fanden fie felbft ihr Ihönes Geweb’ auftreunend. 145 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 
Als fie den Mantel nun zeigt’, und die frattlihe Webe gewaſchen 
Uns mit dem Glanze der Sonn’ anfhimmerte, oder des Mondes; 
Jetzo trieb den Odyſſeus woher ein verderblicher Damon, 
Fern an die Gränze der Flur, wo ein Haus bewohnte der Sau: 
hirt. 150 
Dorthin kam auch der Sohn des goͤttergleichen Odyſſeus, 
Heim mit dem dunkelen Schiffe gelehrt aus der ſandigen Pylos. 
Beide, da über der Freier entfeglihen Mord fie geratbfchlagt, 
Kamen zur prangenden Stadt der Ithaker: nämlich Obpffeus 
Folgete nach, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 155 
Aber. der Sauhirt führte den fchlechtgefleideten König, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich und dem 
Greiſe, 
Wankt' am Stab’, um den Leib mit häßlichen Lumpen bekleidet. 
Keiner von ung vermochte den Mann zu erfennen für jenen, 
Welcher fo plöplich erſchien, auch felbft von den Aelteren kei: 
ner; 160 
" Sondern mit Worten zugleich mißhandeltenwir und mit Würfen. 
Jener zuerft nun trug ih der eigenen Wohnung den Unfug, 
Wie man ihn warf und ſchmaͤhlich verhöhnt?, ausdaurendes Her: 
zens. 
Aber nachdem ihn erweckte der Geiſt des Aegiserſchütt'rers, 
Jetzt mit Telemachos ſchnell die ſtattlichen Waffen enthebend 165 
Barg er fie oben im Söllfer, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbft dann feiner Gemahlin mit liftiger Seele gebot er, 
Vorzulegen den Sreiern Gefhoß und granliches Eiſen, 





— 
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Uns Ungluͤcklichen allen zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Keiner von uns nun konnte des übergewaltigen Bogens 170 
Senn’ aufzieh'n; denn um Vieles ermangelten wir des Vermoͤ⸗ 
gend. 
Doch da das große Geſchoß hinging in die Hand des Odyfſens; 
Wir jest alle gefamt ſchrien lautes Gefchrei in dem Saale, 
Nicht ihm den Bogen zu geben, und redet? er noch fo Vieles, 
Aber Telemachos fprad mit dringendem Ernft den Befehl 
and. 175 
ghn dann nahm in die Hand der herrliche Dulder Odyffeus, 
Spannete leicht aufziehend die Senn’, und traf durch die Gifen; 
Sprang dann zur Schwelle hinauf, und goß biegefiederten Pfeil? 
aus, 
Fuͤrchterlich rollend den Blick, und Antinoos ſchoß er, den Koͤnig. 
Dann auf die Anderen auch entſendet' er herbe Geſchoſſe, 180 
Zielend von oben daher; und fie taumelten über einander. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott zur Hülfe geeilt war. 


Siehe, mit Wuth in dem Saale, dahingerafft von der Kühnbeft, 


Mordeten wild fie umher; mißtöniges Roͤcheln erhub fi 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte dad Eftrich. 185 
Alſo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und noch anjeßt ung 
Liegen die Leiber verfäumt im hohen Palaft des Odyffens. 
Denn noch wiffen es nicht die Gefreund’ in unferen Häufern, 


Das fie ben wuftigen Mord abipülen den Wunden, und Elagend 


Unfere Bahren umfteh’n; denn dag iſt die Ehre der Todten. 190 
Wieder begann dagegen die hohe Seel! Agamemnons: 
Südlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 


Ja zu gefegnetem Seile fuͤrwahr ward dir die Gemahlin! 
Gomers Werte. II. 32 


— — — 
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D wie edel gefinnt die untad’lige Penelopeia 

War, Ikarios Tochter! wie dachte fie ftet3 des Odpſſeus, 195 

Ihres Jugendgemahls! Drum ſchwind'auch nimmer derNachruhm 

Ihrem Verdienſt; denn die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 

Einſt durch holden Geſang die zůchtige Penelopeia. 

Nicht wie Tyndareos Tochter verübte ſie frevele Thaten, 

Welche den Mann der Jugend erſchlug. Ein verhaßter Geſang 

iſt 200 

Jene den Menſchen hinfort, und haͤuft' Unehr? auf den Namen 

Zartgefchaffener Frau’n, auch die ſich des Guten befleißigt! 
Alfo redeten jen? im Wechfelgefpräch mit einander, 

Stehend unter der Erd’, in Aides dunkler Behaufung. 

Jen' itzt eilten hinab aus der Stadt, und erreiphten Laerted 205 
Ländlichen Hof, den ſchoͤnen geordneten, welchen fich felber 
Einſt Laerted erwarb, mit des Kriege mühfeliger Arbeit. 

Dort war jenem ein Haus, umringt von Gebäuden der Wirth: 

fhaft, 
Bo ihr Mahl empfingen, zugleich auch faßen und ſchliefen 
Seine nöthigen Kuechte, die ihm, was er wünfchte, beftellten. 210 
Drinnen wohnt? auch bie alte Sifeletin, welche des Greifes 
Dflegte mit forgfamer Treu’, entfernt von der Stadt auf dem 
Lande. 

Dort zu dem Sohn und den Hirten begann ber edle Odyſſeus: 

Ihr nun gehet hinein in die fhöngebauete Wohnung; 
Schnelldann opfert zum Mahledas augerlefenfte Maftfchwein.215 
Aber ich felbft will geh’n, um unferen Vater zu prüfen: 

Db er mich etwa erkennt, und wohl bemerfet im Anblid; 
Dder für fremd mid) achtet, da lange Zeit ich entfernt war. 





Vierundzwanzigfier Gefang. 49 


Alfo fprach er, und reichte dad Kriegesgeräth den Genoſſen. 
Sie dann wandten fofort zu dem Haufe fih. Aber Ddyffeus 220 . 
Eilt' in das fruchtbeflangte Gefild’, um den Vater zu prüfen. 
Und nicht Doliog fand er, da weit er den Garten hinanging, 
Noch font einen der Knecht‘, auch Die Söhne nicht ; alle zugleich 
nun 

Sammelten Dorngeſtraͤuch, Daß befriediget würde der Sruchthain, 

Draußen im Feld’; und er felber der Greis war Führer des 
Meges, 225 

Fon nur fand er, den Vater, im ſchoͤngeordneten Fruchthain, 

Welcher ein Baͤumchen umgrub. Ihn huͤllt' ein ſchmutziger 
Leibrock, 

Grob und haͤufig geflickt: auch ein paar ſtierlederne Schienen 

Trug er geflickt um die Beine, dem ritzenden Dorne zur Ab: 
wehr; 

Handſchuh' auch an den Händen, vor Stachelgewaͤchs; und von 
oben 230 

Deckt' er dad Haupt mit der Kappe von Geigfell, nährend den 
Kummer. 

Als nun jenen erblidte der herrliche Dulder Ddyffeng, 

Wie er gefchwächt von Alter, und tief in der Seele betrübt war, 

Stand er am mäshtigen Stamme des Birnbaums, Thränen ver: 
gießend. 

Und ererwog hierauf in des Herzens Geiftund Empfindung : 235_ 

Dber mit Küffen den Vater umarmete, und ihm auf einmal 

Sagte, wie heim er komme, gefehrt zum Lande ber Väter; 

Ob er zuvor ausforſcht', und jegliches prüfte mit Sorgfalt. 

Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte: 
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Erſt mit ſcherzender Red’ ihn wohl zu prüfen, den Vater, 240 
Alfo gefinnt ging grad’ er hinan, der edle Odyſſeus. 


‘%ener, dad Haupt abfenfend, umloderte ämfig den Sprößling; 
Jetzo trat ihm näher der glänzende Sohn, und begann fo: 


Greis, nicht fehlet dir Kund’ in tüchtiger Gartenbeſtellung, 
Sondern ſchoͤn wird alles gepflegt; Fein einzig Gewaͤchs hier, 245 
Weder Rebe noch Obſt, kein Delbaum, Zeigen: und Birnbaum, 
Keines der Beet' auch vermißt diegehörige Pfleg’ in dem Garten. 
Eines nur fag’ ich dir an; du eifere nicht in der Seele. 

Selbft wirft du nicht gehörig gepflegt, vom traurigen Alter 

Schwach zugleih, und elend in Wuft und haplicher Kleidung. 250 

Traun nicht Trägheit ift ed, warum dich dein Herr ungepflegt 
läßt. 

Selbft nichts Knechtiſches ift nur gemäß dir, wenn man be- 
trachtet 

Deine Geftalt und Größe; denn Föniglich fcheinft du von An: 
feh’n. 

Solchem Mann ja geziemte, vom Bad’ erquickt und der Mahl: 

zeit, 

Sanft ſich auszuruh'n; denn das iſt die Weiſe der Alten. 255 

Aber o ſage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit: 

Wem denn dienſt du alsKnecht ? und weß Fruchtgarten beſorgſt du? 

Auch erzaͤhle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe: 

Ob denn in Ithaka hier wir gelangeten, wie mir geſaget 

Jener Mann, der mir eben begegnete, als ich daherging? 260 

Kein Wohldenfender zwar: denn er harrete nicht, mir ein jedes 

Kund zu thun, noch zu achten des Redenden, als ich ihn fragte, 

Wegen des Gaftfrennde hier, ob diefer noch lebt und gefund iſt, 
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Dder vielleicht ſchon ftarb, und in Nides Wohnungen einging. 
Denn ich fage dir an; duhöre mein Wort, undvernimm ed. 265 
Einen Mann herbergt? ich vordem in ber Väter Gefilde, 
Welcher bei uns einkehrt’ ; und noch Fein anderer Mann iſt 
Mir ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gekommen. 
Gener pries fein Gefchlecht aus Ithaka, und er erzählte, 
Daß ihn Laertes gezengt, ber arkeifiadifhe Herrfiher. 270 
Ihn num führer ich felbft in das Haug, und bewirthet? ihn 
freundlich  - 
Mit forgfältiger Pflege, denn viel war Drinnen bes Vorraths; 
EhrengefhenP auch reicht? ich, als Gaſtfreund, wie es gebührte: 
Schenkt' ihm fieben Talente des fchöngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' ich von lauterem Silber, mit Blu: 
men; 279 
Zwölf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Hüllen, 
Auch Leibröde fo viel, und fo viel der prächtigen Mäntel; 
Außerdem noch Weiber, untad’lige, Eundig der Arbeit, 
Bier von edler Seftalt, die er felbft nach Gefallen fih auskor. 
ber der Vater darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 280 
Ja in das Land, o Fremdling, gelangteft du, welches du frageft; 
Doch muthwillige wohnen darin, und frevele Männer; 
Und du verfchentteft umfonft mit Gefälligleit Jenes fo vieles. _ 
Haͤtteſt du ihn doch lebend in Ithaka's Volke gefunden! 
Wahrlich er hatt’ anftändig mit Gegengefchent Dich entfendet, 285 
Und gaftfreundlicher Pflege ; denn ſolches gebührt dem Beginner. 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit: 
‚Wie viel Jahre nun find’s, da jener ald Saft dich befuchte ? 
Dein unglüdlicher Freund, mein Sohn einft! ach er war es! 
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Armer Sohn! den, ferneden Seinigen wohl und der Heintat, 290 
Schon wo im Meer die Fifche verzehreten, oder zu Lande 
Raubended Wild und Gevoͤgel hinwegſchlang! Nicht hat die 
Mutter 
Ihn einkleidend beweint, und ich, die wir beid’ ihn erzeugten; 
Noch hat die edle Genoffin, die züchtige Penelopein, , 
Schluchzend geklagt am Bette des lieben Gemahls, wie es zie⸗ 
met, 295 
Und ihm die Augen gedrückt: denn das iſt die Ehre der Todten! 
Auch erzähle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe: 
Wer, und woher der Maͤnner? wo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 
Und wo ſteht lauffertig das Schiff, das dich ſelber dahertrug, 
Samt den tapferen Freunden? Vielleicht als Reiſender kamſt 


du 300 
Mit aufgedungenem Schiff, und ſie ſetzten dich aus, und ent⸗ 
eilten? 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Gern will ich dir ſolches verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Her aus Alybas bin ich, ein ftattlihes Haus da bewohnend, 
Ich von Afeidas erzeugt, dem herrſchenden Sohn Polypemons; 305 
Und mein eigener Nam' iſt Eperitos. Aber ein Daͤmon 
Trieb von Sikania mich, daß ich herkam, ohne mein Wollen. 
Dorthin ſteht mir das Schiff, abwaͤrts von der Stadt am Ge: 

filde. 
Schon das fünfte der Fahr? erfchien dem edlen Döyffens, | 
Seit von dannen er fuhr, mein heimifches Ufer verlaflend. 310 
Armer Freund! doch flogen dem Gehenden glüdliche Bögel, 
Mechtdeinher, und d.freubig darob entfendet? ich jenen, 
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Sreubig ging er auch felbft: denn oft noch dachten wir beide 
Uns als Säfte zu feh’n, und Föftliche Gaben zu wechfeln. 
Sprach's; und jenen umhüllte der Schwermuth finftere 
Wolle. 315. 
Siehe, mit beiden Händen ded Ihwärzlihen Staubes ergreifend, 
Ueberſtreut' er fein Haupt, wie es graut', und feufzete heftig. 
Aber empört ward Jenem das Herz, und es fchnob in der Naf’ 
ihm 
Schnell der erbitterte Muth, da den Liebenden Vater er anfah. 
Küffend umfchlang er ihn jebo hHinangeftürzt, und begann fo: 320 
Sener bin ich, mein Bater, ich felbft, nach welchem bu frageft, 
Der ich im zwanzigſten Jahr heimkehrt' in der Väter Gefilde! 
Doc nun ruhe vom Weinen und endlos thranenden Sammer! 
Denn ich fage dir an: (hier gilt ed Befchleunigung wahrlich!) 
Nieder fchlug ich die Freier gefamt in unferer Wohnung, 325 
Das ich den Frevel beftraft’, und die ſeelenkraͤnkende Bosheit! 
Aber Laertes drauf antwortete, laut ausrufend: 
Wenn du denn wirklich mein Sohn Döpffeus wiedergekehrt bijt, 
Sieb doc ein Zeihen mir an, ein entfcheidendes, daß ich es 
glaube, _ 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 330 
Erftlich Die Narb' allhier mit eigenen Augen betrachtet, 
Die am Parnafos ein Eber mit ihimmerndem Zahn mir ge: 
hauen, 
Als ich verreist; denn mich fandteft du felbft und Die treffliche 
Mutter 
Hin zum liebenden Ahn Autolykos, daß die Geſchenk' ich 
Rahme, bie hier im Beſuch mit verheipendem Wink er gelobet. 335 
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Jetzo wohlan, auch die Baͤume des ſchoͤngeordneten Fruchthains 
Nenn’ ich dir, welche du einſt mirgeſchenkt; denn ich bat dich um 
jeden, 
Als ich ein Kind dich im Garten begleitete: unter den Baͤumen 
.. Bingen wir um, und du nannteft und zeigteft mir jegliche Gat⸗ 
tung. 
Dreizehn gabſt vol Birnen du mir, zehn andre mitXepfeln, 340 
Vierzig der Feigenbäum’; auch nannteft Du Nebengeländer 
Mir ald Gefchent Bier, fünfzig, wo jeglicher Stod für die Kelter 
Wucherte: ringe ift Alles mit mancherlei Trauben belaftet, 
Wann Zeus Horen anjeut fruchtichwer andringen von oben. 
Jener ſprach's; unddem Greif erzitterten Herz und Kniee, 345 
Als ex die Zeichen erkannt, die genau ihm verkündet Odpſſeus. 
Schnell den geliebteften Sohn umarmet’ er; aber es hielt ibn, 
ie er in Ohnmacht fan, der herrliche Dulder Odpſſeus. 

Als er zu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurüdtam, 
Jetzo mit lauter Stimm? antwortet’ er, ſolches erwidernd: 350 
Mater Zend, noch lebt er fürwanr, ihr olympifchen Götter, 
Henn doch endlich die Sräuel der troßigen Freier beftraft find. 

Doch nun forg’ ich, im Herzen geängftiget, daß fie auf einmal 
Alle zugleich ankommen, die Ithaker, und die Verfündung ° 
Ringsumher in die Städte der Kefallenier fenden ! ‘355 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Muthig, und laß nicht diefed das Herz dir im Bufen beküm⸗ 
mern. 

Auf, wir geh’n zu dem Haufe, dad nah’ am Garten dir lieget. 
Dort ift Telemachos ſchon, und der Rinderhirt und der Sauhfrt, 
Welche voran ich gefandt, um ſchnell zu bereiten dad Fruͤhmahl. 360 
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Alfo rebeten beid’, und gingen zur ftattlihen Wohnung. 
. Bald erreichten fie jest die Ihönbewohnten Gemaͤcher, 
Wo Telemachos fchon, und der Rinderhirt und der Saufirt, 
Fleifh zerlegten in Meng’, und mifhten den röthlichen Feſt⸗ 
wein. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefi innten Laertes, 365 
Badete jept die treue Sikelerin, falbte mit Del ihn, 
Huͤllt' ihn drauf in den Mantel, den prangenden. Aber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs. dem Hirten der Voͤlker, 
Größer ihn, denn zuvor, und völliger fchaffend von Anfeh’n. 
Jetzo entftieg er der Wann’; und es ftaunte der Sohn vor Be: 
wund'rung, 370 
Als er ihn ſah in Geſtalt unſterblicher Goͤtter einhergeh'n. 
Und mit erhobenem Laut:die geflügelten Worte begann er: 
Vater, gewiß hat einer der ewigwaltenden Götter. 
Dich an Größ’ und Geftalt weit herrlicher jeßo gebildet! 

Und der verftändige Greid Laertes fagte dagegen: 375 
Wenn doch, 0 Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So, wie ich Nerikos einft, die fhöngebauete Veſte, 

Nah, an Epeiros Geftade,. die Kefalfenier führend, 
So von Geftalt dich geftern ich felbft in unferer Wohnung, 
Wohlbewehrt um die Schultern,. vertheidiget hätt’, und ge: 
tämpfet 380 
Gegen der Freier Gewalt! Dann hätt’ ich die Kniee gelöfet 
Mancher imräumigen Saal, dir zu inniger Freude des Herzens! 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber nachdem fie ruhten vom Werk, und dad Mahl fi bereitet, 
Setzten ſich alle gereiht auf ſtattliche Seſſel und Throne. 385 
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Dort erhoben zum Mahle die Hände fie. Nahe daher kam 
Dolios jebo der Greis, und zugleich die Söhne des Greiſes, 
Müde der Feldarbeit, dieweil fie zu rufen die Mutter 
Ging, die fifelifche Alte, die jen' erzog, und des Greiſes 
Pilegte mit ſorgſamer Treue, nachdem ihn beſchlichen das 
Alter. 390 
Als ſie nunmehr den Odyſſeus geſeh'n, und im Herzen erkannten, 
Standen ſie ſtill im Gemach, und ſtauneten. Aber Odyſſeus 
Redete freundlich fie an mit ſanft einnehmenden Worten: 
Setze dich, Alter, zum Mahl, und enthaltet euch alles Ver: 
wunderns; 

Denn ſchon lange zur Koſt die Hand zu erheben begierig, 393 
Harren wir hier im Gemach, euch Anderen immer erwartend. 
Sprach's; doch Dolios ſchnell mit ausgebreiteten Armen 
Eilte hinzu, und ergriff und küßte die Hand dem Odyffeug; - 

Und mit-erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da heim du gelehrt, nach unferem herzlichen Wunfche, 400 

Doch ohn' alles Vermuthen, und Himmliſche felbft dich geführet; 

Heil dir,und Freude die Füll', und beftändiger Segen der Götter! 

Died auch -fage mir nun ald Redlicher, daß ich es wife: 

Db fie vielleicht fchon weiß, die verrtändige Penelopeia, 

Daß du zu Haufe gekehrt; ob fchnell wir fenden die Botfchaft. 405 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Alter, fie weiß es ſchon; was brauchſt du dich drum zu’ be 

mühen? 

ESprach's; da ſetzte ſich jener auf einen der zierlichen Seſſel. 

Sp auch Dolios Söhne, gedrängt um den edlen Odyffeus, 

Hießen ihn froh willkommen, und drüdten ihm alledie Hände, 410 
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Setzten fih dann in die Reihe zu Dolios, ihrem Erzeuger: 
So um das Frühmahl waren fie Dort in der Wohnung gefchäftig. 
Oſſa indeß, die fchnelle Verfünderin, eilte die Stadt durch, 

Anzufagen der Freier entſetzliches Todesverhängniß. 
Jene vernahmen es kaum, und ſie wandelten dorther und da⸗ 
her, 415 
Laut mit Klag' und Geſeufz, vor den hohen Palaſt des Odyſſens, 
Trugen bie Todten hinaus, und beftatteten jeder den feinen. 
Doc die aus anderen Städten entfandten fie, jeden zur Heimat, 
Durch hinfahrende Fifher, in hurtige Schiffe fie legend. 
Dann zu dem Markt im Gewühl enteilten fie, trauriges Her: 


send. 220 
ais ſie nunmehr ſich verſammelt, und voll die Verſammlung 
gedraͤngt war; 


Jetzo entſtand Eupeithes, und redete vor den Achaiern; 

Denn um Antinoos trag er unheilbaren Schmerz in der Seele, 

Seinen Sohn, den zuerft mit Geſchoß ermordet Odyſſeus; 

Diefer begann mit Thraͤnen, und redete vor der Verſamm⸗ 
lung: 425 

Freunde, fürwahr ein Großes verübte der Mann den Achaiern; 

Erft in den Schiffen entführend fo viel und tapfere Männer, 

Hat er die räumigen Schiffe verderbt, und verderbt die Genoffen; 

Heim dann Fehrend erfchlug er die edelſten Kefallener. 

Aber wohlan, eh’ jener gen Pplos ſchnell fih gerettet, 430 

Dder zur heiligen Elis, der Herrfchaft ftolzer Epeier; 

Folget ihm! Traum, fonft werden wir nie aufheben das Antlig! 

Schande ja wär’ ed und Hohn. auch ſpaätem Geſchlecht zu ver⸗ 
nehmen, 
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Wenn wir nicht die Mörder der Söhn? und leiblichen Brüder 
Strafeten! Nein, ich Könnte mit fröhlihem Herzen hinfert 
nicht | 435 
Leben; vielmehr bald ſänk'ich entfeelt zu den Schatten hinunter! 
Auf denn, verfolgt, daß nicht ung über dad Meer fie entfliehen! 
Alfo der weinende Greis; und Erbarmen durchdrang bie 
Berfammlung. 
Nahe nunmehr Fam ihnen der göttliche Sänger und Medon 
Her aus Odpſſeus Haufe, nachdem fie der Schlummer vers 
laffen; 2 440 
Beide fietraten hervor in den Kreis, und es ftaunten die Maͤnner. 
Hierauf redete Medon im Voll, der verftändige Herold: 
Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker! Wahrlih Odyſſens 
Hat nicht ohne den Math der Olympier ſolches vollendet! 
Selber erfah ich ihn, den Unfterblichen, der dem Odyſſeus 445 
Immer zur Seite ftand, und Mentord ganze Geftalt trug: 
Jener unfterbliche Gott, bald dort, vor dem edeln Odyſſeus 
Sichtbar, Fräftigt’ er ihn, und bald die Freier zerrüttend, 
Tobt' er umher durchden Saal, und fie taumelten über einander. 
Alfo ſprach er; und ringe dort faßte fie bleiches Entfeßen. 450 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfeg, 
Maftord Sohn, der allein vorwärts hinfchanet und ruͤckwaͤrts; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Höret anjetzt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 
Euerer Trägheit halben, o Freund’, ift folches gefhehen, 455 
Denn nicht folgtet ihr mir, noch dem völferweidenden Mentor, 
Daß ihr euerer Söhn’ unbandige Herzen bezähmtet, 
Welche die fhredliche Chat mit Srevelmuthe verübten, 
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Hab’ und Ent wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin. 

Jenes erhabenen Manns, im Wahn, nicht kehr' er zur Heimat. A60 

So nun mög’ e3 gefcheh’n; willfahret mir, wie ich euch fage: 

Nicht ihn verfolgt; daß Feiner fich felbft nachziehe das Unheil ! 

Jener ſprach's; doch fie fuhren empor mit Gefchrei und 

Setümmel, 

Mehr denn die Hälfte ded Volks; die Anderen blieben ver: 
ſammelt. 

Denn nicht jenen gefiel, was er redete; nein ben Eupeithes 465 

Höreten fie; und fogleich zu den Rüftungen rannten fie eilig. 

Jetzo, nachdem fie den Leib in blendended Erz ſich gehüllet,, 

Kamen fie außer der Stadt im Blachgefilde zufammen. 

Aber Eupeithes führte die Heerfchaar,, thörichtes Hergend: + 

Denn er gedachte zu rächen den Mord ded Sohnes; allein 


nicht j | 470 
War ihm zu kehren beſtimmt, nein dort zu vollenden ſein 
Schickſal. 


Jetzo begann Athenda zum Donnerer Zeus Kronion? 
Vater uns Allen geſamt, o Kronid', hochwaltender Koͤnig, 
Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeſt: 
Ob du hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwie⸗ 
tracht 475 
Zuͤchtigeſt, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineft? 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeug: 
Tochter, warum doch folches erfundigeft du, mich befragend? 
Haſt dur denn nicht diefen Beſchluß dir erfonnen bu ſelber, 
Daß einmal zu jenen mit Nach? heimkehret' Odyſſeus? 450 
Chue, wie bir ed gefällt; doch will ich fagen, was ziemet. 


%ı 
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Weil er nunmehr die Freier geſtraft, der edle Odyſſeus, 
Schwoͤre man heiligen Bund: er bleib? ihr König auf immer; 
Wir dann wollen der Söhn’ und leiblichen Brüder Ermordung 
Tilgen aus Aller Geiſt; man liebe fih unter einander 455 
So wie zuvor; und ed fey Wohlftand und Friede befeftigt. 

Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 
Etürmenden Schwungs entflog fte den Kelfenhöh’ndes Olympos. 

Als nun jene das Herz mit labender Speife gefättigt, 


Jetzo begann zu ihnen der herrliche Dulder Odyſſeus: LE 


Gehe doch Einer zu ſchau'n, ob bereits annahen die Feinde. 
Jener ſprach's; und ein Sohn des Dolios ging, ihm gehorchend, 
rat auf die Schwelle des Hauſes, und fah annahen fie Alle. 
Schnell zu Ddyffeus drauf die geflügelten Worte begann er: 

Nahe find jent bereits; wohlauf zu den Rüftungen eilig! 495 
Sprach's; da fuhren fie auf, und hülleten Waffengefehmeid’ um: 
Vier des Odyſſeus Zahl, und Sechs dort, Dolios Söhne; 

Auch Laertes zugleich und Doliod nahmen die Rüftung, 

Graues Haupts wie fie waren, durch Noth gezwungene Krieger. 
Aber nachdem fie den Leib in blendendes Erz fich gehüflet, 500 
Schloffen die Pforte fie auf, und enteilten, geführt von Ddpfleus. 

Ihnen nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an ©eftalt wie an Stimme. 
Diefe zu fhau’n war fröhlich der edele Dulder Odyſſeus; 
Schnell zu Telemachos nun, Demtrauteften Sohne begann er: 505 

Sept, 0 Telemachos, wirft du dahinſeh'n, felber genaht dort, 
Wo in der Männerfchlacht ſich hervorthun tapfere Streiter, 
Nicht zu handen den Stamm der Unfrigen, welche zuvor ja 
Kraft und männlicher Muthaugzeichnete rings auf dem Erdreich! 
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Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 510 
Bater, du wirf anfchau’n, fo du willſt, daß mit diefer Ge⸗ 
finnung 
Ich nicht fhande den Stamm, der Deinigen! Welcherlei 
ſprachſt du! 
Freudig vernahm Laertes das Wort, und redete alfo: 
Was für ein Tag mir diefer! wie freut fich mein Herz, o ihr 


Götter! 
Sohn zugleich und Enfel beginnnen mir Streit um die Zu: 
gend! 515 


Ihm genaht ſprach jego die Herrfcherin Pallas Athene: 
D Arkeifiod Sohn, mir geliebt vor alen Genoffen, 
Flehe zu Zeus dem Vater, und Zend blanäugiger Tochter, 
Raſch dann fehwing’, und entfende die weithinfchattende Kanze. 
Alſo Dallas Athen’, und haucht' ihm erhabenen Muth ein. 520 
Jener flehete drauf zu Zeus des Allmächtigen Tochter, 
Rafch dann fhwang, und entfandt’ er die weithinfchattende 
Lanze; 
Sieh, und er traf dem Eupeithes des Helms erzwangige Kuppel: 
Und nicht Hemmete folhe den Speer, durchſtürmte dag Erz ihm: 
Dumpf hin Fracht? er im Fall, und es raffelten um ibm die 


Waffen. 525 
Aber Odyffeus rannt’, und der glänzende Sohn, in den Vor: 
fampf, Ä 


Zudend daher die Schwerter und zwiefachichneidenden Kanzen. 
Und num hätten fie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nicht Pallas Athene, des Aegiserfchüttererd Tochter, 
Ausrief hallenden Auf, und die Streitenden alle zurückhielt: 530 
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Ruht, ihr Ithaker, ruht vom unglüdfeligen Kriege! 
Schonet ded Menfchenblutes, und trennt euch ſchnell aus 
einander! 
Alfo rief Athenaͤa; da faßte fie bleiches Entſetzen. 
Schnell aus den Händen hinweg der Erfchrodenen flogen die 
Maffen, 
All' auf die Erde geftürst, da den Ruf austoͤnte die Göttin; 535 
Gegen die Stadt nun floh’n fie, in ängftlicher Sorg’ um das 
| Leben. 
Aber fürchterlich ſchrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anftürmt? er gefaßt, wie ein hochfliegender Adler. 
Jetzo ſchwang der Kronide daher den dampfenden Glutftral; 
Diefer ſchlug vor Athene, die Tochter ded fhredlichen Vaters. 550 
Und zu Ddyffeus ſprach die Herrfcherin Pallas Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungereicher Odyſſeus, 
Halte dich, zaͤhme den Kampf des allverderbenden Krieges, 
Dap nicht Zorn dich treffe vom waltenden Ordner der Welt Zeus. 
Alfo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Seelegehorcht? er. 545 
Zwiſchen ihm und dem Volk erneuete jeßo das Bündniß 
Selber Pallas Athene, des Negiserfchüttererd Tochter, 
Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 


* 
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Des Obdyffeus Wohnung. 


a. Die Mauer mit Binnen: Odyſſ. XVII, 267. XVII, 402. XZU, 459, 

b. Gteinerne Sipe: XVI, 545, links für den König, wie bei Neſtor, DI, 406. 

A. Wirthfchaftähof, oder Gehege, für den Unrath der Kühe und der Ställe: 
XV, 266, 297. XXI, a42. 

c. Dad Thor mit doppelter Pforte, inwendig verrlegelt: xvu, 367. XXI, 389. 

d. Schauer für den Hofhund: XVU, 294. 

o. Ställe für Maulthiere und Stinder: XVH, 298. Pferde waren in Ithaka 
nicht: IV, 607. 

£. Zwei Hallen , linkd für angebundened Schlachtvieh: XX, 176, 189 (vergl. . 
166). Mechtd lehnte man die Wagen au geweißte Wände: "TV, a2. 

5: Dad Kuͤchengewoͤlbe: XXU, aa2. Um beffen ſpitz audlaufende Kuppel von 
der Zinne der vorderen Diauer ein Bell zum Aufbängen der zwölf ſchul⸗ 
digen Mägde gefpannt wurde: XXL, ass. Der Eingang (gs) iſt durch 
dad Zimmer ded Zerlegerd. 

h. Doppelpforte zur Halle bed Gofes: XVIII, 401, 402, 239. Außerhalb die: 
fer Pforte lag der Dünger: XVII, 297. 

B. Der gepflakterte Mittelpof oder Borhof: I, 104. AV, 627. XVII, 165; 
oft mit einem Brunnen: VII, 431. 

i. Die Halle, ein bedediter Säulengang um den Vorhof. Dben vor dem Haufe 
fchlafen gewöhnlich die Säfte: IV, 502. Unten am Eingange wurden 
Die erfchlagenen Freier hingelegt: XXU, aas. XXI, 4% 

k. Ein Altar bed Zeus Gerkelos: XXL, 534. (IL XI, 772.) 

1 Des Telemachos Zimmer, mit einer Auöfiche nach der Mieerfeite: I, 426. 
(An einem aͤhnlichen wohnte Raufitaa, VI, 45.) 


"m. Andere Immer zum Wohnen und zur Wirkhichaftz unter einigen auch 


Vorrathogewolbe für den säglichen Gebrauch: VI, 694. 


‘ 


a. Die Saudflur: XVII, 10-100. 

o. Dad Badezimmer: XXIU, 455, wie bei Menelaod: IV, a8. 

p. Eine Wirtpfchaftdtammer, worunter ein fchmaler Sang in den Seitenhof 
führt; XXIU, 127, 137. 

©. Der Männerfaal, etwas in tie Erde geſenkt, mit geftampftem Efirih: 
XxI, 120. XXIU, 46. Der Rauch ded Herded (VII, 553. XX, 125) 
und der Feuergefchirre (XVII, 307) zieht Durch eine Deffnung der De, 
die oben ein platted Dach mit gebrannten Fließen bat: I, 324. 

g. Stelle für die Miſchkannen, aud welchen der Wein rechtdum gereicht wird: 
XXI, 442. XXU, 333, 341." 

r. Säulen, um die Balken der Dede zu tragen: XIX, 38, An einer fipt der 
Sänger: I, 4154, wie bei Yikinood: VII, 66, 573. An einer if dad 
Speerbehältniß: I, 127. Nur wenn Telemachos gleich wieder aus: 
geh'n will, flellt er den Speer auf der Sauöflur an eine Säule: 
XVI, 29. 

s. Einfache Thüre, die auf den Seitenhof nach der Kreppe führt: XXII, 426. 
Durch diefe (an der linken Seite des Saald: XXI, 442. XXI, 333, 
541) werben die Waffen in ein obered Zimmer binaufgetragen: XIX, 31. 

D. Durchgänglicher Seitenhof, um dad Saftzimmer zu vermeiden: XXI, 428. 

. Einfache Thüre von der Haudflur zum Seltenböfe: XXII, 4127, 137. 

„u. Treppe zu Döyffeud Kammern Über dem Borplape ded Männerfaald: XIX, 
17. XXU, 4143, bei der Kirke zum flachen Dache: X, 554 — 60, 

v. Einfache Thüre durch die Scheldemauer der Weiberwohnung; XXH, 59%. 

w. Treppe zu den Öbergemächern der Königin, wo fie Ruhe und Einfamteit 
fucht: I, 329. 1, 357. IV, 760, und Indgeheim ein Gewand webt und 
wieder trennt: XV, 516. 

E. Arbeitsſaal der Königin: IV, 679— 768. XVl, ar. XVII, 56, 505: XX, 
887. XXI, 20, und ihrer Weiber: XVIII, 515. Auch er hatte Säulen: 
VI, 807, einen Herd: VI, 505, und einen Rauchfang: XIX, 544. 

x. Andere Zimmer: XXI, 3537. XXIH, a1. ‚Unter einem die geheime Bor: 
rathtammer: II, 358, (XV, 95.) XXI, 8, zu welcher den Schlüffel Pe: 
nelopein aus dem Dbergemache holt: XXI, 5, 

5. Die eheliche Schlaftammer, fpiter um einen Delbauna des hinteren Seitens 
hofed hinauſsgebaut: XXIII, 190 — 201. 

=. Die Doppelthüre, an welcher Penelopeia ſich den Freiern zeigt; 1, 833; 
durch diefe erkennt fie auch, wad Im Saale vorgeht? XYH, 493, 501 — A. 

F. Der. bittere Seitenhof zum Gebrauche der Weiber, mir einzehten Büns 
men: XXI, 190, und Staͤllen für Gänſe: XV, 160— 175, XIX, 536. 
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